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# 

Indem der Verfasser diesen unter manichfaltigem 
Trübsal ausgearbeiteten zweiten Theil der Oeffent- 
licbkeit übergiebt, hält er es für eben so überflüs- 
sig, an das billige Urtheil der Vernünftigen zu ap- 
pelliren, als gegen das gehässige Urtheil der Ueber- 
müthigen zu protestiren, in der festen^ Ueberzeu- 
gung, dass das eine wie das -andere über ihn erge- 
hen wird; dem erstem wird die deutsche Ehrlich- 

t 

keit ungeheissen Bahn brechen, dem andern wird 
Thür und Thor geofiEnet bleiben, so lange es noch 

Leute giebt, die es sich angelegen seyn lassen, Al- 

\ 

les, w^ aus einer gewissen Schule kommt, schlecht- 
hin zu annihiliren, und Organe,' die zu diesem 
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Zirecke Tnssentlich sich missbrauchen lassen. Wenn 
man auch dergleichen Unredlichkeiten, wie billig, 
verachtet und ruhig über sich ergehen lässt, so muss 
es doch für den wahren Freund der Wissenschaft 
höchst niederschlagend und beunruhigend seyn, wenn 
er sieht, wie das Wesen und der Zweck der Wis- 
senschaft selbst von ihren Pflegern verkannt wird. 
Kann man es gut heissen, wenn die Arbeiter an ei- 
nem grossen Bau, statt einmüthig zusammen zu wir- 
ken, einander vom Gerüste herunter stossen, oder 
wenn der Nachbar dem Nachbar, dem das Licht 
ausge^angen ist, mit seinem Lichte das Haus über 
dem Kopfe ansteckt? Wer so im bürgerlichen Le- 
ben thut, der ist als gemeiner Verbrecher dem Ge- 
setze verfallen; thut aber einer so im höheren wis- 
senschaftlichen, so kann ihn freilich kein weltlicher 
Arm erreichen, aber er richtet sich selbst vor der 
Welt, er verscherzt die Achtung der Besseren, er 
zeigt, dass er seinen Lebenszweck verfehlt, indem 
er bei aller Gelehrsamkeit doch für seinen sittlichen 
Theil aus dem Alterthume, dem grossen Borne sitt- 
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lieber Cultor, nichts mit hinweggebracht hat; ihm 
dürfte wohl ein Theil der Schuld zngeschrieben 
werden müssen, wenn die grosse Lebensfrage über 
den Hnmanismos und Realismus zu Gunsten des 
letzteren entschieden werden sollte. ' - ' 

Was die Art der Bearbeitung betrifft, so ist 
diese im Ganzen hier dieselbe wie im ersten Theilc ; 
nur in Beziehung auf die Citate ist der Verfasser 
von dem früher eingeschlagenen Wege in so fern 
abgewichen, als er die Hauptstelle jedesmal im Ori- 
ginal mitgetheilt hat; er glaubt dadurch den Lesern, 
denen nicht alle die angezogenen Schriftsteller gleich 
zur Hand seyn dürften, einen wesentlichen Dienst 
geleistet zu haben. Neuere Schriften sind, so weit 
es möglich war, gewissenhaft benutzt, namentlich 
die trefflichen und für eine DarsteUnng der Ge- 
schichte der römischen Beredtsamkeit unentbehrli- 
chen Vorarbeiten von EUendt und M^er und die 
Untersuchungen über die römische Litteratnrge- 
schichte von Bähr und Bernhardy. Einiges ward 
vergebens gesucht. Anderes kam zur Benutzung zu 
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spät, wie z. B. L/uzac’s Monographie über Horten* 
sins, welche der Verfasser, nachdem er auf mehre- 
ren der bedeutenderen Bibliotheken Deutschlands, 
vergeUich darum nachgesucht, jetzt erst auf buch- 
händlerischem W^e erhalten hat 

Leipzig, am 18. Juni 1835. 
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E i n l e i l 11 n g. 

f 1. 

Die BerccTtsauikcit iin engeren Sinne, die rednerische, 
besteht (subjectiv) in der Fälligkeit oder (ohjecfiv) der 
Kunst, iin ungebundenen iniimllichen Vorträge die mög- 
lichst vollendete Reileforin mit der Macht überzeugender 
Gründe so zu verschmelzen, dass Gefühl und Verstand 
des Uürers gleich aflicirt, sein Wille bestimmt und die 
beabsichtigte Seelenstimmung in ihm hervorgebracht wird. 
Hauptzweck der Geschichte der römischen Ueredtsam- 
keit ist es daher, die Entwickelung und Ausbildung, die 
municbfaltigcn Schicksale und Umwandlungen jener Fä- 
higkeit und Kunst hei den Römern in Gleichzeitigkeit 
und Anfcinanderfolge zu ermitteln und darzustelleu. 
Wir beschränken uns nur auf das alte Rom. 

4. ». 

Demnach werden folgende Gesichtspuncte in einer 
Geschichte der römischen Rcredtsamkeitfcstzuhalten sejn: 

I. Historische Entwickelung derjenigen psychologischen 
und politischen Verhältnisse, unter denen die Beredt- 
samkeit zuerst als blosse Fähigkeit geübt ward, daun 
zur Kunst sich objectivirte, fortbildete' und wiederum 
verfiel. 

II. Darlegung der Zustände der Beredtsamkeit als Fä- 
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens, Fort- 
gangs und Verfalls, in doppelter Beziehung: a) auf 
die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische 
Begründung derselben — Techniker — , verbunden mit 
möglichst genauer, aus den (|ucllen selbst geschöpf- 
ter Darstellung der wesentlichsten Lebeusschicksule 
der Redner und Techniker, mit gewissenhafter Wür- 
digung ihrer Verdienste, mit vollständiger Autzählung 
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und Cfaarokterisirung ihrer Schriften, mit umsichtiger 
Mittheilnng des ^\’is6enswUrdigsten aus dem Gebiete 
der Bibliographie. 

Je mehr aber, was unverkennbar ist, die Quellen, 
aus dei^D «ir schöpfen müssen, bald lückenhaft, bald 
voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler und 
Unwahrheiten, die selbst oft in die neueren Arbeiten über 
diesen und verwandte Gegenstände übergegungen , ent- 
stellt sind: um so wünschenswerther und iiöthigcr ist ein 
kritisches Verfahren bei Darstellung der Geschichte 
auch der römischen Beredtsamkeit. Denn nur mit Hülfe 
der Kritik sind wir im Stande jene Lücken uusznfiillen, 
jene Widerspräche zu lösen und jene Fehler und Un- 
wahrhoiten zu entdecken und zu berichtigen. 

f 3. 

I. Quellen. Die Gcsainmtgcschichte der altrömischcn 
Beredtsamkeit ii.at kein Schriftsteller des Altcrthmns 
zum besonderen Gegenstände seiner Untersuchungen 
gemacht, einzelne Abschnitte derselben nur Wenige *). 
Die Ergänzungen zu diesen wie zu den nicht beson- 
ders bearbeiteten Epochen liefern mit wenigen Aus- 
nahmen alle historische, philosophische, rhetorische 
und grammatische Schriftsteller des Altcrthmns 

II. Uiilfsmittel. Einen untergeordneten Werth haben, 
insofern sie erst aus den genannten Quellen geflossen 
sind, die tlieils universellen, thcils speciellen 
Bearbeitungen der Geschichte der römischen Bercdt- 
sainkelt aus der neueren Zeit. In ersterer Hinsicht 
ist im Ganzen bis jetzt nur wenig geschehen. Zwar 
bildet die Darstellung der Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt in den Werken 
über allgemeiue Litteraturgeschichte sowohl als in 
denen über die römische insonderheit *), aber doch 
iiniiier nur als Yerbiudungsglied in der Reihe der 
übrigen Thcile der Littcratur. Eine besondere, unab- 
hängig für sich bestehonde, vollständige Geschichte 
der römischen Bci'edtsainkeit giebt es noch nicht, 
doch ist neuerdings dazu durch vollständige iSainui- 
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lang der Frnginpnte der rSinischcn Redner ein fester 
Grund gelegt worden *). Bei Weitem mehr ist in 
letzterer Hinsicht, zur Erörterung einzelner Thcile 
dieses Gegenstandes, sowohl in historischer <>) als in 
ästhetisch -kritischer und bibliographischer Be- 
ziehung namentlich in der neuern Zeit ron deutschen 
Gelehrten geleistet worden. Durch diese Vorarbeiten 
ist eine kritische Geschichte der römischen Beredt- 
samkeit erst vorbereitet und möglich gemacht worden. 


1) Einen eigcutliclien hislotiHcIien Abriss hat nnr Cicero in seinem 
nnilus für die Zeit der Bopublik geIief<Tt. Er kann daher dir diese 
Periode als Grundlage betrachtet tverden, M’Shrend alle die Cebrigen, 

.»elbst die Hau|ilsrhrinsleIIer, wie 0«iact>kan, Tncilus u. Senecn, 
durch allgemeine SchiMeriingeu oder beiläufig gegebene Notizen nur 
nusfüllen ti. ergänzen. Das Nähere unten gehörigen Orts. 

5ä) Namentlich t.i\ius, Tacitns, Siietoniiis, Pliitarch — Cicero, Se- 
neca — Quinctiiian, t<eucca rhe'.or — Priscianus, Festus, Nonins — 

Piinius, Gellius, Valerius Maximus. 

3) S. Th. I. 4, 3. S. .5. 

4) .7. A. Fabricii Hil)Iiollieca laiina, Hamb. 1697. 8. Ed. V. auct. 
et einend, ibid. 1781. III Voll. 8. Venet. 1788 . II Voll. 4. Melius 
ilcleeia, rectiiis digesta et ancta, diligentia J. A. Enusti , Lips. 1773. 

1!1 Voll. 8. (ein vierler von llrck versprochener erschien nichl). — 

6'. Ejih. MüUtV hist. krit. Kiiilcitiing zu nölhiger Kenntniss und 
nülzlicliem Gebrauch der alten lat. Schriflstellcr, Dresdea 1747—1751. 

V. 'J’hle. 8. — G. Tirahosthi sloria della lelleraliira llaliana, Modena 

1778. ir. X Voll. 4. Unm 1785. XII Voll. 4. Moden. 1797. VTU Tom. ' 

in XV Parlt. 4. Firenze 1805 IX Tora. 8. Im Auszug : deutsch, 
doch imvolleudet, von Ch. J. Ju^emann , Geschichte der freien 
Künste und Wissenschaften ln Italien, Deipzig 1777 IT. 111 Bd. in 6 
ThI. 8. ital. von F. V. Barbiicovi, compendio dclla storla letternria 
d’ltalia, Milano I83C. 8. — T. C. Harles brevlor notitia Utteraturae 
roraauue, Lips. 1789. 8. Snpplementa ad brev. not. litt. rom. II Partt. 

Lips. 1790. 1801. 8. Snpplem. III. ed. C: )F. H. Kläyling, Lips. 1817. 

8. (in tts. scliol.ir. Lfps. 1803 n. 1819. 8.) Harles introdnetio in no- 
titiani litteralnrae Rom. NUrnb. 1781. Lips. 1794. II Voll. 8. — F. 

A. IVolf Geschichte d. rOm. Literatur; ein Leitfaden zu Vorlesungen, 

Halle 1787. 45. 8. 8. — Fr. Schöll histoire de la Litterature Ro- 

r 

maiue, Paris 1815, IV Voll. 8. — Jan. Th. Bergmcnin comment. de 
litterarum conditione apud Romanos lode a bcllo Punico prlmo usque 
ed Vespasiauiim, Lugd. Bat. 1818. 4 . — Fed. Cavriam storia dclle 
scieuze, leilere ed arti dei Romani') della fon&zlaue di Roma etc. 

M.iatovu I9Ö3. 8. — P. L. Güiguene , storia della leUerntirr.n 

1 • 
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itnliaiia; tradiiz.iuu« da B. Perotti , con nutu ud illiistrazioui ; cd. ri- 
vi»ta suir oricinnle fraiicosc. Firt'n/.o 1828. A'oll. VI. 8. — John 
Ifutilo/) liistnry ul Itunian I.iti-raliire diiriDg Die Aiignsluaa age, L<ou- 
don 1823-1898. III Voll. — Jo. Chr. Pel. Bähr Grfscluclite der 

t 

römischen Idleraliir. C'arlsnilie 1898. 8. 2le vielfach vermehrte und 
bcrichligle Aii.sg. ihid. 1838. 8. — J. P. Charpentier (de Saliit- 
Presl ) eliidcs morales et hisloriqiies snr la literature Itomalnc depuis 
son origiiie jusqu’ a nos joiirs. Paris 1820. 8. — G. Bernhurdy 
Gniudriss der Kömi.schen liilteralur, Halle 1830. 8. — Die in ^’erbin- 
duDg mit der gricchi-schen Litteratur erschienenen Bearbeiliingeu der 
römischen s. Tli. I. §• 4. S. 5. f. 

S) Oratonim Ilomauoriim Kraginciila ab Appio iude Caeco el M. 
Porcio Catonc nstpie ad Q. Anreliiim 8ymniaehiiiii. Collegit alijiie il- 
liislravit Henr. Meyeriu. Tnrici 18.38. 8. (\‘gl. Hall. I.it. Zeit. 1834 . 
.lan. >r. 12. S. 89 — 94. ii. Diibner in Jahns J:tlirbb. 1834. XI. 3. S. 
273 — 880. mit krit. Xachlnigeii aus Pariser M.ss.) 

B) Andr. Schölt de Claris a|md 8euec.am rhctoribiis, zuerst in der 
ed. t'ummelioiana operuni 8cnecae vom J. 1603 u. 1004, darauf ver- 
bcs.sert iu den Pariser Ausgg. von den J. I(i07. 1613. 1619. 1687. u 
in der Genfer von de Jiiges 1688. S. Th. I. Vorrede S. X. vergl. 
Walz In den Heidelb. Jahrbb. 1834. Hell 4. Nr. 83. 8. 364. ti. C. H. 
B. in den Götting. gcl. Anz. 1838. Nov. 8t. 181. — Buriyny sur 
reloijiieuce chez les Romains, iu den .3Ieuioires de l’Aradeiuie des 
luscriplions t. XXXVI. p. 34. sqq. (wenig inelir al.s ein Auszug ans 
Cieero's Brutus). — I. C. F. Mtniso über das rhetorische Gepräge 
der Römischen Gitteratiir, Brc.sl. 1818.4., wieder abgedruckt iu Hes.s. 
vernii.schten-Abhandlungen n. Aiifsälzeu, BrcsI. 1881.8. 8. 39 — 8C. — 
FrUl. Ellendt Prolcgomena historiam cloquentiae Romanae ii.sipie ad 
C'aesares primis lincis adiimbraittia , vor seiner Ausgabe des Brutus, 
Rcgimoul. Prussor. 1823. 8. p. I. — CXGII. — Anderes ist schon 
Th. 1. $. 4, 6. 8. 6. f. mit angeführt, l'ebcr Kiuzelnes weiter unten 
zu seiner Zeit. 

7) Zu den Th. I. §. 1 , 8. S. 9. genannlen Schriften ist noch hinzii- 
zufiigcn A. Gu. l'.rnesti Vindiciae panegyristariim , in dessen Opiisc. 
orntor. philol. Lips. 1794. 8. p. 159 — 179. u. de pauegyr. eloqii. Ro- 
manor. aure.ae qiiidem actatis, ibid. p. 173—184. — H. A. Schott coiu- 

' mentatio philologico-aesdietica, quaCiceronis de fine eloqueuliae suu- 
tenlia cxaminalur et cum Aristotelis, Quinctiliani et reccntioruin 
quorundam scriplorum decrelis' comparatur. Lips. 1601. 4. — K. Jahn 
Leber Beredtsamkefl u. Rhetorik, Bern, 1817. 8. — Car. Th. Schmält 
Cethcgus sive de eloqucntia secuudum natiirani, dignilalem, aiuhitum, 
traelnliouem, viam ratiouemqiic, qua se scnsim cx|iliciilt apiid Grae- 
cos alqiie Romanos. Lips. 1834. 8. — Auf die römische Bercdlsamkeit 
insbesonilqre bezüglich: Ch. A. Clodius de praesidiis e'oqiienliae Ro- 
inanae, Lips. 1768. — Ant. van Gouduever oratio de diversa elo- 
qiientias Romanae conditione Ubera rcpublica et sub iiuperatoribiis. 
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iD den Commentt. Latt tertiae classia Inslitud Oelgici Vol. III. Am* 
stelod. 1884. 

8) S. Th. I. §. 4, 7. 8. 8. ii. Zusätze S. 343. Dazu jetzt F. L. 
A. Schweiger Hamibucli der classischeu Bibliogr.ipliie II. Th. ln 8 
Abtheilg. Lateinische Schriftsteller. Lips. 1838. 1834. 8. 

§. 4. 

lim nnn das Gebiet der römischen Beredtsainkcit 
leichter ühersehen und durchdringen zu kuunen, ist es 
nöthig, dasselbe in gewisse Epochen zu zerlegen. Nach 
den ewigen Gesetzen des Wechsels und Fortschreitens 
ergeben sich die Epochen des Entstehens, der Blüthe, 
des Verfalls und der Entartung, welche auch hier ihre 
Verwirklichung finden. Die Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit soll demnach in folgenden drei Hauptab- 
schnitten abgchandelt werden. 

I. Hauptabschnitt. Rom unter den Königen, von 
. Erbauung der Stadt bis zum Jahre 844. Zeit des 

Entstehens. 

II. Hauptabschnitt. Rom als Freistaat, vom Jahre 
844 bis zum Jahre 734 nach Erbauung der Stadt. 
Zeit der Entwickelung und der Blüthe. 

HI. H auptabschnitt. Rom unter den Kaisern, vom 
Jahre 30 vor Christi Geburt bis zum Jahre 476 
nach derselben, oder bis zur Auflösung des weströ- 
mischen Reichs. Zeit des Verfalls und der Entar- 
tung. 


I. Hauptabschnitt 

Rom unter den Königen, von Erbauung der 
Stadt bis zum Jahre 844. 

Zeit des Entstehens. 

§. 6 . 

Bevor wir zu den Anfängen der römischen Beredt- 
samkeit selbst übergehen können, ist cs nöthig, diejeni- 
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gen Bedingungen in’s Ange zu fassen, welche da seyn 
mussten, ehe die Beredtsamkeit sich entwickeln konnte: 
das römische Volk und seine Sprache. Den Ursprung 
beider mit Sicherheit nachzuwoisen, ist eine Aufgabe, 
deren vollkommene Lösung bei dem Verluste der ältesten 
schriftlichen Urkunden und dem unvereinbaren Wider- 
spruche der uns überlieferten Nachrichten in das Bereich 
der Unmöglichkeit gehört. Alle Versuche, diess grosse 
Rüthsei zu entziffern, tragen demnach die Farbe einer 
mehr oder weniger geistreichen Hypothese und schwan- 
ken Einsturz drohend auf den unsicheren Stützen divina- 
torischer Combination in dem schrankenlosen Reiche der 
Möglichkeit umher. Wir überlassen diese fata morgana 
den Historiographen und Linguisten, und begnügen uns 
hier die nothwendigsten Umrisse, selbst mit Verzichtung 
auf durchgängige Schärfe und Sicherheit, nur als einlei- 
tende Bemerkungen hinzuwerfen. 

#. 6 . 

Volk. 

Das Missliche, wie bei allen nrgeschichtlichen Un- 
tersuchungen, so auch hier, ist der Mangel eines festen 
Anfangspunctes. Wir werden mitten in eine Masse durch- 
einander wohnender Völkerschaften gleichsam hineinge- 
stossen, ohne zu wissen, woher sie gekommen und wie 
sie im Laufe der Zeit die verschiedenen Wohnsitze er- 
langt, in denen wir sie finden. Eine unbefangene Be- 
trachtung der physischen Beschaffenheit Italiens' macht 
es unwahrscheinlich, dass dasselbe Ureinwohner gehabt 
habe; vulcanische Revolutionen im Süden und Ueber- 
schwenimungen im Norden deuten auf spätere Ansiede- 
lung imverkennbar hin. Die Lage des Landes lässt die 
Annahme einer doppelten Einwanderung zu, der einen 
zu Lande aus Norden, der andern zur See aus Osten, 
eine Annahme, welche theils auf dem Wege der Tradi- 
tion, theils auf dem der Sprachforschung ihre Bestäti- 
gung findet. Die östliche ist zweifelsohne für eine grie- 
chisch -pelasgische, die nördliche vielleicht für eiue kel- 
tische zu nehmen. Durch den Nebel verworrener Ueber- 
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lieferungen biadurch l&sst sich nun in unbeatimmter Zäh 
eine allgemeine Yölkcrbewegung erkennen, \rclcbe, in 
ihren Ursacben unbekannt, dennoch, n-eil sie zuerst ge- 
trennte Massen zeigt, als erster nievohl in grauer Ferne 
Tersehwiminendcr gesciiichtlicher Anfang Italiens betraoh- > 
tet werden kann. liier regen sich zuerst, doch nicht in 
scharfer Begrenzung, iin Süd- Osten iilyriscbe, im Süd- 
Westen oskisebe Völkerstämme, uürdKcher und in der 
Mitte Italiens der grosse, aber unterliegende Stamm der 
Siculcr, ferner die Sabiner und Umbi:er, an diese gren- 
zend endlich im Norden die Etrusker und die Ligurer. 
Mitten unter diesen Stämmen bildete sich in Latium, je- 
ner Yölkersobeide zwischen Nord und Süd, der Wiege 
Roms, aus dem durch feindliche Berührung wie durch 
friedlichen Yerkehr entstandenen Gemisch der umwoh- 
nenden Eingeboruen (Aborigines) ein neues Yolk, die 
Latiner. 

Mit Vcbcrgebnng der ällern unkritischen Schriften Si^en hier nur 
folgende, wiewohl im Wesentlichen von einander abgehende üdiriften 
genannt; L. de Beaufort diss, sur I’lncertitude des dnq prömiers 
sieclas de I’bistoire romaine, ä la Haye 1750. II Voll. 19. Qius. lUi- 
caU ritalia avauti il dominio dei Romani, 3. ed. Milano 1898. IV Voll. 

8. Dess, storia degli aulichi popoli Ilaliani, Firenze 1833. O. ß. 
Niebuhr römische Geschichte, I. Th. (BcrI. 1811. vgl. Schlegtl’s 
Hecens. in den Heidcib. Jahrbb. 1816. Mr. 54. ff. 9. AuA. 1897. II. 

Tb. 1813. 18.30. III. Th. 1839 ) 3. AiiB. 1828. II'. IVacItstmUh die 
filtere Geschichte des römischen Staates, Halle 1810. 8. Vgl. K. O. 
Müller die Ftrusker, I. Th. (Bresl.au 1828. 8.) Einicit. S. 1. — 70. 

G. Gu. U, Curtius de anliquis Italiao incoUs, Pars I. Gryphisw. t.830. 

8. R. V, LUienstern zur Geschichte der Pelasger und Ktrusker, so 
wie der allgriech. und ailital. Vülkerstfimme iiberh. Graphische Cou- 
straclionen nach Hirt, Männert, Niebuhr u. O. Müller. Berl. 1831- 

§. 7 . 

Sprache. 

Dass in der That eine solche Yölkwmischung statt- 
gefunden Iiabcn müsse, dafür liefern die Sprncliüberrestc 
des alten Italiens, so gering und nDzasammenhiingend 
sic auch sind, den sprechciidstcii Beweis. Durcbgüugig 
lassen sich in ihuen zwei Elemente nächweiscii, ein gric- 
oiiiscbes und ein nicht -griechisches sie bilden dem- 
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nach, je nachdem daa eine oder das andere in ihnen 
überwiegend ist, eine grosse Kette, deren erstes Glied 
im Griechischen wurzelt. Die übrigen Glieder folgerecht 
anziircilien ist bei der Mangelhaftigkeit der sprachlichen 
Geberreste unmöglich; doch Hisst sich mit einiger Sicher* 
heit das griechische Element durch das Siculische, La* 
teinische, Oskischc, Samnitische, Sabinische und Gm*' 
brische Idiom bis in das Tuskische hinein verfolgen, 
von denen das letztere, dem Griechischen und selbst 
dem Lateinischen schroff entgegeiistehend, als äusser* 
stes wiederum in einem nicht*griechischen Sprachstamm 
wurzelndes Glied gedacht worden mag =*). Dass dieses 
nicht griechische Element zum Theil wenigstens ein kel* 
tisches oder germanisches sey, unterliegt fast keinem 
Zweifel; allein desshulb die lateinische Sprache nnmit* 
tcibar aus dem Germanischen herleiteii zu wollen ist 
eben so unkritisch, als die griechische *), oder gar eine 
der orieutalischen Sprachen *) für deren Mutter zu er* 
klären. Eine durchgängige Verwandtschaft der Sprachen 
kann nach den neuesten Gntersuchuugen und Entdeckun- 
gen nur der Befangene noch in Zweifel ziehen; aber 
nicht minder' befangen sind diejenigen, welche die dem 
irdischen Auge unerkennbaren Gesetze der Natur wie 
menschliche Satzungen in einen wohl schematisirten Codex, 
lind die ganze grosse Welt der freien Sprachbildnngen 
in die engen Räume eines Ahneusaales einzwäiigcn wol* 
len, w o . noch der späteste Enkel die Reinheit des stamm- 
väterlichen Blutes in seinen Zügen trägt. Die lateini- 
sche Sprache ist aus wilder Ehe entsprossen, vom Nor- 
den gezeugt, vom Süden empfangen, ohne väterliche 
Leitung und mütterliche Sorge hinausgestossen in die 
Wildniss und dort unter Kriegeslärm und Schw'ertcrgc- 
klirr anfgewachsen zu jeijer Kräftigkeit und Gedningeu- 
heit, die ihre Dauer bis zur Ewigkeit befestiget hat. 

1) r>lnn 3 ». Hnlic. Ant. Born. I. 90. Qiiinct. In.«t. orat. I. 6, 31. 

2) IM« uii^riccliiachcn Ausdriieke bet den Syraknsiern Kpicharimis 
lind Sopliruii linden alcli iiieisl in der lateini.sclien Spniclie wieder; 
das O.skisclie iiiits.s dem Latein selir geiiliiielt haben, da man zu Born 
die im OskLsclien Dialekte gegebenen Alellanen verstand (Strabo V. 
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p. 903.)) was sich übrigens auch durch eine Vergleichung der Sprach- 
Überreste ergiebt; das Samuitlsche war genau mit dem Usklsclien 
verwandt (Liv. X. 20.), entfernter das Sabiiiisclie; weit grü.sser noch 
ist das lebergewicht des iiogriecliisclieu Bestandllieils in der Umbri- 
schen (nach MüUer sind die sieben sogenannten Eiigubiniscben Ta- 
feln, iin J. 1444 bei Gubbio, dem alten Kugubium, gefunden, wovon 

7. wei mit lateinischer, fünf mit etrurischer Schrift ge.sclirieben sind, 
iimbrisch; vgl. C. R. Lepshis de tabulis Kugubinis Part. I. Bcrol. 
1833. 8. Chr. Lassen Beitr. Krkl. d. eugnb. Tafeln. Krsler Beitrag. 
Bonn 1833. 8. u. Bäbr Gesell, d. röm. latt. §. 21. S. 03.) u. der 
Elrurischen Sprache, welche leatere von den Römern nirmlicli er- 
lernt werden musste (I.iv. IX. 30. X. 4). Das Einzelne s. hei 3I!Uler 
Etrusker Einleit. Cap. I. M’ie unsicher aber im Ganzen die Ben eis- 
fühning sei, zeigen z. B. die direct von einander abw eichenden .Mei- 
nungen der Gelelirten über das Sicnlisclie , woraus nacli Müller 
S. 15. f. das griechische, nach ILachsmuth Büm. Gesch. S. 78. und 
Grolefend in Seehode's N. Archiv, f. Philolog. 1829. N. 33. das nn- 
griechische Element in die lateinische Sprache gekommen w.äre. „In 
allen diesem würden wir viel klarer sehen, wenn wir nicht immer 
blos einen sichern Ausgangspunct, das Griechische, hätlen, und 
von da aus das ungriechische Element wie eine unbekannte Grösse 
berechnen müssten: woher es kommt, dass wir mehr von dessen 
Verschiedenheit , als dessen vcrwandtscbafllichein A'erhäitnisse zum 
Griechischen sagen können.“ Müller a. O. S. 44. 

3) Jo. L. Praschius d. orig. Germanica ling. lat. Ratisbon. II. diss. 
1666. 1669. J. N. Funecius d. orig, et puerit. lat. ling. Marburg. 
1735. 4. Zulezt E. Jäkel der germanische Ursprung der lat. Sprache 
und des römischen Volks. Breslau 1830. 8. Die Schriften von Jetiiseh, 
Kanne, Bernd, Eckert u. Frenzei über die Verwandtschaft beider 
Sprachen s. Th. I. 11, 3. S. 16. f. Vgl. Ramshom lat. Synonymik. 
Th. I. S. XI. ff. , 

4) Matth. Martina lexicon philologicnm , Trai. Bat. 1711. IT Voll, 
f. Oer. Jo. Vossii etymologiciim lingiiae latinae. Edit. nova. Acc. 
Mazochii etymologiae. Ncap. 1708. II PP. f. Jo. Daa.a Lennep ety- 
mologicum linguae graecae, cur. Kv. Scheidius ; adiectus est Index 
etymologiciis praecipnarum vocum lalinarum. Trai et lugd. Bat. 1808. 

8. Struce über die lateinische Ueclination. Königsberg 1833. u. A. 
iS. ll'nlcÄ hist, crit ling. lat. 1. g. 4. 5. Ramshorn a. O. Th. I. 
S. X. f. 

5) Maria Operius’ Graeca et latina lingna hebraizantes seit de gr. 
et lat. linguae cum hebraica aflinitale libellu.s, Venet. 1704. Xener- 
dings besonders das Sanskrit. S. Pautiui a S. Bartolomaeo dis.«, 
de latini .sermonis originc et cum orientalihus iinguis conuexione, 
Rom. 1808. 4. Vgl. Ropp vergleichöiidc Zergliederung des Sanskriix 
und der mit ihm verwandten Sprachen ; vier Abhaiidl. in der Samm- 
lung der Berlin. Ak.ad. vom J. 1830— 1829. Dess. glossarium Sanscri' 
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tnm, Berol. 1830. 4. K. Th. Johannten die Lehre der Inteln. Wort- 
bildung , nach Auleiliing der vollkommnereu BilduDgigeselze dea 
iSanskrit genetisch beimudelt. Altoiia 1833. 8. E. l‘h. L. Calmberg 
de utililatc, qii.tc ex aocurata lingiiae sanscritae oognitlonc in linguae 
graecuc liitiiiiieque etymologlam rcdiindet. Hamb. 1838. J. Grimm 
Grainniat. Th, I. 8. 884 IT. 1054. ff. Ramshorn a. 0. Th. L S. XIII. 
ff. Tb. II. 8. VI. ff. 

$. 8 . 

Rom» Vrgetehichte. 

Die EntstbeungsgcscLiclitc Roms liegt hier fern; 
auch ist, nuchtleui dieselbe durch Niebubr ihres iiijtbi- 
seben Gewandes entkleidet worden , ihre Darstellung 
sehr misslich. Daher hier nur so viel als entweder zur 
Begründung des Folgenden gehört, oder der Zusammen- 
hang erfordert. So viel auoh ausländische Sage zuge- 
dichtet haben mag, einheimisch war der Glaube an tro- 
ischo Einwanderer!), einheimisch der an die Zwillings- 
hriider und die Wöllin^*); historisch fest steht, wenn auch 
nur in ihren Grundzügen, die Künigsreibc von Romulus 
bis Tarquinius Superbus. Das Jahr der Erbauung Rom’s 
wird sich mit Bestimmtheit nie ermitteln lassen. Allein 
da es hier gilt, sich für eine bestimmte Ansicht auszn- 
sprechen, so nehmen wir keinen Anstand, uns mit Ver- 
werfung dor Zeitrechnung des Vnrro für die durchgängig 
um eine Einheit geringere sogenannte cutonianischc zu 
erklären, nach welcher Rom (am 21. April) im J. 752 
vor Chr. Geb. erbaut ist. Genügende Bestätigung findet 
diese Rechnung in den vom Staate autorisirten capito- 
linischen Consular - Fasten , welche vielleicht den ge- 
schiehtsknndigen C. Julias Caesar zum Verfasser ha- 
ben^). Rom’s Anfänge waren wild wie das Leben und 
die Sitten seiner Erbauer ; cs war nicht eine Anzahl 
Gleichgesinnter oder einem Stamme Entsprossener, 
welche aus Bedürfniss zu einem gemeinschaftlichen, ge- 
setzlichen Lohen sich vereinigten , sondern eine bunte 
Rotte natiu-kräftigcr Menschen, die zu persönlicher Si- 
cherung zusaimnentrateu und froh des ihnen gegen jede 
,\rt drohender iRacho gebotenen Asjls sich instinctartig 
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unter die ordnende, leitende und sdiützende Hand eines 
Einzigen liengten. Daher gleich mit Anheginn die feind- 
liche Stellung gegen die Nachharstaalen , die mit dem 
gewiss mehr durch Frcvclimith einiger Weniger hervor- 
gerufenen als durch die Nothwendigkeit vom Oberhaupt 
gebotenen Raube der Sabiuerinnen in oiTenen Kampf 
ausbrach. Koinulns befestigt sein Werk durch sieg- 
reiche Fehde; Numa Fompilius kräftigt es nach innen; 
Tullus Ilostiliiis im Kriege mit Allia, der mit dem Kampfe 
der Horatier nnd Cnriatier endigt ; Anciis Martins in 
fortwährender Fehde mit den Nachbarstaaten ; Tarfjui- 
nius der Aeltere , korinthiseher Abkunft, das römische 
Gebiet erweiternd , berühmt namentlich durch gewaltige 
Bauwerke; Servins Tullins mehr iin Innern ordnend 
und freundsehaftliches Anschliessen an die Nachbarn 
suchend ; endlich Tnrqninins der Despot , mit dessen 
Vertreibung die Königsreihe schlicsst. 

1) S. Uv. XXIX. 19. XXXVII. a7. Jiisdn. XXVIII. I. XXXI. 8. 
Melir l>el XiftMilir Rüm. fte.vch. Th. I. S. I!)7. (T. \gl. Warhsriiifh 

а. O. S. 104. ff. Schlegel s. O. S. 87U. liält illc Ge.scliielite für cloc 
Erfludiiug de« Stc.sich«riis. Vgl. auch Utriii Chamklcri.stik der auti- 
ken Historiographie 8. 00. ff. 

8) S. Wachmiuth a. 0. S. 188, ff. 

8) Nach Varro bei Censoriu. d. die nat. c. 81. ist Rom erbaut Olymp. 

б, 3. im Frühling des J. 753, nach Cato bei Dionys. H.alic. Ant. Rom. 
I. 74. 01. 6, 4. oder 758 vor Chr. Geb. Dem ersteren folgten Atti- 
cus, Cicero, Velleius Paterculus, Pliniiis, 'facitus, 
Diu Cassius, dem leztero Livitis wenigstens bis z.um fiiuReu Jahr- 
hundert, Eusebius, 8ulinus. Von neueren Chronulogcu schlossen 
sieh au Calo an St. Pighitis, .\nual. Rom. Antwerp. 1015. 3 Voll, f., 
und Th. J. ab Almeloreen, fastor. Rom. consular. lihb. diio, Amst. 
1705. 9. — an Varro Paneiniu.f , f.istor. libb. V. Venet. 1559. f., 
C. Sigonius fast, consular. Venet. 15.55. 1.550. f. und Uhlius, der die 
zweite Ausgabe von Almclo veeu’s Fasten, Amst. 1740. 8, besorgte. 
Die ersten Fragnfente der fast! cuusulares capitoliui wurden 
zu Rom im J. 1547 beim alten Tempel des Castor ausgegraben, und 
zuerst lieransgegeben von Sigonius in den fast, constd., dann von 
Gruter im Corp. Inscr. p. 8^9—897, von Piranesi, lapides Cnpito- 
lini s. fasti ounsularcs usque ad Tib. Cacsarciu , Rom. 1708. f. , von 
Sanclemente , de vulgaris aer.ao emeudatione libb. IV. Rom. 1793. 
f., — neue Fragmente fand man ISIO. und 1817., hcraimgegcben von 
B. Borghesl, nuovi franimenii di fasti cap. Miiaiio 1919. 1980. 8 Voll. 
4. , und von C. Fea , frnmmeuti di fasti consolari , Rum. 1980. f., 
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endlich (bis nnm J. 765.) von J. C. SI. Laurent, fasli consotare« 
capitolini , Altonae 183.). 8. , welcher namentlich gegen Xiebuhr die 
Richtigkeit der darin enthaltenen Zeitrechmingen zn erweisen sucht, 
nnd die. Verniiillmng nufttellt, sie seyen auf Caesars Verfügung 707 
Im alten Tempel des Castor aufgestellt und dort rortgefiUirt worden 
bis rum J. 783., wo der Tempel eiugestiirzt sei; Kaiser Angustus 
habe dem Tiberiua den Wiederaiifluiu 764 übertragen , worauf die 
wiederhergestellten Fasten bis *um J. 841 forlgefülirt worden .«eyen ; 
daraus erkidre sich, warum weder Liviiis noch Dionysius von Ha- 
likarnass, welche um's J. 746 zu schreiben begonnen, dieselben be- 
nntzeii konnten. — Nicht alle Hisloriographen dc^ Alterthums stimm- 
ten dem V.arro oder Cato bei; Polybius bei Dionys. Aut. Rom. I. 

74. setzt die Rrhauung der 5tadt Ol. 7, 8., ebenso nach 8olin. Polyh. 
c. 1. Rratosthenes , Apollodorus, C. Cornelius Nepos 
und Q. Lutatlus Catulus; Enniiis bei Varro d. re rnst. 111. 1. 
gar in’s J. 870, Tiinaeus bei Dionys, a.0. in’s J. 814, nnd ebendas. 

Q. Fa bi US Pictor Ol. 8, 1. und D. Cincius Aliinentus Ol. 18, 

4. (728). — Alle gangbaren Annahmen endlich stüsst Xiebuhr um. 
Welcher in seiner Rom. Gesch. Th. II. S. 688—638. durch tiefe nnd 
alle Meinungen beherrschende Forschung auf das J. 746 als Jahr der 
Rrbaiiung Roms kommt. „Diese Abweichung von dem allgemein Kin- 
geffiihrtcn und Angewöhnten Ist jvahrlich eine unwillkommene Noth- 
wendigkeit. K.rst die Nachkommen können auch von dieser Abschaf- 
fung eingewurzelten Irrthums ungestörten Nutzen ziehen, wenn die ft ., 
Rcrstellnng rfer rOmischen Geschichte in ihrem ganzen Dmfiing all- 
gemein angenommen nnd der alte Wahn völlig in Vergessenheit ge- 
ralhen seyn wird.“ 8. 633. Fernere Forschung der Historiker von 
Fach muss diesen nicht ohne )Vide’rspmch anfgenommenen (8. Lau- 
rent a. 0. p. 114—118) Fund aulorisiren; der I.itterarhistoriker kanii, 
ohne den Gebrauch seiner Schrift nomiissig zu erschweren, vom 
Gangbaren sich nicht entfernen. Cm des Gegensatzes willen sey hier 
noch als littemrischer Ciiriosiiiit der Grundlegung zu einer geschicht- 
lichen Slaatswissen Schaft der Römer von Cbr. L. Schulz (Köln 1833. 

8.) gedacht. — Vgl. im Allg. L. Meter Handbuch der mathemat. und 
technischen Chronologie Tb. II. 8. 143—174. und Laurent a. 0. p. 
63-114. 


§. 9 . 


Anfänge der B eredleamkeit. 

Fragen wir nun nach den erslen Regungen der Be- 
redtaamkeit in dieser ersten Periode, so versteht es sich 
von selbst, dass hier von Ucredtsuinkeit iin tccliiiisebcn 
Sinuc noch nicht die Rede scj n kann. L’eberull ging die 
Praxis der Theorie voraus >); erst das Bediirtniss ste- 
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ti^er Uildung schuf Rcg^eln und abstruhirte diese vou 
den besten Mustern , die das Genie geschaffen. Die 
Beredtsautkeit war überall zuerst eine subjective, natür- 
liche, die Fähigkeit nach dem Bedürfnisse des Augen- 
blicks seine Gedanken in zusaininenhängender Rede aus« 
zusprechen. Gleich mit Anbeginn des Staatsicbeiis musste 
diese Fähigkeit reiche Nahrung finden und sich geltend 
machen. Das Zusammenleben Mehrerer ist , wenn cs 
nicht cm blosses fast undenkbares Vegetiren scyn soll, 
bedingt durch gegenseitiges Verständigen , durch Mit- 
tbeilung und Austausch der Ideen vermittelst der Spra- 
che. Bald musste es selbst der rohe Naturmensch em- 
pliuden, dass in der Sprache der Zauber verborgen liege, 
wodurch seine Gefühle erregt, sein Wille bestimmt, sein 
Wissen erweitert werde; die Gewalt der natürlichen Bc- 
redtsamkeit konnte nicht ohne Einfluss auf die rohen, 
aber um so empfänglicheren Geinüthcr scyn, und nichts 
weiter als diess kann gemeint seyn, wenn hin und wider 
von den Alten Staateugründung und alle Civilisation als 
Ausflüsse der Beredtsainkeit dargestcllt werden*). Na- 
türlich aber hielt sich diese Fähigkeit anfangs bei Be- 
schränktheit der Ideen und Bedürfnisse in der niedrig- 
sten Sphäre; nur wenige Begabtere traten aus ihr hervor, 
und auch diese wohl weniger durch ein Eebergewicht des 
ihnen inwohnenden Geistes, als durch die Verhältnisse 
zu Sprechern gemacht. Je beengender also die Verhält- , 
nissc in den Anfängen eines Volks sich zeigen , um so 
seltener wird bei ihm anfangs die natürliche Beredtsam- 
keit geübt worden seyn. 

1) Cic. d. or. I. 33, 143. verum ego haue vim iutelligo es.se in 
praecepCis omuibus, non ut ea seqniiti oratores eloquentiae laudem 
siut adepti, sed qnae sua spontu homines eloquentes faccrent, ca 
quosdam oliservasse atqiie Id egisse; sic esse nou eloqueuUam ex ar- 
(ificio, sed artificinm ex eloqnentia natuoi. Vgl. ibid. c. 48. 

3) Vgl. Th. 1. 10. S. 13. Dagegen EllemU Prolegg. ad Cic. Brut, 

p. in. sq. 

§. 10 . 

Die Verhältnisse in den Anfängen Rom’s waren be- 
engend; seine Verfassung war niouarchisch, eine Ver- 
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tassung die, « io dieGescliicbte lehrt, eine freie selbststän- 
dige Entwickeinng derBeredtsainkeit nicht leicht gestattet. 
Nur Einzelne kopnten selhsttbätig in’s öffentliche Lehen 
eiligreifen; die Gesainintheit spielte eine untergeordnete 
Holle. Obenan stand der König als Oberfeldherr, Ober- 
aufseher des Cullns und Oberriehter, iliiii gegenüber 
gleichsam als Gegengewicht der aus dein gleich bei 
Hoins Gründung mit eingewanderfen Adel gebildete Se- 
nat , stets in feindlicher Spannung mit der durch die 
Plebs gestützten höchsten Gewalt. Doch ermangelte das 
Verhültniss der Staatsgewalten zu einander der Stetig- 
keit; die Formen wandelten sich ab, jeuachdem der Kö- 
nig sich Eingriffe in die Rechte der Patricicr erlaubte, 
oder der Senat bei der anfangs ihm zustehenden Kö- 
nigswahl iutrignirtc. Ward nun auch die Stellung der 
Plebejer besonders durch Servins Tullins und die Tar- 
quinier gehoben , war der Gesammtheit auch zu den 
^'ersammlungen Zutritt gestattet, so hatte doch die Masse 
keinen Theil an der Stautsrcrwaltung, und somit blie- 
ben ihr auch die Schranken der Beredtsamkeit verschlos- 
sen. Dem Volke stand nur Abstimmung zu über die 
Gegenstände, welche der Senat ihm vorzulegen für gut 
fand ; oft entschied bloss der Wille des Königs. Das 
Recht zu sprechen war also im ausschliesslichen Besitze 
des Oberhauptes und des Senats; in diesem Kreise müs- 
sen die ersten Proben natürlicher Beredtsamkeit abge- 
legt worden seyn. Dazu mag man noch gesandtschaft- 
liche und die bei den Versammlungen der lateinischen 
Bnndesstädte im Hain der Fcrcntina gepflogenen Ver- 
handlungen rechnen. 

§. 11 . 

Reden in den Büchern der Genchichlschreiber. 

Auf eine nähere Kenntniss der bei diesen Gelegen- 
heiten gehaltencu Vorträge müssen wir, bis auf die ge- 
wiss der Wahrheit nahe kdmmendc Vorstellung , dass 
sic über Frage und Antwort nicht weit liinaasgegangcn 
seyn mögen, verzichten. Denn dass die in den Werken 


Digilized by Google 


15 


ilcr alten GcscLichtschrcibcr Torfindlichen Reden von 
denen wirklich berrühren, denen sie in den Mund gelegt 
werden, glaubt jetzt Niemand mehr. Zwar gab es Aus* 
nahmen, wie Cato*) und Fannins*), welche Reden . i 
ihrer Zeitgenossen, die sie selbst gebürt, oder go; solche, 
die selbst gesprochen sie in ihre Gesebiebtwetke anf-^ - 
nahmen. Allein die Ausnahme gilt eben nur fiir üire 
Zeit; fiir die älteste Zeit, die der Könige und die nächst- 
folgende , sind ihre rednerischen llcbcrliefcriingen eben 
so unzuverlässig als es die aller übrigeu Geschicht- 
schreiber fiir alle Zeiten sind. Von diesen verdient 
der schwatzhafte Dionysius von Ualikarnass 
gar keine Rcrücksichtigiing ^) , der besonucncre Li- 
viiis nur in so fern, als er wenigstens den Schein 
der Zuverlässigkeit gerettet hat. Nicht selten deu- 

tet er darauf hin , dass er die in der Darstellung 
der ältesten Zeiten befindlichen Reden aus irgend einer 
Quelle, ohne Zweifel aus den älteren Annalisten ent- 
lehnt habe*), und cs findet dicss seine Ilcstütigung da- 
rin, dass er auch für die späteren Zeiten anfgedrunge- 
nen rednerischen Ergüsse zum Theil nachweisliche Quel- 
len , namentlich Polybius benutzt hat ^). Allein dass 
desshulb seine Reden noch keineswegs als Originale zu 
betrachten sind, ergiebt sich schon aus der einfachen 
Thatsachc , das ja auch die Quellen , aus denen er 
schöpfte, nur Erdichtetes enthielten, ferner aus der Art 
und Weise, wie er schriftlich damals noch vorhandene 
Reden theils auf das Original verweisend mit Stillscliw'ei- 
gen überging <*) , theils willkührlich umbildete und dem 
Gcschinacke seiner Zeit zurecht inashtc^). Wenn man 
übrigens schon im Altcrthum die Reden aus seinem Ge- 
schieht werke ans zog und zusammenstelltc^), so ist das 
nur ein Beweis, dass sie in stilistischer und rhetorischer 
ninsicht sehr geschätzt und als passende Muster und 
Eebungsstücke für die Schule betrachtet wurden. Die 
Sitte endlich selbst, Reden in die geschichtliche Dar- 
stellung einzuflechten, bedarf weniger der Billigung oder 
der Verdammung, als vielmehr einer riclitigen Bcurthei- 
lung aus dem Geiste der Zeit. Dass die Rede in den 
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Werken der niten Historiographen eine Hauptrolle spielt, 
ist kein Wunder, nenn man bedenkt, dass es iin Leben 
selbst so war, wo nichts geschah, bevor cs nicht öiFent- 
lich lebliaft durchgesprochen war. Daher drainatisirten 
sie die Geschichte und führten ihre Helden redend ein, 
indem sic dadurch zugleich sowohl die Individualität der 
Ilauptcharaktcre als auch die Motive ihrer Uaudluiigen 
zu entwickeln und in lebendiger Wahrheit dem Leser 
vorzufiihren suchten. So musste die Bearbeitung der 
Geschichte durchgängig mehr oder weniger künstlerisch 
werden. Missbrauch lag bei der einmal als Norm ange- 
nommenen Siibjectivität der Auflassung und bei dem bald 
allgemein um sich greifenden rhetorisirenden Streben 
sehr nahe, und nur dieser Missbrauch, nicht die Sitte 
selbst, ist cs, gegen welchen einzelne Besonnene, welche 
die Forderung der Geschichte als höchster Potenz aller 
Realität an möglichste Objectivität crHanntcu, zu eifern 
sich bewogen fanden'’). 

1) S. imlen S- 27, ß. Dass Cato, wie Andere der aelleren Ge- 
Bcliichtsclireiber (wie I.. Calpiirniiis Frugi bei Geil. X. A XI. 14, 
h. Coeliiis Autipatur bei Fe.stiis s. v. topper, Cn. Gelliiis bei 
Geil. N. A. XIII. 21. n. s. w.) anch seine Vorfaliren redend eiufübrt, 
zeigt z. B. das Fragment bei Gell. X'. A. III. 7. 

S) S. nuten S- 3.S, 14. 

9) H'arhsmuth röin. Gesell. S. 4ß. cliaraklerisirt ihn treflend 
„durch den lieblichen Köder fliesender Heden, gehalten zn einer Zeit, 
wo die Höiiier wolil kaum so viele Wörter sagten, al.s er Sätze hat 
^ (s. Meiicnius Rede VI. .S3. cf. LIv. II. 32.), oder gar nicht gegenwärtig 
^wnren, reden z.u können (so Coriolan. cf. Idv. II. 35.)“ 

4) 1. 35. Tarquiniiis orationem dicilur hahni.sse. III. 67. ihi (Ouinc- 
tium) in haue .‘leiilenliam loqmitnni accipio. VI. 40. Ap. Claudius dici- 
tur loquutiis in haue fere sentenlinm esse. Vgl. II. 32. VII. 30. 

5) S. Lachyiiinn de fontibus hi.storiarum 'f. Llvii, Comm. 1. p. 119. 
Bqq. Coinm. II p. 114. sq. iVachsmuth a. O. Si. 43. f. 

6) So »agt er bei Cato’s Rede pro Rhodiensibus XLV. 25. non in- 
seram siinulacriiin viri copiosi qiiae dixerit refereudu; ipsius oratio 
scripta extat Uriginum quinto libro incliisa. Vgl. XXXIX. 42. sq. 

7) S. die Bede Cato’s pro lege Oppia XXXIV. 2—4. Vgl. Lachmaun 
1. 1. II. p. 18. 

8) SiKjt. Doinit. c. 10. 

9) Zu den Tii. 1. S- 13. angeführten Stellen sind noch hinzn/.n- 
fügeu Folj'b. II. 56. Diouj's. Halle, vett. script. eens. III. S. Lncinn. 
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d. hist, sciib. o. 6S. fjp rrort ncU Xoyov^ i^ovrrd r*yct 
yetp f fidXtara fih ^otxvra tm 7TQoaot7Z(^ xctl r<a Ttpdyjiati olxBitt 
Vor Allen Diodor. S*ic. XX: 1. roTq <t? ra? laro^Ca^ vTZc^fi^xtn; 
yoQta^ TTa^efifidkXovaiv ^ Ttvxvai^ x^o>j*trot^ ^lyroQtlatq (ffKatw? av fi; tm~ 
Ttfi^iOitev , ov ftovoy ydf^ ro avvex^q rij^ dta Tiy« aKCttQiav rdy 

(jznaayofUvMy koywv öida7tö)aiv y aAAa xcä rüv ^iXoTiftta^ ixo¥roty ftQoi 
rifv tdy Tt^d^eroy inlyvtunty : liaCzo^ yt tou? imdslxwaOtu ßoVXö^l,iyovt 
Ho^'ov t^vvctfuv ^«TTi xat tdiav 6rifii\yQ(^la^ xal 7TqidßiVtixf)V% Ao^ooCt 
ik iyxdnia xal yyoyov^ xal TotXXa rd rotavra (JwrdTtio&at * tjj yd;^ 
olxovofiia r<Sv Xoyfov /^jyrra/Mfro* xal r«? vno&ian^ 

yaadfiexot y xard Xoyov dy iv toTc Tt^yfiaxtlat^ tvdoxtßoUv . 

H)y d* iyiot ^Xeoydaavrki eP Töt^ ^rjTo^txot^ Xoyot^ k;rot/j^ 

ffarro r^y oX^y loraqlav r!j^ dr,fir,yoQ£at . XvTnt d* oif ßövof To xaxJ^ 
yqa<t>iv y aAAa xai ro ^oxouv iv rol’i dXXot^ /;rtr#rer//>ai xonhty xal xat- 
^(^y Xfji olxfla^ xd^eof^ difjfUtgxtjxC^ . dt6 xa» rüv dvayiV(a9x6i'XO}p xd^ 
xotavxa^ n^ayftaxtlaq ol ßitv vnf^ßaivovct ra? ^ryrogiia^ y xdv oAoif *m- 
xtrtvyO-ai dö^oxuy y ol di dtd xo ft/jxoq xal Xfjv axat^Cdv tov ovyyQct^iox: 
ixXviXiyxi^ t«c ‘tA Tia^aTtav dtplaxavidi diwyytnato}^ y ovx 

dXoyM^ xoirxo minyoifxt^ i td yaQ x^<; laxo^ias yivof dfiXovy iort xeü 
aifftif'Vki eat’xrp xal x6 ovvoXov if*xf/vyu ffdfiaxt na^a/rX/fOtoP y ov xX fikp 
iaTtaQayfitvov iari^^xat xrjq ^vytx^^ ydgixo^y x6 di xt\v dytxyxaiav flfrr- 
^«atv tyov erxa/^ü)? rerifpf/Ta* xa2 rw uvfAipvtt xTjt; oA«/? 7teqty(^(ii^q int- 
te^TT^ xal an(fiij naqlaxrjüt xtjw dvaytthatv . od ftrjy rtavxtXMi yt rot'c 
(^xoQfXov^ Xoyov^ dnodoxt/XaZoPtk^ ixßdXX.o^^v ix laxbqixrj^ Jtqayßa- 

rilai xi TraqaTiav * d^eiAoüffi/c ydq xtj^ laxoqio^ xjj notxtXlqi koxoaf*ij- 
afXaty y.ax* iviovq x6:rov^ dvdyxtj nqoüXaftßdvtaO-ai xa2 rovc xotovxovi 
X6ytiv;y xal xaitxrf^ xJjq tvxatqiat; ovd* dv i^avxov aTtoaxeqrjaai ßovXtj- 
iXiltjv xtX. Vgl. Creuzer dto hlstor. Kunst der Griechen 275. IT. Und 
Vlrict t'ltiirakleristik der antiken Ilistoriogmptiie £i. 110. ff; 
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li. Hauptähschnitii 
iiom als Republik, 244 — 734 a; Ü. Ci 
Zeit der Entwickelung und der Blüthe-, 
Einleitung: 

i. 12^ 

Mit düin Kbnigtlinine traren ztiglelcti äucK die Feä- 
' kein abgCvrorfeuj welche das frfcie Wort an die Zunge 
bandeil j init seiner ZerniclitUng Obgleich die Bahnen gc- 
ölTnct, auf welchen bihanschreitend die Beredlsainkeit 
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Orgun lies SfTentlichcn Lebens in hüehster Potenz wer- 
den sollte. Allein die Natur geht nach ewigen Gesetzen 
mit eiserner Consequenz ihren Weg ; die Frucht reift 
dämm noch nichts weil sie die Maisonne bescheint, sie 
muss von der Blüfhc bis zur Reife die einzelnen Stufen 
der Zeitigung betreten. Eben so stand auch die Be- 
rcdtsainkcit , als ihr mit Entfesselung der Zunge der 
erste kräftige Anstoss gegeben war, noch niclit gleich 
vollendet da, auch sic musste nacheinander alle die Bil- 
dungsstufen betreten , welche vom rohen Beginn zur 
höchsten Vollendung führen. Auf der untersten Stufe 
stand die römische Beredtsamkeit, als die Könige ver- 
trieben wurden, auf der höchsten als die Fugen der 
Republik sich lössten, uud die ganze grosse Stufcufolge 
liegt also in dem füufhuudcrtjiihrigcn Zeiträume vor, in 
welchem Rom sich selbst regierte. Um aber in diese 
Massen Licht und Schatten zu bringen, und das Ganze 
unter den Gcsichtspuiictcn ■ des Entstehens , des Fort- 
gangs und der Vollendung in seinen einzelnen Tbeilen 
überschauen zu können , ist cs nöthig , diesen zweiten 
nauptabsebnitt in gewisse Perioden zu zerlegen. Perio- 
disirung der Littcratur- Gesefaiebte ist zwar immer miss- 
lich, da hier nicht einzelne, in sich abgerundete und 
ilurch feste Zeitabschnitte abgeschlossene Fülle und Be- 
gebenheiten, wie in der Staat engcschichtc, sondern all- 
gemeine geistige Zustände geschildert werden , welche 
sich eigentlich gar nicht auf bestimmte Jahrzablen zu- 
rückfUhren lassen. Soll und muss aber dennoch auch 
die Litteratur- Geschichte, periodisirt werden, so darf 
diess nicht, wie es zuweilen der Fall gewesen ist, nach 
fremdartigen, etwa rein staatsgcschiclitlicbcn Prinzipien 
geschebn: der Eintheilungsgrund muss aus den betref- 
fenden geistigen Zuständen selbst entnommen seyn. Die 
Geschichte der römischen Beredtsamkeit während der 
republikanischen Verfassung theilen wir demnach in d^i 
Perioden : ' 

1. vom J. 244. bis zum Ende des VI. Jahrhunderts, 
als Zeit der nationelien Entwickelung; 
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II. vom J. 600 bis zuin J. 674, dem Todesjahre 
des Sulla, als Zeit der Ausbildung unter griechisehein 
Einflüsse ; 

III. vom J. 674 bis zum J. 734, als Zeit der 
Yollendung. 


I. Periode. 

Yom Jahre 344 bis zu Endo des sechsten Jahrhunderts. 

Zeit der nationellen Kntwickelunsc» 
Geschichtliches, 

§. 13. 

Mit der Yertreibung des letzten Königs Tarquinius 
trat keineswegs die republikanische Yerfassung gleich 
in vollendeter Form an die Stelle des Königthuuis; im 
Wesentlichen war anfangs die jetzt eintretende Consu- 
larverfassung nicht von der monarchischen verschieden. 
Jedoch die Bahn war gebrochen, kein Stillstand mehr 
möglich; das Yolk war mündig und sich seiner AVürde 
bewusst W'orden. Daher konnte der sich jetzt entspin- 
nende und hundert und fünfzig Jahre hindurch mit aus- 
serster Dartnäckigkeit geführte Kampf zwischen dein 
alten Geschlechtsadel und den neuen Einporköminlingcn, 
den Patriciern und Plebejern, sich nur mit der Niederlage 
der ersteren endigen. Die Patricier halfen mit bei der 
Auflösung des Königthums, weil der Despotismus des 
Tarquinius selbst ihnen drückend und lästig geworden 
war, und so lange dieser noch lebte, also auch, wie 
sein Bündniss mit Porsenna lehrte, seine Kückkelir mög- 
lich war, zeigten sie sich mild und freundlich gegen die 
Plebs. Als aber bald nach der Schlacht am See He- 
gillus (im J. 357) diese Furcht verschwunden war, war-' 
fen sie die Ycrstellung von sich und begannen mit aris- 
tokratischer Gehässigkeit das Yolk zu^ drücken. Na- 
mentlich war es das grausame Schuldrecht, w elches von 
den -Patriciern geübt die durch Steuern und Kriegs- 
dienst verarmten Plebejer auf’s Aeusserste brachte; 
falsche Yersprechuugen zur Zeit der Kriegsnoth und 
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ji'orelhafter Uebcrinutli Einzelner braciiteu die Gäbrniig 
jcuin Ansbruche; das Volk verliess die Stadt und zog 
nach dem Möns succr. In Folge dieses Auszugs geschah 
der erste und bedeutendste Schritt zur Eiiiuiicipation der 
Flcbs, die Eiusetziiug der Yolkstribunen (iin J. 359), 
unverletzlicher Vertreter der Plebs gegen die gewaltsa- 
men EiiigrilTe der Patricier, im Ganzen mit mehr defen- 
sivem als oll'ensivem Charakter, in Uebereinstimmung 
mit der stets sich schön bewährenden modestia der 
IMebfc, die nie Fremdes oU sich reissen, sondern nur das 
Ihrige, vor Allem die ihr inwohnendc Majestät, deren 
sic sich immer mehr und deutlicher bewusst ward, ver- 
Iheidigcn und Gleichheit aller Staatsbürger hergestellt 
wissen wollte. Was die Tribunen für die gesetzliche 
Sicherheit , das wurden die zugleich mit eingesetzten 
]ilcbcjischen Acdilcn für die physische Subsistenz der 
i’Icbs; ihnen war die Sotge für die Kornvorräthe Und 
für die Preise der Lebensmittel zugctheilt. Wie wich- 
tig dieser Punct in einem Staate, wie der römische, 
■war, wo fast nur die Patricier im ßesitze des Acker- 
landes, der grösste Thell des Volkes dürftig und ohne 
4>rundbesitz war, beweist der kurz darauf (im J. 363) 
hei einer Theuerung wegen ungerechter Vorenthaltung 
•ier Kornvcrfheilungcn gegen den Patricier Marcius Co- 
riolanus sich crbebcude Volkssturin, welcher mit dessen 
Entfernung und der Einsetzung vön Tribus - Coinitien 
endigte; daher von jetzt an Plebiscita neben dcu Sena- 
tusconsultis, 

f 14, 

Die Bestrebungen des Volks gingen von nun an 
unter fortgesetzten Kämpfen auf die Vertheilung von 
Ackerland und auf Beschränkung der richterlichen Ge- 
walt der Cousnln durch geschriebene Gesetze ; im J. 

303 wurden zu diesem. Zwecke Deccmvirii gewählt und 
die Gesetze der zwölf Tafeln entworfen ; ihneii folgten 

304 die Valerisch-Uorazischen Gesetze , wodurch die 
Gültigkeit der Beschlüsse der Tribus-Comitien unerkannt 
wurde. Immer w eiter schritt nun, auf seine gute Sache 


Di; ■ " by Google 



21 


Tertraupnd und doch mit rühmlicher MSssigung , da* 
Volk, und die Patricicr mussten der Stimme der Zeit 
\rolil Gehör geben. So erlangten die Plebejer gemein- 
schaftliche connubia mit den Patriciern, ferner die An- 
'wartsebaft auf das Kriegstribunat mit consulurischer 
Govalt (im J. 309, ein Surrogat für das Cousulat), 
endlich das Consulat selbst; im J. 387 war L. Sextius 
der erste plebejische Consul. Die Gesetze des Geuueius 
und Publilius vollendeten den Sieg der Plebejer und Pa- 
tricier, und von ngn an kann die republikanische Ver- 
fassung Roms als geschlossen betrachtet werden. Wie 
nach innen so hatte Rom auch nach aussen hin vielfache 
Kümpfe in dieser Periode zu bestehen. Uauptereignisse 
sind der Krieg gegen Tarquinius, welcher im J. 257 
mit der Schlacht am Sec Regillus endigte; im J. 26 J- 
der Krieg der Volscer unter Coriolan; im J. 363 die 
Einnahme Roms durch die Gallier* Die Zwischenräume 
füllen sich mit unausgesetzten Kümpfen gegen die Ae- 
quer, Volscer, Vejenter, Sabiner und die lateinischen 
Städte. Die förmliche Unterjochung der letztem im la- 
teinischen Kriege, 414 und 415, sicherte Rom auch 
nach aussen bin und gab ihm eine feste Basis, auf 
welcher cs bis »an’s Ende dieser Periode durch die 


Eroberung von Italien, Spanien, Afrika und Grieeheu- 
luud sein kolossales Weltreich gründen konnte. /^\ 


O — 1 


Volkseharakler. Spracht. 

Unter diesen Stürmen und Käpipfen entwickimj^icli 
die Eigent hümliclikcit jener beiden oben nngedeuteten 
Grundbedingungen der Ueredtsamkeit , der Charakter 


des Volks und ihrer Sprache. Woher auch immer das 
Volk der Römer stamme , ihre Entwickelung ist eine 


unabhängige, rein nationale. Sie datirt sich, die unter 


den Königen ungebildete entschieden kriegerische Rich- 


tung abgerechnet , von dem Augenblicke an , wo Rom 
die monarchische Verfassung abwarf und die republika- 
nische unnahm. Gewofaut seine angestammten Reehte 
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einer iin Stante bevorzugten Kaste abzutrotzen und ab- 
zuringen , uiachte sich der Römer Festigkeit und Ernst 
des Willens zu eigen ; damit verband er eine seltene 
Reinheit der Sitten, welche in dem Bewusstseyn seiner 
Würde ihre festeste Stütze hatte. Vor Allem aber bil- 
dete sich aus der Nothwendigkeit, im Kampfe mit dem 
Schicksale sich seine eigene Existenz zu gründen und 
durch das Alter geheiligte Staatsforinen nach dem Be- 
dürfnisse der fortschreitenden Zeit umzugestalten, jener 
praktische Sinn, welcher das gesainmte Thun und Trei- 
ben der Röme^ so ganz durchdringt, und in ihrer Ge- 
schichte, Sprache und Litteratur so unverkennbar sich 
berausstellt. Der Römer lebte nur für den Staat; dieser 
war für ihn der grosse Brennpunct , in welchem alle 
Strahlen seines Denkens und Thuns zusamincnschossen. 
Daher der glühende und von seinem ganzen Wesen so 
unzertrennliche Patriotismus, dass selbst die Erziehung, 
wenigstens die alte republikanische, vorzüglich darauf ge- 
gründet war^). Den Mangel an methodischem Unter- 
richte ersetzte der belehrende und bi{dende Umgang mit 
rechtskundigen und in den Staatsangelegenheiten erfah- 
renen Männern. Bei dieser praktischen Geistesrichtnng 
konnten die Römer ein rein wissenschaftliches Leben 
nicht aus sich selbst erzeugen; diess ward erst spät ans 
Griechenland herüber verpflanzt. Dagegen wurden die 
praktischen Theile der Wissenschaft vermöge ihres nn- 
iiiittelbaren Bezugs auPs Leben schon frühzeitig geübt 
und ansgcbildet; so die Geschichte, das Archiv der 
Deldcnthaten, an denen die Nachkommen ihren Patrio- 
tismus entzünden sollten, so vor Allem die Beredt- 
sainkeit und die eng mit ihr verschwisterte Juris- 
prudenz. Fremd blieb ihnen aus Mangel an Neigung 
zu einem beschaulichen , abgezogenen Leben die P h i- 
losophi e; auch die Poesie nahm keinen hohen Auf- 
schwung, selbst wenn sie, wie bei Ennius und Naevius, 
eine historische Richtung einschlug. Ganz dem Cha- 
rakter der Römer entspricht ihre Sprache*). Sie trägt 
in ihren Gruudzitgen ganz jenes praktische Gepräge, jene 
Wurde, jenen Ernst, der den Römer selbst charakteri- 
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sirt, in ihrer Structur ganx jene logische Einfachheit 
und körnige Gedrungenheit; wie sie, ungefügig für die 
bewegliche Phantasie des Dichters und die abstracten 
Speculationen der Philosophen, den einfachen Bedürf- 
nissen eines öffentlichen Lebens am angemessens- 
ten ist®). 

1) Der Knabß musste die leges XII tabularmn eiulernen, Cic. d. 
legg. II. 33, II. Gesänge siim Lobe der Vorfahren, welche bei festli- 
chen Kusamiiienkiiuften atgesungen wurden, Varro d. vlt. pop. Boin. 
II. bei Nonius s. v. aasa voce. Vgl. Perizon. ad Valer. Max. II. 1. 
10. Xiehuhr Köm. Gesch, 1. S. 385. f., Waehsnmth HOm. Ge.sch. S. 
SO. t, Vlrici Charakt. d. antik. Historiogr. 6. 08. IT. Als praetexta- 
tus nahm ihn- der Valer mit in die Curie zu- den Beratbnngen des 
Senats, Gell. N. A. I. 23. 

2) Cie. Tuic. V. 16. Sie enim princeps ille philosophiae dlssercbat 
(Sojsrates, vgl. Maxim. Plamid. schol. in Hermog. t. V. p. 534. Wala 
x«i yäp xal iwxjoiriyi; eli/i&ti XlyiiV oro{ 6 ßtof, Toioüroj 6 Xoyoi, xai 
oTof o Xoyoiy xoiavTai al frfäldfX : qualis Guiosque aninii alTcclus 
esset, talem esse hoiiiinem, qualis autem ipse homo esset, talem eins 
esse oratiouein, orationi autem facta sirailia, faclis vitam. Daher das 
biprichworl: nt vivat, qnemque etlam dicere. Quinoti XI. 1, 30. vgl. 
tSenec. Epp. 114. 

3X ä. Hernharil;/ Gnindr. d. rSm. Litt. 8. 1. ff. Vgl. F. Haiui 
Lehrb. d. lateiu. Slils, I. Bach. Cap. 4. S, 34. ff. 


§. 16 . 

Vergleichung des Griechischen mit dem Römischen. 

Eine Vergleichung des Griechischen mit dein Rö- 
mischen, die eben so nahe liegt als sic zur Würdigung 
der beiderseitigen rednerischen Leistungen unerlässlich 
ist, mögen wir hier nicht von der Hand weisen. Wäh- 
rend der Römer reiner Verstandesmensch ist , ist der 
Grieche reiner Gefühlsmensch. Die reiche idcalisirte 
Mythologie der Griechen, ihr lebendiges, vielgefeiertes 
Herocnthuin, ihr abenteuerliches, durch so manche Sage 
und Erinnerung gehobenes Sccleben und die dadurch 
erzeugte vielfache Berührung mit fremden Nationen hatte 
bei ihnen die Phantasie zur vorherrschenden Geistes- 
thätigkeit ausgebildet, diese wiederum die Poesie früh- 
zeitig hervorgerufen und der Vollendung nahe gebracht, 
der Geschichte anfangs durch Hinneigung zuin Aben- 
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icDprIiclien einen (lichterischen Anstrich gegeben, niii] 
rcfbumlcu uiit inniger, kindlicher Anschauung der Nur 
tnr auf der einen Seite die Kunst, auf der andern die 
i'hiIosop)iie in’s Leben gerufen. Dieser Fiille von geistir 
gen Auregtingen gabgn sieji die Griechen mit ganzer Seele 
hin, in ihr lernten sie frühzeitig Ersatz suchen für d>P 
Alü^iseligkeiten des Lebeus >), während die Römer sich < 
die Bekämpfung dieser iVliihseligkeiten zur llaii|)tanfgabe 
des Löbens machten und keinen würdigeren Schauplatz 
ihrer Bestrebungen kannten als das Forum und das 
Schlachtfeld. Auch die Griechen hatten ihre, *), 

auch sie bestanden zahllose Kämpfe auf Tod und Lehen; 
allein das öffentliche Leben in Griechenland war doch 
ein ganz anderes als das in Rom. Während die Römer 
.4Iles um des Nutzens willen tbatep und alles scheinbar 
Unnütze ausschlosscn, ergriflTen die Griechen jede Sache 
um ihrer selbst willen, bei ihnen stand alles sinnlich und 
geistig Wahrnehmbare in engem Znsuiiimenhange. Ihr 
öffentliches Leben war Geselligkeit in höherer Potenz, 
nichts bljeb ausgeschlossen, was dieser Geselligkeit einen 
höheren Reiz vefleiheu konnte. Aber eben darin liegen 
auc|i die Mängel des griechischen Staatslebens. Es fehlte 
den Griechen die tiefere Auffassung desselben, und wie- 
wohl sie von glühendem Patriotismus und Freiheitsliche 
beseelt waren, fiel es ihnen doch leichter, politisches 
Ungemach zu ertragen als zu verhüten; was dcu Römern 
Zweck war, dgs Staatsleben selbst, w’gr ihnen nur Mit- 
tel; daher ging ihnen so oft über der Nebensache die 
Hauptsache verloren ^), Auch die Sprache der Griechen 
entspricht ganz ihrem Charakter; in ihr ganz dieselbe Be- 
weglichkeit und technische Verschlungenbeit, doch ohne 
das Imposante und wie aus einem Gusse entstandenen 
röuiiseben Numerus; Einzelnes mehr aneinander gereiht 
durch die feinen Fäden der unerschöpflichen Partikeln , 
als aus einander heraus entwickelt, aber voll der Zart- 
heit , die ein unbefangenes , im sinnlichen Auschauen 
der Natur geläutertes Geinütb beurkundet und mit einem 
Reichthum ausgestaftet, der nicht einzelne Theile der 
Wissenschaft, sondern iu vollendeter Terminologie al- 
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les sinDÜch und geistig Wt^farnelnnbare in sich be- 
greift. 

1) Daher nennt Cio. d. or. I. S, 82. die Griechen homfnee non ao- 
lura ingenio et doctrina, sed eliiun otio aludioque abundantes, 

2) !<. Xh. I, 36, 5. 8. 62. Dass bei dieser ganzen Parallele na- 
mentlich Athen vorschwebte, bedarf kaum einer FriiineriinK. Vgl. 
J. L. li’ittliaus Vergleichung des Volkscharakters der Hörner und 
der Atheuienser. Hanover I(S80. 8. 

3) Die Griechen haben aus diesem Gninde weder die Staatskunst 
noch die Jurisprudenz M’issenschafilich ansgebiidet. Vgl. lIVtcArmirfA 
hellen, Altath. II. 2. H. 473. — Incrediblle est enlm, quam sit omne 
ius civiie, praeter hoc noslrom, incqndittint ac pene ridiculum. Cic. 
d. or. I. 44, 187. 

$. 17 . 

Einflug» Oriechenland‘g auf Rom. 

Dic^e kurze ZiisauiinenstcIIiing beider Tülkrr nnil 
ihrer Eigentbüinlicbkeitun in Sjiraclie und Charakter acigtj 
dass es kein Wnniler ist, wenn Beide, obgleich in ihrem 
Ursprünge verwandt, doch in ihrer Fortbildung so weit 
und so entschieden von einander ubwichen. Aber diese 
' Verwandtschaft war sowohl durch Beimischung jenes 
fremdartigen Elements, als durch die Abgeschlossenheit, 
in welcher die Römer im Laufe mehrerer Jahrhunderte 
ihren Bildungsgang durchmachten, so gut wie aufgeho- 
ben. Nichtsdestoweniget haben aber die Griechen einen 
gewissen Einfluss auf die Bildung der Römer stets aus- 
geübt, wiewohl sich davon nur einzelne abgerissene Spu- 
ren vprfinden. Gewöhnlich datirt man diesen Einfluss 
prs^ von Cato und der griechischen Philosopheugesandt- 
schaft an; allein er war schon früher da, erhielt jedoch 
mit Cato erst einen stetigen Charakter und ein entschie- 
denes Uebcrgewicht. Un bezweifelt ist, dass schon in den 
ersten Jahrhunderten nach Vertreibung dpr Könige grie- 
chischer Cult nach Italien kam i), dass griechische 
Sprache *), griechische Kunst •■*) und griechische Sitte *) 
zu Rom bekannt war. Und haben nicht Ennius und Nae- 
viiis griechische Bildung gehabt? Hat nicht Ennius den 
Hexameter von den Griechen entlehnt? Haben nicht 
Fahitis und Cinciiis, Roins grstp Historikef, schon in 
griechischer Sprache geschrieben <^)? Diess Alles setzt 
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für nnsere Periode den Einfluss des Griechischen auf 
Rom, so gering er auch immer gewesen seyn mag, aus- 
ser Zweifel. Gering mag er in der That auf die Spra- 
che gewesen seyn, wiewohl er sichtlich Autheil an dem 
Ahschleifen der rauhen Formen hat. Gewaltig aber war 
der Schritt, den in den ersten Jahrhunderten die latei- 
nische Sprache ihrer Vollendung entgegen machte. Zwar 
sind die ältesten schriftlichen Denkmähler untergegan- 
gen; aber man vergleiche nur die grösseren Fragmente 
der Reden des Cato mit den Ueberresten der salischen 
Gesänge und der Zwölf-Tafel- Gesetze 


1) Cfc. p. Balb. S4. Sacra Cereria, iudices, smnma maiores nostrl 
religione conflei caeremoniaque voluerant, quae cam esseut assiimpta 
de Graeda et per Graecaa aemper curata suat sacerdotes et Graeca 
omaia nominata. 

S) Dahto gehört die BcfragnDg der in grieehbicber Sprache geschrie- 
benen sib^'Uiiiischen Bücher bei Dionys. Halic. Ant. Hum. VI. 17., und 
des delphischen Orakels bei Liv. XXII. 57. n. XXIII. 11. 

8) Damophilus und Gorgasas schmückten den Tempel der Ceres 
aus, Plin. H. N. XXXV. 18. 

I 

4) Bekannt i.st die oft verfochtene und bestrittene Sendung dreier 
Senatoren nach Athen z.ur Sammlung des Materials für die nachmaligen 
Leges duodecim tabularum im J.300; Div. III. 33. Der flüchtige F.pliesier 
Uerroodorus soll dabei den Biimern, vielleicht als Interpret, zur Hand 
gegangen seyn; Plin. H. N. XXXIV.lt. Pomponius I. 8. D. S- 4. de 
orig, iuris. Zuletzt ist die Sage vertheidigt von Seh. Cam/ii, nov. exa- 
men loci Liv. d. legg. Rom. Athenas missis, Vilnae 1881 , verworfen 
von Lelievre commentat. d. legg. XII tabb. patrin, fjovanii 1827. Vgl. 
Zimmern Gesch. d. riim. Privat-Rechts. I. 1. S. 98. fl*. , Kiehuhr Böm. 
Gesell. II. S. 843. IT. Mehr bei Oähr Böm. Litt. Gesch. $. 170. 

5) Dionys. Halic. Ant. Born. I. 6. Vgl. Lachmann d. fontt. bist. 
Livül.p. 88. 30. Krause vitt. et fragm. vett. hist. Born. p. 48. sq. 67. sq. 

6) Borat. Epp. II. 1. 86. Quinctil. Inst. Or. I. 6, 40. Die Fragmente 
sind gesammelt von Gutberleth de SalUs Martis sacerdott. Franeq. 1704. 

7) Jac. Gotkofredus Fragm. XII tabb. Heidelbg. 1616. und Opp. t. 
I, H.E.Dirksen Vebersicht der bisherigen Versuche z. KriUk u. Her- 
slellnng des Textes der zwölf Tafeln, Leipz. 1824. — Am Tretfendsten 
ist jener Fortschritt oharakterisirtbei Polyb. hist. III. 88. rq/isarTq yap 
fl (hafpopö yiyove Tq? äialtxTov xai aapa 'Puftaioif Tqc vöi’ apo? Tqv op^ou'av. 
Hart rav; avrerortäTcrvt tvta (im Handelstractate mit Karthago vom J. 
846) ftohi imardaeuf dui;xp<t'<n>. 
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BeredttamkeH. 

§. 18 . 

Indem vir uns nun zur Bereiltsamkeit venden, so 
ist, vic schon angedentet, nicht zu erwarten, dass die- 
selbe sich gleich mit der AbschafTung des Königthums 
reich und schön entfaltet haben wird. Obgleich ihr jetzt 
ein grösserer Spielraum geöffnet war, sp waren es doch 
immer nur Einzelne, welche durch ihre Stellung berufen, 
oder durch die Verhältnisse bewogen, seltener durch ein 
Mehr von geistiger Ueberlcgenheit getrieben, öffentlich 
sprachen. Das Volk selbst, die Masse, hatte dazu wedw 
Beruf noch Veranlassung, einzelne Fälle abgerechnet; 
die Consuln sprachen und der Senat und die Tribunen, 
welche letztere jedoch, obgleich anwesend in den Senats- 
versaminlungen , doch daselbst nicht gleich anfangs zum 
Sprechen ermächtigt waren >). Doch alle diese Vorträge 
mögen, wenigstens in den Ersten beiden Jahrhunderten, 
nur in wenigen Fallen wirkliche Reden gewesen sejn; 
der praktische Römer liebte es nicht viel Worte zu ma- 
chen, und auf die besten Römer der ältesten Republik 
mag wohl die Schilderung passen, welche Ennius von 
Servilins macht : fctcunda lotfucns in tempore^ commodut 
et verlßorum vir paucorum *). Häufig kam es bei der 
gegenseitigen Erbitterung und Spannung zwischen Patri- 
ciern und Plebejern von zusammenhängendem Vortrage 
zu blossem Herüber- und Hinüberreden ^) ; eben so oft 
traten Männer auf, welche wohl hohen Sinn für Recht 
und Pflicht besassen und im Kriege tüchtig drein schlu- 
gen, aber mit der Rede nicht umzugehen wussten *). 
Dennoch verfehlte die kräftige Rede eines für die gute 
Sache Begeisterten, wie überhaupt jede Fähigkeit, die 
eine geistige Ueberlegenhcit beurkundet, ihre Wirkung 
auf die unbefangenen, für alle Eindrücke empfänglichen 
Gemüther nicht, und es währte nicht lange, so stritten 
die Macht der Rede und die Schärfe des Schwertes um 
das Principat; wer Beides in sich vereinigte, war in den 
Augen des Römers der grösste Staatsmann und somit 
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\rar anch dem römiscbeD Weeen sein Bildungsgang für 
lange Zeit fest vorgezeiebpet. 

1) Dnker «d Liv. III. «9. 

8) Fragm. Annal. p. 76. 

8) Liv. IV. 6. Cum in cppclonem et conanleii processtssent, et res a 
perpediis oratlooibiip in alterpationem vertisset etc. 

4) tio z.B. der Tribun Laetorius bei Livt II. 56. riidis in inilitnri 
homine liugiia non suppetebat libertati aiiinioqiic. iiaqiie defiflieiitc urii- 
tioiie, qiiandoquidem non facile loqnor, iuqiiit, Oiiirites, qoaiii qtiud lo- 
quntua siim, praesto, oraxtino die adeste. ego hic aut in conspedu ve- 
etro iqoriar, aut perferam legem. Id. X. 84. in coucioiie, ut iiiler uii- 
litart^a viro.a et fnclis potius quam diclia freies, pauca verba Jiabita. 
Vgl. ebend. cap. 18. 

§. 19 , 

Dachte man nun jetzt auch, da Jeder sprach, wie 
cs ihpi der Augenblick eingab, noch nicht auf methodi- 
sche Ausbildung dieser Fähigkeit, und kann alsp auch 
von eigentlicher Technik hier noch nicht die Rede seyn, 
so finden wir doch, dass jetzt schon factisch und glcich- 
saui der Natur der Sache gemäss von selbst das Mate- 
rial sich bildete, von welcbem spätere Rhetoren ihre 
Theorie abzogen. Die Techniker zerfallen den Stoff der 
Rede in drei Gattungen: lUe deliberative, die gerichtli- 
che und die demonstrative. Alle drei finden vir factisch 
schon in unserer Periode vpr. An berathschlagenden 
oder deliberativeq Reden konnte es bpi dem so schwie- 
rigen und tägliche Berathung erfordernden Stande der 
Dinge in den Senats- und Volksversammluugeu nicht 
fehlen <); eben so wenig an gerichtlichen, seit das 
Volk das diem dicer^ gegen die l*atricicr errungen pnd 
und mit eiserner Consequepz pusübte. Die gerichtliche 
Redegattung erhielt ihre wahre Bedeutung namentlich 
mit dpr allipühligen Fortbildung de^ Rechts, welches 
ursprünglich in den Händen der Rontifices, also der Pa- 
tricier, mit der schriftlichen Gesetzgebung und der Yer- 
öffcntlichung der Fasten und Klagformulare durch Cn. 
Flavius nun auch den Plebejern *) zugänglich worden 
war, und vorzugsweise in dieser Periode einen iiitcgri- 
reiiden Thcil dpr Beredtsainkeit ausmachte, wogegen in 
der folgenden die Jurisprudenz nach und nach sich von 
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der UcreiltStaiiikcit loariss und als scIbststUiidigc Wisseii- 
scliat't aufzutrefen begann; allein die vielen Beriihrungs- 
puiicte, vclche Beide miteinander ini öfTentlicben Leben 
fanden, verhinderten allen Separatismus und bewirkten 
vielincbr, dass das vereinte Studium Beider erst zu oi- 
nein einflussreichen Eingreifen ins öffentliche Leben be- 
räliigte. Es war lange der böebste Uuhin entweder elo- 
tjueutimn iarUperitUsimm ^ oder iurUperitorum elotfuen- 
tttsimu* zu sein 8). Daher kommt cs, dass wir unter 
den Kcdnern selbst auf luiincben ausgezeichneten Juri- 
sten stossen. Endlich finden sich auch schon Beden der 
dritten Gattung, der demonstrativen, vor, nehmlich 
die latulationc* funcltrct, und zwar gleich in den Anfän- 
gen der rcpublikanisehen Verfassung '*). Allein erst 
spätere Techniker haben dieselben einem logischen 
Schematismus zu Liebe zu jener dritten Gattung gerech- 
net. Sic hatten, wie dem altrepiiblikanischcn Charakter 
überhaupt Jedwede Art von Ostentation fremd war, ur- 
sprünglich eine durchaus politische Tendenz, nehmlich 
nicht sowohl die, dem Verstorbencu das gebührende Lob 
zu spenden, als vielmehr, ein Muster zur Nachahmung 
für die Jüngeren aufzustcllcn. Bei dieser zum Grunde 
liegenden Absicht, die aber bald verkannt worden seyn 
mag, kam es weniger darauf an, die Bcgebcnbeiten in 
ihren einzelnen Zügen der Wahrheit ängstlich getreu zu 
schildern, und so ei;klärt sich auch hinlänglich die zu- 
weilen erhobene Klage, dass durch diese Enkomien die 
geschichtliche Wahrheit verfälscht werde *). Aristokra- 
tischer Sinn übrigens bewirkte, dass liier nicht, wie in 
Griechenland, Gesainmthciteu Verstorbener, sondern nur 
einzelnen ehrenfesten Bürgern Gedüchtnissreden gehal- 
ten wurden 

1) Ehen so bei den häufigen gcsandtsch.ifilichen Verliandlungen ; 
daher legati et oratores als synonyme BegrilTe; Liv. I. 15. 38. 
II. 13. 30. 3». VI. t. X. 11. 37: XXI. 1». 2i. 34. u. öner. Vgl.Tli. I. 
ü. 75. Amu. IG. IT. 

2) Auch die Plehs lieferte tiichligo Jilristeo , wie P. Semproniiis, 
Tih. Conincauius u. A. lieber Flavins (ius Flnvianlim) s. Zimmern KG. 
I. 1. S- ö3. u. 73. 
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a; Uic. Urul. 39, U5. 

4) Valerius Popllcola sprach schoo die GedächtoUsredc im J. 
844. /.n Khren »eines gebliebenen Collegen Bnuii». Diony s. Halia A. 
B. V. 17. Plut. Poplic. 9. M'achstnulh Böm. Gesch. .S. 249. scheint 
diess ohne zureichende Gründe zu bezweifeln. Livius Stillschweigen 
wenig.slens reicht nicht aus; derselbe 11.47. lä».st den Cuusiil .\1. Fa- 
hl u» die Standrede auf die im J. 273. im elrnskischen Kriege gefalle- 
nen Q. Fahiiis und Cn. Manlius sprechen, und crwiihut die ganze .Sache 
als etwas Herküinmliche.s. „Doch will man nicht gar zu »prüde gegen 
Dionysius »eyn, so darf man mir »einen Massslab von Beden ins Baiilie 
und Kurze ziehen und so einen Nachruf des Valerius nicht unn.atürlich 
finden.“ M 'arhsimith n. O. 

6) Cic. Brut. 16, 01. nisi quem — et noumillae mortuorum laudationcs 
forte delectant. et herucies hae quidem extaut; ipsae enim familiae 
giia quasi oruamenta ac monumenta servabant, et ad iisuin, si quis 
eiiisdcm generis occidissci, et ad menioriam lauduin dorae.stirarumet ad 
illustrandamnobilitatera suam. quanqimm hi» laudationibiishisluria rerum 
nostr.aruin est facta meiidosior. Div. VIII. 4t). coli. IV. IG. X. 7. XXII. 
81. vgl. ^f'achfmutll a. O. N. 14. IT. Bernltardy B. LG. N. IG. u. Ctass. 
Journ. Vol. XXXV p. 115. 

6) Ausführlich Dionys. A. B. V. 17. , unter Andern : tl fih ofv 
Oi'aXfQto^ rrpwTo? xaTrör»;ff«To Toy v6fioy rdrd'f ^ xttfttvov vtzA 

cwy ßantXiiay TiaqUafitv^ ovx 1/w v6 aaqiq rfarrrr. ör* di *PbificUiay iorly 
Oijxdtoy (vpt^a — oi’/ avro xaTtoT^oarro arpwTo», netfä r/;s 
Koty^i *UTop*a 5 Old« /laDdir, q» a'oijyriwy tc of iraloioraroi xoi ot'yj'payioiy 
of loyioiraroi rrapaJtdwxaoir. Die folgende Vergleichung der rümischeu 
Kpitapbien mit den griechischen, so einseitig sie Ist, daD., anstatt die 
Divergenz aus dem elgenthümlichen Geiste beider Vülker zu erklären, 
die rilmische Mtle belobt, die griechische tadelt, ist doch intere.ssaut 
und trägt den Keim der Zeitbestimmung iiovcrkeuubar in »ich. Die 
rümßche laudatiu kann man wegen ihres aristukralischeu Priiicips 
so weit als möglich, vielleicht selbst in die Monarchie, hinaufrücken, 
der /aird^io;, das echte Kind der Demokratie, darf nicht füglich vor 
Aristide» augeselzt werden. S. Th. I. g. 80, 8. 38 , 7. ii. die g. 63, 
2. angeführten Schriften. Vgl. Taylor Lectt. L^-s. c. 3. p. 837. sqq. 
t. VI. Orr. Graec. Beisk. A. fc'ii. Krnestl vindiciae panegyri- 
slamm, in dess. Opiisc. orat. phil. p. 164. sqq. — Selbst Frauen 
erwies man diese letzte Khre; nach Oebervtindiing der Gallier, wo- 
zu die Matronen durch freiwillige Beisteuer Ihres Schmuckes treu- 
lich mit geholfen, bescliloss inan, iit eariim, sicut viroriiin, post 
mortem soliemuis laiidalio esset, Liv. V. 50. Seltsam cuutrastirt da- 
mit die Nachricht bei Cic. d. or. II. 11, 44. cum abs te (Catulo) est 
Popilia, mater veslra, laiidata: ciii primum mulieri huue houorem in 
nostra civitate tributum piito. Dazu Pliit. Caes. 5. to /lii' oiV inl 
ytfya»(i 7T(ieaßvTiqatz Idyoe; imragtiovi; du^Uyat ararpiox ^y Pw/i<xto*et 
yieuf i’ ovx Sy iy tOu arpeSro; tlitt Katoof tni iavzov yv wixoc 
Afto&ayovatif. 
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Redner. 

§. 20 . 

Wir verfolgen, indem wir uns nun zu den einzelnen 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Beredtsamkeit wen- 
den, den Weg^ welchen Cicero in seiner Schrift de Cla- 
ris oratoi'ibus vorgezeichnet hat, obgleich dieser durch 
die Einöden der ersten beiden Jahrhunderte sich selbst 
erst auf’s Geratfaewohl eine Bahn gebrochen zu haben 
scheint Die Reihe der Redner eröffnet L. Junins 
Brutus, der den Tarquinius vertrieb, die volksthümli- 
che Verfassung errichtete und die Abdankung seines 
Collegen erzwang, der das Unglück hatte, Tarquinius zu 
heissen ^); mit ihm sein zweiter College und Lobreduer 
P. Valerius Poplicola *); nach ihnen die Beschwich- 
tiger des ergrimmten Volks, M.’Valerius Maximus*), 
L. Valerius Potitus^) und M. Popillius Laenas*<). 
ln wie weit diesen Männern ein Mehr oder Minder von 
Kraft und Gewandtheit in natürlicher Beredtsamkeit zu- 
gesprochen werden könne, und warum aus der Masse 
der ohne Zweifel ans den Gährungen jener Zeit auftau- 
chenden Sprecher gerade diese von dem Meister in 
der Redekunst herausgegriifen worden sind, muss dahin 
gestellt bleiben. 

1) Darauf fährt die ganze Dantellnngsweise im 14. Cap. des Bm- 
tns, Wendangen, wie arbitror, possumns sii.spicari, licet susplcarl, 
u. gar $. S$. sed eos oratores habitös esse, aut omuino tum ullum 
eloquentiae praemium fuisse, nihil sane mihi legisse videor; tanUim 
modo uonlectura diicor ad suspicandum.. Vgl. Schlosser Unlversalh. 
L’ebers. II t. S. 491. 

2) Brut. 14, 93. qtiod certe effici non potuisset, nisi esset oratione 
persuasum. Vgl. Div. I. 39. II. 2. Möglich dass der vorher angenom- 
mene Schein von Blödsinn den Glanz seiner nachberlgen Beredtsam- 
keit gehoben. 

3) S. ob. $. 19, 3. Bel Plut. PopL 1. heisst er d»ä Xiyov. 

4) Bei der Auswanderung nach dem heiligen Berge. Richtiger 
vielleicht schreibt das Liv.II. 23. dem Plebejer Menenlus Agrippa 
zu; die Valerier scheinen sich später diese Khre aus EUelkeit an- 
gemasst zu haben; eben so Sp. Cassius bei Dionys. A. R. VIII. 70. 

6) Nach dem Decemvirat als Cos. 304. Brut. 14, A4. 


Digilized by Google 



n) nnit. 14, S6, ohne Beobaehtang der chronologlschea Ueilicu- 
fiilge. Er war Cos. 304. ii. 3U7. vgl. LIv. VII. 13. 

7) Weniger verbürgt lind dia Nacliricliten hei lAeitts (.S. oh. g. 11.') 
■wie über Kaeso Oninctius III. II, und die Heden des Tribuns C. 
Cnniileiiis IV. 3 — 5, des Appiiis Claudius V. :l — <>, de.s Cn- 
nilllns V. 51 — 54, des Appius Clutidius Crassus VI 4U. stj. 
wiewohl diese als Sprecher sammllich mit den Obigen in eiuer Paral- 
lele gestanden haben niügen. 


f 2i. 

Den ersfeu Anspruch auf das Prädicat eines Redners 
macht Apiiins Claudius Cuccus, ein Mann, wie die 
Meisten der alteu Claudier, von iinpiemesseneni Elirgci/, 
der sich in Nichtaehtiinj^ der bestehenden Formen nus- 
sprach nmi ihm nach der Sage als göttliche Strafe Er- 
blindung zugezogen haben soll >). Dennoch fuhr er fort 
an ilen öffentlichen Angelegenheiten den thütigsten An- 
theil £u nehmen und brachte es im J. 473, als der 
König Pyrrhus zum Friedcnsabscbluss Einlass in Rom 
begehrte, durch die überzeugende Kraft seiner ßeredt- 
samkeit, von Welcher man im Altcrthnme eine sehr hohe 
fdee hatte *), dahin, dass jenes Ansinnen zurückgewie- 
sen wurde Die damals von ihm gesprochene Rede 

hat sich noch lange schriftlicli erhalten ^). Für seine 
überhaupt für jene Zeit ausgezeichnete Geistesbildung 
sprechen auch noch andere ihm beigelcgte schriftstelle- 
rische Arbeiten i)< Eeber ihm als Menschen und Staats- 
bürger, aber als Redner neben ihm im Schatten stehen 
■der unbestechliche C. Fahr ici US der rechtserfahrenr 
Tiberius Cornncanius «), der Volksvertreter M.’ 
Curiüs Dentattis <*), die Kriegshelden C. Flami- 
nins ‘o) und Q. Fabius Maximus Verrucosus, 
Cunctator genannt und Gaecilius Metel- 
lus ‘*)i 

1) Liv. IX. 20. t'ftler. Max. t. i. 17. Er war fcensor im J. 440, 
110(1 zwar der lex Aemilia zuwider fünf Jahr hindurch, Liv. IX. 88. 
D;i,s Consiilat verwallete er 44« und 457; Liv. X. I«. sq([; 

S) Cic. Tiisc; V. 3S. 

8) Liv. X. 19. Vial. d. Oratt. 18. uum dhbitainu.4 invedtos, (jul pro 
Catone Applum Caecnm inagls mirarentnr? Senee. Epp. 114; 
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4) Llv. Rplt. lib. XIII. Ovid. Fa*t. VI. 203 Vale». Max. vm. 13, «. 
Suet. Tib. 3. Oie. Cat, C. et tataen Is, cnm seoteotin senatus inclina- 
ret ad pacem et foedus raciendiim cum Pyrrbo, non dubitavit dlcere 
Ula, qiiae versibus per.seqiiutus e.st Ennius: Quo vobis mentes, rectae 
qiiae Stare solebant Autebac, dementes sese flexere? 

5) Cic. Brut. 16, 61. Diese Bede mit EUmdt Prolegg. p. XI. für 
das Machwerk einer .späteren Zeit zu balten, ist niclit rathsara 
Doch dass die von Plut. Pyrrb. 19. Ibm in den Mund gelegten Worte 
eebt seyen, konnte nur eia Bvrlgny (.Mem. d. i’aead. d. Inscr. t. 
XXXVI. p. 8Ö.) glauben. Die unkritisebe Bemerkung des Isidor. 
Ilispal. Origg. II. 3., dass Apptus zuer.st unter den Bömerii der pro- 
saiseben Bede sieb bedient, beweist wenigsten.s, in welcher Ach- 
tuDg sein Name im Alterthume stand. 

6) Carmen, qtjod valde Pan,aetius landatcpi.slola quadam, P^IIin<>^ 0 - 
remn videtur, Cic. Tusc. IV, 3. und das. OreUi. Vgl. S,uttd\n 
puinctil. XII, 9. 9. u. Ellendt Prolegg. p. XI. — Pomponins I. 3 . D. 
8. 36. d. orig, iur.: huno etiam actiones scripsisse tradilnni cst^ pri- 
mum de usurpationibus , qui über non extat. Vgl. Zimmern BG I 
1. 8- 7Ä. S. 366. f. 

7) Ouia sIt ad Pyrrbum de captivis reciipcrandis missns orntor, 
Cie. Brut. 14, 55. 

ej Cos. 473, plebejischer Pontifex Maximus 500, f 509. Ihn nennt 
Cic. Brut. 14, 55, quod ex pontiiieum commentariis loiige pliirimiim 
lugenio valuisse videatur. Ais Jurist oft geriilimt, Cic. d. Or. III. 
15. u. 33. Namentlich wichtig wegen seiner üileutliidien Rechtsbera- 
thungen. Pompon. I. 3. D. 8- 35. et quidem ex omnlbns, qni scien- 
tiam nacti sunt, ante Tib. Coriincaninm pul)licu professiim neminem 
traditur. S. Zimmern a. 0. 8- 53. S. 193. 8- 72. S. 266. f. 

9) Cic. Brut. 14, 55. quod is Irib. pl. interrego Appio Caeco , di- 
serto homine, comitia contra lege.s habenle, cum de plebe coii.siiü-m 
non acci|)iebat, patres ante aiictores fieri coegerit ; quod ftiit permag- 
num, noudiim lege Maenia lata (vom J. 466). Er war Tribun 4M, 
Cos. 463, 478, 4/9, und triumphirte über die «amnlter, Sabiner und 
Pyrrhiis. Cic. Cat. 16. n. das. Wetzet. 

10) Als Volkstribun 585 trug er auf Aeckervertlieilung an , Cic. 
Brut. 14, 57. Cos. 530 u. 536, wo er in der Schlacht am Trasimenus biieb. 

11) Unus qni nobis cunctando restituit rem; 

Non (lonebat enim rnmores ante salutem; 

Ergo postque magUque virl nunc gloria claret. Enniuii bei Cic. 
d. off. I. 34. S. die SchUderung seiner Thaten ii. seines Clmrakters bei 
Cic. Cat. 4. Er war fünfmal Cos. 520, 536, 538, 539, 544. Seine lan- 
datio Marci fiUi xvar schriftlich vorhanden; est iu maiiibus laudaUo, 
qujun cum, legimus , quem philosophum -non contemnimus ? Cic. Cat. 

4. Plut. Eab. 1. extr., welcher seine Beredtsamkeit so schildert: 
ov yuf «pcd’o/»oe oväi xtvi/ xal öyopo/'u? /dp«;, ä).).U volle xal 

Wfp.rxo» tV yviutuiloylaii xal ßdSo( t/av , n« eidlwia raif ktovxv- 

didbv frpoeeoueltsu Uyovaer. 
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18) Cos. 547. Aus der Redo, qnsm bolMiii supremis latidibua patris 
•ui L. Melelli, Ibeill Plin. H. N. VII. 43. Kiniges mit. 

f. 2*. 

Der erste Redner im eigentlichen Sinne des Wortes 
aber war M. Cornelius Gethegus. Hätte ihn Ennins 
nicht verherrlicht *), vielleicht wäre er ganz vergessen, 
ivie viele seiner Zeitgenossen , deren rednerischer Ruf 
vor dem glänzenden Gestirn der Beredtsamkeit des alten 
Cato bescheiden in den Schatten trat. Lösen wir erst 
den Schweif dieses Kometen ab, nm dann um so länger 
bei seinem Kerne verweilen zu können. Unter den Red- 
nern zweiter Classe nennt Cicero den Polterer C. Te- 
rentins Yarro *), P. Lentulus ^), P. Liciniua 
Crassus Dives ♦), P. Cornelius Scipio Africa- 
nus maior und seinen Sohn P. Cornelius Scipio 
den rechtserfahrenen S. Aclius Paetus, Cat'us ge- 
nannt '*), den sternkundigen C. Sulpicius Gallus^), 
den Vater der grössten Redner der nächstfolgenden Zeit, 
Tib. Senipronius Gracchus, einen Mann von ech- 
tem Schrot und Korn **), P. Scipio Nasica, Corcu- 
liiin genannt i**), L. Lentulus i'), Q. Fulvius No- 
bilior 12), und den Vater des Africanus, den schweig- 
samen L. Aemilius Paullus Macedonicus i3). Noch 
Andere sind unbedeutend i*). Von- Nichtrömern verdient 
nur L. Papirius aus Fregellä besondere Erwähnung i>). 

1) Cic. Brut. 15. quem vero extet et de quo sit memoriae prodi- 
tum, eloquentem fUisse et ita esse hablttun, primus est M. Cor- 
nelius C-othegns, enins eloquentiae est auctor, et idoneus, mea 
qiildem sententia, Q. Rnnius; praesertlm cum et Ipse eum audlveiit 
et scribat de mortuo: ex quo nulla susplcio est, amicitiae caussa 
esse mentitnra. Est Igitur sic apod illnm in nono (nt opinor) annali: 
Additor orator Cornelia’ suariloquenti 
Ore Cetbegus Marcu’, Tiiditano coUega. 

— — iS dictus, oilis popnlaribns olim, 

Qni tum vivebant liomines atque aevom agitabant, 

Flos delibatus populi suadaegue meduUa. 

Kr war Cos. 549. im zweiten puniseben Kriege, Cic. Brut. 15, 60. 
Ders. Cat. 14. berichtet, dass er noch im hohen Alter die Beredt- 
samkeit eüHg studirt iuibe. 
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8) Ein Fleiseherssohn, znerst Winkeladvocat (prodaranndo pm 
sordidis liomiDibuS' cans.<^isque adversus rem et faiiiam bonunim pii- 
muin ln notitiaiu populi, dcindc ad honores perranic. Liv. XXU. 80O.< 
zuletzt durch Volksgimst Consul 63^, wo er erst die Nobiles als 
Urheber des Kriegs in den Versammlungen schmähele (Uiv. XXU. 
880, daun die Schlacht bei Caunü verlor. 

3) Corrailiis u. Ernesti Clav.Cic. versleheii P. Cornelius Len- 
tulns Caiidinus, Cos. 317. Wetze! zum Brut. 20. liis.st die W.ihl 
zwischen diesem und dem von Llv. XX. 56. (?) als Cos. mit M. Ml- 
nucius Rufiis Genannten. Aber dieser heisst in den Fast. Consul. 
Capitol. P. Cornelius Scipio Asina. 

4) Cos. 548. Llv. XXX. 1. fncundis.simus habehaiur sen catissa 
oranda, seu in .senatu , ad populum siiadcudi ae dissuadeiull iociis 
esset; iuris pontiiicii pcritissiuius. Vgl. Wetzet zu Cic. Cat. 9. 

5) Non infans, Cic. Brut. 20 , 77. (Die Stelle d. or. III. 7, 88. 
ist nicht mit Ernexti Clav, hierher, sondern auf Africaiuis rainor zu 
beziehen, wie schon die /.us.ammenstellung mit Laeriii.s, Galba und 
Carbo beweist.). Nulla eins ingenii monuuienta inaiidata litteris, Cic. 
d. off. III. 1. Dennoch gab es von ihm eine Rede schrifilich, woraus 
ein Fragment bei Gell. N. A. IV. 18. (vielleicht auch bei Cic. cl. or. 
II. 61, 249), die auch Llv. XXXVIII. 51. nachgebildet hat, uclimUcb 
gegen den Tribun Naevins (nach andern gegen die Petillii, Liv. ib. 
56), welcher ihn der Bestechung durch den König Antiocluis beschul- 
digte. Doch da durch Ti. Gracchus Interces.sion und Scipio’s Aussen- 
bleiben (maior auimus et n.atiira erat, ac iiiaiori fortuuac assiietus, 
quam nt reiis esse sciret et subinitterct se in humilitatem caussam di- 
ceutium, Liv. ib. 52.) die Sache gar nicht zur Fntscheidung gekoni- 
inen zu seyn scheint, so ist wohl mit Recht schon von den Alten 
die Fchtheit dieser Beden bezweifelt worden, Liv. ib. 56, Gellius I. 
I. fertnr etiam oratio, quae videtur babita eo die a Scipione, et qui 
dicunt eam non veram, non eiint Inhtias, quin haec qnidem vcrba 
fuerint, quae dixi, Scipionis. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 6. sq. — 
Er war Cos. 548 und 559. Das Weitere über seine Lebensschicksale 
B. bei Wetzet Exc. ad Cic. Cat. §• 7. 

6 ) Der Adoptivvater des Africauus minor. Cic. Brut. 20, 77. si 
corpore valuisset, in primis liabitus esset disertiis; iudicant tum ora- 
tiunculae, tum bistoria qnaedam graeca scripta dulcissime. Vgl. 
Vellei. Paterc. I. 10, 3. 

7) Egregle cordatus liomo Catns Aelln’ Sextns. F.nnius b. Cic. d. 
or. I. 45, 198. Tnsc. I. 9. d. rep. I. 18. Catns genannt wegen sei- 
ner juristischen Tüchtigkeit. 8. Majansius vit. Aelii Galli §.5 — 7. 
JoriB quidem civilis omninm peritissimus, sed etiam ad dicendum pa- 
ratiis, Brut. 20 , 78. Cat. 9. ad div. VII. 28. Vgl. sZimmern RG. 
1. 1. S- 78. 8. 869. (der aber Irrthümllch Brut. 46. auf ilin bezieht, 
wo Aelius Stilo zu verstehen ist). Aus seinen von Cic. d. or. I. 
56, 240. genannten Conmentariit steht ein Fragm. bei Gell. N. A. IV. 

3 * 
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I. Von llim das hu AeUanum oder tripertita , Interi>retatlon der 
XII Tafeln; Pompon. I, 8. D. §• SS. Vgl. Zimmern a. O. S. 103. — 
Kr war AedlUs curulis 4.13, Cos. 444, Ceasor 460. Liv. XXXI. 40. 
XXXII. 7. XXXV. 9. 

8) Maxime omoium nobihmn Graecis litterls studuit, Isque et ora- 
toriim in numero est habitus et fuit rellqnls rebns ornatiis atqnc ele- 
gans. Cic. Brut. 80 , 78. Die Astronomie war sein Lieblingsstudium; 

B. Cic. Cat. 14. de off. I. 6. Liv. XLIV. 87. Piin. H. N. II. 9. Un- 
ter seiner Prätur 484. wurden die ersten Schauspiele aufgefülirt; 
Cic. Brut. 1. I. Siiet. vit. Terent. 4. Er war Cos. 487. Liv. XLV. 44. 

9) Quem civem cum gravem tum etiam eloquentem constat i'uisse, 
Cic. Brut. SO, 79. Ein Beweis seiner nicht einseitigen Bildung ist 
seine cbend. genannte oratio Graeca apvd Rliodios. Als Tribun, Im 

J. 40C , nahm er sich der in Anklagestand versetzten Scipioneu , ob- 
gleich er mit ihnen in Feindschaft lebte, lehhailt an; eine bei dieser 
Gelegenheit gesprochene Bede kannte noch LlviiiS; s. XXXVIIf. 
46. vgl. 48. u. ob. Anm. 4. Das geringschätzige Urtheil bei Cic. d. 
or. I. 0, 38. Omnium mihi vldeor — eloquentlssimos audisse 1*i. et 

C. Serapronios, quoriim pater, homo prudens et gravis, haudqua- 
qttam eloquens , et saepe alias et maxinie Censor salbti reip. lUit; 
atquc is uon accurata quadam orationis cbpia, sed nnttl atque verbo 
liberlinos in tirbanas tribus transtulit; quod nisi fecisset, remp. quam 
niiuc vix tencnins lam diu uullam haberemns (Liv. XI.V. 14), ist 
cut.staudcn aus der Schärfe des Gegensatzes zwischen dem Vater und 
den Sühnen, und ans di;r Absicht zu zeigen, wie ein Staatsmann 
ohne Redner zu seyn doch dem Staate die grössten Dienste leisten 
könne, während die ausgezeichnetsten Redner denselben in die grös- 
ste Gefahr stürzen. Zu schroff urtheilt daher Kllendt Prolegg. p. 
XXV. Ti. Oracchum etsi Ciceroni placet eloquentem fuisse, aliorum 
tc.stium (?) caussa non concedimiis. Vgl. p. XXXVII. sq. — Grac- 
chus war Cos. 476 und 580, Censor 584. Ueber sein Leben mehr 
bei Wetzel exc. ad Cic. Cat. §. 7, Ilentichsen zu Cic. de ör. 1. 1. 

10) Sohn des P. Nasica, der als optimus anerkannt die matcr 
Idaea In Empfang nahm (Liv. XXIX. 14.). Daher ist bei Cic. Brut. 
80, 19. für M. alium nach Pighiut Emendation mit Ellendt: Pubtii 
Utiiu zu schreiben. Er war Cos. 491. ii. 498, Censor 594. 

11) .Mit dem Beinamen Lupus, Cos. 597. Cic. Brut. 80, 79. 

18) Pen Wissenschaften zugevt andt durch seinen Vater M. Fulvliis 
Nobilior, der 564. als Cos. den fünfzigjährigen Dichter Ennius mit 
nach Aetulien nahm (CiC. Tusc. I. 8. p. Arch. 11.), w'elchem später 
der Sohn das Bürgerrecht verschaffte; Cic. Brut. 80, 79. Er war 
Cos. 600. 

13) Personam priucipis civis facile dicendo tnebatur, Cic. Brut. 80, 80. 
Er war nicht unberedt (wie Wetzet ans Cic. d. off. 1. 88. hat schlies- 
sen wollen), sondern sprach die gewöhnlichen Kunstgriffe der Volks- 
redner verachtend (ourc yäp Xoyov Tteql dieui , donraff/tnö; ts 
jtai äeiuaatif xoi ftXofqoavvat, vnoTq(x'-^*i noXXol xhr äq/to» 


ixrüvto t &tQan»VTi*ol xoi aitovdaSot Xtyöfttyot , narranaaiy 
mtL Pliit. Aemil. P»uL 8.) das Niithige ku suioct 7jvU; vgl. Pliit. 1. 
1. 11. ti <W nMTtvovatr avröi, /ir/ naQcunqaTtjytTr /trjät Xoyo;toiitr, äXX.’ 
VTroi'Qyity attarrij T«i eWorra. D.wss er zu spreclien verstaod, beweisst 
die Hede , welche er 56C. .•»!» Sieger au* Macedonien ztiriickkehrend 
wenige Tage nach dein Triumphe sprach, woraus ein Kr.agm. b. '%'a- 
len Max. V. 10, 8. Auch Liv. XLV, 41. und Plut. 38. lassen ihn 
diese Hede hallen, mach Art der Historiker; denn unverbürgt ist die 
Vermulhnng Mt'yrrs (fragm. oratt. p. 03), Plutarcb habe hier das 
Original copirt. Aemilius war Cos. 371. u. 383, Censor 389. Hehr 
bei M'etzel qxc. zu Cie. Oat. $. 9. 

14) Wie Q. Vablus Lnbeo, Cos. 370. Cic. Brut. 81, 81; P. 
Lcntulus, Cos. 391, ibid. 88, 108. 

13) Cie. Brut. 48, 170. apiid maiorex nostros Video diserUssiinuui 
habitiim ex I.alio L. Papiriiim Fregellaniim, Ti. Gnacchi P. f. fere 
aetate; eins eti.am oratio esl ;iro FregellaniM colonilique lat'mis, 
babita ln senatu. 

M. Porciu» Cato. 

§. 93 . 

M. Porcius Cato Maior, Censorius *), war ge- 
boren iin J. 519. und erzogen auf seinem subinisciieu 
iStamiiigute in Tusculuin >). Hierin liegt gewisserniussen 
der Keim seiner charaktcristisclien Ausbildung. Cato 
hatte das Strenge und Schroffe der alten sabiniseben 
Sitte, in welcher er auferzogen war, gleichsam mit der 
Muttermilch cingesogen, fest und iinvcrtilgbar huftelc 
es au seinem Charakter; die Verhältnisse bildeten cs in 
ihm bis zmn rigoristischen Eifer aus. Er ist Ue- 
prüsentant der alten Sitte und eifriger Verfechter der- 
selben gegen die cinreisseude Sittenänderung ^). Hie 
fortwährenden Kriege hatten die Körner mit vielen Na- 
tionen znsaniuiengefiihrt, ihnen neue Kedürfnissc kennen 
gelehrt, ihnen, den Siegern, ein Uebermass von Mitteln, 
diese Kedürfnissc zu befriedigen, in die Hände gegeben, 
und in ihnen den Hang erzeugt , nach überstandener 
Gefahr die wohlerworbene Kühe im Wohlleben zu ver- 
scliwelgen. Oft auch ward dieses Wohlleben in den 
Händen einzelner edler Familien zum Werkzeug der Po- 
litik , zum Mittel die Gunst der Menge zu gewinnen. 
Ihnen trat Cato mit der ganzen Gewalt eines gesunden 


kräftifren Geistes entpeircn; wie früher schon Q. Fabias 
dem Marcellus, so er jetzt den Flamininen und nament- 
lich den hochfahrenden Scipionen. Er sprach es oft un- 
zncidrutig aus, >ie selir er die neuen Grundsätze ver- 
abscheue, und wie es die Aufgabe seines Lebens sey, 
die gute alte Sitte aufrecht zu erhalten; eben so oft 
liess er diese Ansicht in’s Leben treten, wie im Ccnso- 
rat, von dessen unerhörter Strenge er den Beinamen 
Censorins erhielt. Geschah dicss nicht selten auf un- 
zarte Weise, so lag dicss in seinem Charakter und in 
dein der alten Sitte selbst, die eben alles zärtliche, feine 
Wesen veraclitete; oft aber mag Cato, weil er das Ex- 
trem durch das Extrem bekämpfte, zu weit gegangen 
seyn, während er bei vernünftiger Vermittelung beider 
gewiss zum Ziele gekoininen w’äre. So aber sah er sich 
am Ende seines Lebens genötbigt, das vergebliche Stre- 
ben, gegen den Strom zu schwimmen, aufzugeben ♦); 
er und die wenigen Gleichgesinnten konnten das gewal- 
tige Fortschreiteu Rom’s nicht auflialtcn. Noch gehäs- 
siger aber ist Cato’s ganzes Wesen den Alten erschie- 
nen und von ihnen geschildert worden, weil seine strenge 
Moral iii’s Gebiet der Politik hinüberstreiftc , und so 
Männern entgegenarbeitete, welche, wie die Scipionen, 
Lieblinge des Volks waren. Dazu kommt das Cnbehol- 
feue der alten Sitte im Gegensätze zur freien Engebun- 
denheit der neueren, ein Gegensatz, der zwar damals 
bei den Römern die Ehrfurcht vor moralischer Reinheit 
noch nicht erstickte, aber doch zu stark war, als dass 
er den inwohnenden Hang zum Bespötteln ganz hätte 
unterdrücken können i*). Nichtsdestoweniger ist es un- 
verkennbar, dass Cato gerade durch das Strenge und 
Schroffe seiner Individualität einen grossen und heilsa- 
men Einfluss auf seine Zeit ausgeübt hat Güte und 
Nachgiebigkeit gewinnt die Menge nur für den Augen- 
blick, Strenge aber und Energie, wenn sie auf eigene 
moralische Reinheit gestützt würdige Zwecke zu ver- 
wirklichen trachtet, für immer. Daher duldete das rö- 
mische Volk, welches selbst den gelindesten Druck der 
Aristokraten schmerzlich empfand, sogar ein Ueberina^ 
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von Strenge an einem Manne wie Catö, welcher ihm in 
jeder Uiusicht, im häuslichen wie im öffentlichen Lehen, 
als höchstes Muster vorlcuchtete. Patriot fast bis zum 
Fauatismus, wenn es die Ehre des römischen Namens 
galt **), vereinigte er in sich die beiden Haupterforder- 
nisse, welche damals das Leben an den Staatsmann 
stellte, einen eisernen Arm und eine beredte Zunge; 
uuter lüudlichen Beschäftigungen und schweren Kriegs- 
strapazen abgehärtet, massig im Genüsse ^), ohne für 
die Freuden der Geselligkeit gleichgültig, zu scyn s), 
ein guter Wirth *) und sorgsamer Hausvater “>), erfah- 
ren in fast allen Fächern der damals gangbaren Wissen- 
schaft *1) und des lebendigen Wortes in witzigem Spiel 
wie in rednerischem Ernste mächtig, frei endlich von 
jeglicher Gunstbuhlerei und unerschütterlich aut der 
einmal eiiigeschlagenen dornenvollen Bahn-^ — so steht Ca- 
to, der oft verkannte und als mürrischer Sanertopf ver- 
schrieene Cato , als eine eben so originelle als ehrwür- 
dige und über alle Kleiumeisterei erhabene Erscheinnng 
da in einer Zeit, die eben ihren moralischen Wende- 
punct erreicht hat, und vermittelt, gleichsam wie ein 
Jauuskopf hinüber und herüber blickend, das werdende 
Rom mit dem gewordenen 

1) OneHen sind Cicero’» Csto mitfor, der indess da« SebroflTe in 
Cato’8 Eigenthümlichkeit ziemUoh verwischt hat, Plutarchs Biogra- 
phie, die sterile und unter Cornelius Nepos Namen ßUschlioh gang- 
bare vUa Catonis (s. Held prolegg. ad vit. Attici, Vratisl. 1836. 8. p. 
13. sq., Meyer tTagm. oratt. p. 14.), lAoiu» histor. 11b. XXIX. sqq. 
Vgl. die Htammtafel der Catonen bei GelUu» N. A. XIII. 13, dem 
noch laiidatiunes fünebres und ein Uber oommentarioriim de*lkmilia 
Porcia Vorlagen. Hülfsmittel : Casp. Sagittarii conunent. de vita et 
scriplis M. Porcii Catonis, in dess. comm. de vita etc. Livii Andro- 
nici. Allenbg. 1673. 8. p. 59. sq. , Fr. Ckrph. Schlosser Unlversal- 
hlstor. Uebers. Th. II. .Vbth. S. S. 185. ff., Schober dl«, d. ÄI. Pore. 
Catone Censorio oratore, Neiss, 18S5, Gu. Ern. Weber Cato Afaior 
sive de M. Porcii Catonis Censorii vita et moribus comment. Urem. 
183t. 4, Aug. Krause vitt. et fragm. histor. Romanor. p. 89. sqq. 

8) Ceber sein Geburtsjahr sind die Angaben abweichend. Sein To- 
desjahr ist nach sichern Nachrichten das J. 604. Plin. H. N. XXIX. 
1. Hic Cato DCV (604) anno urbis oblit, LXXXV. suo; Cic. Brut. 
16, 61. L. Marcio, M. ManiUo coss. mortnus est; ibid. 30, 80. 
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Oato anpos qulnqne «t ootogtnta oatns exoegsit e Tita ; Id. Cat. 10. quar- 
lum annum ago et octogcsüniim, u. Lael. 3. mcniiai Catonem anno 
ante quam mortiins est meciim et cum Scipioue dLssererej Td. Cat. 
4 . anno enim post consul priinum fiierat Q. Fabius Maximus (520) quam 
ego oatus sum; ibid. S. Euuius Caepione et Philippo itoriim oousult- 
bus mortuus est, cum ego qiiidem sexaginta quinque annos natiu 
legem Voconiam suasjsscm (584). Demnach war Cato geboren im 
J. ÖI9. h. Postumio Albino, Sp. Carviiio Maximo coss. Lirius da- 
gegen macht ihn um fünf Jahre älter XXXIX. 40. qui nonagesinio 
anno Ser. Galbam ad populi adduxerit iudicium. F.benso Plut. .Cat. c. 
15, Valer. .Max. VIII. 7, 1. Vgl. Meyer 1. 1. p. 11. sqq. 

3) Diess ist mit Scbarfsinii zuerst von Schlosser a. 0. hervorge- 
boben wordep. 

4) 8 , unten $.85, 8 . 

5) „Cato hat mit allen Deuten von bestimmtem Ch.araktcr und 

schneidenden Fonneu das gemein , dass er die bitterste Verläumdiing 
derer, die die Welt gehen lassen, wie sie geht, damit sie thun 
lassen, was sic wollen, erfahren hat.“ Schlosser a. 0. S. 185. 
Daher der (tcicblliuin von Anekdoten, ans denen Plutarch seine Bio- 
gnaphie zjisammengc.scl/.t hat. '■ 

0) „Cetcrum censco Carthaginem esse delcndam.“ 

7) Plut. Cat. c. 6 . 

8 ) Cie. Cat. 13 , 45. 46 Plut. Cat. c. 25., 3i xal to äeTnwv iv 

tfarf tXlare^ov' ixäXet yap txäoToTe dy^oyeiTovav xal neqtxoiQitiv reveT 
xal orrdtt-yiv IXafiö;, ov Totq ««#’ fjXixfav fiivso; tSv avyye- 
vlo&ai xal TTo&etvöet diXa xal Tot? rtot? , dze äij tzoXXmv yiv 
nQayfidTtüV yf/oröJs, 7 ro).lor?<W Tzqäynaaixal Xöyoiq dxsr^q tsTcrr/^xw?. 

9) F.r verachtete die Reichtbümer nicht schleohthin, sondern nur 
Pis .Mittel zu einem unthätigen, ausschweifenden Leben, als Grund 
der einreissenden Sittenverderbniss ; bloss um die Früchte seiner Ar- 
beit zu sehen, suchte er sein Vermögen zu vergrössern und machte 
selbst Geldspeculationcn. Daher der Anfang seines Buches de re 
rustica; „est interdum praestare mercaturis rem quaerere, ni tarn 
periculosum ait; et item fenerari, si tarn honestum sit. “ Daiier die 
Mahnungen an peinen Sohn ovx äxifüi ; , älAa x^i>aq yvxaixit eivat rd 
yiuafml T* xbtv vnoQxqvrotv , und qt* 0-avfiaOTiv avdpa xai &etoy stjzelv 
erdX/iTjae nrpu? Jö£a», 05 detqXtlnet nXJov iv to*c Xöyot^ , o n^ooiO-ijxiev ^ 
ov TTct^iXajlt V. Vgl. Cic. Cat. 8 , 8 , 

10) Sein Hauswesen, dessen Seele er selbst war, und das er mit 
grosser Energie leitete, war exemplarisch eingerichtet. Diess er- 
streckte sich nicht bloss auf die Erziehung seines Sohnes, die er 
BUS Grundsatz nicht den Sclaven anrertraueii wollte, und vom Lesen 
und Schreiben bis zum Schwimmen und Fechten selbst vollzog, son- 
dern sogar bis auf die Diätetik des Hauses; die Aerzte verachtend 
(s. seine Kpist. ad .Alarciim filium bei Plin. H. N. XXIX. 7., vgl. 
Weber a. 0. S. 40. f.) verfasste er selbst eine schriftliche Regel für 
die Hauskraiiken: aür^ dl yey qa^yivov v/toyv^iui ttva* xal nqit tovto 
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^efcKTti'«* *al Suuräv raiit rvcovtrat o£co> • r^axtv ßh> oviiTiaTt dmt- 
ovdtta , rgii^biif Xa/arot^ Hai aapxttXtotq r^oafjq ij t^äaarjq ^ 

lay<f> , xtI. Pint. Cat. c. 83. Aeholiches im Uuche de rnslica. 

11) S. unten S- 87. 

18) Cato’.s zahlreiohe Witzworfe waren schon im Alterthiime , wie 
es scheint, gesammelt, und aus einer solchen tianimlimg schii|i{te 
vielleicht Pluturch seine Lese im Cat. c. 8, 9, und in den Apoplitheg- 
men. Cato selbst veranstaltete dergleichen: multa uuiUornnt facote 
dicta, nt e» qtiae a sene Catone collecta sunt, qnau vocant apoph- 
theginala. CIc. d. olBc. I. S9. vgl. Lion Caloniaua p. 08 — 108. Die 
meisten tr.agen einen heiteren .Anstrich , einige sind voll beisseudeu 
Spottes. Er tlihlte, dass ernste Ermahnungen weniger eindringlich 
seyeit als Spott; nichts fürchtet ihtr Mensch mehr, als lächerlich ge- 
macht zu worden. Dabei hatte Calo, wie die italischui Völker über- 
haupt lind noch die heutigen Italiener, einen miabweislichen Hang' 
zur Scurriliint, der bei seiner hervörstecheiideii Originalität sich om 
so Schürfer ausprägen mua.ste. 

13) Omues patricios plebeiosque nobilissimarum fainiiiarum ^1, Por- 
cins longe apteibat. In hoc viro tanta vis aniini ingeniique fnit, ut, 
quoeuoque loco natus esset, fortnnam sibi ipse factorus fuisse videre- 
tnr. nulla ars neque privatac neqiie public.ae rei gerendae ei deliiit. 
urbanas nisticasque res pariter callebat. ad siimmos hounres alios 
scientia iuris, alios eloqnentia, alios gloria miliiaris provexit: huic. 
versatiie iogenium sic pariter ad omnia fiiit, nt natum ad id unnm 
diceres, quodeunque qgeret. in bello manu, fortissimus multisque insig- 
nibus clarus pugnis; idem postquam ad magnos honores pervenit, 
snmmiis Imperator; idem in 'pace sl ins consiileres peritissimiis , sl ' 
caussa orauda esset eloquentLssimns. nec is tantum cuins lingna vivo 
eo vigiierit, monumentum eloquentiae nulliim extet: vivitimmo viget- 
que eloqnentia eins sacrata scriptis omnis generis, orationes et pro 
se multae et pro aliis et in alios. nam non soliini accusando, sed 
etiam caiissam dicendo faligavit iniinicos. .simullates nimio plures et 
exerenerunt eum et ipse exereuit eas, nec facile dixeris, utriim ma- ; 
gis presserit eiun nobililas, an Ule agitaverit nobilitatem. asperi pro- 
cul dubio animi et linguae aoerbae et immodice iiberae fliit, sed invi^U ' 
a cupiditatibus animi et tigidae lunocentiae', conteniptor gratiae, dl- t 
vitianun, in parsimonia, in palieutia laboris, pericoli, ferrei prope 
coiqioris animiqne, quem ne seuecliis qnidem, quae solvit omnlp, 
ft-egerit. LIr. XXXIX. 40. vgl. Plin. II. N. VH. 87. \ 

§. * 4 . 

Frühzeitig und auf Anrathen des gleichgesiunten P. 
Valerius Flaccus begab sich Cato nach Rom. Sein ein- 
facher iiud unbefangener Sinn musste gar bald die eiq- 
reissende Sittenüudcrung gewahren, sein lebendiger Geist 
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und seine in strenger Erziehung fest wurzelnde Morali- 
tät es ihm zur heiligen Pflicht machen, dieser vermeint- 
lichen Entartung aus allen Kräften entgegenzuarbeiten« 
Somit war sein Beruf entschieden, seine Laufbahn be- 
‘ stimint. Nur zwei Dinge waren es*, wodurch er Einfluss 
auf seine Zeitgenossen gewinnen konnte: das Schwert 
und die Rede; das erste machte zum Manne, das andere 
zum Staatsmanne, und erst wer auf dem Scblachtfelde 
sich einen Ruhm erkämpft, batte als Redner eine ge- 
w'ichtige Stimme. Nachdem er also vorläufig sich mit 
dem Gange und Wesen der öffentlichen Verhandlungen 
vertraut gemacht ^), begann er seine militärische Lauf- 
bahn; im neunzehnten Jahre seines Lebens, 538, ver- 
richtete er unter Q. Fabius Maximus bei Capua seine 
erste "^affenthat ^); unter demselben focht er 544 bei 
der Eroberung von Tarent ; 545 als Tribunus milituui 
in Sicilien und 546 unter dem Consul C. Claudius 
Nero mit Auszeichnung in der Schlacht bei Sena ^). 
Dem P. Cornelius Scipio ward er 548 als Quästor bei 
der afrikanischen Expedition beigegeben; hier aber kam^ 
als Heer und Feldhbrr in Sicilien sich einem üppigen 
Wohlleben hingaben, und alle freimüthigen Vorstellungen 
nichts fruchteten, der längst gegen die Scipionen gehegte 
Groll zum Ausbruch; doch siegte jetzt noch Scipio im 
stolzen Bewusstseyn seiner Unentbehrlichkeit über den 
ehrlichen aber blinden Eifer des strengen Sittenrichters ”). 
Auf der Rückkehr soll Cato den Ennius aus Sardinien 
nach Rom gebracht haben Hierauf ward er Aedilis 
plebis 554 ^)i Praetor 555, als welcher er Sardinien 
exemplarisch verwaltete ^), Consul endlich 558 mit sei- 
nem. alten Freunde und Gönner L. Valerius Flaccus. 
Nachdem er, ein grosses Aergerniss für die römischen 
Frauen, als Vertheidiger der lex Oppia, obgleich ver- 
geblich, aufgetreten war begab ersieh in seine Pro- 
' vinz Hispapia citerior, kämpfte dort glücklich und kehrte 
mit Beute beladen im Triumph zurück Ein neuer 
Schauplatz seiner^ ruhmvollen Kriegsthaten ward Aeto- 
licn, wohin er den Consul M’. Acilius Glabrio 56S als 
Legat begleitete und wo er sich namentlich bei dem 
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Ueberfail des feindlichen Lagers bei Therinopylae her- 
Torthat hier in Griechenland selbst, so scheint es, 
und iiaincntlich in Athen, wo er einige Zeit verweilte 
schöpfte er die Verachtung gegen die Griechen, die er 
unverhohlen aussprach ^*) und erst gegen das Ende sei- 
nes Lebens hin mit Bewunderung und Nacheiferung ver- 
tauschte Mit diesem Zuge war seine kriegerische 
Laufbahn geschlossen , und jetzt erst betrat er eigentlich 
die rednerische förmlich als Bahn des Berufs und ver- 
folgte sie ganz seinem oben geschilderten Charakter ge- 
treu und mit eiserner Cousequenz fast bis zum letzten 
Athemzuge. Das Haupttheina aller seiner thcils in An- 
gelegenheiten des Staats, tbeils vor Gericht gehaltenen 
Reden war Aufrechterhaltung der alten strengen Sitte 
als das letzte Ziel aller seiner Bestrebungen. Diesem 
opferte er den Consul des Jahres Ö60, Q. Minucius Ther- 
mus i<!), und selbst seinen Kriegsgenossen Acilius 
Glabrio , ferner ans angestammtem Hasse den L. 
Scipio Asiaticus und den verschwenderischen M. 

Fulvius Nobilior auch die etrnrischen Orgien gaben 

seinem moralistischen Eifern reichliche Nnhrnng *<>). 
Ganz aber im Mittelpuncte seiner energischen Thätigkeit 
und Sittenrichterei stand er während seines Censorats, 
welches ihm und seinem^ alten Co liegen L. Valerius Fla- 
ccns 369 das Volk aller drohenden Concnrrenz ungeach- 
tet übertrug ’*), und welches er, wie zu erwarten stand, 
mit unerbittlicher Strenge verwaltete. Beweises genug 
sind die grosse Anzahl von Reden, welche er als Censor 
theils zur Vertheidigung der Würde des Senats und des 
Ritterstandes, theils zur Sicherung der öffentlichen Ord- 
nung sprach Auch nachdem er sich von den Staats- 
ämtern zurückgezogen, blieb er als Senator, was er als 
Consul und Censor gewesen, eifriger Sittenrichter, Klä- 
ger gegen die Neuerer, Vertheidiger der alten guten 
Sitte 33). Noch in seinem Todesjahre, 604, sprach er 
mit Jugendkräft die Rede gegen Servius Galba >4^. Den 
Beginn des so sehnlich gewünschten und so eifrig betrie- 
benen dritten puniseben Krieges erlebte er nicht *3^. 
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1) Corn. Nep. Cut. 1. Ronuiin demigravit in foroguc esse oocpit. 
Daraus liiaclit Plut. Cat. 3. xariXl^üp avp T‘>*’5 (xTäto 

^aVfiaaTct^ xal d*ät TÖiv ai*vr^yo(itöiy. Doch v^l. S* 23) 5. 

S) Cic. Cat. 4, 10. cum eo quartiim consule adolesccntuliis miles 
profectus sum ad Capuam. Allein Cicero Irrt, wie MV6er a. O. p.7. 
neigt; nicht lu seinem vierten, 330, sondern in seinem dritten Cun- 
sulate, 338, stand Fal>ius bei Capua. 8. l.iv. lUllI. 39. t'ngeuau 
set/.eu aucli Nep. Cat. 1. n. Plut. Cat, 1. Cato's siebzehntes Debeim- 
jqhr als Anfangspunct seiner Kriegsdienste. 

3) Cic. Cat. 4, 10. qiiintoqiic (vielmehr im sechsten) anno post ad 
Tarentnni i/uaestor. Letzteres nnverbnrgt. IVanim Ihn aber H eber 
a. 0. p. 8. gegen Nepos aiisdrückliclies Zeugniss schon hier als Trir 
buu auftreteii lässt, i.st niclit abzuseben. Docli hat er gewiss nicht durch 
Valerius Flai.xus divs Tribunat erhalten, wie Plut. Cat. c, 3. berichtet. 

4) Corn. Nep. 1. Tribunus militum in 8icilia fuit. 

5) liiv. XXVII. 46. sqq. Corn. Nep. a. O. 

6) Pint. Cat. 3, wo es jedocli der Wahrheit zu,wider heisst, Cato 
habe, was er eigenmächtig gar nicht timn kopnfe, Kicilien verlassen, 
sey nach Rom gegangen und habe dort den Scipio angeschwärzt, 
worauf eine Deputation von Tribunen abgeordnet wurden sey, dio 
jenen , sollte er schuldig befunden werden, nach Rom zuriiek zu brin- 
gen beauftragt gewesen. Liv. XXIX. 10 — 28., der die Sache ans- 
flihrllcb erzählt, nennt Cato gar nicht (erst c. 23. beiläufig als Qnae- 
stor) , sondern macht Q. Fabius hL-iximus zum Anstifter, mit dem Cata 
jedoch wie immer, so aqch hier ip genauer Beziehung gestandeq 
haben mag. Die Deputation, bestehend aus zwei Volkstribunen, eir 
nem Prätor und zehn Legaten (c. 20.) Hess sich durch Scipio imp’o- 
niren und ftmd Alles in der Ordnung. Vgl. Hefter a. 0. p. 14. sq. 

7) Com. Nep. Cat. 1. extr. quod non minorls aestimamus quam 
quemlibet amplissimum Snrdiniensem triumphum, Obgleich Cato bei 
Cic. Cat. 4, 10. den Eunius „familiaris noster“ nennt, glaubt Hefter 
a. 0. p. 10. nicht ohne Qrund, Eunius sey damals als 8pldat nur 
zufällig mit Cato aus Sardinien nach Rom binübergeschiift, nicht et- 
wa als Freund und wegen seiner Talente ausenvählter Begleiter. 
Damit stimmt, was Cic. Tusc. I. 8. von Cato’s Bede in Fulvium No> 
biliorem berichtet, ln qua obiecit nt probrum M. Nobiliori, quod is ip 
provinciam poetas dnxisset. duxerat antem consul ille in Aetoliam, ut 
sdmns, Enninm. Dass Cato von Eunius Griechisch lernte, kann mir 
ein Anrelins Victor d. vir. ill. 48. berichten. Vgl. Bernhardy röm. 
Litt. S. 176. 

8) Liv. XXXII. 7. inde praetorum comitia liabila. creati L. Corne- 
lius Merpla, M. Claudius Marcellus, M. Porciiis Calo, C. Melviu.s, qiii 
aediles plebis fuerant. ab iis ludi plebeil instaurgti et epulum Jovis 
fuit ludorum caiissa. 

9) Liv. XXXIl. 8. Plut. Cat. c. 6. 

.)0) Liv. XXXIV. 1. tnlerat eam C. Opplus trib., pl. Qu. Fabio, Ti. 
8empronio coss. (a. 338} in medio ardore Punici belli , ne qua mnlier 
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pliu ■emtincinm niiri hnberet nen vesttmento ver.sicolori uteretiir neu 
luDCto veliiculo io Orbc oppidove ant propii» inde mtlle passus nlsl 
aacrorum piiblicorum caussa veheretur. Die Tribunen M. Fnndanfus 
und L. Valerius trugen auf AbschalTung des Gesetzes an; dagegen 
tnierccdirten M. und P. Jiinius UrUtus; nueb Cato als Consnl sprach 
dagegen, und zwar die erste seiner uns bekannten Reden, dt lege 
Op/na^ vielleicht den Hauptgedanken nach bei Liv. XXXIV. 9 — 4. 
triedergegeben. Oie Kruueu belagerten aber die Häuser der feind- 
lich gesinnten Tribunen so lange, bis diese ihre Intercession zurück- 
ualuuen. Ibid. c. 8. vgl. Lachmann d. font. liist. Livii.Comui. II, p. 18. 

II) Div. XXXIV. 9 — 21. 4«. Hier hielt Calo nacli altem Braiiclie 
zur Rechenschaft über seine Thateu die Rede de triumpho ad /mpu- 
lum. 8. Beil. I. nr. 3. Was Nep. 8. und Plut. c. 11. erzälUen, dass 
Scipio Africauns ihn habe aus Spanien verdrängen wollen, verw'irf) 
mit Recht li eber a. O. p. 24. als eine in verläumderischer Absicht 
erfundene Kabel. Veranlassung dazu gab die Mission des äcipio Na- 
sica nach Hispania iillerior. 

18) Llv. XXXVI. 15. sqq. Plut. Cat. C. 13. sq. 

1.3) Plut. Cat. c. 18. nletator de er 'A!>T/reue diiripepe. (S«l 

Xiytrcupir ttt avrov eplijeväai Uyoi;, er HXeftuOTl Trpu; To» it^/ior eher, 
WC sJylw» Ts rijr d^ezijy tw» naXanör A&Tp'atMv , t^C tc jto'Icojc dtet rd 
sdÄloc sA) ti pdylO-oi ^dfwe etq ytyovdti; 5-sarqc. tö d* ovk de.eiO-t^ iartr^ 
dllä dt d^p^reto^ evtev/e Tott; dvvii&eti; civ (xerdc etnitrj 

ipplreer de Tor; Trarqtoe^ rat xnzaytXMv tmv Td*E).).gvixct re&avpaxoTeir* 

14) Epist. ad, Marcum lilium bei Plin, H. M XXIX, 7. Plut. Cat. 19. 

15) 8. unten §. 85, 8. 

IG) Als dieser 563 nach Besiegung der Bojer und Ligurer zurück- 
kcbreiid den Triumph verlaugte, sprach Calo gegen ihn zwei Reden 
I) contra Thertmim de decem hominihus deren Veranlassung Gell. 
N. A, XIII. 83. angiebt. Vgl. Meyer fragin. oratt. p. 80. sq. .nnd des- 
sen Recens. in der Hall. L. Z. 1834. Nr. 18. 8) de falsis jmgnU 
tontra Therinum. • — Liv. XXXVH. 46. Minucio negatus Iriumphus. 

17) Nach Liv. XXXVII. 57. bewarben sich 564 eine Anzahl nam- 
hafter Männer um die Censnr, unter Ihnen Cato und M.’ Acilius, 
Letzrer hatte sich im Volke durch seine Kreigebigkeit viele Freunde 
erworben und konnte holTen gewühlt zn werden; allein die Nobiles, 
ergrimmt, dass ein novus homo ihnen vorgezogen werden sollte, be- 
wogen die Tribunen P. 8emprouins Gracchus und C. Semprouius 
Rulilus, ihn anzuklagcn, dass er einen Theil der in Antiochus Lager 
eroberten Beute unterschlagen; Cato trat als Zeuge gegen ihn auf 
and hielt bei dieser Gelegenheit mehrere Reden; wenigstens wird 
eine vierte von Kestus s. v. penatures erwähnt. S. Meyer fragm. p. 84. sq. 

18) L. Heipio batte nebst seinem Bruder Africamis 563 den Krieg 
gegen Antiochus geführt. Noch bei des Letzteren Lebzeiten hatte 
Calo darauf einen .liigrilT gegeti Beide gegründet. Liv. XXXVIII. 54. 
hoc auctore existiraantnr Petillii et vivo Africano rem ingressi el 
mortuo rogationem promulgasse. Diese Rogation, welche sioh auf 





Temntreuung der fm Kriege mit Anllochu» erbeDteten Gelder bezog, 
Icann also nicht vor dem J. ÖS9, wo Africanus starb (Ltv. XXXIX. 
SS. vgl. Meyer a. 0. p. 6.), publlcirt, und Caio’s Rede in dieser An- 
gelegenheit, welche Livius noch kannte, gleichfalls nicht früher (also 
nicht, wie Meyer a. O. p. S-5 glaubt im J. SG7, d. i. 566.) gehalten 
seyn. Der Erfolg war die Venirtheiliiug des L. Scipio. 

10) Gell. N. A. V. 6. M. Cato obiecit M. Kiilvio Nobiliorl, qnod 
militcs per ambitionem coronis levUsimis de caussis donasset. Vgl. 
Liv. XXXIX. S. Die Klitge ialit in’s J. 566, wo Kulvius über Aeto- 
Uen und Cephallenia triumphirte. Vgl. Meyer u. O. p. 86. sq. 

20) lieber diese Bacchanalien, Welche sich aus Etrurien in Rom 
eingeschlichen hatten and znr Nachtzeit unter den schändlichsten 
Ausschweifungen gefeiert , dem üitaate aber namentliph dadurch 
gefährlich wurden, dass die Mitglieder derselben durch E'älschung, 
Meuchelmord und andere im Finstern schleichende Verbrechen' diu 
bürgerliche Sicherheit nud Ordnung untergruben, s. besonders Liv. 
XXXIX, 8 - 18. 

81) Liv. XXXIX. 40. censiiram summa contentione petehant L. 
Valerius Flaccns, P. et L. Scipiones, Co. Manlius Vulso, L. Fnriiia 
Purpureo, patricli, plebpii autem M. Porcius Cato, M. Fiilvius N'obi- 
lior, Ti. et M. 8emprouii, Longus et Tiiditanus. 

28) 8. Meyer a. O. p. 87. sqq. u. unten Beil. I. Nr, 14. S. 

88) 8. Meyer a. O. p. 48. sqq. u. unten Beil. I. N'r. 34. OT. 

84) Liv. Rpit. lib. XLIX. cum enim L. 8cribonius trib. pl. rogatio- 
nem promnlgasset, nt Lnsttani, qui in fidem populi Romani dedili a 
Ser. Galba in Galliam venissent, in libertatem restituerentur, M. Cato 
aoerrime suasit. extat oratio in annalibus eins inclusa. Sic staud 
fm 7. Buche der Origines. Gell. N. A. XIII. 24. Cic. Brut. 80 , 80. 
83, 89. 8. unten $. 87, 6. 

25) Cato sprach 603 eine Rede de bello Carthaginiensl. Plut. Cat. 
c. 88. S. Beil. I. Nr. 46. Der Krieg begann 604. — Aus erster Ehe 
hatte er einen Sohn, M. Porcius Cato Licinianus, der aber 
noch bei des Vaters Lebzeiten als designirter Prätor 599 starb. Cic. 
ad div. IV. 6. Cat. 23. Gell. N. A. XIII. 19. Dieser war ansgezeich- 
neter Jurist (egregios de inris disciplina libros reliqnit. Gell. a. O.) 
und an ihn ist vielleicht bei der Catoniana regnla so wie bei der 
Verweisung auf Schritten des Cato in Justinians Compilation zu denken, 
fl. Zimmern RG. I. 1. g. 73. 8. 873. Im späten Alter vermählte sich 
Cato mit der Tochter eines seiner Clienten Salonius und von dieser 
wurde ihm M. Cato Salonianus, der Grossvater des Cato UUeea- 
sis, geboren. Gell. a. O. Plut. Cat. c. 84. 

f 25. 

Als Jtedtter war Calo ausserordentlich fruchtbar; • 
mehr als 150 seiner Reden kannte noch Cicero i), von 
denen wenigstens der vierte Theil zu eigener Vertheidi- 
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gun^ geschrieben war *). Sic sind s.lininHich bis auf 
ziemlich zahlreiche zwar, doch meist unbedeutende Frag* 
mente verloren gegangen ; selbst die Titel derselben 
sind uns kaum zur Hälfte bekannt *). Es ist daher un* 
möglich, ein vollständiges und in jedem Zuge treues 
Bild von seiner Beredtsamkeit zu entwerfen; die hin und 
wider bei den Alten zerstreuten Notizen geben nur all- 
gemeine Umrisse. Wie Cato Alles durch sich ward, so 
ward er auch Redner durch sich selbst ^). An rhetori- 
sche Schulbildung war damals noch nicht zu denken; 
alle Redner dieser Periode hatten sich in der grossen 
Schule des Lebens gebildet, das rednerische Ueberge- 
wlcht des einen über den andern bestimmte sich demnach 
durch das Mehr oder Minder seiner geistigen Ueberle- 
genheit und seiner Willenskraft. Beides findet sich in 
Cato in hohem Masse vereinigt. Sein umfassender Geist 
wurde gespannt und gestützt durch einen Willen, wel- 
cher alle die Schwierigkeiten überwand, welche das fol- 
gende Zeitalter nicht kannte, wo schon der Knabe Dinge 
mit Leichtigkeit erlernen konnte, die hier der Mann erst 
finden und durch vieljährige Uebung sich zu eigen ma- 
chen musste. Allein dass Cato es bei blosser praktischer 
Ausübung einer natürlichen Fähigkeit nicht bewenden 
liess, sondern unablässig an seiner rednerischen Fortbil- 
dung arbeitete und über das Wesen und die Pflichten 
des Redners nacbdachte, beweist einmal der Umstand, 
dass er noch im hohen Alter seine Reden schriftlich 
durch- und umarbeitete **), dann sein Buch deoratoreael 
Marcum ßlium, die erste technische Schrift der Römer, 
deren oberster Grundsatz: orator vir bomu dicendi per-' 
üut noch in später Zeit als Norm gültig ^), die rein 
praktische Tendenz desselben hinlänglich bezeichnet. 
Nur ein Flecken ist seinen wissenschaftlichen Bestrebun- 
gen angedicbtet worden, sein Hass gegen alles was Grie^ 
chisch hiess. Allein diese Einseitigkeit ist zuweilen ein- 
seitig beurtheilt und missgedeutet worden. Jene Abnei- 
gung war durchaus in dem sittlichen Charakter des Cato 
begründet. Er hatte Griecbedland in seiner politischen 
und moralischen Gesunkeuheit kennen gelernt. Von hier 
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^lug die Sittenverderbniss aus, xrelchc, vie er glaubte, 
Rom in’s Verderben stürzen musste und der entgegen- 
zuarbeiten er sich zur Aufgabe für sein ganzes Leben 
gestellt hatte. Dieser Eifer machte ihn blind gegen die 
unabsehbar günstigen Folgen, welche ans einem engeren 
Anschlicssen des unwissenschaftlichen Rom’s an das wis- 
senschaftlich gebildete Griechenland erwachsen mussten, 
oder, wenn er auch diese bei seinem Scharfblicke nicht 
ganz verkannte, so hielt er doch den sittlichen Einfluss 
Griechenlands Äir überwiegend, und in der That nicht 
ganz mit Unrecht, weil die Römer zu reiner Aulfassung 
griechischer Wissen scliufit selbst wissenschaftlich zu we- 
nig vorgebildct waren. Und einzig aus diesem Grunde 
betrieb er so eifrig die Abfertigung der griechischen 
Philosophen-Gesandtschaft s). Allein eben diess letztere 
Ereigniss, verbunden mit der Nachricht, dass er erst im 
höchsten Alter für griechische Wissenschaft entbrannt 
gey scheinen den Gesichtspunct der Reurtheilung 
einigermassen verrückt zu haben. Rei einem Manne wie 
Cato lässt es sich nicht annehmen, dass er eine durch’s 
ganze Leben gehegte and tief gewurzelte Ansicht so 
schnell aufgegeben habe und plötzlich von einem Extrem 
zum andern übergesprungen sey. Dass er die Griechen 
und ihre Sprache und Wissenschaft längst kannte, lehren 
die Berührungen mit ihnen in Grossgriechenland sein 
Aufenthalt in Griechenland selbst *»), sein Spott ‘»), 
seine Schriften >^), endlich sein Glaube, dass griechische 
Wissenschaft mit Auswahl betrieben nützlich sey, und 
dass nur förmliche Uebersiedelung derselben den moral- 
ischen Verfall Rom’s herbeiführen werde Daneben 
mag immer die Ansicht bestehen, dass in den späteren 
Jahren seines Lebens, als schon eiu allgemeineres wissen- 
schaftliches Interesse rege geworden war, auch Cato 
sich olfeu und eifriger den griechischen Studien hingab. 

1) Cic. Brut. 17, 65. orationes ampUus centum quinquaginta, quas 
quidem adhuc invcucriin et legerim. 

2) Plin. II. N. VII. 27. itaqiie sit propriitm C.atonis, quater et qua- 
dragies canssam dizisse, nec q’ueoquam saepiu« poatulatum et semper 
abaululum. 
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3) Cresammelt von H. A. Lion, Catonlana sive M. P. Catonfs Cens. 
qnae supersunt openiiu fragmenta, Gh>ttinK. 1886. 8. p. 30. aqq. (vgl. 
Jaims Jbb. 1831. II. 4. 8. 481. ff.), J. H. van Bolhms diatr. liU. in 
M. P. CaloDis Cens. quae supersunt scripta et fragmenta, Trat, ad 
Khen. 1886. 8. (vgl. Jalms Jbb. 1834. XI. 3. 8. 880 f.) Cap. II., 
Meyer fragmm. oratt. p. 8 — 98. 

4) Bei Lion 78 ohne chronologische Ordnung, hei Meyer 89, da- 
von 48 chronologisch geordnet. Das Hauptsächlichste bei EUendt 
Prolegg. p. XXI - XXIV. 8. unten Heil. I. 

5) Sehr frühzeitig setzt den Aufangspunct seiner rednerischen Thä- 
tigkeit Plut. Cat. c. 1. töv äi Xilyar — efr/QTiitro xal na^eaxeva^ex ixTaTi; 
niQwtxlat xtöyati xal Toxg iroXiyrlot^ Ixdiirore avrd'txiör Tof? ieofilrou; xtA. 
Also noch bevor er sich nach Rom begab. Vgl. Gell. M. A. X. 3. 

6) Cie. Cat. II, 38. caussarum illustriuui, qnascunque defeudi, nunc 
quam maxime couiicio oratioues, 

7) Quinct. III. 1 , 19. Romanomm prhnus, quantum ego qiiidcm 

sciam , coudidit aliqua in bac materia M. Cato ille Censorius. Id. XII, 
1, 1. Sit ergo nobis orator quem consUtuimus is, qui a H. Catone 
finitur, vir bonua dioendi. peritos. Plin. Ep. IV. 7. Senec. Contr. I. 
prooem. p. 63. ed. Bip. ^ 

8) Qninctil. I. I. Plin. Epp. IV. 7. Curius Eortnnat. art. rhet. 
schol. I. p. 53. Rhett, ed. Caperonn. Isidor. HispnI. Origg. II. 3. 

9) Plut. Cat. c. 82. o de Kdrotv re rov tyXov twp Xdyo/p 

xraQaQQ^ovToi; elq ti,v TZüXtv ^x&tro, yollovytvoq ftij to ynXoxi/iov trrav&a 
T^ti/'arre? oi vtux ttjv inl tw Xtyetv ddfav dyan^tiaa* fidXXov ani 
TÜx eipywv xal rwv orparetwv* inel de je^ovßatvev y Ö6^a XfUx yiXoaöiputv 
tf rfj niiXci , xal roii; jr^eiroV! Idyo«? aiizöiv dv>if elf Ttjx avyxXtjror 
imyaxljq anovädiraq avroq xal äiri&clq y^fiyrevilt , rdXoq 'AxiXtoq, tym 
fitr* ed;r^<7re»ac drcodtonoynyatolXab Toe? q^tXoaoyovq anaxraq ex rijq Ted- 
Xeobq. xal na^eX&wy elq Tyv avyxXyrov ift^fiuaro xoTq äqyoviJiv , oTt n’pea- 
fJela xdO-yrob TtoXiv xqqvov dn^xxoq dvdQoiv , oi’ jr qI Ttavtüq , ov fl<bO' 
Xtitxzo, pnd.’to^ netO-eiv dveaexat.' Setv ovv rrjv raylazyv yvwvat re xal 
yftjtfldao&cu neqi ryq Ttqea^telaq^ oTttitq ovrot /ter enl rdq ayoXdq rqa/t6~ 
ftevob dtaXlyotvtai natalv *EXX/]V(ov , ot de *Po)ftal(in> reui reiv vö^otv xal 
Tüh dqyövToiv (05 Tzqörtqov dxovojat, lieber die Gesandtschaft selbst 
unten $. 89. 

10) Cic. Cat. 8, 86. ut ego feci, qui Graecas litteras senex didicl, 
qiias quidem sic avide arripui , quasi diutiirnaui silim explere cupiens. 
Vgl. ibid. 1 , 3. Nep. Cat. 3. Plut. Cal. c. 8. dXXmq de naahiaq 'EXXy- 
Vbxijq oynyaO-yq yeviolXai Xiyerat xal TtöqqM TtarrdnoGiv yXixtaq iXt]Xax<aq 
^EXXqvixd ßtßXla Xaßütv et? yeVqaq ßqayia fiev dno €)ovxvdiSov , nXetova 
d’ a;rd AyfcoalXixovq et? tö iiyraqtxöv b)(/'eXyOtjrat, QuiuCt. XII. 11, 83. 

11) Plut. Cat. c. 8. 

18) Daher konnte man ilun eine griechische Rede wohl Zutrauen. 
S. oben §• S-1, 13. 

13) Plut. Cat. c. 23. Vgl. Gell. X. A. XI. 8. 

14) Plut. Cat. c. 8. extr. rd fuxrob ovyyqd/bibara xal doynaObV 'f.X- 
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ir^rixoZq nai toroqlatq iTTiuxMi; dianenolxtlreu , %al luihif/iriytv/tiiKi ftoXXa 
rara Xi^tr iv rotq äTXo^&ty/taot xal rati; yvwfioXoytcui; TtVaxTa*. 

15) Kp. ad Marcum fU. b. Plin. H. N. XXIX. 7. dicaui de isli.s 
Graecis snu loco, Marce fili; quid AUieuis cxquisiliiiii habcain et 
qiiod bonuiii sit illoriim Ulteras iuspicere, non pcrdi.«cero, vincam. 
nequissimiini et indocile gemis illorum; et hoc pn(a valem dixisse, 
quaudocuaque ista gcus suas liUcras dabit, omnia cornuupet. 

36 . 

Die Parallelen, welcbe inan zirlschen Cato und Red* 
nern anderer Zeiten und Völker gezogen hat »), sind, 
obwohl interessant und erspriesslicb, indem inan darin 
sowohl das Charakteristische des Einzelnen und ganzer 
Ccsainmtheitcn, als das wissenschaftliche Fortschreifen 
verschiedener Zeiträume erkennt, doch au sich unbillig 
und einseitig. Ein jeder werde nach seiner Zeit, nach 
seinen Verhältnissen heurtheilt; der verdient die grösste 
Bewunderung, welcher erreicht, w’as er nach Zeit und 
Cinstäiidcn erreichen konnte. Cnd dass Cato diess er- 
reicht, darüber ist nach den einstimmigen Nachrichten 
der alten Kunstrichter kein Zweifel. Seine Rede war 
im Vergleich mit der Spruchweise des ciceroniunischcn 
Zeitalters nltcrthüinlich, noch entstellt durch eine Menge 
missgestalteter Worte ®); noch fehlte der rundende Nu- 
merus, die Sätze waren nicht in einander gearbeitet, 
nicht zu einem harmonischen Bau zusamineiTgefiigt, son- 
dern lose und locker aneinander gereiht 3); die Ausfüh- 
rung war einfach und ungekünstelt; 'nichts von techni- 
scher Absichtlichkeit, nur im Einzelnen Beobaehtuug 
altvaterischer Gewohnheit ■*). Setzt man diesem Alien, 
was erst einer späteren Zeit als fehlerhaft erscheinen 
konnte, die gediegene Kraft entgegen, w elche sich durch- 
gängig wie in Cato’s Charakter, so in seinen Worten 
aiisspricht, das Körnige, Gedrungene, Prägnante des 
Ausdrucks, das ohne Winkelzüge und kokettirende Sei- 
tensprünge gerade auf die verwundbare Stelle los geht 
und sein Ziel selten verfehlt ®), so werden wir den Eh- 
rennamen des römischen Demosthenes *0 für ihn nicht 
unpassend finden und uns nicht wundern, dass noch in 
späten Zeiten seine Reden der Gegenstand eifriger Stu- 
dien waren ^). 
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1) So vergleicht ihn Cic. Brnt. 16. mit Lysias. CaConis antem ora- 

tioDCs non minus multae fern sunt quam Attici Lysiae. iSo ^vuil ernst- 
lich. Wenn aber Cicero fortnihrl: et qiiodam modo est nounulla in 
iis etiam iiiter ipsos similitudot acuti sunt, eiegantes, faoeti, breves: 
so ist das nicht ernstlich gemeint; er zerstört sein Bild selbst wieder 
durch die IVorte: sed iiie Graccns ab omni iande feiicior etc. Ver- 
gleicht man damit des Atticus Urthcil c. 263. eqiiidem in qiiibus- 
dam risiim vix tenebam, cum Attico Lysiae Cntonem uostrum compa- 
rabas etc. bclla irouia si iocaremnr, sin nsscveramus, vide ne religio 
nobls tarn adhibenda sit, qnam si testimonium diceremusi so muss 
man fast glauben, Cicero habe absichtiicli dergieiclien Paradoxen hin- 
geworfen, um später davon Gelegenheit zu nehmen, den Atticus da- 
gegen sprcclien zu lassen, damit dieser feine Kunstkenner niclit ganz 
u. gar eine stumme Person spiele. Doch sclieiut wirkücli Cicero’s 
Auctorität jener fiir haare Wahrlieit genommenen Paralieie allgemei- 
nere Annahme vcrschalTt zu haben; Piin. Epp. 1. 20. hic iiie mecum 
auctoritatibus agit ac mihi ex Graccis orationcs Lysiae ostentat, ex 
nostris Gracchorum Catonisque, quorum sane phiriniae sunt circumci- 
sae et breves. Plut. Cat. c. 7. ovx oii\a tI mniivOaatv ot tm 

Avalov fidUaxa g^d/uvoi nqoaxoixivai rüv Kdroivoi;' ov ftijv ä/jjt 

Tavra piv o'; fdfa? Xoyory 'ViHfiaixCiy ala&dvtaOcu nr(ioaqxtt dio- 

xpivoüofir. i 

2) Cic. Brut. 17, 68. antiquior est huitis sermo et quaedam horri- 
diora verba; ita enim tum loquehantur. Dahin gehören z. H. Verbal- 
forinen wie. /«/rsi für peperci, Eestiis s. h. v., laUiiceruut für oc- 
c.al!nernnt, Nonius s. h. v., suleo , solui, Varr. d. ling. lat. p. 535; 
Nominalformen wie optionatns , Festiis, duriludo , Nonius, pedtäus, 
Id.; Ajcctivformen wie dwci//iino.¥U4- , consUiosus , rictoriusux , Gell. 
N. A. IV. 9; Comparativformen wie repulsior, Fest.; Siiperlativfor- 
men wie ardtiissimns , Prise. I. p. 108. ed. Krchl; Coniraclionen wie 
siremps fiir similis re ipsa, mihipte fiir inilii ipsi, sullU für si voitis, 
Festus, u. a. m. Vgl. Qiiiuct. XII. 10. 10. 

3) Cic. Brut. 17, 68. id muta, quod tum iiie non potnIt, et adde nn- 
meros et, nt aptior sit oratio, ipsa verba compone et quasi coag- 
menta, quod ne Gracci quidem vetcres fnctitaveruot; iam neminem 
antepones Catoni. 

4) Serv. ad Virg. Aen. VII. 259. facit a«te deoriim enmmemora- 
(ionem, siciit etiam in Omnibus Catonis orationibus legimus. Vgl. Id. 
ad XI. 301. Valcr. Max. prolog. Pseudo-Ascon. ad divin. in Caecil. 
p. 116. Or. Symmach. Epp. III. 41. 

53 Pint. Cat. C. 7. Totceiir^v dt Ttva qctirxTat xai d Xöyoq rov avdpöc 
tdt'av tvyai^tq yuQ «/ca x(d äuvuq i/v, jjdi'? xal xnTrtn'f.r^xTixöt;^ yi- 

Xonxbtppinv xtü «dort/pclj, nm)tf&Fy/mTtxo^ xal dy(>yyMfix*ig. Das tvyafii:; 
11 . 7)de; wohl dem Gegeusalze zu Liebe. N'gl. Cic. d. or. I. 37, 171. 
Gell. N. A. Vll. 3. X. 3. 

6) Plut. Cat. c. 4. 'l’upatov aiViii’ ol TtoXlol ArptonO-irt] 

7) Cic. Brut. 17, 68. Cur igitur Lysias et Hj perides amalur, cum 

4 » 
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penftns Ignoretiir Calo? Unverkennbar Mill Cicero im Bmlna ein 
grösseres Interesse au der alten Lilteratur erwecken; unter 'diesem 
Gesichlspuncte ist das Lob zu fassen, weiches er dem Calo spendet. 
Erst im letzten Zeitalter kehrten die Arebaisten alles Ernstes zu 
Cato zurück. 

§. 27. 

Wir können von Cato nicht scheiden, ohne vorher 
noch einen Blick auf seine anderweitc schriftstellerische 
Thüti^keit zu werfen, der er sich bis in’s späteste Al- 
ter eifrig hingab ^), und welche eine Banptpartic in dem 
Bilde von der Totalität des grossen Mannes ausinacht. 
Yon seinem sabinischen Stanimgute her bewahrte er im- 
mer eine grosse Yorliebe für den Landbau; er war in 
seinen Augen das Lebensprincip des Staates und der 
Moralität ®); über ihn schrieb er sein Buch de re ru- 
tlica, welches jedoch wahrscheinlich nicht in seiner ur- 
sprünglichen Gestalt auf uns gekommen ist ®). Die Jt/- 
riiprudenx als integrirenden Theil der öffentlichen Bc- 
redtsamkeit betrieb er mit Eifer und trat auch in diesem 
Fache als Schriftsteller auf ^). Sein Hauptwerk aber 
waren die Origines in 7 Büchern, worin er die Ge- 
schichte Kom’s von Anbeginn der Stadt bis auf das Jahr 
608 durchführtc *), ein Werk dessen Verlust auch für 
die Geschichte der Beredtsamkeit von trauriger Bedeu- 
tung ist, da Cato demselben einen Theil seiner Reden 
cinverlcibt hatte «). Nächstdem schrieb er de re mili- 
tari epistolae cpislolicae rpmestiones "), de liberis 
educandis carmen de moribus cotnmentarius tpto 
medetur Jilio., servis.familiaribus^'^\ apophthegmata 
und de oratore 

* 1) Cic. Cat. 11, 38. septimns mihi Originnm Über est in manibiis, 

onmia antiquitatia nonnmenta coliigo, causaanim illualrinm quasctin- 
que defoudi nunc quam maxinic couficiu orationes, ius auguriiiu, pon- 
tificuui, civile traclo, mullum eliam Graccis lilteris utor, Pythagore- 
onimque more exerceudae nieniuriae gralia, quid qiioqiie die dixerim, 
audierim, egeriiii, commeninro vesperi. Vgl. Qiiincl. XII. II, 23. 

2) Cat. de re mal. prooem. Virum bonum cum inmiabaut (inaiores 
uosiri), ita laiidabaut: bomiiii agricularo boniiraqiie colouiim. aniplis- 
siiue laudari exisliuiabnlur qni iia iaiidalialiir. — At ex agricolis et 
viri furtissimi et niililes streuuissimi gigiiunlur, maxuncqne piiia quae- 


D^itized by Google 



53 


stm stabilissimnsqne consequitnr, minime(}ne lavMiosm, m(ntmeqne 
inalc cogitantes sunt, qiii ln eo Studio occnpatf ,sunt. Vgl. Cic. d. off. 
II. 25. p. Rose. Aroer. 14. u. 27. ■ Serv. ad Vtrg. Aeu. VII. 539. 

3) S. die Vorreden z.u den Ausgg. der Scriptt. rei mst. v. Getner, 
LIps. 1735, n. Schneider, Lips. 1794. Vgl. Bolhuia a. O. oap. 8. 

4) Cic. Cat. 11, as. d. or. I. 37, 171. III. 33, 135. Liv. XXXIX. 
40. Nep. Cat 3. Qninct XII. 11, 83. Nach diesen Zeugen seiner 
Rechtskunde kann er wohl Verfasser der Commentarii iuris civilis 
gewesen seyn, die Festns s. v. mnndus nennt, u. die vielleicht auch 
bei Cic. d. Or. II. 33, 148 n. Digest XLV. 1. d. V. O. 8- *■ (^hto 
libro quinto decimo soribil) angedeutet werden, obgleich Andere an 
den jiingem Cato, liicinianus , denken. S. ob. $. 84, 85. Vgl. Zim- 
mern R6. I. 1. 8. 73. S. 878. 

5) Corn. Nep. Cat. 3. Cic. Brut. 17, 63. Vgl. Vost d. hist. Lat 

I. 5. Lachmann de fontt hist. ^iv. I. 8- 83. II. 8* I''rag- 

mente bei Bolhuis 1. I. cap. 1., Lion Caton. p. 17 — 48, Krause vitt. 
et fragm. hist. p. 68 — 185. 

6) 8o stand die Rede pro Rhodiensibus im flinften Buche, Liv. XLV. 

85., die in Servium Galöam pro Lusitanis im siebenten, Liv. Epit 
lib. XLIX. GeU. N. A. XIII. 84. 8. oben 8. 1- 

7) Veget d. re milit I. 8. Gell. N. A. VII. 4. Festns n. Nonius; 
B. die Indd. u. die Fragmente bei Lion a. O. p. 43 — 45. 

8) Priscian. VI. 16. p. 877. VII. 11. p. 331. S. die Fragmente bei 
Uon p. 49. sq. 

9) Gell. N. A. Vn. 10. 

10) Macrob. 8at. III. 6. 

11) Fragmente bei Gell. N. A. XI. 2. Die von Nonins a. v. medi- 
aslinos erwähnten iVoecepta CvgL 8erv. ad Virg. Georg. II. 95.) sind 
wahrscheinlicli dasselbe. 

18) Plin. H. N. XXIX, 1. S. oben 8- 83, la 

13) 8. oben 8- 83, 18. 

14) S. oben 8- 85, 7. 

II. Periode. 

Vom Ende des sechsten Jahrhunderts his zom J. 67-1, 
dem Todesjahre des Sulla. 

Zeit der Ausbildung unter griechischem 
- Einflüsse, 

Einleitung. 

f. 28 . 

Erste Spuren eines dsrectm grieehisehen Einflusses. 

Mit Recht kann man diese Periode die der Ausbil- 
dung unter griechischem EinOusse nennen; denn wenn 
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derselbe auch vorher, vic schon bemerkt, niemals ganz 
inaiigeltc, so gewuiiii er doch jetzt erst nnhedingt die 
Oberhand, und es musste dicss um so entscheidender für 
den Bildungsgang der Körner im Aligcuieiucn werden, je 
weniger das von aussen Ilcreingebrachte eine schon fest 
und originell ausgeprägte Nationalbildung vorfand. Ist 
auch eine vollkommene Lösung der Aufgabe, zu zeigen, 
wie die Römer das griechische Element in sich aufge- 
nommen und zu ueuer Originalität in sich fortgebildet 
haben, bei dem Verluste sämmtlicher Schriften aus je- 
ner Zeit bis auf einige unbedeutende Fragmente unmög- 
lich, so giebt cs doch im Einzelnen Andeutungen und 
Notizen genug, nach denen wir uns ein Bild von dieser 
Entwickelung, namentlich/ in Bezug auf die Beredtsam- 
keit, in allgemeinen Umrissen entwerfen können. An 
die Spitze stellen wir einige Thatsachen, wie sie nicht 
schlagender sej'n können, um zu zeigen, in w elchem Ver- 
hältnisse damals Kom zu Griechenland in geistiger Hin- 
sicht stand. Gegen das Ende des sechsten Jahrhun- 
derts wanderte griechische Wissenschaft förmlich in Rom 
ein. Doch noch pflegte der strenge Römer die Taug- 
lichkeit derselben nach dem Massstabc der Moralität zu 
messen; der erste Versuch, welchen die Epikureer mach- 
ten, musste also missglücken; sic wurden im J. 580 aus 
der Stadt gewiesen i). Harmloser und dem römischen 
Sinn entsprechender, also auch erfolgreicher, waren die 
Versuche, griechische Erudition auf röinischen Boden zu 
verpflanzen, welche der Grammatiker Krates aus Mal- 
los im J. 585 unternahm ^); angeregt durch ihn began- 
nen die Römer sich eifrig mit Interpretation ihrer Dich- 
ter zu beschäftigen ^). Gleichzeitig müssen griechische 
Philosophen und Rhetoren in Rom aufgetreten se}'n; 
das Decret zu ihrer Ausweisung vom J. 593 aber zeigt 
hinlänglich, wie hartnäckig sich der praktische Sinn der 
Römer echter Wissenschaftlichkeit verschloss *). 

1) Athen. XII. p. ö47. A. naXu/f 7ro*o0i‘Tec *Po)^iuZo^ oi Trdvr* 
a^WToi yiXxaiov xctl f/hAtffxoy rovg *E;n>cnv^i/ov<; /roAfw?, 

Aevxtov rov Ihorovfiiov VTiani^oyroi; y a? iiof^yoiuTo »JJov«?. Vgl. 
Aelian. V. H. IX. IS. u. das. Perizou. 
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8) Ef kam im GtäsanÄischaftsgefolge des Pergameners Attalus, der 
von seinem Uriidor Eiimenes zur UechiferUguug der im Perseisclieii 
Kriege gespieKen zweideutigen Rolle nach Rom abgeordnet wurde, 

II. hielt, durch einen Reinbruch daselbst zurückgehalten, M-issenschafl- 
liche Vorträge. Siieton. d. illustr. grammut. c. 1. plurimas dxgoäoei; 
suhinde fecit assidneque dissernit. 

3) !$net. I. 1. ac nostris exemplo fult ad Imitandnm. hactenns tarnen 
imitati, ut carmina parum adhuc divulgata, vel deRinctomm amico- 
rnm, vel si quornm aliorum probasseiit, diligeutius retractarent ac 
legendo coniineiitandoque etiam ceteris nota facerent, ut Caius Ocla- 
vius Lampadio \aevii Punicum bellum etc. 

4) Suet. d. illustr. rhetor. c. 1. C. Eannio Strabone, M. Valerio 
Messalla coss. M. Pomponius praetor senatum 'consuluit: quod verba 
facta sunt de philosophis.et de rhetoribus, de ea re ita censuerunl: 
ut M. Pomponius praetor animadverteret curaretrjue, uti ei e repub- 
lica fideque sua videretur, uti Romae ne essent. Gell. N. A. XV. tl, 
welcher dasselbe Seuatusconsultiiin aufiilirt, irrt in dem Ausdruck: 
rhetoribus latinis. S. unten S< 30, 8. u. Röder d. scholast. Rom. iu- 
stit. p. 41. 

#. 39 . 

Entschiedene Richtung des griechischen Einflusses. 

Die letzten Yorurthcile überwand jedoch die be- 
rühmte Philosophen-Gesandtschaft, welche im J. 
Ö9S von den Athenern, um Ermässigung einer über sie * 
verhängten Strafsuinme zu bewirken, nach Rom geschickt 
wurde *). Sie bestand aus dem Akademiker Karnea- 
des, dem Peripatetiker Kritolaos und dem Stoiker 
Diogenes. Die Entscheidung verzögerte sich; mittler- 
weile begannen die Philosophen ülFentlicbe Vorträge zu 
hatten; die Neuheit der Erscheinung lockte die Menge 
an, die Künstlichkeit des Vortrags fesselte sie, die Fülle 
neuer Ideen, wie sie namentlich Karncades mit unwider- 
stehlicher Kraft und dialektischer Gewandtheit aus- 
strömte, riss sie zur Bewunderung hin. Zu spät kam 
die Abiiiahnung des alten Cato^*); der Zündstoff in den 
Gemüthern hatte Feuer gefangen und keine menschliche 
Gewalt vermochte diess zu dämpfen. Es soll damit nicht 
gesagt seyu, dass nun die Römer iin Sturmschritt den 
Gipfel philosophischer und rednerischer Bildung erstie- 
gen; im Gcgcntheil ging diese Eroberung nur langsam 
vor sich; aber der Anstoss war gegeben, die Bahn ge- 
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brochen, und somit war das Auftreten dieser rednerisch 
gebildeten griechischen Philosophen von eben so beden- 
tendem Einfluss auf die Bildung Rom’s, als das Auftre- 
ten der sicilianischen Sophisten und Redckiinsticr auf die 
Bildung Athens. Wenn aber dieser Einfluss sich in Rom 
und Griechenland auf ganz verschiedene Weise otfen- 
barte, so liegt der Grund ohne Zweifel in den verschie- 
denen Charakteren beider Tölker. ln Athen wie in Rom 
kannte inan schon vor jeneu Katastrophen die Kraft der 
Rede, wie sie sich hier in Perikies, dort in Cato perso- 
nificirt; die Beredtsamkeit war eine natürliche, durch 
keine Knnstregeln bestimmt und eingcschrünkt und zu 
rein praktischen, politischen Zwecken benutzt. Gorgias 
brachte die Technik aus Sicilicn nach Athen 3); die 
Rede, bisher' nur Mittel, ward Zweck; es bildete sich 
eine Art von Schauberedtsaiiikeit, die sophistische, iiii 
weiteren Sinne der politischen entgegengesetzt *). Die 
sicilianischen Spitzfindigkeiten fanden lauten Anklang in 
dem müssigen Athen; Sophistcnschulen thaten sich auf; 
doch verblichen diese Irrlichter bald vor dem Glanze 
wahrer Philosophie und machten eigentlichen Rhetoreu- 
. schulen Platz, welche dem Bedürfnisse eines freien Staa- 
tes angemessen waren. Die Römer bewahrte vor ähn- 
lichen Abwegen ihr rein praktischer Sinn, der alles Spe- 
culative als nutzlos verwarf, nichts um der Sache, Alles 
um des Nutzens willen that. Daher haben sie es auch 
in der Philosophie niemals zur Originalität, spät erst 
und nach vielen Kämpfen zu einem erträglichen Eklck- 
ticismus gebracht. Ganz in diesem Sinne nahmen sie 
auch die Erscheinung der griechischen Philosophen in 
sich auf und bildeten sie nach ihren Begriffen und Be- 
dürfnissen volksthümlich durch. Nicht das philosophische 
Element griffen sie aus jenen Vorträgen heraus, sondern 
das rhetorische, als das praktische, mit dessen Hülfe die 
Kunst erlernbar war, welche mit der Keuntniss des 
Rechts verbunden die sichere Grundlage alles öffentli- 
chen Lebens und Wirkens bildete. Es entstanden daher 
keine Sophisten- oder Philosophenschulen in Rom, son- 
dern Rhetorenschulen, aber auch diese nicht plötzlich 


and in Menge oder förmlich organlsirt, sondern erst nach 
und nach, wie man sich eines wissenschaftlichen Geistes 
bewnsst zu werden begann, im eigentlichen Sinne erst, 
als die Römer sich eine Litteratur gebildet hatten. 

1) S. Th. I. S- 77. S. 187. f. 

g) S. oben $. 25, 0. 

3) S. Th. I. S- 61. S. 187. f. vgl. g. 27. S. 36. 

4 ) Ebendas, g. 63. f. 8. 125. ff. 

§. 30 . 

Grammatik und Rhetorik. ~ 

\ 

Kein Wunder also, dass man sich anfangs vorzugs- 
weise an das Griechische hielt, das schon eine reiche 
und in allen Fächern vollendete Litteratur aufzuweisen 
hatte. Waren doch die ersten Lehrer selbst Griechen 
oder Dalbgriechen , welche zwar in beiden Spraehen 
lehrten, aber stets bloss griechische Schriftsteller iuter- 
pretirten und nur zuweilen ausnahmsweise etwas in la- 
teinischer Sprache Geschriebenes zum Besten gaben *). 
Der Unterricht überhaupt war ein dreifacher. Dem Kna- 
ben wurden, nachdem er unter den Augen der Mutter *) 
bis zum Begreifen gediehen und ihm wo möglich ein Pä- 
dagog zur Aufsicht gesetzt war 6), zuerst die Elemen- 
tarkenntnisse hcigebracht. Die Methode des darauf fol- 
genden Unterrichts schwankte in den altrcpublikanischen 
Zeiten noch in ganz unsicheren Kreisen umher, und er- 
hielt, so scheint es, erst um die Mitte des siebenten 
Jahrhunderts mehr Consistenz. Die Unterrichtsgegen- 
stäude eoncentrirten sich in zwei Hanptpuncten, in Gram- 
matik und Rhetorik. Anfangs hatte die ersterc unbe- 
dingt das Uebergcwicht; die Grammatiker, deren Haupt- 
geschäft Erklärung der Dichter war ♦), griffen noch viel- 
fach in das eigentliche Gebiet der Rhetorik hinüber 
so dass den Rhetoren, weiche zu Anfang unserer Perio- 
de durchaus nur Griechen waren, etwa nur die Ausbil- 
dung für die öffentliche Beredtsamkeit übrig blieb. Seit- 
dem aber das gesteigerte Interresse für diese letztere in 
der angegebenen Zeit die latcinitchcn Rhetoren iu’s Le- 
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ben gerufen, ward die Grammatik in ihre eigentlichen 
Grenzen zuröckgedrüngt, die' Rhetorik dagegen erhob 
eich als unentbehrliche Durchgangsstufe für’s Wirken im 
Oeffcntlichcn zur selbstständigen Geltung. Im Wissen- 
schaftliclicn war das Treiben der lateinischen Rhetoren, 
wie auch neben ihnen die griechischen immer fortbe- 
standen «), von dem der griechischen keineswegs ver- 
schieden ^). Das aber ist eine merkwürdige, und kaum 
anders als durch rabulistische Tendenz ihrer Unterwei- 
sung zu erklärende Erscheinung, dass die lateinischen 
Rhetoren nur mit Mühe sich vor der öffentlichen Mei- 
nung behaupten konnten Unter solchen Verhältnis- 
sen, wozu noch im schroffen Gegensätze zu Griechen- 
land die Nichtachtung des Lchrstandes gerechnet wer- 
den mag o), konnte die Rhetorik unmöglich schnell zu 
einem festen abgerundeten Ganzen sich gestalten; die 
angeblich zahlreichen rhetorischen Schriften von de- 
nen vielleicht nur die des Antonius sich über die Mit- 
telmässigkcit erhob können sich daher nur in den 

niederen Kreisen praktischer Anleitung und Einübung 
bewegt haben. Aus eben dem Grunde endlich geschieht 
auch einzelner Rhetoren nur höchst selten Erwähnung; 
als Lehrer von ausgezeichneter Persönlichkeit werden 
in dieser Periode nur L. Plotius Gallus und M. 
Antonius Gnipho genannt. 

1) Suet. d. iU. granmi. c. 1. iniüum qnoqne eins (granrniaticae) me- 
diocre extitit, siquidem antiqtiissimi docturuni, qui iidem et poetae 
et oratores semigraeci erant (Liviiim ei Kuninm dico, qnos ulraqiie 
lingua domi forisque dociiisse annotatnm cst), nihil ampiius quam grae- 
ce interpretabantnr, ao si quid latine ipsi composuissent praelege- 
bant. 

S) Auct. dial. d. oratt. c. S8. iam prinins snus cniqiie filins ex 
casta parente nalus non in cella empluc mitricis, sed gremio ac sinn 
raalris educabalur, enins praecipuj» laus erat Ineri doimira et inser- 
vire llberis. eligebatur autem aliqiia malor natu prupinqtia, cuins 
probatis speclatisque nioribus omnls elnsdem familiae suboles comrait- 
terelur, eoram qua neque dicere fas erat quod lurpe dictu, neque fa- 
cere quod iulionestum ßtetu videretur. sqq. 

3) „Eine besondere Wichtigkeit erwarb sich neben dem Elemen- 
tarlehrer ein Sclave (cnstos, comes, paedagogas), von den Römern 
besser als bei den Griechen erlesen, der moralische Hüter des Kna- 
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ben anf dem Wege 7,\ir Wclinle und bei der Rückkehr, Im Theater 
und für alle sonstigen llaiidlungcii mit Dis/.Ipliiiarge’vvalt ansgerüslet 
(rex, später rector), weilerliin noeh den Jünglingen beigegeben auf 
Kriegsziigen und Reisen, tvolier dessen Anselm, Fn^ilassnng und eh- 
renvolle Nennung.“ Iterntuirdy Röni. LH. S. 23. vgl. den hier ge- 
nannten MartoreUi de regia tlieca cabunaria t. I. p. 1C9. sq. n. Hö- 
der d. scheinst. Rom. instit. p. ß. 

4) Hanptstelle Sueton. d. ill. gramm. c. 4. appellatio grammatico- 
rum graeca consiietndine invalttil •, sed initio Utterali vocabautnr. 
Cornelius quoque Nepos in libello qiio distinguit litteratiim ab erudito, 
litteratos qnidem vnlgo appellari ait eos, qui aliqnid diligenter et acute 
scicnterqne possint anl) dicere ant scribere, cctcriiin proprle sic ap- 
pellandns poctanim interpretes, qni a Graecis yqafifMTixol noniinen- 
tur; eosdem litteratores vocitatos. Messalla Corvinus in quadam 
epistola non esse sibi dicens rem cum Furio Bibaculo nec cum Sigid» 
qiiidem aiit litteratore Catone; significat enira haud diibie Valerium 
Cnlonem poelam simnl grammaticumque notis.simiiin. sunt qui littera- 
tiutt a litteratore distingnant ut Gracci grammaticnm a grammatisla,' 
et illum qnidem absolute, hunc mediocriter doctum existiment, quo- 
nim opinioncm Orbilius etiam exemplis confirmat. sqq. 

9) Suet. I. I. vetcrcs grammalici et rheloricam docebant, ac multo- 
rum de utraque arte cominentarii feruntur, secundiim quam consuetu- 
dinem posteriores quoque existimo, quanquam üiin discretis professio- 
nibii.s, nihilo minus vel retinuisse vel instituisse et ipsos qnaedam ge- 
nera institniionuin ad eloqucntiam praeparnndam, utr probleinata, pa- 
raphrases, eloquulioues, ethologias atque alia hoc genus, ne scilicet 
sicci omuino atque aridi pueri rhetoribus traderentur, qiiae quidem 
omitti iam Video desidia quorundam et infhutia; non euim fastidio 
pntem. 

6) Von den zu Rom lebenden griechischen Rhetoren seyen nur die 
beiden Lehrer der Gracchen genannt, Menelaus ans Marathon, Cic. 
Brut. 26, 100, u. Diophancs aus Mytilene, Graeciae temporibus 11- 
lis disertissimus, ibid. 27, 104. Vgl. Th. I. §. 77, 10. 

7) Suet. d. ill. rhet. c. 1. ratio docendi nec nna omnibus nec sin- 
piiis eadem semper fuit, quando vario modo qtiisque discipulos exer- 
cneruut. nam et dicta praeclare per omues ügiiras, per Casus et apo- 
logos aliter alque alitcr exponere, et narrationes tum breviter et 
presse, tum latius et nbcriiis explicare consueverant, inlerdum Grae- 
cornm scripta convertere ac viros lllnstres laudare vel vituperare» 
qnaedam etiam ad usum communis vitae instiluta, tum utilia et nece.s- 
saria, tum perniciosa et supervacanea ostendere, saepc fabniis fidera 

‘ firmare ant hisloriis demere, qiiod genus {Hnm et ävmxivdq et m- 
ranxtvdt; Graeci vocant, douec sensim haec exolcveruut et ad con- 
troversiam ventuni cst. 

8) Suet. d. ill. rhet. c. 1. s. Init. de iisdem (rhetoribus) interiecto 
tempore Cn. Domitius Aenobarbiis et L. Licinins Crassus 
ceusores (ti. u. UCi.Xl.) ita edixerunt: renunliatmai est uobis esse ho- 
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mines, qid noviun genns discigUnae InsUtnernnt, ad qnos iaventns in 
ludos conveuiat. eos sibi nomen iinposnisse latinos rhetoraa. ibi lio- 
mines adulescentulos totos dies desidere. malores nostri quae liberos 
suos discere et quos in Indos itare vellent institiiernnt. haec nova, 
qnae praeter consuetudinem ac morem' maiorum fiunt, ueque placcut 
Beqiie recta videntnr. quapropter et lis qni eos Indos liabent, et iis 
qui eo venire consueremnt, videtur faciendum ut ostendamus nostnun 
sententiam, uobis non placere. Paidlatim et ipsa utilis honeslaque 
apparuit, multique eam praesidii caussa et gloriae appetirerunt. Gell. 
N. A. XV. 11. Vgl. unten §• 50, 6. 

9) Grammatiscbcr und rhetorischer Unterricht war anfangs nur ln 
den Händen von Sclaven und Freigelassenen. Bemhardy’s Behaiip- 
tiing' (Höm. Litt. S. 83.), dass der Rhetor latinns gewiihnlicli von bes- 
serer Herkunft als der Grammatiker gewesen, bestätigt sich nicht. 
Zwar heisst es bei Suet. d. 111. rliet. c. 1. med. quare magno Studio 
bominihns iuiecto magna etiam professonim ac doctornm profluxit 
cupia adeoque lloniit, nt nounulli ex infima fortuna in ordinem seua- 
toriniu atqne ad snminos honores processerint. Aber derselbe d. ill. 
gramm. c. 8. nennt unter den früheren Grammatikern L. Aelins La- 
nuvinus und Servins Clodius, nterque eques Romanus multique 
ac vurii et in doctriua et in republica usns. i^encc. contr. II. prooem. 

р. 134. habuit etiam Blandum rhetorem praeceptorem, qni eques Bo- 
manus Rom.ae doeuit. ante Ulum Intra libertinos praeceptores pulcher- 
rimae disciplinae coutinebautur, et minime probabili more turpe erat 
docere, quod honestum erat discere (Cic. or. 48). 

10) .Suet. d. ill. gramm. c. 4. mnltorum de utraqne arte commen- 
tarii fenutnr. 

11) S. imt. 8. 47, 5. 

18) Extremis L. Crassi temporibns CCrassns f 683), Quinct. H. 4, 
48. Sencc. I. I. primns omuium latinus rbetor Roirae fuit puero Ci- 
cerone Plotius. Suet. de ill. rhet. c. 2. de hoc Cicero ad M. Tilin- 
ninm sic refert: equidem memoria teneo, puerLs nobis primnm latine 
docere coepisse L. Plotinm qnendam^ ad qr.era cum fieret concursus, 
quod studiosis.simus quisqneapnd eum exerceretur, dolebam mihi idem 
non licere. Er war ein Freund des Marius, Cic. p. Arch. 9. vgl. 
JSUendt Prolegg. p. XV. De gestu schrieb er nach Quinct. XI. 3, 
143. Geringschätzig Varro bei Nonius s. v. bnbulcitare. Er lebte 
noch 697: hunc enndem M. Coelius in oratione, quam pro se de vl 
habuit, significabat dictasse Atratino accusatori suo actiouem, sub- 
tractoque nomine ordearium eum rhetorem appellat, deridens ut inila- 
tiim ac leVem et sordidum. Snet. I. I. 

13) Geb. 640 in Gallien, zu Alexandria erzogen. Snet. d. ill. gr. 

с. 7. ftdsse dicitur ingenii magni, memoriae siogularis, nec minus 
graece quam latine doctus, praeterea comi laciUque natura, nec nn- 
quitm de mercedibus pactos eoque pinra ex liberalitate discentium 
oousequutus. doeuit primum in Divi Jiilii domo pueri adhuc, deinde 
iu sua privata. d^uit autem et rhctoricam, ita ut quotidie praecepta 
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eloqnenttae traderet, declamaret vero non nisl nnndinis. scholam eins 
claros qiioque viros freqiienlitsse aluni, in Iii.s M. Ciceroncm cliaiu 
cum praelura fiiugerelnr. Die vielen ihm /.n^cscliriebeiien Schrifieii 
bescliriiukte Alleius Philulo^is auf /.wei Bünde de latino serinuiie, 
die übrigen schienen ihm von seinen Schülern ahgefasst. Unsicher 
aber ist die geistreich durchgeführle Hypothese von Schütz. Pr«li;gg- 
ad Cic. Hhetor. p. 83. sqq. , dass Gnipho Verfasser der unter Uicero’s 
Werken stehenden Bhetorica ad UereHTuum sey. Vgl. unten. 

§. 31. 

Fernere Bildung. 

Diess selbst erst in der Bildung begriffene Schul- 
wesen allein war nicht ini Stande, Redner hervorzubrin- 
gen. Mehr und tiefer wirkte daneben die Totalität des ' 
Eindrucks, welchen der entfesselte Eifer für das grie- 
chische auf das römische Wesen machte. Die Unterwer- 
fung Griechenlands war vollendet, jede feindliche Berüh- 
rung gehoben und ein mehr commerziellcs Yerhältiiiss 
begründet, unter welchem die eroberten Güter in fried- 
licher Behaglichkeit genossen werden konnten. Eine 
unabsehbare Menge von Kunstscliätzen war von den Er- 
oberern nach Born gescblepftt worden. Die Masse zwar 
erhob sich nie zu lebendigem Erkennen des Schönen und 
Erhabenen und zu vorurtheilsfreier Würdigung der Schö- 
pfungen des griechischen Genies >); aber auch hier schliff 
die Zeit die Ecken und Unebenheiten ab und es man- 
gelte keineswegs an einer Anzahl geistig Bevorrechteter, 
welche aus jener Anhäufung griechischer Knnstschätze 
reiche Nahrung für Geist und Herz zogen. AVichtiger 
war indess die gleichzeitige Verbreitung der litterarischeii 
Schätze von Griechenland; es genügt, hier allein auf die 
Biidiothek des Aristoteles aufmerksam zu machen, wel- 
che Sulla nach der Eroberung Athens im J. 667 nach 
Rom brachte ^). AA'^ar nun auch der daraus für die Be- 
redtsamkeit hervorgehende Nutzen nicht unmittelbar ♦), 
so ist derselbe doch schon desswegen nicht für gering 
zu achten, weil die Beredtsamkeit jetzt den Brennpunct 
des gesammten römischen Lebens ausmachte, auf sie 
alle Wissenschaften als auf ihren Mittelpunct zurückbo- 
zogeii wurden. Kenutniss der technischen Regeln machte. 
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wie überhaupt nie, auch damals den Redner noch nicht; 
nach dem Grundsätze der Tüchtigeren wenigstens durfte 
keiner auf den Namen eines wahren und voilendeten Re- 
dners Anspruch machen, der nicht weuigstens bis zu einem 
gewissen Grade alle Wissenschaft sich zu eigen gemacht 
hatte ^). Und wie Hesse sich übcrlnaupt ein Einfluss des 
Griechischen aufs Römische bei dem genauen Zusammen- 
hänge und bei der vielfachen Reriihrung, in welcher jetzt 
Beide zu einander standen, läugnen oder bezweifeln? Das 
Griechische war in den feinem Cirkeln Rom’s förmlich zur 
Modesprache geworden, der Umgang mit gebildeten Grie- 
chen, wie Polybius und Panaetius, wurde geschätzt und ge- 
sucht, der Unterricht erstreckte sich vorzugsweise auPs 
Griechische «), und bald ward es für den jungen Adel 
unerlässliche Bedingung, seine Studien, namentlich die 
rhetorischen, auf einer der griechischen Akademien zu 
ubsolviren Auf der andern Seite aber ist eben so. 
unverkennbar ein preiswürdiges, im römischen Charakter 
— der Besonnenheit, dem Halten an alten bewährten 
Gewohnheiten, der strengen Sittlichkeit im Gegensätze 
zu der griechischen Frivolität — fest begründetes und 
zur Gewohnheit gewordenes Streben, dem fremden We- 
sen nicht das eigene aufzuopfern, sich von gräcisirender 
Nachäfferei möglichst frei, und die römische Sprache, 
ohne gerade ängstlich an veralteten Formen zu häften, 
in dem nach und nach gewonnenen echt lateinischen 
Ausdruck zu erhalten und zu grösserer Reinheit und 
Correetheit zu erheben ®). Wie in häuslichen Kreisen 
die Fr;^uen ^), so bethätigten diess in den Kreisen 
des öffentlichen Lebens vor Allen die Redner; und 
so, scheint es, muss die Zurückhaltung Einzelner, 
die Scheu, dem Volke griechische Bildung zu ver- 
rathen, beurtheilt werden Auf diese Weise stand 
den Rednern ein bedeutender Einfluss* auf die Sprach-, 
Geschmacks - und Geistes - Bildung des gesummten 
Volkes offen, und wenn das römische Ohr nicht min- 
der fein fühlte, als das attische so gebührt ihnen 
gewiss ein nicht geringer Theil daran. Die noch übri- 
gen Lücken in der rednerischen Bildung füllte .der Um- 
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gang mit recbtekundigen Männern ans und die Zulassung 
zu den von Cicero so scliüii gcscliildcrtcn Vereinen, vo 
Männer von Lohen Geistesgubcn ilire Miissestundcu mit 
wissenscliaftlicLeii Gesprächen hiiihrnchtcn, neben dein 
Forum gewiss die beste iachule für angehende Keduer 
und Staatsmänner. 

1) Bernhardy rüm. Litt. S. 18. f. 

8) Cato bei Liv. XXXIV. 4. infe.sta, mihi credite, signn ab 8,vra- 
cii.sis inbita -sunt liiiic iirbi. iam nimi.s uiiiito.s audio Coriulhi et Ailic- 
narum ornauieuta laudaiites mirantesqiie et antefixa f:elilia deoniiii 
Tomanoniui ridentes. Uaxii als anderes Kxlreiii Agrippa bei Plin. II. 
N. XXXV, 9. extat eius oratio magnifica et uiaximo civitim digna, de 
tabulis Omnibus signisqiie publicandis; quod lieri saiius üiisset, quam 
in villaruni exilia pelli. 

3) Piut. Mull. 86. Vgl. Tli. I. S> 70, 4, und Stahr Aristotelia, I. 
Tb. Ucn Anfang liatie schon Aemilius Paullus gemacht, Pint. Aemil. 88. 

3) Zu schroff sagt Hernhard;/ a. O. S. 85. „Der geringste Niit/.eu 
ging dorther auf die Beredtsamkeit über.“ 

5) Diese Ansicht entwickelt Crassus bei Cicero in den Bücliern de 
oratore. 

6) Cicero bei Kuetoii. d. ill. rhet. c. 8. continebar autem doctis.si- 
inorum humiuuin mictorilale, qui e.xistimabaut Graccis exercUalioiü- 
bus aii melius iiigcnia possc. 

7) Allien, Khudtis, Apollonia, Mytilene n. A. 8. Th. I. 88, 18. 

8) Das latide dlcere. S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, HO. 
75 , 860. sq Vgl. F. Hand Lelirb. d. latein. Stils S. 48. f. 

9) Cic. Brut. 58, 810. magni Interest, qiios qiiisque audint qnolidie 
doffli, quibuscum loquatur a puero, quemadmodum patres, paedagogi, 
inatres etiam loqiiantur. legimus cpislolas Corneliae, uialris Gracclio- 
rum; apparct filios non tarn in gremio edticatos quam in sermonc 
matris. auditus est nobis Laeliae C. f. saepe sermo. ergo illam pii- 
tris elegantia tinctam vidimus et filias eius Miicias ambas, sqq. Id. 
d. or. UI. 18, 45. facilius enim muliercs incorruptain antiquitatem 
couservaul, quod multoriun sermonis expertes ea teneiit seiuper, quae 
prima didiccrunt. 

10) Anderer Ansicht Ist Bernhardy rüm. Litt. S. 85., welcher 
meint, dass auch die gebildeteren Köpfe aus Besorguiss vor den 
Volksmeinungen nicht.s von griechischer Sprachknude verriethen, und 
die Argumentation, womit Antonius bei Cic. d. or. II. 36, 153. die 
scheinbar in seinen lleden ' untergeordnete griechische Lectiire be- 
gründet, als die Ansicht des Verfassers selbst, ja sogar überhaupt 
als stabile Ansicht des gnii7,en Zeitalters betrachtet. Wir lialten es 
vielmehr für die eigentlüunliche Ansicht des Antonius, nicht aber für 
die des Cicero. Dieser selbst kann aus seiner Ueberzenguug das 
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nicht |E;esAgt haben ; denn m'cbu es auch seine Meinung war, dass der 
Kcdner seinem Zuhörer sich accommodiren müsse (Or. 8, 84), so 
gestellt er doch von sich selbst Or. 48, 140. ac forlasse ceteri teo- 
tiores : ego semper medidicisse prac metiili. Auch Gracchus bei Gell. 
K. A. XI. 10. macht kein Hehl von seiner Keimtniss des Griechischen. 
Nicht also iingslliche Bücksicht vor der Volksmcinung, sondern Sorge 
für unvernUschte Erhaltung des vaterländischen Idioms bestimmte in 
den meisten Fällen die Redner, das Griechische zu ignorireu. Vgl. 
über Crassus Cic. d. or. 11. 1. Jedoch „offenbar hängen die gering- 
schätzigen rrtheile des grossen Haufens über griechische Studien mit 
der Verachtung des gesunkenen grieoliisohen Charakters zustunmen, 
die sich ausspricht in den Worten des Cato ap. Plin. XXIX. 7. und 
des alten Cicero orat. II. 66, ivolür denn auch die Bede pro Flacco 
-der Belege genug enthält.“ Jlernliardy a, 0. 

11) Cio. Or. 50, 168. couciones saepe exclaraare vidi, cum apte 
verba cecidissent. Vgl. Brut. 49. Ebenso im Theater; s. CIc. Or. 
51, 173. Parad. 3, 8. Quinct. I. 6, 45. Horat. A. P. 118. 

18) S. Cic. d. or. UI. 10. sqq. Brut. 37, 140. 75, 860. sq. 

§. 33 . 

Politische Zustände. 

Alles diess wäre jedoch nicht hinreichend gewesen, 
die Beredtsainkeit auf einen so hohen Stuudpuuet zu er- 
hehen, wenn nicht zugleich die politischen Verhültnisse 
einen so gewaltigen Anstoss dazu gegeben hätten. Wäh- 
rend der unausgesetzten Kümpfe mit den benachhurten 
Staaten, die mit dem Ablauf der vorigen Periode nach 
Karthago’s und Griechenlands Unterjochung die Welt- 
herrschaft der Römer begründeten, so dass die nächst- 
folgenden Kämpfe weniger um Erweiterung als um Er- 
haltung und Befestigung des Erkämpften geführt wurden, 
war das Innere der römischen Staatsmaschine, im Ver- 
hältniss zum äusseren Umfange nicht organisch mit fort- 
gebildet, iu’s Stocken gerathen. Die ungeheuren nach 
Rom geschleppten Reichthümer bildeten keinen National- 
Heichthum und Wohlstand; was vom Kriege nicht ver- 
schlungen ward, kam in die Bände einzelner Familien; 
das Volk war und blieb verarmt, Grundeigenthum ward 
an die Reichen vollends veräussert, die freien Laudbauern 
verschwanden, ihre Stelle ersetzte eine zahllose Menge 
auf den vielen Kriegszügen erbeuteter Sclaven, deren 
Erlialtung minder kostspielig war; die Bundesstädte in 
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Itaüm endlich wurden ven den römischen Aristokraten / 
auf alle Weise gedrückt und iiiedcrgclialten. >So sainniclte 
sich eine Masse von Zündstoff, der bei der geriiigsfcu 
Reibung in Flammen aufgehen musste. Rom selbst war fast 
nur dem Namen nach Republik; das Ruder führten Ein- 
zelne nach dem Grundsätze j dass nicht Moralität und 
Tugend, sondern Charakter und Talent den Staat erhal- 
ten; wie der Reichthuin, so war auch die Macht in den 
liändcii Einzelner, welche förmlich von einem Ilofstaalc 
umgeben nach ihren Interessen die öffentlichen Ange- 
legenheiten leiteten, gegenseitig sich befehdeten und 
allen Widerstand von Seiten des Volks mit Gewalt un- 
terdrückten. Doch noch rang di< Partei des Volks mit 
Gewalt und mit Glück, wiewohl mit abwechselndem, 
gegen die der Aristokraten^ wie in den Gracchiseben 
Aufständen und in den durch Marius und Sulla ange- 
schürten Rürgerkriegen, bis die Militär -Despotie des 
letztem mit Ablauf unserer Periode diesen Kämpfen ein 
blutiges Ziel setzte. 

f S3. 

Rodnerige he Zuständen 

Mitten in diesen stürmischen Wallungen griffen Viele 
nach dein Ruder des Staates, Alle Staatsmänner und 
Redner in einer Person; denn Stuatskunst und Rercdt- 
samkeit bildeten jetzt ein grosses unzertrennliches Ganze; 
daher selten und nur unter ausserordentlichen Cinständen 
eine Art von 'Stillstand der durch die Kraft der Beredt- 
sainkeit getriebenen Staatsmaschiue >); Wenige nur blie- 
ben mitten zwischen den Parteien stehn, politisch gänz- 
lich farblos war keiner; doch wer im Gedränge um das 
Steuer des Staates nicht ankominen konnte, suchte we- 
nigstens als Patronu» sich Namen und Partei zu schaf- 
fen. Oft aber ward das Patronat hier als gemeines Er- 
werbsmittel und Ilaudwerkssache ^), dort als Vorschule 
zur eigentlichen Sfaatsberedtsamkeit betrachtet und ge- 
übt, mochte es auch nur seyn um die Aufmerksamkeit 
und 'die Uoffnnngen des Volks auf das aufkeiinende Ta- 
lent hinzuleuken Grundbedingung aller rcdtn^rischcn 
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Geltung war noch' persünliche Tüchtigkeit; noch waren 
die Rechtsnormen nicht scharf ausgeprägt und unter dein 
Pole des kalten Verstandes zu Eis erstarrt ♦), noch war 
eine mehr als gewöhnliche Geistesbildung hloss Eigen- 
thiiin Einzelner; konnte daher auch geistige Uebcrlegen- 
lieit, wie sie in dieser Periode in L. Crassus ihren 
Culminationspunct erreicht, ihren Einfluss auf rohe aber 
empfängliche Gemüther eben so wenig verfehlen, als die 
Auctorität eines Rechtsinannes wie U. Mucius Scae- 
Tola, so galt doch insgemein ein gerader, gesunder 
.Verstand, im Verein mit Tüchtigkeit der Gesinnung 
und eindringlicher Rednergabe Corator vir bmus dicendi 
peritusj ^), wie er sich jetzt am schönsten in M. An- 
tonius herausstellt, für die höchste Norm der Entschei- 
dung und für die sicherste Gewähr politischer 'Bedeut- 
samkeit. Daher jetzt noch jenes untrügliche Selbstbe- 
wusstseyn. jenes Vertrauen auf eigene Fähigkeit und auf 
glückliche Eingebung des drängenden Augenblicks, jene 
Abneigung gegen alles schriftliche Ausarbeiten und Ein- 
lernen, wozu Bequemlichkeit, Ungeschick und Mangel 
an Eitelkeit das ihrige beitrugen Zu den seltenen 
/Erscheinungen gehört demnach, da vermöge der Patro- 
natsverhältnisse zu Rom sich nicht wie in Athen, wo 
jeder seinen Rechtshandel selbst mündlich durchfechten 
‘ musste, eine förmliche Logograpbenzunft bilden konnte 
. L. Aelius ^), der allzeit fertige Redenlieferant an sol- 
che, welche, ohne es zu seyn, als Redner figuriren 
wollten ^). Sonst sprach nur, wer sich dazu berufen 
^ fühlte. Das Wie? aber ist im Einzelnen" bei dem Verluste 
/aller schriftlichen Reden aus dieser Zeit und bei der 
i^Unbedeutsamkeit der daraus erhaltenen Bruchstücke lei- 
der nicht meiir genau zu erkennen, also auch die Art 
und Weise, wie die Römer das griechische Element in t 
sich aufnahmen und zu neuer Originalität verarbeiteten, 
nachzuweisen unmöglich. Die flüchtigen Schattenrisse im 
Brvtm des Cicero müssen hier genügen. Im Ganzen 
-Verläugnet sich aber der römische Charakter nie, wie- 
wohl sich hier, wie überall, nach Verhältniss der Indi- 
^ vidualität die Extreme neben einander finden , wie B* 
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in der Action theatralische Lebendigkeit neben altriitcri- 
scher Steifheit i”). Seifen ist bei noch gerfiigcin Inter- 
esse fiir griechische Philosophie das L'cbertrngen fremd- 
artiger philosophischer Farbe auf den rednerischen Aus- 
druck in solcher Schroft'heit, wie wir es an den Stoikern 
Riitilius und Tuhero *•) und an dem Epikureer Al- 
biicius bemerken •*). Die Mehrzahl bewegte sich in- 
nerhalb des römischen Gesichtskreises und empfand nur 
die. Wirkung der allgcmciuen Fortbildung. 

Die Redner dieser Periode lassen sich in zwei grosse 
Hälften theilen, je nachdem sie sich um die beiden 
Gracclien oder um Antonius und Crassus herum 
gruppiren. 

1) Wie in den Jahren 0C7 — 809. ». Cic. Brut. C3 , 227, erat ab 
oratoribus qiiaedain in foro solitudo. Vgl. ibid. 00, 308. 

2) S. unten S- 32, 1. 

3) Appul. apol. d. niagia p. 316. ed< Otidend. Neque autem gloriae 
caiisan me aciuisnt, iit M. Antonius Cn. Carbonem, C. Jiiliii.s T. Al- 
biiciiim, P. 8ulpicius C. Norbaunin, li. Fiifius M’. Aqiiilliiim, C. Ciirio 
Q. Metelliini, qiiippe homines emditissimi iiivenes laudis gralia primmii 
lioc rudimentum forensis uperae subibitnt, iit aliquo iusigni iudicio 
clvibiis suis noscerentnr. 

4) Erst Q. Mucius Scaevola organisirfe das Civilrecht, womit 
auch L, Crassus umging. 8. unten $S. 30, 9. 32, 8. 

3) 8. oben $. 23, 7. vgl. Cic. d. or. II. 20 , 83. 

6) Cic. Brut. 24. nec enim est eadem caiissa non scribendi et non 
tarn bene scribendi quam dixerint. iiani videmus allos oralores inerlia 
nihil scripsisse, ne doinesticiis etiam labor accederet ad foreiiscm 
(pleracque enim scribunUir orationes habitae iam, nun iit habefintur; 
vgi. über Cato oben $. 23, 6., dann Brut. 36, 203. 8iilplcii oratio- 
nes, qune feruntnr, eas post mortem eins scripsisse P. Caniitins 
putatur, und unten $. 43, 11.), alios nun laborare ut ineliores liant; 
nulla enim res tantiim proficit qiiantum scriptio; memuriam autem in 
postenim ingenii sui non desiderant, cum se putaiit satis magnam 
ndeptos esse riieendi gloriam, eamque etiam maiorem Visum iri, si in 
existimantliim nrbitrium sua scripta non venerint (ähnlich Antonius; 
s. unten 48, 4.; anders die älteren Griechen; Plat. Phaedr. 
p. 237. D. avvQia&ä nav xctl aerof ol ftlytotor ävrä/ui'oi re xai 
ceftroTarot iv TO*? niXiotv cUaywovrae Xuyov^ re yQcig>Hv xal xaraXelnetv 
ovyyfniftftam eaitreh dd^otv ^oßöVfitrot tov fnetra yi^dvov fiij ooyiUTal 
KaloirraO; alios quod melius putent dicere se possc quam scrihere, 
A quod perlngeniosis bominibus neque satis doctis plenimqiie contingit, 
Ut ipsi Galbae. etc. 
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7) ?l. Tli. I. S- W, 4. ' ■ 

8 ) 8 ue( 0 Q. d. ill. gramiD. c. 8. L. Acliiis co^nOmine dliplici fiiit, 
iiani et Pracooiiinus, ijnod pater eins praccuniiiiii fceeral, vocalia- 
tiir, et Stile, quod oralioiie» nnbilissiiiio riiiqiie scrihere sulcl):il: 
taDliis optiuiatium faiitor, ut Q. Melelluin Sujiiidiciim in eMliiim coiiii- 
tatus ail. Cic. Brnl. 56, 205. Aiit is omninn vir egi-e<<'iils et cqiies 
Boinaniis emo primis lionestns, ideolqiic eriiriitiasiimis et üraeels In- 
terim et lalinis, aotiquitatiaque nostrae et io iuventis reliiis et in aclia 
aeriplerumqne veterum lilterale perilns. aed idem Aellii.s Sloiciis esse 
voluit, oraler aiilein n<;c Kliiduit iiiiqiiain nee fnit. 

») Cic. Brut. 1. I. scribebat lainen eralleiies qiias ,alii dicerent, nt 
Q. Melello f., ut Q. Caepiohi, ul Q, l’oinpeie Rufe, bi.« euliii .scripli.« 
etiam ipae inlerfui, emo esaem iipud Aeliuin iidolescen.« eiinique atidire 
perstudiese selerem. etc. vgl. 40, 169. ln iilinlielieiu Rure Stand C. 
Peralns; a. Cic. Brut. 86. 99. n. unten S. 41, 10. 

10) So Antonius (s. iinlen S. 4s. 7.1 im Cegcn.sat/ zu den stfi- 
tarti (vgl. Gronov. Obs». IV. 7. p. 5 h 7.) bei (^ic. Brut. .30, 116. 
68, 239. 

11) Cic. Hnit. 30, 114. Il6. tl. .31. vgl. nnlen 8- 41, 15. und S- 55. 

18) Cic. Brut. 34, 131. u. iiuteu 8. 58, 14, 

Ti heriüs G r a c c h n g. 

§. 34 . 

Eine traurige Cclcbritiit hat als Anstifter der ersten 
bürgerlichen Unruhen der ältere der beiden Siiline des 
oben genannten Ti. Scinpronius Gracchus, Tiberius, 
erhalten. Die Vernnlussiiug gab ilic eben augedeutetc 
allgemeine Verarmung des Volks ünd der Druck der 
reichen Aristokraten. Gracchus fasste, nachdem er selbst 
auf einer Reise durch Italien sich von dem herrschen- 
den Elende überzeugt hatte, den 'patriotischen Entschluss, 
der Retter seines Vaterlandes zn werden. Schon andere 
hatten vor und mit ihm die Nothwendigkeit einer durch- 
greifenden RefCrm erkannt; er fand daher nicht nur in 
der Masse des Volks stürmischen Reifall und kräftige 
Unterstützung, sondern selbst unter den Edelgesinnten 
des Adels ermunternden Auklang. Das erste, was er, 
iin J. 620 in’s Tribuiiat gewählt, tbat, war die Erneue- 
rung des alten LicitiischCi^ Gesetzes über die Aecker- 
vertbeilung unter zeitgemüssen Moditicationen. Er be- 
gehrte von jedem Besitzer des Gemeinlaiids die Abtre- 
tung desselben bis auf ein bestimmtes Muss zur Vertlici- 
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liing an die Arnion, nml zur Aiifpechterhaltnng des Ge- 
setzes diu Einsetzung von drei jährlich wechselnden Com- 
niissarien. Dass er hei den reichen Grundbesitzern nnd 
im Senat den hartnäckigsten Widerstand fand, war na- 
türlich; unerwartet aber fand er einen entschiedenen Wi- 
dersacher auch in einem seiner Collegcn, dem Tribun 
Al. Octavius. Diess Hinderniss bei der Ausführung, wel- 
ches nur mit Gewalt beseitigt werden konnte, ist es, wel- 
ches dem ganzen Plane des Gracchus den Schein der 
Gesetzwidrigkeit gegeben hat. Vergebens verschwendete 
er alle seine Ueberrediingsknnst an Octavius; zurücktre- 
ten konnte er selbst nicht mehr, das Volk, welches ihn 
vergötterte, verlangte laut und stürmisch die Vollendung 
des Begonnenen; er musste vorwärts und sah sich end- 
lich zu der Erklärung genöthigt, einer von beiden müsse 
vom Tribunat abtreten, das Volk solle darüber abstim- 
nicu; das Resultat der Abstimmung kemnte nicht einen 
Augenblick zweifelhaft se^n, Oetavins ward einstimmig 
verworfen, entsetzt nnd wäre beinahe ein Opfer der 
Volkswuth geworden. Darauf ward Tiberius nebst sei- 
nem Bruder Caiiis und seinem Schwiegervater Appius 
Glaiidius in das Triumvirat zur Aeckervertheilung ge- 
wählt. Dieser Gewaltschritt hob das Gleichgewicht zwi- 
schen der Volks- und Adclspartci vollends auf; verge- 
beus versuchte Tiberius dasselbe durch Aufnahme Eini- 
ger ans dein Uittorstande in die Dccuricn der Richter 
wieder herzustelleii, er verdarb Alles wieder durch die 
den Soldaten in Bezug auf ihre Dienstzeit gegebenen 
Privilegien, und durch den Vorschlag, die Erbschaft, wel- 
che der König von Pergainum, Attalus' III. Philopator, 
dem römischen Volke vermacht, zu Gunsten der armen 
Bürger zu verwenden. Der erste Gcwaltschrltt war ge- 
than, andere folgten. Alles schien von der Tribunen- 
wahl für’s nächste Jahr abzuhängen; mit Gewalt muss 
daher Tiberius seine Wahl erzwingen; aber der Senat 
ermächtigt die Consiiln, Gewalt mit Gewalt zu vertrei- 
ben; noch zögert’ der Consul Alucius Scaevola, da stellt 
sich Scipio Xasica an die Spitze der versammelten Rit- 
ter und Edlen und stürzt sich auf die Verschworenen; 





Tiberiüs Trird nebst einem grossen Theile seines An- 
hangs erschlagen. Er batte ein besseres Loos verdient. 
Zwar steht sein Name an der Spitze der Empörer, wel- 
che hundert Jahr hindurch in Rom ihr Unwesen trieben; 
allein er bat mit diesen nichts gemein als das unfreiwil- 
lige Resultat seiner Bestrebungen. Die im Alterthume 
über ihn ausgesprochenen Urtheile sind nicht leidenschafts- 
los, alle mehr oder weniger im Interesse der Partei ge- 
fällt. Allein wie trefflich und tadellos seine Absicht 
war, lehrt der einfache Thatbestand, seine Mässigung iin 
Anfang, sein edles Betragen gegen Octavius; aller Ta- 
del trifft vielmehr die Zeit, die ihm die rechten Mittet 
verweigerte, ihn selbst nur in so fern, als er das Unmög- 
liche unternahm und nicht znrücktrat, als er diese eiii- 
gesehn. 

S. Appian. d. bell. civ. I. 9 — 18., Plutaroh. vl*. TI. Gracchl, Vellei. 
Paterc. II. 9. 3. Vgl. Schlosser Unlvers. Uebers. II. 2. S. 881 — 886. 
Zuletzt hat des Gracchus Verthetdignog geiUhrt Ahrens iju Cuburger 
Programm vom J. 1833. 

|. 35 . 

Yon des Tiberins Gracchus nach den Zeugnissen 
seiner Zeitgenossen *) ausgezeichneter, und unter den 
Augen seiner Mutter, der edlen Cornelia ^), und treffli- 
cher Lehrer gebildeten Beredtsamkeit ist kein spre- 
chender Beweis auf uns gekommen, selbst von seinen 
Reden ist kaum eine dem Titel nach bekannt Die 
glänzenderen Talente seines Bruders Caius haben seine 
bescheideneren Leistungen beinahe ganz in den Schatten 
gestellt. Er selbst lebte zn kurze Zeit, als dass sein 
hoher aufstrebender Geist sich ganz hätte entfalten kön- 
nen ^). Der Charakter seiner Beredtsamkeit mag im 
Gegensätze zu dem hinreissenden Feuer seines Bruders 
mehr als anmuthiges, aus der Fülle des Herzens hervor- 
gegangenes und das Gemüth ansprechendes und beschlei- 
chendes Ueberreden betrachtet werden “). 

1) Cic. Brut. 87, 103. sed ftilt uterque Bummus orator; stque hoc 
memoria patrum teste dlclmns. 

2) Cic. Brut. SH, 811. Die Echtheit des Briefs der Cornelia Unter 
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den Fragmenten des Cornelius Nepos, worin sie ihren Sohn CiUns 
von der Bewerbung um das Tribunal abmahut, wird Immer zweifel- 
haft bleiben (dafür sind Fabrlcius u. ülUndt Prolegg. p. XXXVIII, 
dagegen S/>aldmg , Bemhardy u. A., besonders Lange In den Actt. 
Semin. Lips. II. p. 177. sqq.). Seltsam contrastirt damit die Beschul- 
digung bei Plut. TI. Gr. C. 8. fnai Si ml Xoprql/av avrtnaixiMrrai 
Tjyv ftrjrtQay noXXätw; rovq vlovq ortiäi^ovaar ^ ör* ‘Bttt/iedot 
avxijv in ner&e^v^ ovTitit ii fitjrtQa Vgdx/otv n^aayoQBvovaiv. Vgl. 
C. Gracch. 13. 

3) Diophanes aus Mytilene, Meuelaos aus Marathon (s. oben 
S. 30, 6.), H. Aemelius Lepidus (s. unten g. 37, 10); bildend für 
ihn war der Umgang mit Blossius ans Ciimä (Cic, d. amic. 17.), 
den Plot. Ti. Gr. c. 8. zum Philosoplien macht. Er u. Diophanes sol- 
len ihn vorzüglieli aufgereizt haben. 

4) Martianiis Capella d. rhet. p. 415. ed. rhett. Capperon.; ut Ti. 
Gracchus in Mancimim, qui auctor faciendi foederis fuit, qiiod tarn sc- 
natns quam popolus improbarat. Quinct. VIT. 4, 13, Gracchus, reus 
foederis Nnmautioi. Gr. nehrolioh war Quästor des Cos. Hostiiius 
Maoeinus, der im J. 616. das sohimpOiche numantlnische Bündniss 
abschloss. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 178. — Ti. Gracchus Kedeii 
kannte noch Cicero, Brut. 87, 104. u. Plinius H. N. XIII. 18. ita sunt 
longinqna monumenta Tiberit Calique Gracchorum maniis, quae apitd 
Pomponium Seoundum vatem civemqne clarissimum vidi annos fere 
post CC, Erdichtet sind die Reden bei Phitarch c. 0. n. 15. 

5) Cie. Brut. 87, 104. ei breve tempus ingenii augendi et duolarnn- 
di Biit. Nach PluL C. Gr. o. 1. starT) er noch vor dem 30. Lebens- 
jahre. Nach EUendl Prolegg. p. XXXVIII. .war er geboren 588 oder 
51)0. Quästor war er in Spanien 616; war er diess suo anno, also 
im 31. Jalire, so muss er 585 geboren n. 35 Jahr alt worden scyn. 

6) Plut. Ti. Gr. C. 2. i/tnta i Adyoc Toi /liv Faiov mX nt- 

£»? Seit'oiair, »'il.W <!’ i Toi Ttßt^Cav ml iiäXXor t'arayiuyäs' o»s- 
Tov, Ttj äi xn.Vocpo; ml fuuitnovinttrq; öxpqlwc tKeintt d da latov 

nt&atfoq ml ytyavwfiivoq. 

f 36. ' 

C. Laeliut. Scipio Afrieanu» minor. 

AU Redner auf gleicher Stufe mit dein älteren Grac- 
chus steheu zwei Rlüuner, welche der gern parallelisi- 
rende Cicero häufig zusaminenstellt , C. Laelius Sa- 
piens und P. Cornelius Scipio Africanus mi- 
nor Aemilianus >). Beide lebten in inniger Freund- 
schaft, ohne jedoch in ihren politischen Ansichten und 
In ihren Charakteren ganz Uhereinznstiminen. Scipio war 
reiner Aristokrat, weshalb er auch der Volkspartci suin 
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Opfer fiel ^), ron Charakter heftig und energisch durcli- 
greifend; Laclins neigte sich mehr ans Mitleid zur Volks- 
partei, ohne jedoch Kraft genug zur Durchführung stren- 
ger Massrcgcln zu besitzen ♦); sein Charakter war sauft 
und nienschenfrcundlicb, ganz wie ihn Cicero im Dialoge 
de amicitia schildert, weniger den Küusten des Kriegs 
als denen des Friedens geneigt. Während Scipio Kar- 
thago erstürmte, erwarb er sich den Iluhin eines Keprä- 
sentantep dps Coljcgiuins d^^i* Auguren ^). Beide aber 
hesassen wissenschaftliche Bildung; sie hatten gemein- 
sam ihre Studien gemacht und lebten mit den gebil- 
detsten Männern ihrer Zeit in vertrautem Umgänge ^). 
Als Itedner endlich bestätigen beide den alten Spruch: 
qucmqw ita dicere. Doch gebührt im ganzen 
dyui Laelius der Vorzug *^), wiewohl seine Bede, de- 
ren Uaupteharakter knita* <>) war, einen mehr alterthüm- 
liehen, rauhen Anstrich hatte Seine Beden, über 

welche wir noch einige Notizen haben *‘), erstrecken 
sich auf alie drei Bedegattungen. Das Ilauptnierkniahl 
der Beredtsamkeit des Scipio dagegen ist gravitßs >?), 
und eine gewisse Ironie Im Gegensätze zu des Lae- 
lius Archaismus kauu nian annehmen, dass Scipio sich 
ini Ganzen mehr ap das Gegenwärtige angeschlosspn, 
seine Bedep nichr nach dem Geschmucke und 
dürfnisse seiner Zeit eingerichtet habe; damit sowohl als 
mit dem an ihm bemerklicben Ilange zum Sarkastischen 
stimmt das in den wenigen uns erhaltenen Fragmenten 
seiner Beden sich beurkundende Streben, durch däs 
Kinflccbten gewisser Uistörchep den Vortrag interessant 
zu machen, , 

p S. iyetzel Exc. za Cic. Cat. %. 10, EUendt prolegg. p. XX\'. 
sqq. Laelin.s war nach Kllendt’s Vermulhung geh. 567. oder 568, 
ward Tribon 602, PrStor 608, Con.sal 618. mit Q. Servilius Caepio. 

2) Geb. 570, nicht 572 oder 573, wie Kllendt p. XXVI. auninimt; 
dapn ata er starb, im J. 624, war er nach Vellci. II. 4. 54 Jahr alt, 
p. im .86., also 606, xvar er das erste .Mal Coqt^iil, dps zweite Mal 
619, ('ciisor 611. Acmilianiis hiess ^r als 8olm des L. Acmiliiis 
PauUus Maceduuicus, 8cipio als Adoptivsohn des P. Scipio, des Loh- 
nes des AiVicanus maior. Vellei. I. 10. 

3) Er starb eines gewaltsamen Todes, den ilon wahrscheinlioh die 
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gracchische Partei bereitet hatte; der Verdaolit ruhte namentlich auf 
C. Carbo, Cic. d. or. II. 40, 170. vgl. Kpp. ad dtv. IX. 81. auf C. 
Gnacclms u. Sempronia deutet Schol. Vat. ad Cio. p. Mil. 7, 8. Die 
Mörder aiis7.u.sp!ilieu gab man sich gar keine Mühe, Vellei. II. 4. Vgl. 

F. T. Scheu de morte Scip. Afr. miu. eiusque auctt. dLss. hist. cril. 
Viteberg. 1801). 4, wiederh. in Beier’ s Laeliiis (1888). p. 174 — 80U 
■ 4) Plut. Ti. Gracch. c. 8. fiev ovv rfj (hopDworc* /ai*y$' 

Aatliot;^ (I 2xe^nC<i>vo^ tratpo;* txvrtx^voärTtav de tmv äwarii)v 
t6v &6qvßov xct* Tzavaixfievoi; tTTexhj&ti aog^o:; ^ ^pdvi/io?. Vgl. Cic. d. 

, fin. II. 8. 

ö) Cio. Pliilipp. II, 33. boiiiis aiigur, Laeliiim diceres. Doch erman- 
gelte er nicht alles Kriegsruhms; im J. 608. besiegte er den Lusita- 
nier Viriathiis. Cic. d. oiT. 11. II. 

6) Sie hörten die Vprtriige der athenischen Philpsophen, Cic. d. or. 
II. 37, 155. Lael;us die Stpiker Diogenes u. Panaetioa, Id. d. Iln. 

II. 8. Den Panaetiu.s n. Pol.vbius hatte Scipio domi mililiaeque bei 
sich, Vellei. I. 13. Plut. apuphth. Imperator. Scip. 14. p. 153. Hüll. 
Vgl. Cic. Tusc. I. 3. p. Arch. 7. 

7) Cic. d. or. II. 37, 154. P. Africano, C. Laelio, h. Fiirio, qui 
secnm erudilissiinos homiucs ex Graecia palam semper habiieniut. , 
Ueber ihr Verliälluiss /.ii Tereiitius s. namentlich Siiet. vit. Ter. 2. 
non obscura fama est, adiulum Terentium in .scriptis a Laelio ut Sci- 
pione, quibiiscum familiariler vixit, etc. Die Sage leidet keinen Zwei- 
fel, da Terentiiis selbst im Prolog zu den Adolphen sie bestätigt. 
Wohl aber ist die Sache in Zweifel gezogen worden, wie nach Sue- 
ton von Santra, wi^Iclier Scipio u. Laeliua für zu jung erklärt, als 
dass sie doui Dichter hätten zur Hand gehen können. Allein wie- 
wohl Terentius schon im 37. I.ebensjahre 503 starb, konnte er doch 
beide als .Männer kennen; Laelius tvar etwa 7 Jahre jünger, Scipio 
9. Dazu kommt noch für Laelius das Zeugni.ss des Cicero ad Alt. 
VII. 3, für Scipio das des Quinctil. X. 1, 99. Es ist daher wohl 
ein gewisser , wenn auch noch so entfernter Antlieil Beider an jenen 
Dichtungen mit EUeiidt Prolegg. p. XXVlil. eben so wenig zu be- 
zweifeln, als die fleissige Leetüre des Scipio in Xeuophon's Kyro-' 
pädie bei Cic. ad Qu. fr. I. 1. 

8) Cic. Brut. ^1, 83. de ipsius Laelii et Scipionis ingenio qitanqnam 

ea iam est opinio, ut plurimum trihnatur ambobiis, dicendi tarnen laus 
est in Laelio illnstrior. ' 

9) Cic. d. or. III. 7, 88. 

10) Cic. Brut. 81, 83. molto tarnen veliistior et liorridior ille quam 
Scipio, et cum sint in dicendo variae volnntate.s, delectari mihi magis 
antlquitate videtur et Iiibenter verbis etinm nti paiillo magis pri.scis 
Laelius. Einige Belege dazu bei Festua u. Nonius; s. die Indd. Vgl. 
Quinct. XII. 10, 10. dial.^ d. oratt. c. 85. 

11) 1. orafio pro se. Festus s. v. sntura. Nach Meyer’ s Vermu- 
thung a. O. p. 96. im J. 683 cd. 685. in Verlhiidignug gegen Carbo 
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oder die Gracchen. Das von Festns damns angeführte Fragment ist 
vielmehr aus Sallust. lug. c. 89., so dass tvahrscheinlich die Wort« 
des Laelins dort aus Versehen ausgefailen sind. — 8. or. de colle- 
ffüi, gesprochen 608 gegen des Volkslribuns C. Lidoius Crassus 6e- 
setr. de sacerdotUs, wodurch die Wahl der Priestercollegien an das 
Volk kommen sollte. Cic. Brut. 81, 68. d. nat. dtntr. III. 8. u. 17. d. 
amic. 85. Nonius s. v. iüamium. — 8. or. fS*o j/uhlicanU, im J. 615; 
Laelius übertrug die Beendigung der Sache mit edler Bescheidenheit 
dem C. Servlus Galba. Cic. Brnl. 88. vgl. uiilen $. 87, 5. — 4. dis- 
luasio legis Pa/iiriae , 688 über die Wählbarkeit der abgehenden 
Tribunen, in Verbindung mit Scipio gegen Carbo u. C. Gracchus. Cic. 
d. amic. 85. Liv. Rpit. lib. LIX. — 5. 6. laudationes P. Africani mi- 
noris, die eine geschrieben für 0. Tubero, Cic. d. or. H.,84, 341, 
die andere für des Verstorbenen Bruder Q. Fabins Maxinius, woraus 
Fragmente bei Cic. p. Muren. 30. u. Schol. V'alic. ad Cic. or. p. Mil. 
7, 8. — Vgl. EUeiidt Prolegg. p. XXIX. sq. Meger fragm. oratt. p. 
96-100. 

18) Cic. d. or. ni. 7, 88. 

18) Cic. Brut. 87, 899. d. or. n. 67, 870. in hoc genere Fannins in 
annalibus suis Africanum bnnc Aemiilannm dicit fuisse et eum graeco 
verbo appeliat Belege dazu in den Fragmenten. 

14) 1. pro se contra Ti. Asellum de muleta ad fiopulum, eine An- 
eahl von Reden (Geliins erwähnt eine fünfte) gegen den von Scipio 
als Censor 611 beleidigten Asellos, der 614 als Volkstribun gegen 
ihn auftrat; Fragmente daraus bei Cic. d. or. II. 64, 858. 66, 868. 
GeU. N. A. II. 80. VII. 11. — 8. ad popultmf de tuorUms (cum ad 
maiomm mores popolum hortaretur), in der Censor 611 gesprochen; 
Fragm. bei Gell. N. A. IV. 80. V. 19. (Valer. Max. VI. 4, 8. Festns 
s. V. millos). — 8. adeersus Sulpicium Gallum; Fragm. bei Gell. N. 
A. VII. 18. — 4. de im/ierio D. Bruti CCidlaici, 615 als Procousul 
in Hispania ullerior), Fesliis s. v. potestur. — 5. postguam ex Af- 
rica redüt, 607; Fragm. bei Festns s. v. qnatenus. — 6. pro aede 
Castoris, Fragm. bei Festns s. v. reque eapse. — 7. contra legem 
agrariam C. Oracchi, Fragm. bei Macrob. b'aturn. II. 10. So nach 
Sieger’ s Emendation, fragm. p. 105., für d. vnig. contra legem iudi~ 
tiariam Tih. Gracchi. Tiberius gab nie eine lex iudiclaria, u. die 
des Caius fällt nach Scipio’s Tode in’s Jahr 681. Meyer setzt daher 
die Rede gegen des Caius Aokergesetz in’s J. 684. mit Bezugnahme 
auf d. Schol. Vat. ad Cic. or. p. Mil. 7, 8. — 8. dissuasio legis Pa- 
piriae; s. oben Anmerk. 11, 4. — 9. in L. Cottam, Cic. Brut. 81, 81. 
divin. in Caecil. 81, Valer. Max. VIII. 1, 11. — Vgl. Ellendt Pro- 
It'gg. p. XXX. sq. Meyer Fragm. p. 101 — 106. 

15) S. Gell. IV. 80. Aehnlich die Schilderung des P. Snipicius Gal- 
lus bei dems. VII. 18. u. Anderes in den Fragmenten. 
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§. 37 . 

Ser. Sttlpicius Oalba. M. Aemiliu» Lepidus. 

Würdig an diese beiden schliessen sich zwei .andere» 
welche wir nicht sowohl wegen gemeinschaftlicher Stu- 
dien oder sonstiger persönlicher Beziehungen, als viel- 
mehr desswegen zusammenstellcn, weil sie einer mehr 
künstlerischen Behandlung der Rede zuerst die Bahn 
brachen, Servius Sulpicins Galba *) und M. Ae- 
milins Lepidus Porcina ^). Schon die eben ange- 
deutete Richtung ihrer rednerischen Wirksamkeit würde, 
auch wenn es sonst nicht beglaubigt wäre, ihre wissen- 
schaftliche Bildung ausser Zweifel setzen s). Galba, 
berüchtigt durch seine Treulosigkeit gegen die tapferen 
Lusitanier, welche selbst den fünfundachtzigjährigeu Cato 
so empörte, dass er noch einmal die Rednerbühne be- 
stieg, und welche ihm das Volk nur in einer Stimmung 
aufgeregten Mitleids verzieh *), feierte seinen Triumph 
als Redner in der Anerkennung, weiche der beredte Lae- 
lius seinen Talenten zu Tbeil werden Hess ‘). Er war 
der erste, welcher die Einförmigkeit des Ausdrucks durch 
Anwendung gewisser Beiwerke zur Vielgestaltigkeit um- 
schuf. <*) und durch freiere Bewegung auch der körperli- 
chen Beredtsamkeit weitere Grenzen steckte '>), Der 
mündliche Vortrag war seine Hauptstärke; kein Wunder 
also, dass seine geschriebenen Reden dem Leser matt 
und kraftlos erschienen, wesshalb sie auch wenig ge- 
schätzt wurden und bald verloren gingen ^). Lepidus 
wäre auch ohne Cicero’s Lob schon als Lehrer des Tib. 
Gracchus und des C. Carbo von Bedeutung Er ist 
der erste, welcher sich, wie Galba io der Technik der 
Composition, so in der Bildung des Stils den Griechen 
anschloss und demselben durch grössere Leichtigkeit der 
Structur und des Periodenbau’s einen künstlerischen An« 
strich zu geben wusste 

1) EUendt Prolegg. p, XXXI. sqq, 6eb. ungofithr £64, Coosul 
609. mit L. Anrellns Cotta. 

8) EUendt Prplegg. p. XXXIII. sq. Geb. uogeßUir 378, Coosol 
616. mit C. Hoatiliu« Manoiqiis; ab Proconsiil führte er la .Spanien 
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Krieg ohne^ Glück) Ltv. R|>it. lib. LYI. Appian. Hisp. c. 83. Seine 
iiiiniiissige Prachtliebe r.og ihm selbst üfTentliche Ahndmig Wj Valor. 
Max, Vlir. 7, 1. Vellei. I(. 10. ' . 

3) Cic. d. or. I. 10, 40. cqiiidein et Ser. Galbam inenior^ teiieo, 
divinnm hominem In dicendo, et M. Acmilium Porcinam et C. ipsiitii 
Carbonem — ignarum legum, haesitanteni in maioriiin institwtis, ni- 
dein in inre civili. Also nicht a litterls prorsns rüdes u. pnmm a lit- 
teris instnipti (wie EUendt p. XXXII. u. XXXIV. erklärt), sondern 
nur im Recht unerfahren waren sie dem Cicero. Wie sehr aber 
Galba diese Uuerf ihrenheit durch einen natürlichen Verstand ersetzte, 
lehrt Ders. d. or. I. 56, 239. sq. Dass er ferner den Vorträgen des 
Karnaades beigewohnt, berichtet Cic. d. rep. 111. 6. vgl. Lactant. inst. 
V. 14. 

4) 8. oben $. 24, 24. Cic. Brut. 23, 90. tum igitur nihil recusans 
Galba pro sese cl populi Romani üdem iniplorans cum siios pueros 
tum C. Galli etiam filium fleqs commeudabat ; ciiius orbitas et fletus 
niire miserabilis fuit propter rccentem niemoriam clarissiini patris; 
isque se tum cripnit flamma, propter pueros misericordia pbpuli com- 
nioia, sicut ideni sctiptun^ reliquit Cato. Vgl. d. or. I. 53. v Quinot. 
il. 15, 8. 8uet,_Galb, 3. Ob diess 603 oder 604 geschehen, lässt 
Cic.. ad Att. XII. 5. uiientscliieden; doch wird inau uin Cato’s Vvilien 
sich für 604 entscheiden müssen. 0. Fulvius Nobilior führte in die- 
sem Processe Galba^ Vertheidigung. 

5) Cic. .Brut. 22. tum Laelium, oum eum socii domiint reduxisseut 
cgissentque gratias ct ne defatigaretur oravlsseut, loquulum esse ita: 
se qiiae fecisset honoris eonim caussa st odiose accurateque fccisse ; 
sed se arbitrari, caussam iliam a Ser. Galba, qnod is in diceudo gra- 
vier acriorque esset, gravius et velieiuenh'us posse dcfciidi. itaque 
auctorltate C. Laelii publicanos caussam detuUsse ad Galbain. ilhiiu 
autem, qupd ci vini succedendum ^sset, verepunde et dubiUinler re- 
cepisse. unum quasi comperendiuatus medium diem luisse, , quein lo- 
tum Galbam in consideranda caussa compouendaque posuisse, et cum 
cognitiouis dies esset, et ipse Rutilius rogatu sociorum domum ud 
Galbam roane venisset, nt cum admoneret et ad dic(.mdi tempus addu- 
ceret, usqiie iUnm, qiioad ei nnntiatum esset coiisules desceiidisse, 
Omnibus exclnsis commentatum in qiiadam testudiue cum servis liite- 
ralis fuis.se, quorum aliis aliud dictare eodem tempore spUtqs esset, 
interim cura esset ei uuntiatum, tempus esse, exisse in aedes eo co- 
lore et iis oculis, ut egisse caussam, nou commentatum piitares. ad- 
debat etiam, idque ad rem pertinerc piitabal, scriptores illos male 
raulcatos exisse cum Galba. ex quo signiücabat , illtiin nou in ageudo 
solum, sed etiam in ineditando vc(iementein alque inpeusiuii fuisse. 
quid multa? magna exspectatione, plurimis aiidieiiUbiis, coram ipso 
liaelio sic illam CÄUissant? tanta vi tantaqite gravitate dixissc Galbam, 
ut nnlla fere pars orationis silentio praclcriretiir. itaque niiiltis quere- 
lis imiltaqiic miserationc adhibita socios, omnibiis approbantibus, illa 
die quaestione liberatos e.sse. 
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(!) Cic. Bnit. 21, 62. seü inter lio!« (Laelinm et 6cipionem), aetnte 
p.iiilliini lila .mtecedens, siae coatruver-sia ,Ser. Galba eloquenlia pnte- 
stilit; et niiniriim ia priiicops ex Latinis illa oratonini propria et 
qitasi legUiina opera traclavit, ut egi-rderetur a propoaito orimudi 
caiissa, ut delectaret aiiinios, iit peniioveret , iit aiigeret l'eiit, ut 
miaeralioiiibus, ut c-oinuumibua luci.s uCeretur. 

' 7) ('ic. d. ur. I. 60, 265. latcribus aut clamure coutendere. 

8) Liv. Kpil. Mb. XI.IX. exlaiit tres orallunea eins: dtme adversus 
Libonein tribiiiiiiin plebia rogalionemqiie eius habitau de r.usitaiiis; 
tiua coutra Li. CorueUum Cethegiim , in qua I.uaitnnos propter aese 
caatra liabeutes caeaua fatctur, qiiod curapertiim Imbuerit, equo atque 
bumine .«no ritu immolatis per speciem pacia aduriri exercitum auum 
in auinio habuiase. 

Q) Cic. Ilrut. 21, 82. aed neacio qunmodo huius, quem constat elo- 
queutia praestUisse, cxiMore.s oraliunes .sunt et reduleute.s inagi.s an- 
trqnitaleiii, quaiu adt LaeUi aut Scipiunis aut eliaiii ip.sjii.s C.aloiiia; 
imquc evanuerimt vix iaui ut apparraiit. Puuli kauiite .sie I.iriua 
iiuclii a. die vorige Aumk. Agl. lirut. 86, 2V6, dial. de oratt. e. 18. 
-ixperitiis giebt Cic. d. or. III. 7, 28. als Ilauptiiu-rkiiiabl aeiuer Kede 
an, im Gegen.satz zu des 8cipiu pi^nriUts und des Liaeliua imUiiit. 

10) Cic. Hriit. 2.5', 96. 

11) Cic. Brut. ibid. Hoc in ornlore latino priiiium mibi videlur et 
levitas apparuisse illa Graecoruai et verboruni coiupreluMisio, ellam 
artifex, ut ila dicaiu, stilua. — 5'oii seinen iiedeii wird nur eine 
nanieullicii erwähnt, uti lex AetnUki iilirui/etur , woraus eiu Paar 
5Vorte bei Priscian. IX. 7. t. I. ji. 4.56. ed. krelil. Uiiler die.ser lex 
Aemilia ist entweder das Gesetz vom J. .621), wodurch die l'iinfjäh- 
rigo Dauer der Censur auf ein Jahr verkürzt wurde, oder das des 
:V1. Aeinilius 8caurus vom J. 639 zu verstehen (Plin. H. \. VIII. 57.), 
welches letztere aber Etleiult XXXI\'. veru irfi. Doch kann Lepidiis 
wohl bis dahin gelebt haben. Vgl. Meyer fragil, p. 108. 

>A- 

§. 38 . 

♦ Redner zweiter Gattung. - ' 

t*. ' 

Um die Genannten schaaren sich die Redner zweiter 
Gattung etwa in folgenden Reihen. Zuerst als thälige 
Gegner des Tiberius Gracchus der glückliche C. Cae- 
cilius Metel Ins Maccdouicus >), des Aufrührers 
standhafter College M. Octavius Cecina ^), T. Aii- 
nius Luscus und dor Führer zum Angrilf auf die 
gracchisebe Partei, P. Cornelius Scipio Nasica 
Scrapio *). Die politische Rolle der ührigeii ist theils 
unbedeutend, theils unhckaiint. Dem Tib. Gracchus zur 
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Seite stand sein Schwiegervater Appins Claudias 
Pülcher «), dem Africanus entgegen der Schlankopf 
L. Anrelius Cotta <*). Als patroni gesucht und ge- 
schütst waren Rechtskundige, wie P. Liciiiius Crassus 
Mucianus ^), sein Bruder der Pont. inax. P. IVlncius 
Scaevola *), der Augur Q. Mucius Scaevola "), 
des Censorius Enkel M. PorciUs Cato ***), die Brüder 
Cn. und Qu. Servilii Caepiones und M’. Mani- 
lius 1*). Nächst diesen stellt Cicero in die Kategorie 
der Redner dieser Periode die Historiker A. Postumius 
Albiniis 1®), ServiuB Fabius Pictor **) u. C.Fan- 
nius M. f. **), ferner die Brüderpaare L. und Sp. 
Miimmii i«) und L. und C. Aurelii Orestae Q. 
Poinpeius Nepos ‘®), den unbeugsamen L. Cassius 
und A. *"). 

1) Cos. 610, Censor 628. Im AWertbnme als Beispiel eines der 
glücklichsten Menschen aufgestellt, Vellel. I. 11, Valer. Max. MI. 
1. 1, Plin. H. N. VII. 44. Vgl. die Stammtafel bei Beier ed. fragm. 
Cic. p. 288. Den Beinamen Macedoniciis erhielt er als üeberwlnder 
des Pseudo -Philippus 60S, Cic. p. Mur. 14. Seine uns bekannten 
Beden sind 1. eine Vrrtheidlgung des von Africanns angeklagten h. 
Cotta, Cic. Brut. 81, 81. — 2. contra Tu Gracchum über dasAcker- 
gesetr.; exposita est in C. Fanni annalibus, Cic. 1. I. — 8. de ftrole 
augenda , in der Censiir gehalten , liberoriim creandorum cau.ssa ; 
extat oratio eins, quam Augustus Caesar, com de maiitandis ordini- 
bus Bgeret, velut io haec tempora scriptam in senatn recitavlt, Llv. 
Kpit. 11b. LlX. Suet. Aug. 89. Kine ähnliche Bede hielt später Me- 
tellns Niimldicus; es bleibt al-so zweifelhaft, welche von beiden 
Augustus verlas. Vgl. EUend t Prolegg. p. LX, Meyer fragm. p. 95. 

8) Cic. Brut. 25 , 95. civis in rebns optlmis constantisslmus. Vgl. 
Cic. d. nat. deor. I. 88. Vellei. II. I. und oben §. 34. ♦ 

8) Cic. Brut. SO, 79. non indisertum dlciint fiilsse. Er war Cos. 
600, Censor 617. nach Festns s. v. religionis, mit 0- Fulvius Nobl- 
lior; aber in den Fast. cons. capit. steht Appius Claudius Pülcher. 
Ein fragm. ans seiner Bede adeersus Ti. Gracchum bei Festus s. v. 
satura, vom J. 680, wo er Prätor war. S. Pigh. Annal. ad a. 680. 

4) Cic. Brut. 28, 107. cum omnibuS in rebus vehementem, tum 
acrem aiebat (Altlns) in dicendo fuisse Id. d. off. I. 80. audivl — 
nullam comitatem habuisse sermonis. Er war Cos. 615 mit D. Junins 
Brutus Callaicns. Vgl. Wetzet exc. ad Cic. Cat. §• 0- u. oben $• 

5) Cic. Brut. 88, 108. .4pp. Claodii volubilis, sed panllo fervldior 
erat oratio. Er war Cos. 610 mit 0- CaeciUus Metellus .Macedonicus. 

6) Cic. Brut. 21 , 88. veterator habitus. Er war Cos. 609 mit 
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Ser^ 8(ilpiciiis G»lba. Als Beide Im Vir|al bischen Kriege um den 
Oberbefehl stritten, setzte äcipio durch, dass er keinem von Beiden 
zu Theil wurde; [er sagte: neutrum mihi mitti phicet, quia alter 
nihil habet, alteri nihil est satis. Valer. Max. VI. 4, 2. Vgl. Id. 
VI. 5 , 4. Ueber eiuen andern Process mit iScipin s. oben Anmerk. 1. 

7) Cic. Brut. 20, 98. valde probutum oratorcin accepimus, qui et 
ingenio valiiit et Studio et habuit quasdam e'iam domesticas discipli- 
nas. nam et cum sumiuo illo oratore, Ser. Galba, cuius C. filio filiam 
suam collocaverat , alBnitate sese devinxerat, et cum esset P. Miicii 
filiiiB fratremque haberet P. Scaevolam, donii ins civile cognoverat. 
in co iudustriuiii constat summam fiiisse maximanique graliam, cum 
et consulcretur pliirimum et diceret. Aehniich Cic. d. or. I. 37, 170 
wo aber die Worte Ulum Divitem Zusatz eines Unkundigen zu neyn 
scheinen; denn Crassus Uives war Cos. 348.). Kin Beispiel seiner 
Recbtsberatliiing ibid. I. 36. 849. sq. Als er 638 gegen Aristonicus 
nach Asien zog, machte er sicli die griechische Sprache ganz zu 
eigen. Vaier. Max. VIII. 7, 6. Senipronius Asellio bei Gell. N. .A. 
I. 13. schreibt ihm die fünf höchsten Güter zu, qiiod esset ditissimns, 
quod nobilissimus , qttod eloquentissimus , quod iurisconsulUtsiiniis , 
quod jMntifex maximus. Kr xvar C<is. 688 mit L. VaUrius Flaccus 
und blieb im Kriege gegen .Aristonicus. A'ellci. II. 4. 

8) Cic. Brut. 88, 108. pmdenter et acute, paiillo ctiam copiosius 
(loqui putabatiir). Er war trib. pl. 618, Prätor 617, Cos. 680 mit 
L. Calpiirnius Piso Krugi, ponlifex iiiaxiinus 688. Ausgezeichnet war 
er als Jurist, namentlich im ins ponlificium. Seine juristischen 
Schriften erwähnt Cic. d. or. I. 36 , 840, zwei Fntgmenle danius 
Topic. 4. u. 8. Vgl. Fr. Jlalduin coinmenl. d. iurisprud. Muciana, 
BasiL 1338. 8. und in Heineccii iiirispr. Horn. t. I. p. 433. sqq. Zim- 
mern Gesell, d. r. Priv. R. I. 1. §. 75. S. 876. IT. 

9) Cos. 636. Cic. Brut. 86, 108. quod pro se opus erat, ipse dicebat, 
ut de pecuniis repetundis contra T. Aibiicium. is oratonun in uiiinero 
non fuit, iuris civilis intelligeutia atqiie omni pnideiuiae genere pnie- 
stitit. Doch sprach er ilir Riitiliiis, ibid. 30, 113. Vgl. Krebs In d. 
Allg. Schul. Zelt. 1888 II. S. 343 — 331. l'eber ihn als Jurist s. Cic. 
p. Balb. 80. Valer. Max. VIII. 18, 1. V'gl. Zimmern a. O. S. 880. 

10) Ihn übergebt Cicero mit Stillschweigen. Gell. N. A. XIII. 19. 
is satis vehemens orator fuit multnsque orationes ad exemplum avi 
scriptas reliquit. Kin Fragm. aus seiner Hede de actionibus ad }to- 
putum ne lese sua abrugetur bei Priscian. III. 8. t. I. p. 110; ein an- 
deres bei Festus s. v. magniCcius. Vgl. Meyer fragm. p. 116. Er 
war Cos. 6:i3 mit Q. Marciiis Hex und starb als solcher in seiner 
Provinz Afrika. Vgl. oben S- 84, 83. 

11) Cic. Brut, 83 , 97. multum clientes consilio et lingna, plus auc- 
toritate tarnen et gratiasublevabant. Kin Beweis von dem V'ertrauen, 
xvelches das Volk in sie setzte, bei Valer. Max. VIII. 3, 1. vgl. Cic. 
p. Font. c. 7. Qu int US war Cos. 647 mit C. Alilius Serranus, ward 
648 als Proprätor von den Cimbern geschlageu, desshalb 638 von 
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Korbanns verklagt und obgleich vod Crassiis vertheidigl, doch ver- 
iirtbeilt; er ging ih’s Kicil nach Smyrna. S. Liv. Epit. Uh. LXVII. Cic. 
Brut. 86, 186. und unten S- 1^- 

12) Cic. Brut. 108. iiec molto minus prudenter (quam P. Scac- 
vola loqiii videbatiir). Ausgezeichneter Jurist, Cic. d. or. I. 48, 212. 
III. 83, 133. ad div. VII. 22. Gell. N. A. XVII. 7. Varro d. I. 1. VI. 
5. extr. Mehr bei Zimmerii a. 0. S. 275. f. Er war Cos. 604 mit 
L. .Marciiis Censuriniis. 

13) Cic. Brut. 21, 81. et lilteratns et disertus fiiit. Wichtiger durch 
seine griechisch abgefasste Geschichte Uom’.s , wodurch er namenliicii 
dazu beigetragen , die Börner mit dem Studium der griechischen Lit- 
teratur zu befreunden, welche alier dem Calo Stoff zum Spötteln gab. 
S. Polyb. XL. 6. Gell. N. A. XI. 8. Melir bei Krause vitt. et fragin. 
histor. Uom. p. 127 — 130. Er war Censor 579, Cos. «)2 mit Li. 
Licioius Liiciiilus, gehört also mehr der vorigen Periode an. 

14) Cic. Brut. 21, 84. et iuris et litterarum et autiquitatis bene 
peritus. Einer der historischen Schriftsteller aus dem Geschlechte der 
Fabier, von denen sich noch viele Fragmente erhallen haben, ol>- 
gieich man diese nicht mit der Sicherheit trennen kann, wie es Krause 
1. 1. p. 132. sqq. thut. Cicero nennt sonst keinen Servius, aber ge- 
wiss meint er ihn d. or. II. 12, 51. ii. d. legg. I. 2, wo er ihn mit 
Calo und Piso als Historiographen zusammeustellt. Sein hi.storische^ 
Stil entbehrte alles Schmuckes. Auch JurLst war er; ein Fragment 
aus dem 1. Buche seiner Schrift de iure pontliiciu hat Macrob. Sat. 
111. 2, ein anderes aus dem 16. bei Nonius t. v. polulirum. Er war 
QuiLslor 508, Prätor ü08. 

15) Cic. Brut. 26, 101. et moribus et ipso genere dicendi durior. 
is soceri in.stilulo Laelii Panaetium aiidiverat. eins omnis in dicendu 
facultas, ex lii-storia Ipsius non ineleganter scripta perspici potest, qiiae 
neque nimis est iiifaus neque perfecle diserta. Ceber seiu Gcscliichls- 
werk 8. Krause 1. 1. p. 173. sq. Auf Cicero’.s Anralheu fasste es 
Brutus in ein Conipendinm, Cic. ad Alt. XII. 5. Auch des Fannius 
Gescbiclite i.st nicht ohne Bedeutung für die Bcredlsamkeit ; ca stan- 
den wirklich gesprochene Beden darin, wie die des Q, Metellus ge- 
gen Ti. Gracchus. Cic. Brut. 21, 81. Er war Quästor 614, Prä- 
tor 610. 

16) Cie. Brot. 25, 94. fuerunt etiam in orafonim numero medio - 
criutii L. et Sp. Mummii fralres, quorum extant amborum oralioues; 
jiimplex qnidem L. et autiquus, Sp. nulem niiiiio ille quidem ornatior, 
sed tarnen iulstrictior; iiiit enim doctus ex disciplina Stoicoriim. Er- 
stefer L. Miimmius Achaicus Cos. 607 mit Cn. Cornelius Lentulus, 
der Zerstörer von Korinth, Censor 611. Sp. Mummius triumphirte 
Uber die Lusitanier. — Aus einer Bede eines Mummius steht ein kur- 
zes Fragm. b, Prise. X. 9. t. I. p. 514. 

17) Cic. Brut. 25 , 04. sunt etiam (orationcs) L. et C> Aureliorum 
Orestarum, quos aliquo Video in numero or.atoruin fulsse. — Lucius 
war Cos. 627 mit M. Aemilius Lepidus, 
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18) Cic. Bnit; 25 y 96. non conteinptus orator temporibiis illis Äiit, 
qni stimmos honores, homo per se cogaitus, sine iilla coramendationc 
luaiorum est adeptus. Ibid. 07. extr. sed Pompei. (so schreiben wir 
mit den Mss. und mit OreUi wieder für das von Corradiy Schütz u. 

‘ Ellendt eingeschwärzte Quinti , was sie auf .einen der beiden eben 
genannten Caepiones beziehen \ aber die genaue Beziehung dieser zu 
Pompeius konnte Cicero wohl zu einer zuruckweisenden Bemerkung 
über ihn veranlassen, wenn man nicht lieber annehmen dass. 
et\vas ausgefollen sey, wodurch die Stellung der Caepiones zu Pom- 
peius angedeutet war) .sunt scripta nec uimis extenuata, quanquara 
veterum est similis, et plena priidentiae. — Er war Cos. 61)S mi^ 
Cn.* Servilius Caepio. 

< 19) Cic. Brut. 25, 97. multnm potuit, non eloquentia, sed dicendo 

tarnen, homo non >liberalitate , ut alU, sed ipsa tristitia et severitate 
poptilaris. Ueber seine Richterstrenge (Cassiani iudices) s. Cic. p. S. 
Hose. c. 30. in Verr. Act. II. 3, 60. Von ihm rührt die zweite lex 
tabellaria ,her, ut tabellae etiam in iudicio populi adhiberentur , 
praeterquam in iudicio perduellionis , welche er als Volkstribun 610 
votirte und der sich namentlich der Tribun M. Antius Briso, unter- 
. stützt vom Cos. M. Lepidus, entgegensetzte. Cic. Brut. 1. 1. and 217, 
106. d. legg. III. 16. p. Sest. c. 48. Vgl. Emesti ind. legg. p. 88. sq, 
20)' Wie Ser. Fulvius Flaccus, Cos. 618 mit Q. Calpurnius 
Piso, von C. Curio durch die Rede de incestu vertheidigt. Cic.‘ Brat! 
21, 81. 32, 122. ^ 

Sp. Postum ins Albinus, Cos. 643 mit M. Minucius Rufus. 
Cic. Brut. 25, 94. multae sunt Sp. Albini orationes. Vgl. Plin. H. N. 

xvm. 6. 

C. Sempronius Tuditanus Cos. 62*1 mit Aquillius, Cic. 
Brut.' 25, 95. cum omni vita atque victu excultus atque etpolitus, tum 
eins elegaus est habitum etiam orationis genus. 

D. Junius Brutus Callalcus, Cos. 615 mit P. Cornelius 
Scipro Nnsica Serapio. Cic. Brut. 28, 107. ut ex familiaris eius h. 
Attio poeta siim audire solitus (mit Unrecht von Fänigen bezweifelt; 
Attius war geb. 588, Cicero 647.), et dicere non inculte solebat, et - 
erat cum litterls latinis, tum etiam graecis ut temporibus illis ertiditus. 

Q. Fabius Maximus Allobrogicus, Enkel des L. Paullus, 
Cos. 632 mit U. Opimius. Dasselbe Lob bei Cic. 1. !• 

L. Furius Philus, Cos. 617 mit S. Attilius Serranus. Cic. 
Brut 28, 108. perbene latine loqui putabatur litteratiusque quam ce- 
teri. Neben Africauus und Laelius wegen seines Umgangs mit ge- 
lehrten Griechen bei Cic. d. or. II. 37, 154. Vgl. Lael. c. 4. 
Arch. c. 7. 

C. Porcius Cfato, des Africanus Schwestersohn. Cic. Brut» 
28, 108. mediocris orator. Er war Cos. 639 mit M. Acilius Baibus. 

P. De eins, Prätor 638. Cic. Bnit. 28, 108. non infans Ule qui- 
dem, sed ut vita sic oratione etiam turbulentus. Vgl. Aurel. Vict 
d. vir. ill. c. 72, 6. 
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t. Oninctins Flamininus, Cos. C30 mit Q. Caecllins Metel» 

Ins Balearicus. Cic. Brut. 100. de T. Flaminiao, quem fpse vidi, 
nihil accepi nisi latine diiigenter loquntum. 

Caiu 8 Gracchus. 

$. 39. 

Obgleich man die Anhänger des erschlagenen' Tibe- 
rius Gracchus eifrigst verfolgte , wagte man doch nicht 
das Triumvirat der Aeckervertbeilung aufzulosen; es 
ward im J. 6221 durch Tiberius Bruder, Caius, C. Pa- 
pirius Carbo und M. Fulvius Flaccus besetzt. Doch ver- 
hinderten das frische Andenken an das eben Misslungene 
und die Intriguen der Aristokraten, Africanus an der 
Spitze, noch eine Zeitlang das abermalige Ausbrechen 
der nur unterdrückten Gährung ^). Des Caius kräftiges, 
wiewohl vergebliches Kämpfen für die lex Papiria (622) 
über die stete Wählbarkeit der abtretenden Tribunen *), . 

lind gegen die lex Junia (627) über die Entbürgerung 
der Provinzialen ^), kündigte den bevorstehenden Sturm 
an; er musste auf jeden Fall entfernt, seine Partei ge- 
sprengt werden. Es gelang dem Senate, ihn im J. 628 
als Quästor nach Sardinien zu bringen und daselbst durch 
iiiiablcbubare Prorogation seiner . \Yürde festzuhalten, 
während dem zur Unterdrückung der politischen Associa- 
tionen Italiens Massregeln getroffen wurden. Diess un- 
willkommene Exil, des Prätor’s Opiinius Wüthen gegen 
die Provinzialen und ^ie bevorstehende Tribunenwahl 
bewogen ihn, 629^, zu eigenmächtiger Rückkehr nach 
Rom; vergeblich waren alle Remonstrationen der Aristo- 
kraten ^), das Volk sprach ihn frei und wählte ihn zum 
Tribunen für’s J. 630. Hier war der Wendepunct sei- 
nes politischen Treibens; die Schritte $ welche er sich 
von nun an erlaubte, zeigen ihn nicht mehr im Lichte 
eines Patrioten und Volksvertreters, sondern in dem ei- 
nes gemeinen Parteigängers. Diese Farbe, die er selbst 
gar nicht verhehlte^), tragen seine in der nächstfolgen- 
den Zelt gegebenen und vertheidigten Gesetze über un- 
befugte Verurtheilung römischer Bürger «), über die 
Dienstzeit und die Bekleidung der Soldaten, über die 
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Gctreideprcied für das Volk, über die ausscblieBsIichr 
Wahl der Richter aus den Rittern ’), so nie auch die 
Anlage neuer Landstrassen und Bauten und der Antrag 
auf Colonisationen ausserhalb Italien einzig auf Mehrung 
der Partei berechnet war. Durch alle diese Machinatio- 
nen erreichte er nun zwar das Mittel zum Zweck, Popu- 
larität, allein seine Unfähigkeit, sich dieses Mittels mit 
Nutzen zu bedienen, zeigt, wie wenig er eigentlich zum 
Pai'teihaupt berufen war. Einen bedeutenden Stoss er- 
litt diese seine Popularität, als er der Austreibung der 
auf sein Gebot zum Genuss des römis^en Bürgerrechts 
herbeiströinenden Italiener ruhig zusah, den Rest derselben 
entriss ihm der Senat, der ihn schlauer Weise mit sei- 
nen eigeuen W'affen schlug, indem er dem Volke, wenn 
auch nur für den Augenblick, mehr noch als jener selbst 
bewilligte, und ihm, des Gracchus und Fulvius Abwe- 
senheit'bei der projectirten Wiederherstellung Karthago’s 
als Colonia Jononia benutzend, durch M. Livius Drusus 
Tortheilhaftere Colonisationen in Italien anbicten liess, 
auch die Bundesgenossen in den Heeren rücksichtlich 
der Strafen ganz auf gleichen Fuss mit den Römern 
setzte. Die Folge war, dass der früher verd^ä^gte L. 
Opimius zum Cousulat gelangte, Gracchus bei der aber- 
maligen Tribuuenwahl (632) durchßel. Der Bruch war 
unvermeidlich, Gewalt das letzte verzweifelte Mittel; 
doch auch diess schlug fehl, die Aufrührer unterlagen. 
C. Gracchus üel als Opfer seines Anstrebehs gegen die 
gesetzliche Ordnung; seine anfangs ehrenwerthen Ab- 
sichten sanken Im Wertbe, je mehr nach und nach das 
Wohl des Volks hinter seiner Persönlichkeit zurücktrat 
und je mehr sich seiu Mangel au Gewandtheit und Ener- 
gie, seine Unfähigkeit, den günstigem Augenblick zum 
entscheidenden Schlage zu benutzen, hcrausstellte. Ihm 
fehlte die Reinheit des Willens und die moralische Kraft 
seines edleren Bruders. Tiberius. 

1) S. Im Allgemeinen die Belege zum Historisclieii bei Pliitarcli vit. 

C. Gracchi, Appinn d. bell. civ. I. 18 — 2S, Vellci. Pat. II. 6 . und A. 

VgL Schlosser Lniv. Uebers, n. 0. S. SWO — 808. 

6 * 
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8) I raginente an* Gr. (1.) Rede uti lex Papiria aceipiatur, bei 
C iiari*. 1). 177. 181- 1»7. 814. Vgl. Meyer fragm. p. 116 aq. und 

mncu 8- 41, 3. . , . „ 

3) Fragment aus der (8.) Rede de lege Penni et peregrtnu bei Fe- 
atii« ». V. re.*publicas, wo man sonst P. Ennü für Penni las und 
Beier: Fanni lesen woUte. 8. Meyer fragm. p. 117. und unten 

* 4) Iller hielt Gr. awei Reden: (S.) ad populum in concione, wahr- 
scbelnlich 7,ur Bechen.schaft über seine unei^vartete Rückkehr, wor- 
nu* eü. Fragm. bei Gell. N. A. XV. 18. Vgl. Meyer 1. l. p. 117. sq. 
(4.) amid censoree, wegen eben dieser Rückkehr verklagt vor den 
Censoren Cn. ServUins Caepio und h. Cassius Longinns; Fragmente 
daraus bei Cic. or^O, 833. u. Charis, p. 01. Vgl. Meyer M«. P- IJ». »q- 

5) In der (ö.) Rede qua legem Aufeiam dissuastt sagte er : nam 
vos, Quirites, si velills .sapienlia trti, et si qimeritis, neminem nost- 
rum Invenietis sine pretio huc prodire. omnes nos, qui verba faci- 
mus, aliquld petimns, neque ullius rei canssa quisqnam ad vos pro- 
dlt, nisi nt aliquld auferat. ego ipse, qui apnd vos verba facio, ut 
Vectigalia vostra augeatls, quo facillns vostra commoda et rempubU- 
cam administrare possitis, non gratis prodeo, verum pelo a vobta 
non pecuuiam, sed bonam existimationem atque honorem, sqq. GeU. 
N. A. XI. 10. vgl. Meyer 1. I. p. ISO. sq. 

0) Das Gesetz, welches denjenigen vor ein Volksgericht stellte, 
welcher ohne ausdriichlichen Befehl des Volks einen römischen Bür- 
ger gerichtet, war rein persönlich und gegen P. PopiUius Laenas, 
welcher des T^b. Gracchus Anhänger als Cos. 681 heftig verfolgt 
lialter gerichtet, ln dieser Angelegenheit hielt C. Gracchus wenig- 
stens zwei Beden (6. 7.) in P. PopillUim Laenatem. Eine posterior 
hat nebst Fragment Festus, eine, cuins titulus cst: de P. Popilio 
rirnim concilialmta nebst Fragm. Gell. N. A. I. 7.; dieselbe nennt 
Festus s. V. potestur: {in Popilium) cum circum concUiabula irrt. 
Iil>en daraus Diomed. p. 871. Fragmente ohne nähere Bezeichnung 
der Bede, aus dem Proömium bei Gell. N. A. XI. 13. und bei Festua 
s. V. occisitantur. Vgi. Meyer 1. 1. p. 113. sq. 

7) Liv. Kpit. iib. LX. Diese Gesetze vertheldigte er durch die (8.) 
Bede de legibus a se promulgatis , 631; daraus das bedeutendste 
Fragm. bei Gell. N. A. X. 8, unbedeutendere ibid. IX. 14. u. hei dem 
Schoi. Ambros, ad Cic. or. p. Süll. c. 9, Festus , s. v. ostentnm. Vgl. 
Mtmr 1. 1. p. 181. sqq. — Der Tribun M. Mihuclus Bufus trug 63» 
auf Abrogation der gracchi.schen Gesetze an; dagegen sprach Grac- 
chus die (9.) Bede de lege Mlnucia, woratw ein Fragm. bei Festus 
s. V. osi sunt. Vgl. Meyer I. 1. p. 184. 

$. 40 . 

Weit dagegen übertraf Caius seinen Brnder Tibe- 
rins durch die Kraft seiner Beredtsainkeit, obgleich er. 
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Trie dieser, noch im Streben nach dem Ziele hegrifTcn, 
abgerufeo wurde ^), Cicero’s Lob stellt ihn an die Spitze 
aller seiner rednerisch gebildeten Zeitgenossen. Seiue 
Rede war erhaben, durchdacht, eindringlich *), und wie- 
wohl nicht bis zur äussersten Vollendung ausgefcilt^), doch 
als geist- und herzstärkend ein Muster noch für späte 
Zeiten *). Er waudte, wie viele der gleichzeitigen Red- 
ner, seine ganze Kraft besonders dem mündlichen Vor- 
trage zu wie ängstlich er über dem Anstand und der 
Richtigkeit desselben wachte, lehrt die fast fabelhaft 
klingende Nachricht über seinen musikalischen Souftleur «). 
Die Fragmente, welche sich von seinen Reden erhalten 
haben ^), sind zu einem vollständigen Rüde von seiner 
rednerischen Eigentbiimlichkeit nichts weniger als aus- 
reichend, kaum dass inan darin Belege für die an ihm 
gerügte ungefüge Wortsteilung findet ^). Doch dieses 
uud sonstiger Mängel ungeachtet hat ihm das Altertliuni 
einstiiiimig einen der ehrenvollsten Plätze zwischen Calo 
und Cicero angewiesen ”). 

1) Cic. Brut. 33, 123. dantnunt illiits immaturQ iatcriui res roma- 
nae latiiiaeqiie litterae fecenmt. iitinam non tarn fratri pletatem qusin 
patriae praestare volulsset. quam ille facile lali ingenio, diuUus »i 
vixisset, vcl paternam esset vel avitam gloriam consequuliis. elo- 
quentia qiiidem nescio an habiilsset parem neminem. 

2) Cic. Brut. 33, 120. graudis est verbis, sapieps senteuUls, generc 
toto gravis. Pliit. Ti. Graccb* C. 2. o Xoyoi; rov fUv laiov ^ofje^öt 

^ , — o (W Va'hv m&avo^ so* ro?. , Die 

von demselben vit. C. Graccb c. 4. extr. ihm ziigescliriebene Billur- 
Iteit und Ironie hatten ihm die Verhältnisse apgebildet. Dial. d. onitt 
c. 26. Gracchi iqipetus. Gell. N. A. X. 3. 

8) Cic. Brut. 33, 126. manns extren|a non accessit operibiis eins, 
praeclare inchoata qiulta, perfecta pon plane. 

4) Cic. Brut. 33, 123. aed ecce In manibus vir et praestantissimus 
ingenio et flagranti studio et doctiis a puero, C. Gracchus, noli euim 
putare, quenquam, Brüte, plenlorem et tiberiqrem addiceudum fuisse. 
et nie, sic prorsus, inqiiit, existimo, atque istnm de superioribiis 
pene solnm lego. Imo plane, Iqquam, Brate, legas ceuaeo. — 126. 
Legendus, inqnam est blo orator. Brüte, si qiiisqnam alius, iiiventuti. 
non enim solum acuere, sed etiam alere ipgeniiim pote.st. Und iu der 
Thal waren Gracchus Reden noch in später Zeit Gegenstand der 
Leetüre in den Bhetoreiischulen. S. Gell. N. A. XI. 13. Frouto ep. 
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— se- 
nd M. Cues. II. 1. p. td. d. clo<|iu p. 81. ep. ad. M. Aaton. 1. S. p. 
08. ed. Mieb. Ilngegeu Quinct. 11. 5, ül. 

5) Plut. Ti. Gr. 0 . 2. tyrovoi de yai o räi'oiiy «ore xal ^yj- 

TOP /tev (TtlUqtor) iv ftiä /&ipa ßtßtjxora xonfihtq^ rdy de 
fiaUry Ttqinrav (vgl. oben §. 87, 7) inl vo» piy/iOTo? ntqtnariit rt /pij- 
aaa&ai xai ntqiandacu tt;x njßevroy i( ufiov Wyorrct, xaOamqil JO.ipiva 
TÜv 'A!>y]raiar inTuqr,rou kvaal rt nj» ntqißnkqr xal riv /iy;q6v nardSax 
nqii'iTor TMP itr^/tijyoqovvttrr. Cic. d. or. III. 56, 214. quid fuit in Grac- 
cbu, quem Ul, Catule, melius meininistl, qiiod me puero tniitupcre 
ferretur? t/tio me nieder conferamV quo verlamf in Ca/ntolhimiiK f 
at fratrls saiiguine redundat. an doinum? matremne ut miseram 
famentantemque i'ideam et abiectamf quae sic ab illo acta esse cun- 
alabnt ociilis, voce, gestn, inimici ut lacrimas tenere non possent. 
Vgl. Oidnct. XI. 3, 8. 

6) Cic. d. or. III. 60, 225. itaque idem Gracchus (quod polea niidire. 
Catule, ex F.rycino [s. LIciniol ciiente tno, litlcrnto Iiomine, quem 
servnm sibi ilie habuit ad manum) cum ebnrneola solilus est habere 
fisUiIa, qid staret occiilte post ipsnm, cum ooncionarcliir , pcritiim 
liominero, qtii inflaret celeriter cum sonum, quo illum aut reuiiasuai 
excitaret aut a contcnlione revocarct. audivi mehcrcule, inquit Caiii- 
lus, et saepe sum admiratus hominis cum diligeutiam, tum etium doc- 
trinam et scientiam. etc. Vgl. Plut. Ti. Gr. c. 2. cxtr. , Valer. Max. 
VIII. 10, 1, Quinct. I. 10, 27. und das. Spalding, und EHendt Pro- 
legg. p. XLV. 

7) Zn den im vorigen S. genannten Ileden kommen noch folgende, 
deren Zeitpunct oder Veranlassung unbekannt oder unwichtig Ist; 
10. in Q. Aelinm T'iberonem ^ im Tribunat 630 nach Pigh. Cic. Brat. 
31, 117. Fragm. bei Priscian. III. 1. t. I. p. 108. — 11. in L. Metel- 
lum, Uiadematuin nach KUendt p. XLIV. Fragm. b. Dlomed. p. 291. 
— 12. in L. P'tsoneni, Frugi, wahrsclieiolich vom J. 631. Extat ora- 
tio raaledictornm magts plena quam criminum, 8chol. Vatic. in Cic. 
or. p. Flacc. 2, 16. vgl. Oie. p. Fontei. c. 13. — 13. adversus Furtum, 
Philnm, s. oben 8-38 , 20. Fragm. bei Diomed. p. 395. — 14. in 
rof/aiione Cn. (Meyer p. 125. will L., der 632 Prätor, oder C. der 
nach den Fasten 630 ProqiiUstor war) Marrii Censorini. Fragm. bei 
Charis, p. 186. — 15. in Maevium oder Maenitim nach Ellendt’sKmen- 
dation p. XLIV. Fragm. bei Isidor. Hlsp. Origg. XIX. 82. — 16. pro 
se, vielleicht eine der oben schon genannten. Fragm. bei Priscian. X. 
4. t. I. p. 488. — 17. in Plautium. Valer. Max. IX. 5, 4. — lieber 
die Fnagmeute ans diesen und andern ungenannten Reden des C. 
Gr.accliu« s. Meyer L 1. p. 116 — 128. Vgl. EUeudt Prolegg. p. 
XXXIX — XLIV. 

8) Cic. Or. 70, 233. Age, snme de Gracchi aptid censores illiid, 
abeese non potest quin eiusdem homtnis sit , probos improhare , qui 
imprubos probet, quanto aptius si itn dixisset : quin eiusdem hominis 
.sit , qui improbos probet , f/robos improbare. Dagegen Gell. N. .V. 
XI. 13. über dio Rede in Popilliiim; In eius oraliouis priuciplo coUo- 
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cata vcrba sunt aocuratins modulatiusque quaui veterum oratonim 
coiisueUidu fcrt. 

9) Gell. 1, 1. extr. sl quicquain ln tarn fortls ftunindiae viro vitil 
vel erroris esse dici polest, id onine et anctoritas eins exhausit et 
vetnstas consumpsit. Vgl. dagegen ibid. X. 3. Dial. d. oratt. c. 19. 
Catoni seni comparatus C. Gracchus plenior et uberior, sic Graccho 
politior et ornatior Crassus, sic ulroque distinctior et urbanior et 
altior Cicero. 

§. 41. 

Genossen und Gegner der Gracehen, 

Dem C. Gracchus standen unter seinen Genossen 
nur zwei als Redner zur Seite, der niittelmässige M. 
Fulvius Flaccus *) und der tüchtige C. Papirius 
Carbo *). Der letztere gehörte zu denen, welche in 
den damaligen bürgerlichen Unruhen ohne das Gute zu 
wollen sich von persönlichen Interessen leiten licssen 
und nach Umständen ihre politische Farbe wechselten. 
Anfangs hielt er fest zur gracchischcn Partei, ward nach 
Tiberius Tode mit in’s Triumvirat gewählt, entwarf den 
Gesetzvorschlag über die Wählbarkeit der Tribunen 3) 
und galt selbst für des Africanus Mörder ♦). Später 
neigte er sich zur Partei der Aristokraten und verthei- 
digte sogar des C. Gracchus Mörder L. Opimius ®). Noch 
iin J. 633 verwaltete er das Consulat mit P. Manilius. 
Aber im Jahre darauf ereilte ihn sein Schicksal; von 
dem einundzwanzigjährigen L. Licinius Crassus als TheiU 
nebmer an den gracchischen Umtrieben belangt machte 
er seinem Leben durcji einen freiwilligen Tod ein Ende i*). 
Ungleich höher denn als Mensch und Staatsbürger steht 
er als Redner. Glückliche Anlagen und ausdauernder 
Fleiss 1) machten ihn bei mittelmässiger Kenntniss des 
Rechts 3) doch in den damaligen stürmischen Zeiten zu 
einem der gesuchtesten Sachwalter **). Mehr aber min- 
der tüchtige Redner hatte die Gegenpartei aufzuweisen, 
wie C. Fannius C. f. Strabo, dessen angezweifeltes 
Talent Cicero wieder zu Ehren bringt *"), den als Hi- 
storiker bedeutungsvolleren L. Calpurnius Piso Fru- 
gi **), den als eifrigsten Verfechter der scnatorischen 
Rechte gegen die Eingriffe der Graccheu mit dem Ehreu- 
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titel eines patronus scTMUttt belegten M. Li v ins Dru- 
sna 1*), den heftigen Verfolger des gracchischen Au- 
liuiigs nach des Tiberius Tode, P. Popillins Lac- 
nas den Wächter über die Keiuheit des rüinischcn 
Bürgerrechts M. Jnnius Pennus i*) , den plumpen 
Stoiker Q. Aelius Tubero 

1) 038 im Triumvirat, Cos. 628 mit M. Plautins Hypsaeus, 6.33 
im Aufstande ersrhlagen. Vellei. II. 6. Cic. Bnit. 28, 108. io aliqiio 
numero etiam M. Kulvias Vlaceiis et C. Cato, mcdiocres oralnrn.s ; 
etsi I-Iacci scripta sunt, sed ut Studiosi litterarum. Desshalb Imlt iiiu 
Meytr fragm. p. 114. für eine Person mit dein von Varro, Censori- 
nus lind Macrobins erwähnten Historiker gleiclie.s Namen.s. 

2) l'eber ihn bcs. KUendt Prolegg. p. XXXV sqq. Ceber sein 
Geschlecht Cic. ad div. IX. 21. 

3> -Lex Pa/iiria: tU tundem tribiouan plebis toties creare Ucerrt, 
quoties poi/ulus vetlet. Er selbst und C. Gracchu.s sprachen dafür, 
dagegen Africanns und Laelius. Cic. d. amic. 25. vgl. oben SS- 66, 

II. 80, 2. Ein zweites von ihm gegebenes Gesetz ist die dritte leay 
tabeUatia : ut in legibus iubendU et antiquandis populus tabellU 
uteretur. Cic. d. legg. HI. 16. 

4) 8. oben S- 36 > 3. 

5) Der Tribun Q. Decins Mns verklagt Opimins 638, Carbo verthei- 
digt ihn und bewirkt seine Freisprechung. Liv. Kpit. lib. LXI. Cic. 
d. or. II. 25, 106. Brut. 34, 128. Fragmente aus der Vertlieidigungs- 
rede ibid. II. 89, 165. 40, 169. 

6) Cic. ad div. IX. 81. Caius accnsante L. Crasso cantharidns snm- 
psisse dicitur. Valer. Max. III. 7, 6. spriclit vom Exil. Mrnesti ind. 
legg. p. 3t. bei der lex Papirla vom J. 622 gar: nocte sequente ob 
banc legem interfectus est, %vo er jedoch den Africanns im Sinne zu 
liaben solieint. Vgl. unten 8- 49, 3. Sehr bezeichnend Cic. d. legg. 

III. 16. cui ne reditus quidem ad bonos salutem a bonis potuit alTerre. 

7) Ceber seine Cebungeu Cio. d. or. I. 34, 154. n. Qninct. X. 7, 
27. aiquidem C. Carbo etiam in tabernaciilo solebat hac uti exercita- 
tione dicendi. Spaldiny , dem EUendt Prolegg. p. XXXVII. Recht 
giebt, behauptet, es sey diese nicht auf nnsern Carbo zu beziehen, 
well nirgends von seinen Kriegsziigen die Bede ist. Allein wie un- 
vollständig Ist nicht unsere Kenntniss von der riimischen Personal- 
ebronifc; mau kann nur sagen, cs w'ird diese nicht ansdrüoklich be- 
richtet; das aber ist wahrscheinlich desshalb gesolieben, weil auf 
seinen Feldzügen sich nichts besonders Merkwürdiges ereignete; alle 
Riimer aber machten ihre militärische Carriere und Carbo war ja 
selbst Consiil. Wenn aber Effemft.Spaldings fernere Vermntliung.Quino 
tilian habe Cn. für 0. schreiben wollen, damit abweist, dass über 
Cn. Beredtsanikeit nichts berichtet werde, so ist gleichfalls nichts ge- 
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wbonen-, er selbüt nimmt an, Quinct. habe die PeraSnUcblieit beider 
ln Gedanken verwecliseK. 

8) Daa Ignariis legiim, haesilans in maiornm institutis, rtidia in inre 
clvili bei Cic. d. or. I. 10, 40. ist affenbare Uebertrelbiuig dem Cras- 
sus »II Liebe. 

9) Cic. BniL 27, lOd. Carbo , quod vita suppeditnvit, est in mnltis 
iiidiciis caiissisqiie cognitus. hnnc qui audierant pnidemes liuinines. 
In qnibu.s familiaris noster L. Gellius, qiil se llli contiibemalem in con- 
eulatu fuisse narrabat, canorum uratorem et voliibilein et salis acrem 
atqiie eiiudem et vehementem et valde dulcem el perracetum fuisse 
dicebat, addebat, iudiistrium etiam et diligeutem et in evercilalionibua 
commentatiunibiisque miiltum operae soiitnm esse pouere. liiu optimus 
illis temporibiis est palroniis liabiltis eoque forum teneule plura iieri 
Indicia coeperunt. nam et quaestioues perpetuae hoc adolescciite con- 
stiliilae sunt, qiiae antea niillae fuerunt, et indicia popiili, qiiibus nde- 
rat Carbo, iam magis patrumim desiderabaut tabella dala, quam legem 
L. Cassius tiilit (s. oben 38, 19.) Vgl. d. or. III. 7, 28. 

10) Cic. BniU 26, 99. Cali filius, qui constil cum Domitio fuit C63I), 
uuam orationem ile sociis et nomine Initino contra Gracchum reli- 
qiiit, saue et bonam et uobilpm. tum Aliipus, quid ergo? estne isla 
k'annii? qam varia opiniu pueris nobis erat, aiii a C. Persio, lillcr.ato 
bomiue, scriptam esse aiebant, illo quem signiflcat valde doctum esse 
Lucilius, alii, multos nobiles quod quisque pptuisset in Ulam oraciouein 
contulisse. tum ego, audivi equidem isla, inqtiam, de mainribus natu, 
sed minquam sum adductus nt crederem, eamque suspiciouem propter 
banc caussam credo fuisse, quod Fapnius in mediocribus oraloribus 
babitus esset, oratio autem vel optima esset illo quidem tempore ora- 
tionnm omniuni. sed nec eiusmodi est, ut apluribus confusa videatur; 
unus enün sonus est totius orationis et idem stilns; nec de Persio 
retienisset Gracchus, cum ei Kanniiis de Menelao Maratheno et da 
ceteris obiecisset, praesertim cumPaunius qunquam sit habitus elinguis. 
nam et caussas defensitavit et iribunatus eius arbilrio et nuctoritale 
P. Africani geslus non obscupiis fuit, Fragmente aus der Hede gegen 
Gracchus bei Cic. d. or. DI. 47, 188. Prisciau. VIII. 4. t. I. p. 368. 
Charis, p. 116. Jul. Victor ars. rhet. p. 31, Vgl. Meyer fragni. p.llO. 

11) Cic. Brut. 27, 106. L. Piso tribunus plebis legem primus de 
pecuniis repetnndis Censoriuo et Manilio coss. (604) tnlit; ipse etiam 
Piso et caussas egil et mollarum legum aut puctor aqt dissuaspr fuit, 
isqtie et orationes reliqnit , qiiae iam evanuenmt , et annales spne 
exUlter scriptos. Seinen historischen Stil charakterisirt Cic. d. or. II. 
12, 53., anders und Im Geiste seiner Zeit Gell. N. A. VI. 9- XI. 14. 
lieber ihn als Historiker s. Krause vit. et fragm. Iiist. p. 139. sqq. — 
Cic. Tusc. I|I. 20. semper contra legem frumenlarium dixprat sqq. 
Ceber Gracchus. Rede gegen ihn s. oben §. 40, ?. — Kr war Cos. 
620 mit P. Mucius Scaevola, Censof 6.;3 mit Q. Caecilius Sleiellus 
Balearicus. 

12) Baeton. Tiber, o. 8. Cos. 641 mit L. Calpurnlus Piso Caesoai* 
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uns. VgL oben $. 39. Cie. BrnL 28, 109. vir et oratione cl 

aiictoritate, elqiie proxime adiiinctu.s C. Urusiis frater OiU. Pliit. C. 
Gracch. c. 8. — Vgi. J. F. van Betnmtlen (U.xs. bistor. Hier, inaiigiir. 
d. M. CivUs Dru.sia patre et fillo, tribuiiis plebis. Lii^d. Bat. 1826. 8. 

13) Cos. 621 mit P. Hnpiiiiis Calviis, VelleL II. 7. Cio. d. nioic. 
11. C. Gracchus exilirte ihn, doch rief ihn der Tribnn h. Bestia 
zurück, Cic. Brut. 84. 128. Pliit. C. Gracoh. c. 4. Cic. Brut. 24, 9.1. 
cum civis egrepns tum nou indi.sertiis fuit, C. vero ülius eins disertus. 

14) Gab als Tribun 627 die lex Jiinia oder Peimi de jMrregr’mis ex 
vrbe eäciendis. 8. oben S. 39, 3. Cic. Brut. 28, 109. facile agitarlt 
in tribiiuatu C. Gracchum, paullum aetate antecedens. Ans einer sci- 

1 ner Heden glaubte FMendt (zu Brut. I. I. p. 82) bei Plin. H. N, 
XXXIII. 8. ein Fragment uiilef denr-Namen eines Jiinius Grac- 
channs zu finden, welches aber dazu erst emendirt werden muss; mit 
Hecht aber venvirft diess Meyer Fragm. p. 115, indem er zeigt, 
dass Juniiis Gracchauiis der Historiker' ganz verschieden von dem 
Demagogen Junius Penniis und dass jenes Fragment nicht aus einer 
Hede genommen .sey. Es steht daher bei Krause I. 1. p. 223 richtig 
unter den Fragmenten des Historiographen C. Junius Gracchanus. 

15) Cic. Brut. 81, 117, et quoniam Stoicornm est fhcta meiitio, Q. 
Aelius Tubero fuit illo tempore, L. Paulli uepos, niillo in ornlomm 
niimero, sed vlla severus et cougniens cum ea discipliua quam co- 
lebat, paullo etlain durior (vgl. Cio. p. .Mur. 36. Val. Max. VII. 5, 1.), 
qui qiiidem in triuiuviratn ipdicaverit contra P. Africani avnncnii sni 
testimoninm, vacalionem angnres, qno minus indiciis operam dareut, 
non habere; sed iit vila, sic oratione durus, incultiis, horridns, itaqne 
honoribtis maionini respondcre non polnit. fuit aiitem constnns civis 
et forlis et inpriniis Graccho molcstiis, quod indicat Gracchi in euni 
oratio (s. oben S- 40, 7.); sunt etiam in Graccliiim, Tuhcronis. Doch 
schrieb ihm nach Cio. d. or. II. 84 , 341. (>vo Q. statt P, zu lesen) 
Laelius die laudatio seines Oheims AiVicanus. Vgl. oben S- 39, 11. 

§. 42 . 

M. Aemilitu Scaurus. P. Hulilius Rufus. C. ScriboniuM 
Curio QO 

Mit C. Gracchus Tode waren zwar für den Augen- 
blick die Unruhen gedämpft, aber der Funke der Zwie- 
tracht glimmte unter der trügerischen Asche jener un- 
behaglichen Stille fort, wie sic jedesmal dem naben 
Sturme voraus7.ugehcn pflegt, und brach bei jeder Be- 
rührung in hellen Flammen hervor. Immer stärker ward 
die Spannung zwischen den Aristokraten und der Volks- 
partei, immer heftiger wurden die .Ausbrüche des gegen- 
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sciligen Hasses, zuerst iin Jugurtliinischen Kriege bei 
der Untersuchung gegen die xon Jugurthu Bestocheueu 
dann in dem durch Verweigeruug des Bürgerrech- 
tes und der Gleichstellung der Provinzialen mit den Uü- 
mern entzündeten Bondesgenossenkriege, endlieh in der 
blutigen mit grässlicher Mordlust von Marius und Sulla 
gcairhürten Bürgerfchde. — Mit dreien erötlhet 'Cicero 
die Reihe der rednerisch gebildeten Staatsmänner die- 
ser Zeit, mit M. Scaurus, P. Rutilius, C. Curio. M. 
Aeinilius Scaurus ^), aus einer edlen, aber herabge- 
kominenen Familie, arbeitete sich vom Kohlenhändler 
und erbschleichenden Advocaten >) durch die Uuästur 
(626), die Aedjlität (630) 3), die Prätur (633), bis zum 
Consulat (638 mit M. Caecilius Meteilus und 646 au 
die Stelle des in Gallien gebliebenen L. Cassius Uongi- 
nus) *), zur Censujr (644 mit M. Livius Orusns) *), und 
zum Princeps Seuatiis hinauf «). Unstreitig einer der 
ausgezeichnetsten Männer seiner Zeit und durch eigene 
Thatkraft auf den hohen Standpunct eines Hauptes der 
Aristokraten gehoben, war er einer von denen, welche 
jedes Mittel, das zum Zwecke führt, gut heissen, und 
ohne den bestechenden Schein der Tugend ^u verschmä- 
hen eine über alle Untiefen des politischen Trei- 
bens glücklich hinweg helfende Lebenskiugheit zum Prin- 
zip ihrer Handlungen machen ''). Charakterfestigkeit und 
wenn auch einfache und ungekünstelte, doph körnige und 
kräftige Beredtsamkeit ^) erwarben ihm ein gewisses 
ehrfurchtsvolles Zutrauen, welches sich am' deutlichsten 
beim Ausbruche des Bundesgenossenkriegs zu erkennen 
gab »). Von seinen Reden *®) aber so wie von seiner 
Selbstbiographie *i) haben sich nur spärliche Bruchstücke 
erhalten. Ganz im Gegensätze zu ihm ist P. Rutilius 
Rufus schon im Alterthume als Muster der Recht- 
schaffenheit und Seelengrösse hingestellt i^), als Reprä- 
sentant der Wenigen zu betrachten, welche in jener stür- 
mischen Zeit, ohne selbst nnthätig zu seyn, sich von dem 
Parteihasse nicht anstecken Hessen. Sein gerader Sinn 
offenbarte sich schon, da er im J. 632 als Quästor in 
Asien denrUnfuge der Staatspächter kräftig und uneigen- 
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nützig entgcgenfrat; allein ebendiese bewirkte später Bei- 
nen Pall. Denn naebdem er das Tribuuat *•*) (688), die 
Frätur (648) und durch M. Scaurus zuvor (646) ver- 
drängt das Consulat (erst 648 mit Cn. Manlius Maxiiiins) 
verwaltet ‘*), wurde er (ungefähr 660) von jenen erbit- 
terten Pächtern repetundarum belangt und, da er alle 
llülfe ablehnend und alle Kunstgride verschmähend ofTen 
und einfach seine Sache selbst führte, von den ihm 
feindlich gesinnten Richtern verurtbeilt und des Landes 
verwiesen Er Hess sich in Smyrna nieder <^) und 
verlebte dort in Gesellschaft des Grammatikers Anrelius 
Opilius den Rest seiner Tuge in wissenschaftlicher Müs- 
se ‘^). Hier vielleicht ist ein Theil seiner für uns ver- 
lorenen Schriften entstanden, welche sich besonders auf 
Geschichte und Jurisprudenz *®) bezogen. In grie- 
chischer Wissenschaft tief erfahren, hatte er sich unter 
PanaetiuB zu einem fast vollendeten Stoiker ansgebildet *i), 
und das ist der Grund warum seine Reden zwar mit 
Flciss und Keuntniss abgefasst , aber doch steif und 
trocken, zwar durchdacht und künstlich, aber nicht po- 
pulär und praktisch genug waren >>). Fast unberührt 
von den politischen Stürmen und eben darum ganz ver- 
einzelt steht C. Scribonius Cur io >3), als Redner 
tüchtig zu seiner Zeit und noch von dem Knaben Cicero 
bewundert, doch bald bei der Fülle neu aufstrebender 
Talente verdrängt und vergessen , wiewohl in Sohn 
und Enkel sein rednerisches Andenken nicht unehrenvoll 
erneuernd »*). 

1) 8. de Brostes in den Memolres de I’Acnd. d. Insoript. t. XXIV. 
p, 23A — SSO, Ellendt Prolegg. p. XLVI — L, Kraus» vit. et frngm. 
hist. p. S23. sqq. Drumann Geschichte Ron^s. Th. I. 8. ^5. ff. — Mbiu- 
rns ist im J. 590 geh. Ascon. ad Cic. er. p. 8caiir. p. 2^. ed. Orell. 

8) Cic. d. or. II. W, 283. cum 8cmirus uonmdlam haberet Invidiain 
ex eo, qnod Phrygionis Pompei, lociipletis hominis, bona sine testa- 
mento possederat, sederetque advocauu reo Bestiae, cum fuutis quod- 
dani duperetur, accusatar C. Memtnios, vide, inquit, Scaure, mortuns 
rapitur, si potes esse possessor. Ueber seine früheren Lebenstim- 
stände s. Cic. p. Mur. 7, Valer. Max. IV. 4, 11. Ascon. ad Cic. or. 
p Scanr. p. 89. ed. Orell. Pint. d. fort. Rom. II. p. 318. C. Aurel, 
l'ict. d. vir. UI. 73. 
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3) Armiilli nml Gnind.s»tz liinderlen ihn nn Verschwendiing, ohne 

ass er jedoch desshHib das Zutrauen di-s Volks verloren hätte. Aur. 

Vtct. I. I. Ganr. anders sein Sohn M. Scaurus; s, Cic. p. Scaur- 
p. 211. sqq. ed. Beier und Ascon. Vgl. Gic. p. Sest. 34. Plin. H. 

N. XXXVI. 13. Valer. Max. II. 4, 0. 7. 

4) «37 verdrängte ihn bei der ersten Bewerbung Q. Fabius Maxi- 
mus. Cic. p. Mur. 17. «38 erhielt er Gallien als Provinz und trium- 
phirte über die Ligurer. Frontin. IV. 3, 13. 04« bewarb sich mit 
ihm ums Consulat P. Rutilius; letztrer abgewiesen belangt den Scau- i 
riis ambttus, dieser freigesprochen klagt gegen Hutilius. 8. Cic. Brut. 

30, 113. d. or. II. 60, 280. 

5) l'eber die von ihm als Censor nusgefuhrten Bauwerke s. Strab. 

V. 8. p. 217. Aiiimiaii. Marc. XXVII. 3. Aur. Vict. 1. I. Nach dem 
Tode seines CoIIegen konnte nur aiigedruhtes Gcfängniss ihn zur her- 
kiiinmliclien Abdankung bewegen, Pliit. Qnaest. Kom. 30. (vgl. Liv. 

IX. .34.) 

«) Im J. 638. CIc. p. Scaur. p. 209 sq. Brut. 29, 112. Plln. H. N. 

11. 34. 

7) Die Wahrheit liegt höchst wahrscheinlich zwischen dem Lobe 
des Cicero im Brot. 29, 111. sapiens liomo et rectus, und anderw ärts, 
utd dem Tadel des 8allust. lug. c. 13. homo nobliis, impiger, factio- 
sus, avidus potentlae, honoris, divitiarum, ceterum vltia sua callide 
occultans. Vgl. Drumann a. O. S. 28. 

8) Cic. Brut. 29, 111. ln Scaurl oratione gravitas summa et natu- 
ralis quaedam iueral auctorilas, non ut caussam, sed iit testimouium 
dicere pUtares, cum pro reo diceret. hoc diceudi genos ad patrocinia 
inediocriter aptmn videbatur, ad seualoriam vero sententiam, cuiiis 
erat ille priuceps, vel maxime. significabat enim non prudentiam so- 
lum, sed, quod maxime rem continebat, fidem. habebat hoc a natura 
ipsa, quod a doctrina non facile posset. 

0) A.SCOU. ad Cic. or. p. 8caiir. p. 22. OrcU. Italien hello exorto 
cum ob sociis uegatam dvitatem nobilitas In invidia esset, 0- 
Varios (Hybrida) trib. pl. legem tiilit, ul quaereretur de iis, quorun 
Ojiera consUiove eocii contra jmfmlum Bomanum arma sumpsissent. 
tum Q. Caepio, vetus inimicus Sc.uiri, sperans inveni.sse se occasionem 
opprlmendi eins egit, ul Q. Varius tr. pl. belli concilati criminn adesse 
apud se Kcaiirum iuberet anno LXXII. ille per viatorem arcessiius, 
cum iam ex morbo male solveretur, dissuadeutibiis amicis, ne se in 
illa valetudine et aetate Invidiae popull obiieeret, innixns nobilissimis 
iuvenibus prooessit in forum; deinde accepto respondeudt loco dixit: 
ß. Farttu Hispanus St. Seaurum inrincipem senatua socios in arma 
ait eoncUasse; St. Scaurus princeps tenalut negat; lentis nemo ent; 
utri von. Quirlten, convenit crederet qua voce ita omnium commuta- 
vlt aniraos, ut ab ipso etiam tribuuo^ dimiueretur. Vgl. Quinct. V. 

12, 10. Val. Max. III. 7, 8. Vict. d. vir. III. 72, 4. - Cic. p. Font. 7. 

10) Ein Paar Worte aus 8caurus Hede de pecuniin repetundin con- 
tra St. Brulum bei Charis, p. 103. (Diomed. p. 398) 187. vgl. Cic. 
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p. Font. 13. p. Scanr. p. 130. Aus der actio $ecunda contra Q. Cae- 
piuttem vom J. vier Worte bei Charis, p. 120, Cic. p. i!$caur. 
p. 131. reus est factus a Q. ^ervilio Caepioiie lege i<$ervilia (Asooa. 
h. 1. ob legatioiiLi Asiaticae invidiam et adverstis leges pecunianim 
captanim. 2$caiinis tanla fuit coustantia et miimi magnitiidine , ut 
Caepioneni ^contra reum detulerit et breviore die inquisUionis accept» 
eifecerit, nt ilie prior caussam diceret etc.); ab eodem etiam lege 
Viiria proditioiiis est in crimen vocatus; vexatus a Q. Var io tr. p2. 
est non miilto nute (s. Aumk. 0.) — Ibid. p. 130. subiit etiam popuH 
itidicinm inqtiireute C. Do mit io tr. pl. im J. 049. (Ascon. Cn. Do- 
initius, iratus Scauro, quod eum in augnrum collegium non cooptave- 
rat, diem ei dixit ad popiilum et miiltam irrogavit, quod eius opera 
sacra miilta popnii llomaui deuiinuta esse diceret. crimini dabat sacra 
P bliea populi Homaui Deum Penatitun, quae Lavinii fierent, opera 
' eins uiiuus recte custeque ficri. quo criroine absoltitiis est 2;$caurus etc.;) 
Vgl. Cic. p. Deiot. 11. Val. Max. VI. 5, 5. Diu Cass. Fragm. Peiresc, 
100. ti I. p. 96. ed. 8tur%. p. 42. Reim. — Vgl. EUendt Prolegg. p. 
XLVIil. sq. Meyer Fragm. p. 120. sqq. 

11) Cic. Ilrut. 29, 112. liuius et orationes sunt et tres ad L. Fiifi- 
diufu iibri, scripti de vita ipsius acta, sane utiles, quos nemo legit. 
Vgl. Plin. n. N. XXXIII. 1. Valer. Max. IV. 4, 11. Tacit. AgriR I. 
Vgl. KrdtHse 1. I. p. 226. 

12) S. Wernsdorf ad Poet. Lat. Min. V. 1. p. 28. sqq. EUendt 
Prolegg. p. L — LI V. Krause I. I. p. 227. sq. Zirnfnem Gesch. des 
rüm. Priv. Rechts I. 2. 8. 280 ff. 

13) Veliei. II. 13. vir uou sneculi sui, sed omuis aevi optimus. Zu 
den von SpaUHng 7.11 Quinct. V. 2, 4. gesammelleü Stellen des iSe- 
neca über Rutiiius fügt EUendt noch Consol. .ad Marc. 22. d. provid. 
8. Vgl. Cic. p. Rabir. Pust. lOi 

14) Nachdem er im Jahre vorher abgewicseu worden war* Cicl 
p. Plaue. 21. 

15) 8. oben Aiimerk. 4. 

16) Cic. Brut. 30, 115. qui cum innOcentissimus in indiclum voctUus 
esset (quo iudiciu couvul.sani peuitu.s sciinus esse rempnblicaui) , cum 
e.sseut eo tempore eloqueiitissimi viri L. Crassus et M. Antoniu.s con- 
sulares, eonim adhibere neutrum voluit. dixit ipse pro sesb, et pnuca 
C. Cotta, quod sororis erat filius, et is^uidem tarnen nt orator, quau- 
qoani erat admodum adolesceus. sed Q. .Mucius euucleate Ule quideiii 
et polite, ut soiebat, nequuquaiu autem ea vi atque copia, quam genu.<=' 
illud itidiCü et maguitudo caussae postiilabat. Vgl. d. or. I. 53, 229. ' 
d. nat. deor* III. 22^ Liv. Fjpit. lib. LXX. Val. Max. II. 10, 5. 

17) Taa Aun. IV* 43* Dort sah ihn noch Cicero; d* rep. I. 8. p. 
Halb. 11. Brut. 22, 85. 8ulla suchte ihn vergeblich uach Rom zurück 

^ zu zieheu, Quiiict. XI. 1, 12. SeneC. Epp. 24. 79. 98. 

18) Suet. d. UI. gramm. c. 6* Sj iniuach. Epp. I. 22. vgl. Oros. V. V* 

19) Er schrieb in griechischer Sprache eine Geschichte Roms, Athei*. 
IV. p. 168 .VI* p. 274. , und in lateinischer seine Biographie, in wenig- 


I 


95 


stena 5 Büchern (daa jfQafte enrühnt Charis, p. 113), 8. Krame 

1. 1. p. 888. aqq. 

SO) Die Digeaten- Stellen, welche vielleicht auf diesen Riitilina zu 
beziehen .sind, s. bei Zimmern a. O. S. 883. Aiimerk. 20. 

81) Cic. Bnit. 30, 114. multa praecliire de iure ; doetn.s vir et grae- 
cis lilteris eniditns, Panaeili audltor, prope perfecttis in Stöici.a. Vgl. 
d. oir. III. 8. d. er. I. 38, 837. 

83) Cic. Brut. 30, 114. sunt eius orationes ieinnae; — prope per- 
fcctus in Stuicis ; qiiorum peracutum et artis plenuin orationis genus 
scia tarnen esse exile ncc salis popiilari assensioui accoinmodnlum. 

— Von seinen Reden sind die contra jmhlicimos schon oben An- 
merk. 10. und die gegen AemUhts Scmtrtis Anmerk. 4. beriilirt. Kine 
* andere, wahrscheinlich von Untilius als Aedil gesjirochene , ile modo 
iitdiftciorum, besass u. verüflentlichte noch Kaiser Augustus; Suet. 
Aiig. c. 89. — pro h. Caerucio ad po/nUiim , Diomed. p. 378. — 
Vgl. Meyer Fragin. p. 138. t 

83) Cic. Brul. 33, 184. scripsit etiam alia nonuulla et mnitum dixit 
et in niimero patronornm flilt, Ut etiiii mirer, cutn et vita suppedita- 
visset et splendor ei non defuisset, consulem non fuisse. 

84) Cic. Brut. 38, 183. Curiu fuit igitur eiusdein aetatis fere sane 
illiislris orator, cuius de ingenio ex onitionibiis eins exLstimari pote.st. 
sunt enim et aliae et pro Ser. Fulrio de incestii nobilis oratio, iio.bis 
qiiidem pueris omnium optima pittahalur, quae vix iam comparet in 
hac tiirba novurum vuluminum. — 134. niqiie haec, inqiiam, de in- 
cestn buidala oratio puerilis e.st locis multis; de nmore, de tormenti.s, 
de rumore loci saue inanes; veruutamen nundiim trltis no.slroriiut 
humiiiuin auribus uec eriidila civitate tolerabiles. — Kin Fragment 
aus dieser Rede bei Cic. di inv. I. 43, 80. u. ohne des Verfitssers 
Namen beim Auct. ad Herenn. II. 80, 33. 

89) Plin. n. N. VII. 41. una familia Cnriomim, in qua tres conlinna 
Serie oratures extiteruut. Vgl. ischul. Aiuibros. in Cic. or. In Ciud. 
et Cur. p. 86. ed. Beier, u. unten. 

§. 43 . 

Redner der Volkspartei. 

Für eine übersichtliche Darstellnng der in der letz- 
ten Hälfte dieser Periode sich entwickefoden, von Ci- 
cero nach rein synchronistischem Prinzipe gruppii-ten 
Keduerinassen giebt es, da die Beredtsainkeit jetzt ilunpt- , 
Organ des Staatslebens war, keinen passenderen Ein- 
theilungsgrund, als den polüüchen. Wir werden dem- 
nach nach und neben einander die Redner der Yolkspar- 
tei und die der Partei der Aristokraten zu betrachten 
haben. Da aber bei unvollständigen Nachrichten die po- 
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litisclio Farbe des Einzelnen oft iinkenntlicb, oder auch 
bei sonstiger Mittelmussigkcit der Person uninteressant 
ist, in inunchen Fällen gewiss gar nicht entschieden war, 
sondern zwischen dein Schwarz und Weiss der Haupt- 
purteieu in unsicheren Tinten hernni spielte, so möge al- 
les Friedliche und Zweifelhafte, ohnehin meist Mittelgut, 
am Schluss in einer dritten Classc, wie Tross und Re- 
serve hinter den Schlaclitreihen, seinen Platz finden. — 
Die Bestrebungen der Volkspartei concentriren sieh 
in den drei schon oben angegebenen Puncten: 1. in der 
Lartuückigeii Verfolgung der von Jugurtha Bestochenen,' 
nach der lex Mamilia vom J. 643 >). Am eifrigsten be- 
trieb die Suche der entschiedene Republikaner C. Meui- 
iniiis ^), welcher nächst Andern besonders den L. Cal- 
purnius Piso Bcstia zur Rechenschaft zog und selbst 
die \ orladung des Jugurtha bewirkte, wiewohl bei den 
verrütherischen L'intrieben eines seiner ’Collegen im Tri- 
bunal ohne Erfolg Heftigkeit und Bitterkeit waren 
die Uuupteigenschaften seiner übrigens geschätzten Be- 
redtsumkeit ^). — 11. in der Aufspürung der Urheber 
des Buudesgcnossenkricgcs, welche U. Varius Hybri- 
da, seihst ein gewandter und heftiger Redner durch 
sein iin J. 668 vorgeschlagenes Gesetz leitete ''), dem 
er aber am Ende selbst unterlagt). Ihm zur Seite stand 
des Seuurus Todfeind Q. Serv ilins Caepio ' — 111. 

in den Befehdungen der Marianer und Sullaner. In den 
Reihen der ersten standen P. Snlpicius Rufns, als 
Volkstrihiin 663 in voller Thätigkeit für Marius, aber 
von dem tödlich beleidigten Sulla geopfert als Red- 
ner ohne künstlerische Bildung, doch nach dem grossen 
Vorbilde des Crassus erhaben, gewandt und geschmack- 
voll — die aufrührerischen Schreier L. Appuleius 
Satiiriiinus und C. Servilius Glaucia der an- 
dere IJyperbolus; — die mittcluiässigen Cn. Papirius 
Carbo >=*j, M. Marius Gratidianus i*) u. A. — Aus- 
serhalb dieser Kreise, aber als volksvertretende Redner 
der senatorischeu Partei gegenüber stehen Sp. Tho- 
riuB Baibus und S. Titius, welche als Tribunen, der' 
eine 646 **), der andere 654 mit neuen Ackerge- 
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setzen hervortraten, Cii. Doniitius Ahenobarbus, 
der als Tribun 650 die Wab! der Sacerdotes von ihren 
Collegicn au’s Volk brachte •’); L. Marcius Philip- 
pus als Staatsmann unbeständig, anfangs eifriger 
Volksfreund, was er als Tribun 649 durch ein Acker- 
gesetz **’), dann als Consnl 662 dnrcli sein heftiges Auf- 
treten gegen den Senat betliätigte *”), söhnte er sieb 
bald mit den Aristokraten aus und ward eius der Uäup- 
tcr der sullaniscben Partei **); aber als Kedner nur dem 
Crassus und Antonius nachstebend, voller Freiinuth und 
Witz, glücklich im Erfinden, ungezwungen im Uarstellen 
und Entwickeln der Gedanken, im Wortwechsel bis zur 
Verletzung heissend und spöttisch **); — endlich der ge- 
mässigte M. Livius Drusus, welcher, indem er durch 
Ausdehnung des Uärgcrrechts über ganz Italien und 
durch Zurückgabe der Gerichte an den Senat beide Par- 
teien befriedigen wollte, mit beiden es verdarb und 662 
im Trihunat als Opfer seiner wohlgemeinten Kathschläge 
fiel 23). 

1) Stil. Jiig. c. 40. iuterea Romae C. M.vniiliiis Limetanus (r. pl. 
rogalioneni ad popninm proniiilgat, uti qnaererelur in en.s, qiioniin 
consiliu Jiigiirllm aenati dccrcta ncgiextsset, qiiique ab eo in Icgatio- 
nibus aut iiiipcriis peciini.as accepl.a.sent, qiii eleplinnCo.s , qniqne per- 
fiigas tradidisseut , ilem qui de pace aut bello cum liosUbus pactioncs 
feciaseut. 

2) Sali. Jng. c. 30. u. 27. vir acer et infestus poteotiae nobilitatis. 

Vgl. Kllendt Prolegg. p. LXI. 

S) Vielleicht ist auf iim 7.11 bez.iehen Cic. Brut. 34, 129. nam invt- 
diosa lege ^lainilia C. Galbani sacerdotem et quatluor consulares, I.. 
Besli.am, C. Catouem, Sp. Aluimiin, civemqiie praestantis.siimim Ii. Opi- 
mium — Graccliani iudices suslulenmt. l'nzweifelliaill ist ajter in die- 
ser Angelegenheit nur seine Klage gegen Piso, der von Scaurii.s ver- , 
theidigt wurde. 8. Cic. d. or. II. 70, 283. vgl. Sali. Jug. c. 30. 

4) 8all. Jug. c. 33. 34. Spiiter (vielleicht als Prätor 648, Kllendt 
p. LXI.) repelundarnm von .Scanrus, doch ohne Krfolg, belangt, Cic. 
p. l’out. 7. Valer. Max. VIII. 5, 2, ward er 633 bei der Bewerbuug 
uui’s CoDsulat auf Anstiilcu des 8atnruiniis 11 . Glaiicia ermordet, Liv. 

Epit. lib. LXIX., Appian. d. bell. civ. I. 32. 

3) Cic. Brut. 30, 136. tum etiam C. et L. Memmii fuerunt oratores 
mediocres, accusatofes acres alqiie acerbi; ilai|iic in iiidiciiim capitis 
uinllos vocaveriinl, pro reis nun saepe dixeruiit. Doch 8ali. Jug. c. 

30. sed quoniam ea tempestate Meminius faeuudia Clara polleusque 


D _ ■ by Google 


98 


' foH, deccre existamavi, nnam e% tarn mnitia orationem peracriberc. 
ac pnUs-siniuBi qiiae in coneione poxt redilum Bestiau huinscemodi ver- ' 
liia disaeniil. Ks folgt darauf c. 31. die Rede, die nach den oben an- 
gegebenen Gniudsiit/.en zu beiirtlieilcn ist. Wirkliche Fragmeuto 
sii.il unr jener bittere Spott bei Cic. d. or. II. 70, SW3. ans dem Pro- 
eessi; mit Piso, bei Süet. vit. Terent. c. 3. aus seiner Hede pro se, 
ttvi) in:t Lilendl p. LXII. C. für Q. zu sclireibeu) u. tv,ahrsclieiulicU 
ebi ndalier bei Prise. VIII. 4. t. I. p. 373. Anderes ist uusicher und 
mag einem später lebenden .Memmius luigehören. Vgl. Meytr l'ragm. 
p. ms. 

li) die. Brut. fiS, S31, aemior 0- Varius rebns inveuiendis, iiec mi- 
nus verbis expeditiis; forlis vero »ctor et velieineiis et verbis nec 
inops nec abiectus et quem plane oratorem dicere anderes. 

7) S. oben $. 43, 9. 

SJ Cic. d. n,at. deor. III. 33. Brut. 80, 306. Valer. Max. VIII. (f, 4. 

9) Mit dem 63s exilirien Caepio (oben §. 38, H.) verwechseln ihn 
Er/icsH Clav. u. Meyer Frngm. p. 130. S. HVfarf zu Cic. Brut. 63, 
SS3. Kr widersetzte sich als qnacstor urbanus kräftig der lex fru- 
meularia des Satnrninus, Aiict. ad Her. 1. 13, 31. In wie weit er 
Redner' xvar, bleibt dahingestellt nach der Bemerkung von Cic. Brut. 
46, 160. u. 36, 306. dass Aelius Stilo ihm seine Reden geschrie- 
ben habe. Hierher gehört er als Gegner des IScaUrus u. als Voll- 
strecker der lex Vai’ia. .8. oben §. 42, 10. Fragmente ans seiner 
Bede in .W. Aemilium Scaurum leite Varia bei Charis, p. 174 u. 198. 

V ' ‘ 

tü) Liv. Epii. lib. EXXVII. cum P. Sulpicius Cr. pl. nuctore C. Ma- 
rio pemiciosRS leges promiilgnsset , ut exules revocarentur et novi 
clves libertinique dislribuereutur in tribus et ut Marius adversns Mi- 
tbridatom Ponti regem dux crearetur, et adversantibus consiilibus (). 
Pumgieio et L. Sullae vim intulisset, occiso Q. Pompeio consulis fiiio, 
geaiero Online, L. 8ulla consul cum c.xercilu in urbem venit et adver- 
sus factionem 8iiipicii et Marii in ipsa urbe pugoavit eamqiie expulii. 
ex qua duodecim a .seuatu liostcs, intcr qups C. Marius pater et filiiis 
iudicati sunt. P. iSiilpicius, com in quadam Villa laterct, indicio servi 
tui retracius et ucci.sits e.st. vgl. Vellei. II. 18. Appiau. d. bell. civ. 

1 . 60. Ellemlt Prolegg. p. LXXX. sq. 

11) Cic. Brut. 33, 303. fiiit eiiim 8ulpicius vel maxime Omnium, 
quos quidem ego aUdiverim (vgl. c. 89, 306), grandis et ut ita dicam 
tragicus orator. vox cum magna tum suavis et splendida, gestua et 
motns corporis ita venustus, ut tarnen ad fordm, non ad scenam in- 
stitntus videretnr; incitata et volubilis, nec ea redtiudans tarnen ncs 
circiunOuens oratio. Crassum hic volebat imitari, Cotta malebat Aq- 
toniiim; sed ab hoc vi.s«berat Antonii, Crassi ab illo lepos. VgL d. 
orac. I. 39, 131. sq. III. 8,31. 8eine Bered tsanikeit war mehr blasso 
Naturgabe n. wenn auch durch Selbststudium gehoben, doch durch 
Uangel an Rechtskenntni.ss wieder herab gedrückt. Cic. Brut. 59 , 
314. Daher auch bei glücklicher Gabe des Improvisirens seine Ab- 
neigung gegen Schriftstellerei. Brut. .36, 305. Sulpicii orationes qna* 
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fenmtnr, eaa post mortem eins scripsisse P. Canutins piitatur, ae- 
qiialLs mens, hoino extra uostnim onliiiem meo iiidicio tUsertisstraus 
(vgl. p. Cliieut. c. 10. II. IS.). Ipsiii.s ^tiiipicii niiUa uratio c.sl, saepeijiie 
ex eo audivi, cnni »e .scriliere ueqiie coiisiies.se ueque posse diceret. 
vgl. oral. 39, 13S{. Meiuen rediierisclien Buliiii begrüiidele er durch « 
deu gegen Anloniiis durchgefochleneu Process mit C. Norbauiis. Cic. 
d. off. II. 14. u. nnten $. 4ß, 11. ' 

18) Cic. Brut. 68, 884. seditiiisorum omniuin post Gracclios li. Ap- 
paleiii.s Saturnimis eloqiieotissiuiu.s visus est, magis specie tarnen et 
motu atqiie ipso amictu capiebat homiiies, quam aut diceiidi copia aut 
mediocritate prudenlinc. longe niilem post nalus liomiiies improbissi- 
fflus C. äerviliiis Glaucia, sed peracutiis et caliidiis cuiuprimisqiie ri- 
diciilus. etc. lieber ihre Schicksale s. VeLlci. II. 13, Liv. Epit lib. 
LXIX, Flor. III.. 16. Appiau. d. bell. civ. I. 89. sqq. 

13) Cos. 668, 669 ii. 671. Vou Cn. Poinpeins 671’ gelildtet. Cic. 
ad div. IX. 81. Brut. 63, 883. 

14) Cic. d. off. III. 80. d. legg. III. 16. Brut. 68, 883. Von CaU- 
lina gptiidtet, d. puU cons. 3. 

1.5) Cic. Brut. 36, 136. satis valuit ln populär! geuerc dicencU, i.s 
qui agrum publicum vitiusa et iniitili lege vectigali levavit. ’ Die lex 
Tkoria agraria iiillt in’s Jahr 646. vgl. Appiau. d. bell. civ. I. 87. 
Cic. d. or. II. 70, 884. 

16) Gegen ihn sprach Antonius. Cic. d. or. II. II, 48. Valer. Max. 
VIII. 1. damn. 3. Cic. Brut. 68, 8Sö. bomo loquax sane et satis acu- 
tus, sed tarnen solutus et mollLs in gestu, ut saltatio qiiaedaiu, nasce- 
relur, cui salt.atioui Titiiis uomen esset. 

17) Vcllei. II. 18. Die lex Domitia ward von Sulla durch die lex 
Cornelia de sacerdotiis aufgehoben, doch durch den Tribun Labienus 
691 wieder liergestellt u. erst von M. Antonius verniclilet. Kr war 
Cos. 637 mit C. Cassius Longiuus, als welcher er nach Besiegung 
der Allobroger ii. Averner einen lächerlichen Tritimplir.ug durch die 
Provinz hielt. Siiet. Nero 8. Ceiisor 661 mit L. Crassus, mit vVel- 
cheni er in Streit lebte. Cic. Brut. 44, 164. Id. 43, Ii>3. etsi non 
fiiit in oratorniu uiimero, inmen pono satis in eo fuLsse orationis at- 
qiic iugenil, qiio et magislratus personam et consularem diguitatem 
tueretur. 

19) S. de Bpossrs in den Mem. de l’Acad. d. loser, t. XXVII. p. 
406. sqq. u. EUentU Prolegg. p. LXXII - LXXIX. 

19) Cic. d. off. II. 81. 

80) Cm’s Consulat bewarb er sich 660, .ward jedoch von .M. He- 
renuius verdrängt. Cic. Brut. 43, 166. p. Mur. 17. Cos. 668 mit S. 
Juliii.s Caesar. 9ein Consulat war sehr stürmisch ; er widerscizte 
sich heftig deu Vorschlägen des M. Livins Dmsns Uber die BesL-tziing ' 
der Gerichte, und fast wäre es zum offenen Bruebe mit dem ISenate 
gekommen (alio sibi senatu opiis esse dixlt, Valer. Max. VI. 8, 8.), 
doch gelang e.s dem Crassus, iuu tu seine 9ciiraokeu zurückioi wei- 
sen. 8. Cic. d. or. 111. 1. u. I. 7. pr. 
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81) Cie. d. prov. cons. 9. vgl. Ellendt I. I. p. liXXVIIl. — Ueber 
peiDC luxuriösen S>Uten s. Vnrro d. r. r. IV. p. 240. Ilip., Coliiiuell. 
\lll. 1«., Pllii. H. N. IX. 04. 

28) Cic. Brut. 47, 173. diiobus igilnr minimis, Crusso et Anlniiio, 

I. . Philippus proximiis accedebat, sed luugo intervallo taiiieii proxi- 
Diiis. itarjun eiiin, etsi nemo inlercedebat, qiii se illi aiiteferret, neque 
secuiidiiin lainen neqne tcriiiiin dixbriiii. — sed lameii erant ea in 
Philipiui, qiiae, qiii sine cumparatiunc illoruni .spectaret, sntls iiingna 
ilicerel; summa liberlas in nratioiie, ipiillae facetiae (Beispiele d. or. 

II. 54, 880. 60, 845. 61, 849. vgl. d. off. I. ;10.), halis creber in re- 
|ierieudU, soliUiis in explicandis seiileutiis; erat etimn |u primis, iit 
lemporibni ÜIU, Graecis doulrinis institiiliis, in altereando cum aliquo 
aculeo et maledictu faceltis. Dazu d. or. II. 78, 310. adminiri soleo 
liominem in primis diserlura atqiie eriiditnin, Phili]>pnm, qiii iin solet 
nit dicendum iiirgere, ut qiiod primum vcrbuin babiturus sil nesciat; 
et ait idem, cum braebium concaleliecerit, tpiu so solere pngnare. 
Daraus folgt nur, dass er seinem Taleule vertrauend sich der Kin- 
gebung des Augenblicks überlless , nicht , xvas Ellendt p. DXXIX. 
daraus schliesst, magnaiu eins induiem nnllis artibns ernditnra videri. 
Vgl. noch Ilorat. Epp. I. 7, 46. Ecbte Fragmente aus seinen Heden 
gicbt es, da er mir improrisirte. Dicht, nur einige ans dem Gedacht- 
uiss citirte Worte, xvie aus der in trlbiouttu cum lei/em nt/rarlam 
ferret bei Cic. d. off. II. 81., aus der in conrione (im Consiilat) bei 
Cic. d. or. III. 1, 2. Ferner sprach er (iam senex, 667, er xiar ge- 
boren 629) ftro Cn. Pompek) , Cic. Brut. 04, 230. Pltil. Pomp. c. 2, 
tu P. Quiurtium , den Cicero vertlicidigle, 672, Cic. p. Qiiinct. 22. 
Eine Hede contra Lepiilum, 676, legt ihm SHalliist in den .Mund; a. 
histor. Fragni. 1. p. 945. Cort. — Vgl. Meytr Kragm. p. 159. sq. 

83) Vellel. II. 13. -sq. vir nobillssiuiiis, eloquentissinius, sancllssi- 
mus, rocliore in omnia ingenio aniiniique quam ibriuua iisiis. Q. Va- 
riiis bezeichnet Cic. d. nal. deor. III. 33. als seinen Mörder. Vgl. 
liiv. Kpil. lib. LXXI. Appian. d. bell. civ. I. .35. sq. Von Neuern 
can Beinmelen de M. Liviis Driisis (\gl. oben S- 41, 18.) u. Zachn- 
riä Sulla .8. 89. f. Cic. Brut. 62, 288. gravem oratorem, ita dunlaxat 
com de republica dicerct. 

44 . 

Redner der aristokratischen Partei. 

Das Uebergewiclit der Intelligenz war unbedingt auf 
Seiten der aristokratischen Partei und gewiss war 
diess ein nicht unbedeutendes Moincut zur Entscliciilun;^ 
des Kampfes, die nur die rohe Gewalt einige Zeit zu 
verzögern vermochte. In den obigen Kategorien stellen 
hier als Vertheidiger den Angreifern entgegen: I. in der 
Jugurlhiaischen Angelegenheit C. Galba Servii f., als 
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Hediicr ein Miislcr für seine Zeit •), L. Ctiipiiriiiiis 
l*iso llestiu*), uiiil U. Metellus Nu iii iilicii s ein 
Mniiii von strenger Keclitliclikeit und dessliiiM) ini Ite- 
sifze eines seUenen Verfrnnens ■*); er reifete als (Jonsni 
644 im jngnrihinisclien Kriege iiucli dem scbimptlielieii 
>'ertrage des l'rüpriitors Aulus die Ehre des rümisclieii 
Namens, ward aber vor der lieendiuiung des Kampfes 
dnreh seinen Legaten, den ehrgeizigen Volksfreimd C. 
Marius, verdrängt ®); eben dieser verdrängte ihn auch 
nach giiicklieh gegen Mainilius bestandenem Kampfe “) 
und nacli streng gefnbrter Censnr ’) vom Consulat, ja 
uns llom selbst ^). Haid nach seiner Hückkehr ward er 
ein Opfer des l’arteibasses ”). Zum Hedner scheint ihn 
weniger Talent und Heriif, als wissenscliafiliche Hil- 
dnng '”) befähigt zu haben; dcssbalb vielleicht bähen 
sich seine Reden länger als die anderer berühmterer 
Redner erhalten **). II. Der lex A'^aria unterlag C. Au- 
rel ins Cotta '*); er ging, da er von seinen Richtern 
kein billiges Urtheil erwartete, noch vor dem Spruche 
663 freiwillig in’s Exil *3), kehrte jedoch 67 1 mit Sulla 
zurück, und starb bald nach seinem 678 mit Mässigung 
geführten Consnl;.*e •*). Als Redner steht er auf einer 
Stufe mit P. Sulpieins Rufus; wie dieser dem Crassus, 
so eiferte er dem Antonius nach; «lass ihm aber die 
Kraft seines Vorbildes abging, war zum Tlieil in seinem 
Naturell begründet; sein schwächlicher Körperbau ver- 
bot ihm jede übermässige Kraftanstrengnng; allein ge- 
radc darin feierte seine Kunst ihren Triumph, «lass sic 
mit AVenigein Grosses bewirkte und durch sanftere He- 
handlung dasselbe Ziel gewann, welches die bewältigen- 
de Kraft Anderer erstürmte ‘*). In wissenschaftlicher 
Hinsicht mag er dem Antonius überh'gcn gewesen sej’ii *•*), 
doch hatte er, wie jener, eine förmliche Antipathie ge- 
sell alle Schriftstellcrei Nächst ihm und dem oben 

(§• -12-) genanntrn iScanrns ward auch M. Antonius 
•1er Theilnahmc an der Erregung des Hnndcsgcnosseii- 
krieges bezüebligt *^); ihm gebührt jedo«;li ein beson- 
derer Ehrenplatz unter den Rednern der sullauiseheii 
Partei. 
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I) Clc. Bnit. 33. IS7. Kervii elo<|ueD(i!>slini viri (s. oben $. 

87.) filius, P. C'riuMii e!oi|iieulis et itiri>iiin'Ui geiier. laudHbHUt huno 
patres iiuiitri, favebaut etiam propter patris ineinoriam, seil cecidit ia 
cursu. uam rogatiuiic .Mduiüia, Jiigurthinac cuuiuratioiiis invidin, cum 
pro sese ip.se dixis.set, opprcssiis est. e.\stat eins peruratio, qui epi- 
logiis dicitiir, qui tauto in hoDore piicri.s nobis erat, ut ean eliaia 
edisccreiuiis. 

ü) Cic. Driit. 34, ISS. bonis initiis ursus tribunatus, vir et acer et 
oou iadisertas , trisle.s exitiis balmit coa.Milatus. Vgl. oben §. 43, ..8. 

3) Trilimi 633, Aedil 636, Prätur 640. VgL EUenät Prolegg. p. 
LVII. .sqq. 

4) r-c. nd Att. T. 16. p. Balb. 5. Valer. Max. II. 10, 1. Die hier 
crnähnle actio repetundarom fiel wabrsclieinlich kurz nach verwal- 
teter Präiiir. 

3) Salliist. Jugnrth. c. 78. 

6) In dieser Angelegcnlieit hielt er seine Rede apud poptilum con- 
tra C. JHiimilium tr. pl., woraus p'ragiiiente bei Gell. N. A. VI. 11. 

^ II. Prisclan. Vlll. 4. t. I. p. 361). Zivar steht bei Gellius Cn. Man- 
lUi:n mit den Varr. C. jiliinlitiin u. C. H/faniHum u. bei Pri.scian in 
allen .Mss., welche Krehl benutzte, C. Manilio (C. lUnnlio nach Güb- 
ner im Cod. Geiior.); doch ist mit Piff/i. Annal. ad a. u. 643. jedeilr 
Ihlls der Name des Trib. Mam'dius herzU-stellen; EUmdVt Bedenken 
V I. I. p. LX. bat Meyer Kragm. p. 137. beseitigt. 

7) 651 mit C. Caecilius Metellus Caprariiis. Cic, p. Sest. 16. 47. 
VaL Max. IX. 7, 8. Daher seine Feindschaft mit Saturninus u. Glaucia. 

5) 653. Liv. F.pit. Ilb. LXIX. Vellei. II. 10. Valer. Max. IR. 8, 4 . 

IV. 1, 13. Appian d. bell. civ. I. 89. sq. Plut. .Mar. c. 89. ' 

9} Nach Salurnimis u. Glancia’s Tode durch Calidius znrnckbem- 
fen, Cic. p. Plane. 88, ward er von Q, Varius vergiftet. Cic. d. nat. 
deor. III. 33. 

10) Er hflrie den greisen Karneades ln Athen, Cic. d. or. III. 18, 
68; mit dem Dichter Archias lebte er auf vertrautem Fii.sse, p. Arch. 
3. Der lllielor L. Aelitis Stllo begleitete ihn in sein Exil. Suet. 
d. ill, gramin. c. 3. Sehr kalt beurthcilt Ihn als Redner Cic. Bmt. 
35, 1.35. Q. .Melellns Niimidicns et eins collega M. Silanus 
dioebant de republica quod esset illis viris et consulari dignitati satis. 
Dagegen stellt ihn Vellei. II. 9. ueben Scaiiriis, Gell. N. A. I. 6. 
neunt ihn gravis ac disertus vir. Vgl. Frouto Epp. ad. M. Caes. II. 
1. p, 46. 

II) . Gell. 1. I. mullis et erndllLs viris nndienlibiis legebatnr oratio 
Metelll, quam in censiira dlxil ad populum de ducendis ttxorilms, cum 
enm ad nialrimonia capessenda adhortarelur, worauf ein Knagment. 
vgl. oben S». .38, 1. Ein anderes ibid. XV. 14. ans dem Uber tertais 
accuxation’’S in Valeriitm Messalam , wabrsclieinlich aus einer actio 
repeitiudarum. F.in Fregni. ans der Rede de triumphn sun (646) ibid. 
XII. 9. Andres oben Aiinierk. 6. vgl. KUendt I. I. p. LX. Meyer 
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FrBjtm- p- Ifl-'- sqn- Fragmente mm seinen Uriefen hat Keil. V. A. 
XV. la. XVII. f. 

VI) Ettendt I'rolegg. p. XCV. sqq, 

13J Weuip! Tilge iiacli l.. Trassiis Tode. Cic.' d. or. in. 3, 11. 
14) Cos. ü78 inii I.. Ooiaviii.s. Er erweiterte als solclier wieder die 
vonttnllii eiiigescliränkle Gewalt der Tribunen. P.seudo-.\scon. ad Verr. 
III. 60. Kr selbst trug iin Senat de suts lec/ibus abroijaiidis an, und 
seine lex de indiriis ward im folgenden J.ahre durch seinen Ilruder 
l,. cassirt. Cic. p. Corncl. Fr.agm. 8. 0. p. ISa. ed. stereol. Asco- 
nius selbst kann darüber keinen näheren Aufschluss geben. In sei- 
ner Provinz Gallien fand er keinen Eeiud , also auch nicht den ge- 
wihischlcii Trinniph. Cic. Ilrul. i)-’. als. in Pison. 86. 

1.^) Cic. Brut. 55, 808. inveniebat acute Cotta, dicebaOporc ac so- 
Inle, et iit ad inlirinüaleni latcriim pcrscieiiter conleutionem omnem 
reroiserat, sic ad virium inibecillilalem dicendi .accomniodabat genus. 
nibil erat in eins oratioiie iiisi siticermn . nihil nisi siccum aiijiie sa- 
nnni, illudqnc ma.xiimini qiiod, cum coulenliune oralioiiis Cectere ant- 
, uos ludiciim vlx possel, nec omuino eo genere diccrct, traclando ta- 
rnen impeilcbat iit idem facereut a .se couiinoti, quod a Sulpicio con- 
citali. Unbillig urlheilt daher Atticus ibid. Sij. 

16} AU Theilnebmer am Di.alog de oralere, zu dessen .Ausarbeitung 
er auch dem Cicero nicht unbedeiilende Beiträge lieferte, s. I. 8. 
III. 5, II. als Verlheidiger der Ansicht der Akademiker von den Göt- 
tern gegen die der Stoiker im dritten Buche der Schrift de natnm 
deorum. 

17) Cic. or. 38, 138. D.aher haben sich auch von .seinen Kaden 
nur kur^.e Notizen erhalten; 1) pro P. RtUUio, Cic. Bruf. 30, 115; 
8) in Arretinam mulierem ^ Cic. p. C.aeciii. 33; 3) pro Dolabelln 
(676. gegen Caesar); 4) pro St. Canuleio (676), Cic. Brut. 98, 817. 
Eine consularische Hede legt ihm Sallust in den Mund; s. fragm. p. 
899. Verdächtig ist das Fragment ans Cotta’s Bede pro Cn. Veiu- 
rio libro priino bei Charis, p. 195, wo Slejier Fragm. p. 164. Cato 
pro Vetnrin corrigirt, EUeiidt 1. 1. p. XCVTI. an Messaliiins Cotta 
denkt. Sonderbar klingt bei <Xc. Biiit. 56, 805. Cottae pro te lege 
Vuriu qu.ae inscribltnr, eam L. Ae Mus srripsit Coltae rogatii. , 

18) 8. unlen S. 46, 18. 

§. 45 . 

0 . Luialiuf Catulus. C. Julius Cnesar Slrabo. 

C. ficriboiiius Cur io 

III. Von (len Sull.Tncrn sind cs nainentHcli vier, 
welche zuglcicli als Uetiiier die ehrenvollste Anszcich- 
iiiiiig' vcrilieiMTi. (I. Liitaliiis Cutiilns •), nhgleich 
TlieiliiehiiHT an lies Äjaiiiis Krirgsnihni *), doch von 
Ihm GOO poopt'ert *). Seine ßciedtsanikcit *iin .Allgc- 
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DiGinen war zwar nicht unübertrofFen *), allein in Bezug 
auf Reinheit der Sprache und Aninuth der Ooinposition 
kam sie der Vollendung nahe *)• Die Reste seiner lii- 
storischen “) und poetischen ’) Schriften bezeugen die 
Vielseitigkeit seiner Bildung. — C. Julius Caesar 
Strabo **), gleichfalls in der cinnanischen Metzelei ge- 
mordet <*); als Redner obwohl unkrüftig, doch iin Rufe 
eines tiiehtigen patronus i®), und namentlich durch die 
Fülle seines Witzes belicht **), wesshalb ihn auch Ci- 
cero über den rednerischen Scherz redend cinführt 
Denselben tragikomischen Charakter mögen auch seine 
Dichtungen an sich getragen haben i®). — C. Scribo- 
nius Curio, der mittlere der drei Redner aus der Fa- 
milie der Curionen Ihn rettete vor dem gemeinsa- 
men Loose der Siillancr seine Abwesenheit beim mitbri- 
datischen Kriege i*); nach Verwaltung der Prätur 67Ä 
und des Consulats 677 *“) lebte er, in Feindschaft mit 
Caesar •’), in Freundschaft mit Cicero i«), noch bis zum 
Jahre 700 i«). Sein rednerischer Ruhm ist nicht fein; 
er war eigentlich nur zum fünften Theile Redner, indem 
er bloss einem der fünf Hauptredetheile, der eloqiMttio, 
seine Aufmerksamkeit znwandte, und in der That hatte 
er es in der Reinheit und im Glanze des Ausdrucks zu 
einer nicht geringen Fertigkeit gebracht 20 ). Aber seine 
sonstige Ignoranz und Lnkenntniss alles dessen, was 
Wissenschaft heisst ^>), liessen ihn bei minder hellem 
Blick die Einseitigkeit seines Verfahrens nicht erkennen; 
langsam im Denken und Erfinden, zusammenhangslos im 
Aiiordncn, plnmp in der Action und schwindsüchtigen 
Gedächtnisses • — so konnte er dem Gespött eines gebiU 
ileten Publicums und überlegener Nebenbuhler unmöglich 
entgehen **). Erträglicher waren seine schriftlichen 
Aufsätze *®). 

1) ZweimnI, 047 n. 048, bewarb sich Catuliis vergeblich nra’s Con- 
Riilaf , das eliieinai von C. Atilliis Serraniis , das aiidremal von Cn. 
Manilas Maxinms verdrängt. Cie. p. Plane. 5. Krsl 051 ward er 
Cos. mit C. Marias IV. Im Allg. über ihn s. EUendt Prolegg. p. LV. 
sq. Krause vit. et Tragm. hisl. p. 238. sq. 

2) Ctmbric! triamphi C. Mario particeps. Valcr. Max. IX. 12, 4. 
Cic. Tusc. V. 19. 
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3) 6e7,M'uugen tüdtete er sich selbst. Clc. d. or. III. 3, 9. Tusc. 

1. I. Vftler. I. 1. 

4) Cic. Brut. 33, 134. nec habitiis est tamea princeps in niimero 
patrunoriiiii , sed eriit talis iit, cum quosdam audires qtil tum crnnl 
pracstantes, vidercUir esse inferior, cum auteiu ipsum midires siue 
comparalione, non iiiodtf conlentus csses, sed melius non quacreres. 

5) Cic. Brut. 35, 133. non antiquo lllo mure , sed lioc iiusiru (nisi 
quid fieri putest perfectius) eruditus^ multae litterae, summa nun vi- 
tae soluni alqiie naturae, sed orationis etiam comitas, incorrupta quae- 
dam iatiui seriminis iutegritas. 133. fnil igitiir in Catiilo sermo iati- 
nus, qiiae laus diccndl non medincris ab oraturibus plerisque ueglecta 
est; uam de soou vocis et siiavitate appellandarum litterarum uoli ex- 
spectare quid dlcam. Id. d. or. II. 7, 38. cui non solam uos latiiii 
sermnuis, sed etiam Graeci ipsi sulenl suae linguae subtilitatem ele- 
ganliamqiie concedere. Ibid. III. 8, 89. quid iucundius auribus nostrls 
uiiqiiam accidit biiiiis oratione Catuli? qiiae est pura sic, nt latine 
loqiii peue solus vide.atur, sic autem gravis, ut in siugiilari diguitpte 
omnis tarnen adsit liumanitas ac lepos. VgL Qiiinct. XI. 3, 35. — 

Von allen seinen Itedeu tvird bei Cic. d. or. II. 11, 44. nur die lau- • 

datio matris Po/iiUuie genannt, cui primum muUeri bunc honorem ln 
uuslra civitate. tribiitiim piito. Vgl. oben S- 19, 0. 

fl) Cic. Brut. 35, 133. quae (iatiui sermoiiis integritas) perspici cum' 
ex orationibus eius potest, tum facilllme ex eu libru, quem de conxu- 
latu et de rebus yestis suis conscriptum muili et Xeuupliouteo genere 
sermouis misit ad A. Fiirium poetam, familiärem suum, qui Uber ni- 
bilo notior est quam ilU tres Scauri libri. Aus dieser Mclirlft schöpfte, 
wiewohl indirect, Pliitarch. vit. Mar. c. 88. • 

7) Zwei seiner Kpigramme stehn bei Cic. d. nat. deor. I. 28. und 
Gell. N. A. XIX. 9. Vgl. Plim Kpp. V. 3. 

8) Nach Mar. Victorin. d. orthogr. 1. p. 8458. auch Vopiscus n. 
Sesquiculus genannt. Er war Aedil 883 (Cic. Brut. 89, '305.) und 
bewarb sich 664 um das Consulat mit Cebergehung der Prätur, wo- 
bei er jedoch in P. Antistius und P. 8iilpicius kräftigen Widerstand 
fand. Ascon. ad Cic. or. p. Scaur. p. 84. ed. Orell. stellt diess als 
Crsache des Bürgerkriegs dar. 

9) Cic. Brut. 89, 307. d. or. III. 3, 10. A'aler. Max. V. 3, 3. 

10) Cic. Brut. 57, 807. 

11) Cic. Brut. 48, 177. festivitale igitur et facetils C. Julius et sii- 
pcrioribus et aequalibus suis Omnibus praestitit oratorqiie fuit minime 
iUe quidem vehemens, sed nemo uiiqiiam nrbanitate, nemo lepore, 
nemo suavitate couditior. Vgl. d. or. II.. 23, 08. 54, 818, III. 8, 30. 
quis unquam res praeter liunc tragicas pene comice, tristes remisse, 
severas hilare, forenses sceuica prope venustate traclavit, atque Ita, 
ut neque iocus niaghitudine rerum occluderetur, nec gravil.xs faceliis 
luinueretur? d. off. I. 37. Tusc. V. 19. Kin Beispiel im Brut. HO, 818. 

— Wenig hat sich von seinen Ueden erhallen: 1) ur. qua SiU/iirio 
res/umdU, Fragmente bei Prisciau V. 8. t. I. p. 197. u. VI. 14. p. 870. 
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S) pro SardU ffl.y»). '«•ftraii» nach Sncf. Caes. 53. r. Jnl. Cacxar 
Einiges M'ürtlicli in .seine diviuatio überiragen haben soll. vgl. Cic. d. 
off. II. 14. 3) a/nid censorev, l'arr. d. r. r. I. 7. Elin. H. N. Xlll. 
4 . In den Enignienien des Ca<‘sar steht eine or. Jul. C aesaris pro 
SeirtUio, welche n.seli Valer. .Max. V. 3, .3. von iWei/er Eragm. p. 163. 
niit Kecht dem (taesar .strabo vindicirt wird. 

IB) d. or. II. .34. sqq. 

13) Cic. Drill. 4S. 177. smif eins aliquot orationes. cx quibiis, sicnl 
ex eiusdem Iragoediis, leuitas eins sine iiervis perspici potest. Eine 
«einer Tragödien (liaiid dubie deOraeco coiiver.sae. Ef/etirflp.EXXXII.), 
Tei'ines.Ha, nennt Victor, d. orlli. I. 1., /.wei Verse ans einer andern. 
Adrastus, bei Eeslns s. v. prophelae. Vgl. M'eichert d. C. Licinln 
Ciilvo p. 187. 

14) !^. oben S- 48, 85. 

15) Plut. tiull. 0 . 14. Appian. d. bell. Mlihr. o. 60. Vgl. Cic. Brul. 
68. 837. 90, Sil. 

10) Mit Cn. Octaviiis; hierauf verwaltete er Macedonien drei Jahr 
hindurch und triiimphirle über die Dardauer. Cic. in Pis. 19. 

17) Cic. Bnit. 00. 61. Suet. Caes. c. 49. .58. 

18) Cic. Philipp. II. 18. ad div. II. 8. Diw Cass. XXXVIII. 16. p. 
408. ed. Sturz, vgl. FMendt ITl. p. C. 

19) Cic. ad. div. II. 8. ' 

80) Cic. Brut. 58, 810. erant tarnen qnihus videreltir illius aetalis 
(des Cotta und .Sulpicins) tertius Ciirio, qiiia aplendldioribus fortasse 
verbls utebatur et quia laline non pessime loqnebatur, iisu, credo, ali- 
qtio dome.stico. Ibid. 59, 813. u. 816. itaqne in Cnrione hoc veris- 
süne iudicari polest, nnlla re nna magis oratorem commendari qns» 
verborum splendore et copia. 61, 880. orator aiitem, vivis eius .ve- 
qualibus, proximus optimis uumerabalur propler verborum boniuttem 
et expedilam ac profluentoin qiiodanitnodo celeritatem. 

81) Cic. Brut. 58, 8 10. 59, 313. neminem, ex iis qitidem qui allqn« 
in numero fuenint, cognovi in omni genere lioneslariim arlium tarn 
indoctum, tarn rudern, nulliim ille poetam iioverat, uulluin legernt ors' 
torem , uiillam niemoriam anliqnitalis collegcrat , non publionm in*t 
non privatum et clvlle cognoverat; qiiauqnam id fttit etiam in alüs 
et magnis qiiidem oratoribus etc. 

88) Cic, Brut. 59, StO. cum tardus In cogitando, tum in iustmeDd« 
dissipatus fuit. 60. reliqua duo sunt agere et mcniinisse. in ntroqss 
cachinnos irridentium .commovebat. iiiotns erat is , quem et C. Julius 
in perpetnnm notavit, cum ex eo in ntraiiiqne partem loto corpot* 
v.acillante qii.-vesivit, quis loqiieretur e Untre; et Cu. Sicinüts, hont« 
inipnrus, sed ndmodum ridiculiis. is cum tribunus plebis (turionem et 
Octavium consules |iroduxi.ssel, Curioque multa dixis.set, sedente C». 
Octavio coliega, qui devinctiis erat fasciis et niuitis medicatnef*'’ 
propter dolorem ariuujn delibulus, niiuqunm, iuquit, Octavi. coHegu'-’ 
tuo gratiiim reibres; qui nisi sc siio more iaciavisset, hodie te 
inuscae comedissenf. memoria .autem ita fuit uulla, ut aiiqiioties, tn» 
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cum prnpoAiiisnot, mit qiiurliim Hililurcl mit tcrliiim qiiarrcri't. qut in 
iudiciu priviilo vel miivliiio, cimi fs« lir» Tiliiiii» CoUae pcroravivsoni, 
Ule contra nie pro Ser. >aevio litreret, siihilo lotaiii caiisxaiii olililu^ 
est, iiiqne veneficii.s et canlimiihii.s Titiniac rarinm (•.'.»e iliccliat. vj-1. 
Or. 37, iüa. Von seiner Aelion erhielt er den lleinamen Biirhu- 
lelus oder nurbnleiiis (ein schlcditer Seliatispieler) , Valer. Max. 
IX. 14, S. Pliu. II. N. ^ II. 13. tSoliii. 1. ß. vgl. .Salliist. hei Priscian. 
VI. II. t. I. p. 3.51!. und ICtlniiH I. I. p. XCVIII. Noch eine Unsitte 
tadelt an ihm Cic. hei Oninct. VI. .3, 7C. seniper ah oxcu.sationc aeta- 
tis inripienleni racilins qiiotidie pronemimn hahere dixil. — ^'on sei- 
nen wenigen Heden (Cie. lirnt. fit. 580) werden genannt : I) i'nifnit- 
ribu-t Cossi.1 gegen A»tonin.s, Cic. d. or. II. 33, l).“!. 3j j/ro .SVr. 
Kaevio; s. d. vorige .\nink. 3) in Q. Metfltum Xe/iotein, .A.scon. in 
Cic. or. p. Corn. I. Uinige.s tui.« nngenannten Heden Suet. Caex. c. 
0. 49. .50. 33. und ein rragnient hei Pri.scian. VIII. 4. t. I. p. 371. — 
Vgl. Mfj/er Kr.igm. p. 1(1.5. .sq. 

33) Cic. lirnt. fil, 350. ilaqnc eins or.alioncs ndspiciendaq tarnen 
censeo. sniu iilae qiiideni langnidiores, verum tarnen possiint angero 
et quasi nierc id honain , qiioil in ilio uiediocriter liiisse conredimns ; 
qnod hahet tanlaiii viiii, nt solnin sine .aliis in Ciirione specinien ora- 
toris nlicnins effeceril. Allein auch in seinen schriniicheii .Urheilell 
lie.ss er .«ich gan/. gehen, wozu bei CiC. Brut. CO, 3iH. ein Ileleg ans 
einem Dialoge, iihi se eveniitem ex .senalu et cum Pausa et cum Cu- 
rione filio colloquentem facit. 

i. 46. 

31. A n t 0 n i u $. 

Alle die Genonn^ten verdunkelte M. Antonius, geh. 
im J. 610. lieber den Antlieil, welchen er an der Lei- 
tung der ütTentiiehen Angelegenheiten genoininen, ist im 
Ganzen ausser tleiii, was sich aus den Ueberrcsten sei- 
ner Ueden schliessen lässt, xvenig bekannt ^). Nicht 
allzuzcitig betrat er die redueiiscbe Laufbahn s); seine 
uns bekaunte erste Kedc spracli er 640 als Uiiüstor vor 
dein l’rätor Cassitis des Incests angeklagt *‘); doch be- 
festigte er seinen Ilubin erst 64ä durch seine Klage 
gegen den von den Citnberii 640 geschlagenen Coiisul 
Cn. Papirius Carbo *) und galt von nun nn für einen der 
tüchtigsten Sachwalter *). fm J. 649 kämpfte er als 
Procoiistil gegen die Seeräuber in Cilicien o), und ge- 
langte 654 mit M. Postumiiis Albinos ins Consulut, wo 
er mit dem aufrührerischen Tribun S. Titius Kämpfe zu 
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bestehen hatte ^). Wahrscheinlich gleichfalls als Consiil 
oder doch bald darauf sprach er seine bcriilinitcste Rede, 
die zur Yertheidigiing des nach sciucr llückkclir aus 
Sicilien durch L. Fuhus repctuiidaruin augeklagten M’. 
Aquilliiis, ein Seitenstück zu des Ilypcrides Yertheidigung 
der Phrync ®). lin J. 656 ward er Censor mit L. Va- 
lerius Flaccus, und sticss als solcher den M. Duronius, 
welcher als Tribun ein zur Beschränkung des Aufwan- 
des bei Gastinühlcrn gegebenes Gesetz cassirt hatte, aus 
dem Senat welcher sich dafür durch eine gegen ihn 
angebrachte actio ainbitus rächte ‘o). Hierauf verthei- 
digte er im J. 659 seinen vormaligen Quästor G. Nor- 
banus, welcher 658 den Q. Servilius Cacplo, durch des- 
sen Fntüchtigkeit ein rüiiiischcs Heer von den Ciinberii 
vernichtet worden war, gestürzt hatte und desshalb von 
P. Sulpicius Kufus kraft der lex Appuleia de inaicstate 
in Anklagestand versetzt ward sich selbst aber iiii 
J. 662 gegen die durch die lex Yaria ihm drohende Ge- 
fahr ^). In dem darauf ausbrechenden offenen Kumpfe 
schloss er sich, Unheil ahnend *^), an die sullaniscbe 
Partei an und fiel 666 als ein Opfer der blutdürstigen 
Blariancr auf Cinna’s Befehl i*). 

1) S. Ellendt Prolcgg. p. LXII — LXVIII. UVtsrf ad Cic. Brut, 
c. S7. Vgl. Drvmann Geschichte Rums I. S. 60 — 63. 

2) Wiewohl Cic. d. ofT. II. 14. sagt, als adolescens; da er vonKIa- 
gcreden spriclit, so kann er kaum eine andere als die gegen Carbo 
gemeint haben (vgl. .4ppiilel. apul. d. mag. p. 310. ed. Oudend.); 
denn es ist nicht wahrscheinlich, dass eine früher gehaltene Rede des 
Antonius unerwähnt gebliehen scy. Damals aber war er 38 Jahr alt. 

3) Schon in Brnndusium angekommen, erhielt er die Nachricht und 
kehrte schleunigst um, obgleich durch die lex Meiumia dessen über- 
bobeii. Valer. Max. III. 7, 0. VI. 8, 1. Vgl. L.iv, Epit. lib. L.XIII. 
Ascon. ad Cic. p. Mil. 18. p. 46. Oros. V. 15. 

4) Appul. I. I. Elleiidt I. I. p. LiXlII. 

ö) Cic. Brut. 57, 207. 

6) Cic. d. or. I. 18, 82. Prätor (nennt iha Liv. Epit. lib. LXVIII. 
Vgl. lirumann a. O. S. 61. 

7) Cic. d. or. II. II, 48. e'xplicavi in eo teslimouio dicendo nmnia 
Consilia cou.sulatus uiei, quibus illi tribunn \)lehis jiro repuliliea resli- 
tissem, quaeque ab eo contra rempublicam facta arbiträrer expusiii. 
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diu retentiiü smn, mnlta ntidivi, multa respondi. Vgl. p. Bablr. perd. 
ä. und oben $. 43, Iß. 

8) CIc. Brut. 63, 238. d. off. II. 14. p. Flacc. 39. d. or. II. 88, 147. 
ibid. 47. iiiVerr. V. 1. 1.iv. Kpit. lib. I.XX. vgl. unten S- 48, 7. Ellrnilt 
1. 1. p. I.XYIII. glaubt ein Paar Stellen daraus beim Auct. ad Herenn. 
IV. 38 II. 39. 7.11 finden. 

9) Valer. .Max. II. 9, 5. Als Censor .schmückte er die Rostra mit 
der wahrscheinlich aus dem Secräiiberkriege mitgebrachten Beute. 
Cie. d. or. III. 3, 10, 

10) Cic. d. or. II. 08, 274, vgl. Ibid. 64, 857. 

11) Cic. d. or. II. 35, 107. und die schöne .AilselnanderselzuDg ibid. 
48. .si|. Kraguienle ibid. 39, 104. 40, 167. Rin anderes findet EUeiuU 
I. 1. p. I.XVIll. beim Auct. ad Her. IV. 46. 

13) Cic. Tu.se. II. 34..vgl. oben §. 48, 9 u. 44. — Die von Ellendt 
I. I. p. LXV. als Reden aus Cic. d. nr. II. 38 r 135. angeliilirten de- 
fensiones Cn. Manlii cf Q. Marcii Regis scheinen als soiclie nicht 
existirt , sondern einen Theil der Rede pro Norbano gebil- 
det 7U iinben. Vgl. Meger b'r.Tgm. p. 145. Noch sprach Antouin.s 
eine Rede //ro M. Mario O'ralidiano in einer Kaufstreitigkeit, deren 
Argument Cic. d. oOT. III. 16. angiebt. 

15) Cic. ad. div. M. 3. vgl. d. or. I. 7, 86. — Belm An.sbrnch des 
inarsisclien Krieges diente Antonius als Legat. Cic. Brut. 89, 304. 

14) Cic. d. or. III. 3, 10. Liv. Kpü. lib. I.XXX. Vellei. II. 38. 
Pliit. Mar. c. 44. Appiau. d. bell. civ. I. 78. Valer. Max. VIII. 9, 3. 
IX. 8, 3. 

§. 47 . 

Den Bildungegang des Antonius so irie dessen 
Ansichten von der Beredtsauikeit und seine Leistungen 
in derselben hat auf höchst anziehende Weise Cicero im 
Dialog de oratore. wo er denselben dem Crassus gegen- 
über eine Hauptrolle spielen lässt, geschildert. Dennoch 
scheint es, als dürfe man nicht Alles für haare Wahrheit 
hinnehmcu; unverkennbar ist, um die Hauptpersonen zu 
heben, hier und da etwas verschwenderisch Folie unter- 
geschoben, Licht und Schatten zu künstlerisch und in 
zu schroffen Massen vertheilt worden; doch liegt Wah- 
res durchaus zuin Grunde. Hier tritt uns Antonius, 
im Gegensätze zu dem fein und hochgebildeten Cras- 
SU 8, als reines Naturkind, als Beprüsentant aller Bed- 
ner ohne streng wissenschaftliche Bildung entgegen. Er ist 
Kedner ohne Schulstudium, einzig durch glückliche An- 
lagen und lleissigc Selbstbildung geworden. Dennoch 
ist ihm griechische Wissenschaft keineswegs ganz fremd. 
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<*r !iiit sie selbst an der Uiiellc pescliöpft •), er spvicht mit 
Keiiiiliiiss über die grieeliiscbeii Historiographen*), enf- 
v irfl einen Abriss der Technik — und doch verhehlt 
er ängstlich vor den Augen der Wenge selbst den ent- 
ferntesten Anstrich griechisclicr Bildung *). Dieser 
Grundsatz mit seiner ganzen sonstigen Pcrsüulichkeit zu- 
saininengehaltcn, zeigt uns in ihm den alten Ca'to in 
minder sebrofler, abgescliliilcncr Form. Auch Antonius 
inoelite sich von einer förmlichen Verpflanzung des Grie- 
chischen auf rümischcii Boden nichts Gutes versprechen, 
ohne jedoch den N’utzcn zu verkennen, welchen die 
Kenntuiss und eine vernünftige Anwendung desselben 
gewähren musste. Als praktischer Bümer und sich sei- 
ner rein uatiouclleu Aufbildung bewusst, musste er als 
unnützen Tand alles das v'erachten, was die natürliche, 
angestammte Kraft und Fähigkeit zur koketten Oluni'cr 
verbililete, ganz besonders das eine echt römische Xatur 
nnwidei’iidc Büstzeug der Bhetoren. (>anz in diesem 
Geiste bedauert er, dass er sich habe verleiten lassen, 
selbst etwas über Bhetorik — das Buch t/e ratione di- 
cendi 5)^ dessen Verlust wir bedauern — zu schreiben; 
ganz in diesem («eiste verbreitet er sich, um mündliche 
Fortsctziing der unvolieudet gcbliebeucii Schrift gebeten >=), 
über das Wesen und den Zweck der Beredtsamkeit '), 
entwickelt, wie mau, um ein Bedner zu werden, keiner 
grossen Gelehrsamkeit, keiner Fhilosopbie, keiner Bcchts- 
gelabrtbeit bedürfe, wenn man nur scineü Gegenstand 
genau gefasst habe; Alles das ersetze ein gesunder Men- 
Bchpnverstaud, Talent, Fleiss und Hebung hinlänglich 

1) Cie. d. or. I. IS, 82. nsmque egomet, qiii soro ac levilrr grae- 
ca.s liiirras a!tigis.*ieiTi. (amen ciiin prücon.snle in CIliciam proßdsci:!!.' 
Alheims veiils.*ein, coinpliires Uim llii dies sum propler navigandi «iif- 
ficiillateiii 4’ummunitus; sed uim quotidie nieeiim hulierem lioinine» 
doclitsiiiiu.s , eos fere ipsos, qiü abs te niudu sunt nominati (.Mnesar- 
ciuis, Cliariiiadas, MenedLiiiiis), cuniqiic hoc iiescio qnomodu apiid eo* 
increimlssel, nie in cau.ssi.s maiuribiis .siciiti le .solcre versari, pro .se 
qiii.sqiie iil polerat de oilieio et de ratione oratoris dispalabat. De«- 
cleicheii in Rbodiis, 8. d. or. II. 1, 3. 

ä) Cic. d. or. II. 18 — 14. 

3) Cic. d. or. II. 19. Vgi. I. SO. 
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4) C'io. d. or. II. Sn, 153. «cmpcr epo exisliinnvi. fiiriindinrem el 
proh.-ihiliurein Imic |iu|>iilu uralorciii l'uic, qiii primum quam oim mniii 
arciflcii alicuius, deiiidu milliini graccariiiii rvriiin siguilicationem da- 
rul. atquu ego idem exiKlimavi penidi.*^ e.sse, mm liomiiiis, cum tantnx 
res ßraeci &ufici|>ereDl, firnnturenliir, agereul , sesuqiic ct videndi rex 
obscurisaimaa et beue vivendi et cupiuse dieundi raliniiem hominibnv 
daliirus pollicereutur, uun admovere aureiu et, si palam atidire ena 
Doii anderes, ne iniuiiercs apiid luus cives aticlurilaleiu liiam, Mibauv- 
cultaudu lamen exeipere voces eunim el prucul, quid narrareiil, al- 
teadere. ilm|iiu feci el iMurmii oiimiiini siimnialim canssa.s et geiiera 
ipse gilstavi. Vgl. 37, 150. ibid. II. I, 4. Oiiinet. XII. I>, 5. ii. oben 

31, 10. Datier .selieiul es allgeiiieiu gangbare Meiuiiiig gewesen 7.n 
«e,vn, Anlouiiiin omniiio oiuui.s eriiditiuiiU expertem alqtie ignariim 
fuis.se; ibid. II. 1, 1. datier ibid. II. 14, 59. .nach de.ssen Di.sptilatinn 
über die griectiiscbeu Historiker des Cae.sar Verwunderung : quid e.st, 
Calntc? ubi .sunt, qiii Antonium graece iiegnnt scire? qiiot tii.sioricos 
uoiniimvil? quam seienter, quam proprie de iinoqiioqiie dixit? Id me- 
heructe. iiiqult Calulus, admiraus illiid iam rairari desino, quod miillo 
magis ante mii^aliar, liunc, eniii hacc neseirel, in dicemdo pos.se lantiun. 

5) (,'ic. d. or. I. Sl, 94. scripsi etiam illiid qiiodam in tibello, qiii 
me impruilente et invito excidit et pervenit in inautis homiuiim. vgl. 
47, SJOU. Dieser Itbellus oder cummeutarius fit». 4ö, 90ö.) xi ar « abr- 

^ scliciulieti überschrfebeu de ratione äii'endi (Cic. Brut. 44, 103.), 
niclil, wie liitriynii Mein. d. l'Acad. d. Inscripl. t. XXXVI. p. 40. 
meint, de uffit h} et ratione oratoris, wiexvotil diess FAtendt l'rolegg. 
p. I.XVIl. niclit al.s mimi.s Inlinuni (.s. d. or. I. 18, 33.) zuriiekwei- 
sen durfte. Die tSebrift exislirte noch /.u (.'»inctilian.s Zeit, obgleieli 
unvollendet. 8. Inst. orat. III. 1, 19. Darau.s' sind die bekannten 
Worte, disertos pinus esse multos, eloquentem ^uutem neminetn, mit 
denen Cicero so häufig koketiirt. s.'d. or. I. 31, 94. Or. 5, 18. 30, 
105. vgl. Qiiincl. Vlll. prooem 13. l’Iin. Kpp. A’. 30. Kiu /.weites 
Fragment bei Qniucl. III. 0, 45. tres (.slatu.s) fecit et .M. Antonius, 
his quidem verbis: panctie res sunt, quiOiis ex rcOus omnes oratiu- 
nes nascuntur , factum, nun factum; ius, iniuria ; bonum, malum. 
Kaum kann mau dem /^toniiis /ulraiien, dass er die Hehre von den 
Status (xvorüber unten) ans tcchniscliein Gcsiclitspiincle behandelt 
habe; man sieht es vielmelir den wenigen, aus dem Zusammenhänge 
heraus gerisseueu und al)er kiiusllerisclien Form entkleideten Wor- 
ten an, dass er die ttache aus praktischem Gesirhispiinctc, dem der 
Krfahrung, betrachtete und die 8pit/lindlgkeileii der Ilhetoren aut 
möglichst einfache Begriflc /iirück/.ul'iihren .siichio. Vgl. Cic. d. or. 
II. 73. Aus diesem Grunde neunt Cic. Brut. L I. das Buch s.-inc exi- 
lem Ubclium. 

6) Cic. d. or. I. 4S, 306. verum hoc iugrediar ad ea, quac vnllis. 
aiidaciiis, quod idem mihi spero usu es.se veuturum in hac disputa- 
Hone, quod in dicendo solet, iit niilla exspcctelnr orn.ila oratio, neqiie 
enim sunt de arte dicliiriis, quam niinqnain didici, sed de mea cousiie- 
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tndine, ip$aq<ie lila, qiiae in commentnriom meum retuli, aimt citi»- 
mmli, non aliqua mihi doctrina tradita, aed in reruiu usn caussisqiiu 
Irnctnin. 

7) Cic. d. or. I. 49, 813. oratorem antem eqnidem non facio eiin- 
dcin, quem Crassiis, qiii mihi viaus est oniiieni oniiiimn renim atqiic 
nrtiiiin .«cieuliam compreheudere nno oratoris oiririo nc nomine; at- 
qiie eiim (iiito eaae, qni et verbis ad andienduin iiiciindis et .«entenliis 
ad probnndiim accomniodalis uti poasit in canaKia rorensibiia alqiie 
coiimiiinibus. hunc ego appello oratorem euniqiie esse praetcrea iu- 
slrticliim voce et actione et lepore quodam volu. Vgl. II. 80, SS. 

8) Cic. d. or. I. 4« — 61. 

§. 48 . 

Was Antonius aber als Redtier in der Praxis 
selbst leistete, lässt sich in folgende Züge zusamuien- 
drängen >). Der Grundton seiner Bercdtsainkeit ist un- 
gcscbwäcbtc, natürliche Kraft und Fülle ^). Wie ein 
kluger Feldherr Reiterei und Fussvolk, so stellte auch 
er die einzelnen Theilc seiner Rede so ziisainincn, dass 
Jedes an seinem Platze stand, und weder iin Einzelnen 
noch iin Ganzen den beabsichtigten Zweck verfehl^ 
konnte Sein Gedächtniss war vortrefflich; obgleicTi 
ihm daher alles schriftliche Ausarbeiten entbehrlich und 
verhasst war 4), so trat er doch nie unvorbereitet und 
ohne seines Gegenstandes ganz Herr zu scyn auf. Nur 
auf die Eleganz des Ausdrucks verwandte er im Ganzen 
zu wenig FIciss, ohne jedoch jemals unrein zu spreeben 
und in Wahl, Stellung und Periodisirung der Worte eine 
gewisse selbstgcbildete künstlerische Methode vermissen 
zu lassen ^), welche sich aber am schönsten in der maleri- - 
sehen Haltung des Ganzen kund gab 6), Kurz, er ordnete 
die Form der Sache unter und stellten beide zu einander in ' 
das Yerbältniss des Mittels zum Zweck. Seine Haupt- 
stärke jedoch bestand im mündlichen Yortrage. Zwar 
etwas rauh war seine Stimme, aber keineswegs unange- 
nehm, im Gegenthcil batte sic ctw'as Klagendes, zugleich 
Yertranen und Mitleid Erweckendes. Dazu kam endlich 
seine lebendige, fast theatralische, aber dem Gegen- 
stand der Rede stets angemessene Action ^), welche sei- 
nem Yortrage die Yollendung gab und so den demo- 
stheniseben Ausspruch über die hohe Wichtigkeit der 
vnux^iatg vollkommen bestätigte ^). 
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1) Cic. Brot. c. 37 ii. 88. 

2) Cic. d. or. III. 9, 32. videtlane gemi.a hoc qiiod sU Aiitonii? 
forle, vehcmcns, coniinoliim in ngcndo, priieniMiiimn cC ex omni piirk* 
caii.a.aae septiim, acre, .irntiiui, enm-ienliiiii, in iinatpftuine re ctimmo- 
riins, honeste cedeh.«, acrifer inserjiiens, lerreni*, .‘‘upplicHus, .summa 
onUiunLs parietale, milla nnslranim aiirium salielalc. 

3) M'ie selir ct seinen Gegenstand diirclidaclitc, zeigt er diircli 
Zcrglieiiermig seiner Ucde //ro Xorliano bei Cic. d. or. II. 48 ii. 49. 
>'gl. ibid 72. >Vie er selbst erst in die Gemülli.sstiiiimiing sich r,a 
versel/.en siiclite, welche er bei den Uichieru bervorzubringen bo- 
nbsicliMglc, entwickelt er ibid. II. 47. 

4) Cic. Brut. 44, 103. Sonderbar klingt der Grund, den dafür Cic. 
p. Ciiient. c. 30, 140. anführt: hominem ingeniosum, M. Antoniuin, 
aimit solitum esse dicere, idcii-co se millaui nnqnam orationem scri|>- 
sisse, ut, si quid aiiqunndu. qnod non opiis esset, ab se esset dictum, 
posset se negiire dixisae. Vgl. Valer» Max. A'll. 3, 5. 

.3) Mellt ganz klar ist Cic. Brut. 37, 140. verha ipsa non lila qiii- 
drin clc'gniitissimo sermoiic (itaque diligenter loquendi laude cnriiit, 
iieqiie laiiien est admudiiin inquinalc loi|UUtus), sed illa qiiae pruprie 
I.aiis uraturis est in verbis. — Sed tarnen in verlas et eligeiidis (ne- 
qiie id ipsuin tarn lepnris caiissa quam poiiderisj et Colloe.andis et 
compreliensione deviuciendis nihil non ad ralionem et tanqtiam ad 
arteni dirigehat. 

6) Cic. Brat. I. I. verum niiilto magis hue idem In sententiarum 
ornamentis et conformalionibus. 

7) Cic. Brut. 38, 141. gestiis erat non verba expriinens, sed cum 
sentenliis cougriiens; mamis, luimeri, latera, siipplosio pedis, Status, 
incessiis, omnisque nioliis cum rebirs sentenliisque cuusenlieus. Vgl. 
Tose. II. 24. genii mchcrcule .M. Antonium vidi, ciiiii contente pro se 
ipse lege Varia diceret, terram tangere, in Verr. .Act. II. V. 1. venitmihi in 
mentero, in itidicio M’. Aqiiillii, quaritum aiieioritatis , qilanliim mo- 
menli oratio M. Antonil habiiis.se exi^timata sil; qui, ut erat in di- 
ceudo non soliim sapiens, sed etiani Torlis, caussa prope perorata 
ipse arripuit M’. Aqiüiliiim coustituilque in conspectu omuiuin tiini- 
camqiie eins a peetore abscidit, ut cicalrlces populus romanus iudi- 
cesqiie aspicerent adverso corjiore exccptlis: sinltil et de illo viilnere, 
qnod ille in capite ah hoHtium duce acceperal, multa dixit, eoqiie 
addnxit eo.s, qui crant itidiratnri , vehementer nt vererenlUr ne, 
quem virom furtona ex hostium telis eri|iuisset, Cum sibi ipse non 
pepcrcisset, hic nun ad populi roinani laudem, sed ad iudionm Crade- 
liiaiein vidcrelnr esse servalu.s. Vgl. oben S- 46) 8 Des laviii» 
Kpitomator .siiciit Umsonst die 8ache durch die Worte: Cicero «Uns 
rei solus .xuetor, r.u verd.’ichtigen. 

8) Cic. Brut. 38, 142. Vgi. 'rh. I. |. 68, IT. 
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49. 

L. Lieinius Crastu$. 

Eng mit Antonius durch Gleichheit der Ansichten 
lind Fülligkeiten verbunden lehtc und wirkte L. Lici- 
iiius Crassus <). Geboren iin J. 613 betrat er schon 
iiii «21. Lebensjahre die rednerische Laufbahn, 634, 
wo er mit jugendlichem Feuer den alten C. Papirius 
Carbo als Theiinchmer an den gracchischen Unruhen 
aiiiicl und zum Selbstmord brachte ®). Anfangs Avarh er 
um die Gunst des Volks, was er am deutlichsten bei der 
Colonisiruug von Narbo, 635, welche er den Einwen- 
dungen des Senats ungeachtet durchsetzte, bethütigte 
In's J. 640 fallt seine Yertheidigung der Liciuia, einer 
der drei des Incesta verklagten vestuliseben Jungfrauen, 
in welchen Process auch Antonius verwickelt war ^). 
Seine Qnästur 643 **) und sein Tribunat 646 gingen 
ruhig vorüber’). Mittler weile begann er dem aristokra- 
tischen Prinzip zu huldigen; der erste Beweis dafür ist 
sein wiewohl vergebliches Auftreten im J. 647 für die 
lex Servilia de iudiciis, wonach den Senatoren ihr An- 
theil an den Gerichten zurückgegeben, werden sollte **); 
vielleicht bei derselben Gelegenheit sprach er gegen den 
Volksfreund C. Alcmuiius ’'). Die folgenden Stautsümter, 
die Aedilität 650 die Prätur 654 und das Consniat 
638 verwaltete er zugleich mit seinem Freunde Q. Alucius 
Scacvola. ' Nicht ruhmvolle Kriegsthaten zeichneten sein • 
Consulat aus **), wohl aber, nächst der Yertheidigung 
des wegen seiner durch die Citnbern erlittenen Nieder- 
lage von Norbanus angcklagten Q. Servilius Caepio ^>), 
die Entzündung der Brandfackel des Bundesgenossen- 
kriegs durch die lex Licinia Alucia, wodurch den Pro- 
vinzialen das römische Bürgerrecht verschlossen wurde 
Im J. 661 ward er Censor mit Cn. Domitius Ahenobar- 
bus, mit welchem er in offenem Streite lebte wich- 
tiger für uns ist die in 'diesem Jahre von den Gensoren 
erlassene Verfügung über die lateinischen Rhetoren ’^). 
Den Ausbruch des Bürgerkrieges erlebte er nicht; die 
gegen den autiseuatorisch gesinuten Consul L. Murcius 
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Philippns iin J. (5ß8 mit angestrengtem Eifer gesprochene 
Rede war sein ScLwaiiengcsang “<) ; er starb wenige 
Tuge nachher. 

1) S. FAUndt Prok-sa;. P- LXMIl - LXXVI. 

2) Cic. d. or. III. 20, 74. Dnit. 43, 15». ii. d. off, II. 13. admodnin 
adolescL-n.s. Irrdu'iinlicli kcIxI daher der Aiicl. dial. d. or.alt. c. 34. 
da» nenuzelinle Jahr. \'gl. Meyer Kragiii. p. 147. 

8) Cic. Ilnii. I. I. v*;I. oheii S. -Il» 6. Kin Kr.aK.’neiit au.» dieser 
Rede bei Cic. d. or. II. 40, 170. D.as mit ElleiuU I. 1. p. LXXI. zu 
hezweifehi, was Cic. In Verr. Act. 11. III. l.saftt; itaque hoc ex homine 
claris.siino .•Uque eloqueiili.ssinio, h. Crasso, saepe amliliim est, nun se 
nullius rci tarn poenitere diceret, quam quod C. Carhonem iinquaiu 
in iudicium roravUset, ist kein hinreichender Oriind vorlianden. 
Ver*. p. liXXIV. findet noch Kragnieute beim Auct. ad, Heren. IN’. 
13. 14. 30. II. 4.5. 

4J Cic. Ilriit. 43, IßO. voluit adolescen.s In coinnia Narbnuensi caus- 
»ae pupulari.s aliqiiid altiugere, eaiiiqae colouinni, iit fecit, ip.se dedu 
cere. extat In eam legem senior, iit ila dicam , quam aelas illa fere- 
hat, oratio. Vellei. I. l.V Vgl, Cic. d. off. II. lö. d. or. II. 55, 223. 
p. Clueiit. 51. Ciiincl. VI. 3, 44. 

5) Cic. Brut. 43, 100.' In ea Ipsa c.aii.ssa fiiit eloqiienti.ssiiniis, or.a- 
tioiiisqiie eiii.s .scriplas qiiasdam parle» reliqOil. I.iv. Kpit. lib. liXlil. 
Vgl. Elleiidt I. I. p. liXXl. II. oben S. 40. 3. b’ragmenle findet Ettendt 
p. CXXIV. beim .Auct. ad Iler. IV. 16. ii. Si. 

6) Onästor in Asien besiichle er iiiif der Itrickreise Macedonien 
und Athen. Cic. d. or. I. 11, 45. in. 20. 75. 

7) Cic. Brut. 43, KiO. ila tacitiis tribunaliis, iit, uisi in eo magislratii 
cenavi.s»et a(iud praeconeni Graniiim, Idque bis nobis narravisset Ciici- 
liii», tribiiniim plebis nesciremiis fiiisse. 

8) Die Besetzung der Gerichte war ein Tlankaprel von den Grac- 
chischen Aufständen an hi» fast zum Ende der Kepiiblik. Tib. Grac- 
chus batte zuerst die alleinige Besetzung dem Senate genommen und 
auch auf die Killer ausgedehnt; C. Graccliii» setzte letztere in den 
alleinigen Besitz der Gerichte. Dies» suchte 0. .Serviliiis Caepio 17 
Jahr später, 547, durch »ein Gesetz wieder auf den alten Kii.s» zu 
sei /en, jedoch iinison.st; denn nach Cic. p. Cluenl. 51. richteten noch 
die Kitter in der Mache de» Plancns, den (,'ras.siis später gegen .NI. 
Bi'iilns verlheidigle, und 058 machte der Trih. M. I.IviiLs Urnsiis alier- 
mals ganz denselben Vorschlag, wie ihn Caepio gethan. Erst 603 
»cheint dies» der Prälor M. Plaiitins Milaiiiis dnrebgeseixt zu lialieo ; 
Mulla endlich gab die Gerichte dem .Senate zurück. — Geber Crassiia 
tuasio leyis Sireiluie s. Cic. Brut. 43, 101. 44, 164. mihi quideni a 
piieritia quasi magistra fiüt illa In legem Caepionia oratio, in qua et 
aucloritas ornatiir senulus, quu pro ordine illa diciinliir, et iuvidia 
cuorit.atur in iudiciim et accusatorum factiouem, contra quorum po- 
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tpntlam popnlariter Imn dicciKlnm fiift. niiill.i in lila oralione pravitcr, 
liiiilta leniler, iniilla aspcre, iiiiilla fac.'ii’ «licta simf. f'rasinauto dar- 
aii.s bfil Prisciau. VIII. 14. t. I. p. 411. nach IMt'i/frt riclitip;rr V«*r- 
]niithuil^. Frap;ni. p. 149, bei Cie. d. or. I. .Iw, 925. mal Or. fl.5, 219. 
and nach EllfiuU’x unsicherer, 1. 1. p. I.XXIV, beim Aiict. ad Ili-ren. 
IV. 22. Vgl. lli’nrirlisen ad Cic. d. or. I. I. 

9J .Nach t'.lleniWs >'erimilhnng I. I. p. I.XXIII. KInigea daraus bei 
» IC. d. or. II. 59, 240. ßO, 2ß7. 

1(1) Cic. d. oir. II. 19. vgl. Brut. 43, Ißl. in Verr. Acl. II. IV. 59. 

11) Cic. In Pi.soii. 2G. Cra,s.sus, hoino sapienti.ssiniii.>i iiostrae civila- 
tiv, spicnlis prope .scnitaliis e.st alpii.s, nl, iihi honti.s non erat, ibi 
Iriiiuiphi cans.sam aliipiHm ipiaereret, Agl. Valor. Max. III. 7, ß. 

12) Cic. Hrul. 44, lß2. .sed est eliam Ii. Cra.xsi in cou.xuialu pro 
0. Caepioui; defensimie itincia nnii hret i.s iil Iniidntio, nt oratio aii- 
tcin brevi.s. Zn billigen i.sl xveder, dass Meiftr l'ragin. p. 150. slill- 
sriiweigeud defeusiu für defeiixiont' srhreibt , und iiinrla durch .siniul 
ediia cum allcra Caepioniaiia (der weiter oben erwähnten .sunaio legis 
(»erviliae) erklärt, noch, da.s.s Elletiiit p. IIA. Q. f'ne/iionis dt-fensione 
iiincla vorschlägt, oder gar den Namen des Cnepio zur Marginal- 
glosse m.aclil. 

1.3) Cic. p. Cornel. 1. frngm. 1». p. 138. ed. .ster. nennt die.s.s Ge- 
setz de cirUms refitindls non modo innlileni, aed perniciosnm reipubli- 
cae. Vgl. d. oir. III. II. |>< Halb. 24. 

14) Piin. II. N. XVII. 1. Valer. Max. IX. 1, 4. und oben 8-43, 17. 
Die fletjen Domitiiis gesprochene Hede be.schreibt Cic. d. or.'II. 56, 
227. Brut. 44, 104. Kragmentc daratis bei Cic. d. or. II. 11, 45. 
(vielleicht auch, wie Turiiebuf vcrinttUiel, 59, 242.), tiuet. Nero c. 2. 
Vgl. M flirr FragniJ p. 1.50. sq. 

15) S. unten 8- 30, ß. 

10) l'ragineiite daraus hei Cic. d. or. III. 1, 4. 2, 5. Qninct. VIII. 
3, 89. 3 aler. Max. ^ I. 2, 2. vielleicht auch bei Cic. or, 6ß, 222. aq. 
— Cic. d.- or. III. 2, 6. illa tau jimni c^'cnea fiilt divini hominis vox 
ct oratio. Vgl. oben §■ 43, 20. 

i- SO, 

Man ist nach Cicoro's Ltarstellang gewohnt, den 
Crassus stets dem Antonius sich gegenüber zn den- 
ken. Doch gilt das oben hei Antonius über jene Dar- 
stellung Gesagte in um so grösserem Alasse hier, je un- 
verkennbarer es ist, dass im Dialog de oratore Cicero 
selbst in der Persou des Crassus auftritt, wodurch es 
uniiiüglieh wird, die eigene wirkliche Ansicht des Cras- 
Bus von der ihm untergelegteii, wienohl gew iss verwand- 
tei), des Cicero stets mit Sicherheit zu scheiden. Crassus 
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sfeht dom imfurkräf'tigcn Antonius gofrcniilicr da 
als Uepriiscntuiit der wissciiscliaftlicli goliilduten Ued- 
ucr; er bcf;reift unter der Itercdtsainkeit das gi-sainintc 
uieiiscbliclic Wissen, ihm ist ein lledner nur wer in jeg* 
liclior Kunst und Wissenschaft zu llause ist Dass 
CI* jedoch diese Sätze nicht in soicber Sclirolfiicit hinge- 
stcllt haben inügc, lässt sich aus dem ganzen Gange 
seiner Itildiing schliesscn, welcher iiii Wesentlichen mit 
dem der Itildimg des Antonius übereinstiinint. lii wie 
weit er in seiner Jugend stilistische llebnngeii augcstellt 
habe •*), bleibt dahingestellt; so viel scheint ausgemacht, 
dass man auch von seinen Kenntnissen anfangs keine 
besondere Meinung batte 3). Kigentlicbeii L’nterricbt 
Latte er nur in der Juris|irudcnz '*); lieredtsainkeit eig- 
nete er sich bloss durch Praxis und Selbstsludinni an, 
das Forum war seine Schule, seine Lehrer L'ebuug, Ge- 
setz, Verfassung und Sitte der Vorfahren *). Daher 
wahrscheinlich seine Abneigung gegen das geisttüdtenile 
und berzverderbeude Schulwesen, welches ibin jene barte 
Verfügung über diu Aufhebung der latciniscbeii Khetorcii- 
Bchulen eingab “), daher seine Scheu, durch schriftliches 
Ausarbeiteu cler gliicklichcu Eingebung des Augenblicks 
vorzugreifcii, welche ihn nur zu rohen iüntwürfeu koinnien 
liess">), Erst von seiner asiatischen Uuästur an, nach deren 
Ablauf er zu Athen mit den gelehrtesten Männern seiner 
Zeit geistigen Eingang gtlog &), mag niaii seine büheru 
geistige Entwickelung datireu. In wie weit er aber das 
Gesainmtgebiet des Wissens durcbdriiugen , lässt sich 
durchaus nicht ermitteln; nur so viel steht fest, dass die 
Ueredtsainkeit den Kern seiner Destrehungen bildete und 
dass er mit genialer Ausübung derselben eine tüchtige 
ICcchtskenntniss verband, was ihm den Kuhin eines el<>- 
<jucntiwn iurisperäisttmut erwarb *•). 

I) Cic. d. ur. T. f«, 71. in oiiiiii gencru sermonls, in omni psrle 
IniinaiiiiatiÄ oratorem perlVoliim delii re. Iliid. 7e. .•>i‘ulio, m iiii- 
neni esuu in iiraloriim nnmero Imbnudam, <[iil iinn sit uiiinikns iis ,ar- 
Uliiis, quiie .'mit hboro digiiae, perpoülii*. S. iibiThaiipt dii; gaii/f 
Knlwickidinig seiner .Vnsiclileii I. 8 — I«. vgl. 1. 411, ‘il.j. Cr.v-.siis 
mihi visu.s e.st uinnein umuinni renim alijiie urtinut scieuliaiu com- 
prelicudere unu uratoris uriicip ao unmiue. 
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S) Cic. d. or. I. 34, 154. In qnotidlanis antem eommentationibns 
pquidRm mihi adnlexcKnliiliis proponere coicbnm iilam exercilalionem 
niaxiine, qim C. Carhoiiein, uostniiu illum inimicuni, solilmn esse iili 
■cicl>ani, iit ant versttjiis propositis i|imm niaxiine Kravilnis alU oraliuue 
aliqim lecta ad eiiiii fineui, (|iiein memoria possem coiiipreiienilere, cain 
rem ips.tm , r«iam legissein , verbis aiiis quam maxiiiic pns.sein leclls 
prouiintiarem. sed post animadverli, hoc esse in lioc vitii, qiiod ea 
xerba, qime maxime ciimsqnc rei propria qiiaeqne essent ornatissima 
alqiie optima, occiipasset anl Knniiis, si ad eins versus me exercerem, 
mit tiracchiis, si eins orationein mihi forte proposiiissem, ita, si iis- 
dein verbis iiterer, nihil prodesse, si aiiis eiiaiu obesse, cum minus 
idoacis iili eousiiescbrein. postea iniiii placiiit, eoqiie siim iisns ado- 
lescens, iit siiinnioriim oratoriim graecas oralioiics explicarcm. qiiibns 
leclis hoc asseqiiebar, iiC, ciim ea, qiiae legeram graece, latine red- 
derem, non soliim oplimis verbis ulerer et lameu usitalis, sed eliain 
exprimereiD qiiaedam verba imilando, qnae nova uoslris essent, dum 
modo essent idonea. 

3) Cic. d. or. II. 1, 1. magna nobis pueris, Quinte frater, si me- 
moria lenes, opiuio fiiit, L. Crassum und plus alligisse doclrinau, 
quam qnantiim prima iUa pnerili insülulioue poliiisset. Aber auch 
Crassus verbarg nur, xvie Antonius, seine Gelehrsamkeit 2. saepe 
intclleximiis, illum et graece sic loqni, uuliam ut nosse alinm lingnam 
videretiir, et doclnrilms uoslris ea ponere in percontando eaqiie ip- 
suin omni in sermone Iractare, ut nihil esse ei noviim, niliil inaiiditum 
viderelnr. Auch dafür hat Cicero einen Grund in Bereitschaft. 4. 
fiiit hoc in Crasso, ut nun tarn exislimari veliet non didicLsse, quam 
lila dcspicere et noslrorum huuifnum in omni geuere prudeutiam 
Graecis anicferre. 

4) L. Coeliiis Anlipater, mnltorum, ut L. Crassi, magister. 
Cic. Brut. 20, 102. vgl. d. or. II. 12. und 13, 54. 

5) Cic. d. or. III. 20, 74. ego enim sum is qiii, cum summo Studio 
patris in piierilia ductiis esscm et in foruni iugeuq tanlum quantum 
ip.se seolio, nun quantum forsilan vohis videar, deliili.s.scm, non pas- 
sim dicere me hacc, quae nunc eonipicclor, periude ut dicam discen- 
da e.sse didicisse, qnippe qni omnium inaliirrime ad piiblicas caus.sas 
acces.serim anno.sque naliis iiniim et viginti nobilissimtim honiinem' et 
eloqiicnlissimiim in iudicium vocariiii, cui disciptina fiierit foruni, 
magislcr-iisus et legcs et instiiula popiili rumani inosque niaiorum. 

(ij S. oben S- 30, 8. Parüber enischiiidigt er sich bei Cic. d. or. 
III. 24. 0.1. rerum est silva magna, quam cum Graeci iain non tene- 
rent, ob canique caiissam iuvcnliis no.slra dcdisceret peue discendo, 
rliam I.alini, si düs placet, lioc bienuiu magisiri diceudi extiluruut, 
qiiiis ego censor edicto nico siistiiieram, non qiio (ut nescio quos di- 
ccre aicbaul) aciii ingenia adolescentiiim noilem. sed contra Ingenia 
nblundi noliii, corroborari iinpiidcnliam. nam apiidGraccns, ciiicuiiiiodi 
cssciil, videiiam (amen esse praeter lianc exercilatiimem iinguae doc- 
trinam atiqiiam et bumanitalem diguam scieulia; kos veru uovos uia- 


Digitized by Google 


jpnlroÄ nllifl in(el!igel>nm posse docere nisi ut aiidcrCHl ; qiiod e(iam 
uim liODi.<i rekiiK cuuiiincliim per se Ipstim est lua^ui) opere fii^ieii- 
(lum. Iiuc cum mium iniilerclnr ct cum im|iii(lenti:ie ludiis csitcl, piilnvi 
e«se ceuKoris, ne lonj^ius id serperet pruvidere. 

7) Cic. Brill. 44, IH3. vcllem pliira Cr.viso libiiisset scribere. Dass 
«eine .scliririlichen Heden meist nur Kulwürfe waren, die er beim 
mündliclien Vortrage erst aiisriUIte, kann man nach imsdriickUchcr 
AngaiM! bei cin/.elnen annelimeu. So heisst es von der Hede /iro 
Lhc'mla bei Cic. Brut. 43, löO. oralionis eins scriptas qiiasdain partes 
reiiquit. Kben so l on der suiusiu Uyii Seri'Uuie ibid. 44, IH4. pliira 
etiam dicta i|iiam scripla, qnod ex quibiisdam capitibns expositis ncc 
explicalis inlelligi polest, ipsa illa censoria conlra Cn. Uomitiiim col- 
legain non est oraüo, sed quasi capila rerum et oralionis commeiua- 
riiim iianllo pleniiis. Daher verschwindet auch im Alterthume sein 
Andenken bald, und während Calo, die Gracchen ii. A. noch lange 
in den Uhelorenschulen figiirircu, wird Crassus kaiiin einmal geuaiinl. 

8) .Mit den Akademikern Charmadas, Cliloinachus, Aesehiiies, Me- 
frodoriis, dem Stoiker .Mnesnrchiis, dem Peripaletlker Diodorus n. A. 
S. d. or. I. II. II. IM», 3(i5. III. 5J0, 75. Kr las sogar mit Charmadas 
den Gorgias des Plalo, ibid. I. II, 47. 

0) Cic. Brill. 30, 14.5. Vgl. d. or. II. 33, 143. pollicitiis se ins ci- 
Tile, qiiod nunc düTiisiim et dissipaliiin est, in ckvtn genera coacluriim 
ct ad artem facile redacliiriim. Davon scheiut uiehls r.ur Aiisfüh- 
niug gekommen zu seyn. Vgl. EUeiidt 1. I. p. LXXV. 

§. 51 . 

So gelangte er zu ilein Rufe des ersten Putronm *) 
und Hedncr* seiner Zeit, ein Ruf, den selbst Antonius, 
wiewohl er ihm am nächsten kam, ilim nicht streitig 
inaclicii konnte. Seine rednerische Higcntliümliclikcit 
aber hat Cicero in folgendem Bilde zur Anschauung ge- 
bracht *). Der Gruiidzug seiner Beredtsamkeit war 
Würde und Gediegenheit; darüber ausgehreitet lag, wie 
ein durchsichtiger Firniss auf einem Gemälde, frei von 
skurrilem Wesen, ein Anstrich von Urbanität und ech- 
tem Humor s). Im Ausdruck war ihm eine correcte und 
doch nicht ängstlich erstrebte, soniicrn von aller Affec- 
tatioii freie und natürliche Eleganz zu eigen 4); im .4u8- 
eiuandersetzeu stund ihm eine bewundernswürdige Eiit- 
wickclungsgahc, in Piincten des Rechts eine Fülle von 
Beweisgründen und Analogien zu Gebote. Denn wie 
Antonius eine vorzügliche Stärke hatte im Autstellcn 
vou Vermuthungen uud iuj Erregen oder Niederschlagen 
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des Verdachtes, so war Grassus im Auslesen, im Defi- 
iiiren, im Entwickeln der Billigkcitsgründe wahrhaft nn- 
erscliöpfllch. Sein Vortrag war imposant. Er trat auf, 
schlagfertig und mit Gngcduld erwartet; gleich der Ein- 
gang, obgleich mit Schüchternheit gesprochen ^), fesselte; 
seine gemessene Aetion erweckte Zutrauen: kein unste- 
tes Bewegen des Körpers, kein merkliches Steigen und 
Fallen der Stimme, kein theatralisches Hin- und Iler- 
laufen <?), kein Stampfen mit dem Fasse; der Ausdruck 
heftig, zuweilen zornig und voll gerechten Schinerzes; 
Ernst und Scherz, lie^cbthuni und Gedrängtheit in sel- 
tenem Vereine; iin Wortwechsel unvergleichlich ’) 

1) Cic. nriU. 57, 207. Id|. 38, 143, illml qnidera certe omncs itÄ 
iiidicaljumt , nemiuem e!$$e qui lionim allerulro palroiio ciiiusqiiam iii- 
f^eninm requireret. — Hier uoch eine kurze Uebersiclit der. uüs bc- 
kannien Frivafreden des Crassua: y/ro Visone^ Cic. d. or. U. 70, 285. 
wo ffenrichxeii den L, Calpiirnius Piso CaejH>iiiiius (Cos. 641} ver- 
steht, — pro C. Acuieonej 656. Eine 8ceiie jtus den Verhaudluqgeu 
bei Cic. d. or, U. 65, 262. — in M. Coponium dt htreditate Curü 
oder pro M\ CttriOy 660. gegen Scüvola. S. das Argument bei Cic. 
p. Caecin. 18. Topic. 10. d. or. I. 39, ISO. 57, 243. II. 32, 140. sq. 
d. inv. II. 42, 122. Brut. 52. Vgl. Onipct. VII. 6, 9. Ceberall maclil 
Cicero viel -Riihntens von der Uede und zeigt die t'eberlegenheit de.s 
praktischen .Menschenverstandes, wodurch der zugleich rechtskundige 
Crassus die juristischen Spitzfindigkeiten des Soävola zu uichte machte.' 
Vgl. Brut. 39, 145. Ein Enigment d. or. II. 6, 24. — ■ pro Cn, Plrm- 
co contra M. Brulftm. Schilderung nebst Fragment bei Cic, d, pr. 
n. 54. sq. vgl. p. COuent. 51'. 0«‘OCt. VI. 3, 44. — prp C\ Sergio 
Ürata, gegen Antonius. S. Cic. d. ofl*. II. 16. — contra Conxuimm 
pro Orata (Ellendt p. LXXIl. Aculeonis contra Oratam, wohl irrthüm- 
lioh, obgleich unsicher ist, worauf Ulwn bei Valerius zu beziehen), 
Eragm. bet Valer. Max. |X. 1, 1. — Vgl. Meyei' Fragin. p. 153^157.. 

2j Cie, Brut. c. 38 - 44, 

3) Cic. d. or. II. 5^, 22Q. npn eniin fere qiiisquam reperietur prae- 
ter hunc in utroque genere lepori.s excellens, ct illo quod in perpe- 
tuitate .sermonis, et lioo quod in celeritate atque dicto est. vgl. d. ofl*. 
I. 30. Beispiele zur Genüge in den angeführten Eragmeuten. 

4} Cic. Brut. 44, 162. in bis oninibus inest qiiidaiu sine pHo foco 
veritpiis colqr. quin etlam pomprehensio et ambitus ille verbprum, sl 
sic periodum appellari placet, erat apud illuin contraotus et brevis, 
ct in iiiembra quaedara, qiiae wo).ct Graeci vocant, dispertiebat oratio- 
iiem lubeutius. vgl. Or. 66, 222. sq. Nicht ohne I^itelkeit datirt Ci- 
cero Ibid. 43, 161. von seinem Geburtsjalire an, 647, wo Crassus 
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■eioe saaaio legis ServUine sprach, die prima maturita* dicemli 
fatiiie. 

5) Cic. d. er. I. 3(1 , 131. eqiiUIem et in vobis aiiimadvortere .'■oleo 

et in ine ipso isitepissiiiie experiur, iit uxalbescitm in priucipiLs diccndi 
et toCn mente ntipic oiniiibiis urlubu.s coiitreniiscam. adolescentulus 
vero sic iuitio nccus.atiuui.s cxaniniiilua sum. nt hoc snimmim heuelicinin 
Q. Maxiino debiicrim, quod coiiliinio con.siliiiin diiiii.seric, .simiilau nio 
frncliiin ac debililaliiin inetu videril. fnit euint iiiiriiicus qaidaiu in 
Crasso pndur, qiii tarnen iiou modo non obesset eins oralioni, sed 
eliam probitatis comineudalioue prodesset. 37. tum Aiilonlus, .saepe, 
nt dicis, iiiqiiil, auiniadverti, Crasse, et te et ceteros suminoa ura- 
lores in dicendi exordio pernioreri. etc. { 

6) Cic. d. or. III. !), 33. dissimilitiido intelligi potest et ex motiis 
mei mediouritate et ex eo qnod, qiiibns vestigiis institi, in iis fern 
soleo perurare, et q/iud aliqiiaudu nie maiur in verbis quam in seii- 
teniiis eügeiidis labur et cnra lorquet, verenteiii ne, ai paullo ubsoie- 
tiur fuCrit oratio, non digiia exspeulatiune et sUentio fiii.sse videatnr. 

7) S. /.. ü. diu Schilderung des l’rocesses gegen Brutus bei Cic. d. 
ur. a. 33. 

f 53. 

n e s t. “ 

Der Rest der Redner dieser Periode lässt sich nicht ' 
leicht unter einen geincinsainen Uesicbtsjiuuct bringen. 
\Vir fassen sie Jedoch in Ermangelung eines politischen 
Eiiitheilungsgruudes unter der Kategorie der Patron! 
oder Sachwalter zusainiiicn. Man kann dieselben Je nach 
dein Grade ihrer mehr oder minder entschieden ausge- 
prägten Berufsthätigkcit wieder in drei Theile zerlegen: 

L auf dein einen Extrem Ra/mlüten und Wiiikeludvoca- 
ten, nicht talentlos zwar, aber als Ankläger vom riuud- 
werk verhasst, wie M. Brutus '), L. Cacsulenus *), 
Q. Rubrius Varro ^), Q. Serto riiis und C. Gorgo- 
nius *); II. auf dem andern Juristen von Profe.ssioii, 
denen die Beredtsamkeit nur als Mittel zur Rechtspraxis 
galt; an ihrer Spitze der Pontifex Maximus (i, Mnciii» 
Scaevola *), des L, Crassus College als Aedil, Prä- 
tor und Consul "), ein Mann vou grosser Energie und 
strenger Rechtlichkeit ’), von tiefer Kechtskenntniss «) 
und ausgezeichneter Beredtsamkeit, wodurch er sich den 
Ruf eines inrisperitnrnm flnf/uentissimus erwarb **j; pr 
liel iiil Ji 67 1 TPu Mürderhand als Anhänger der Sul- 
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lancr Neben ihm verscbwimlcn die übrigen redne- 
risch gebildeten Juristen III. in der Mitte eine 
zahl Bolclier, welche zw'ar nicht ohne juristische Kennt- 
nisse, doch mehr durch ihre Persönlichkeit und durch 
rednerische Gewandtheit ein gewisses Ansehen auf dem 
Forum behaupteten und als Sachwalter eine Rolle spiel- 
ten. An ihrer Spitze standen sechs der oben Genann- 
ten : Crassus, Antonius, Philippus, Caesar,' 

Cotta und Sul pi c ins Wir heben aus der übrigen 
Masse nur wenige Redeutendere heraus, wie den rccht- 
schatlencu, aber polternden C. Flavius Fiinbria *3), 
den Epikureer T. Albucius*-^) und ganz im Gegensatz 
mit ihm den ohne griechische Rildung tüchtigen C. Ti- 
tius und die zu Ende der Periode als Parteigänger 
gemordeten C. Papirius Carbo i«), P. Antistius 
Cn. Pomponius Andere sind kaum der Erwäh- 
nung werth Doch Terdicncn schliesslich noch als 

Repräsentanten der Beredtsainkcit Q. Vet- 

tius Vettianus *^), Q. u. D. Valerii C. Kusti- 
cellus und T. Retucius Barrus genannt zu 
werden« 

i 

‘ I) Cic. Bmt. 34, 130. iisdem temporibna M. Brutus, in quo niag- 
rmn fuit. Brüte, dedecus generi vestro, qul cuiu taiito nomine esset 
palrcmqne Optimum virum habuisset et iuris peritissimum , accusatio-> 
uem factitcaverit, uC Athenis Lycurgiis ^eiue unglückliche Parallele!), 
'te magislratu.s iion petivit, sed t\iit accusator vehemeus et molestus, 
ut facile cerneres. naturale quoddam stirpis bonum degeuernvisse vi- 
' tio depravatae voluptalis. Kr verklagte den IVl. Aemilius iScaurus. 

Cic. p. l'oiitei. 13. exlauC oratioucs, ex qiiibus iiifelligi potest mult.i 
, in illum ipsum ^<caurum esse dicia. Ferner den Cu. Pianciis, den 
CrassuH vertlieidigte ; s. oben §. öl, 1. Vgh Meiner Kragm. p. 131. 

2) CiC. Uriit. 34, 131. aiqtie eodeni tempore accusator de plebe L. 

. Caesuleuus fuit, qiieui ego audivi iam seiiein, cum ab L. ^(abeilio 

mulctaui lege Aquillia de iniuria petivisset. non fecissem hominis pene 
iiifimi ineiUiouem. n!si iudicarem, qui suspiciosius aut crimiuusius di- 
oeret audivisse me neminem. 

3) Cic. Brut. 45, 108. fuit etiam Q. Hubrins Varro, qui a senatn 
liosiis cum C. .Mario iudicatus est, acer et veljomeiis accusator. 

4) Cic. BniL 4*^, 180. sed omninni oratorum sive rabiilaruin, qui 
rat plane indocli et iuiirbani aut rustici ctiaiu fuerunt, quos qtiidiMii 

cogiiovcriin, solutissiiiiuiii in dicendo et acutissiimim iiulico nostri 
ordüiis <>. Sertorium, eqiiestris C. Gorgoniura. Vou Sorte- 
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rins (lM?kanat darch «einen Kampf gegen die 8allnner <176 — 682) 
tagt PItiL iSert. C. ä. ^axiro fiev ovr iir> nc^l dixa; ixaviit *al Tira tuil 
dvvntttp i-v xjj TxöXfi /iftpdxfor 0)v ajtu xov jjyitx fa/civ 

6) i». O, iVArnaud vilae Kcaevolurum ilitt. post. cd. II. J. .4m- 
tzenim , Tmi. ad lihen. 1767. 8. p. 73 — 122. Zimmern Gesell, d. 
rüin. Priv. H. I. I. Üi. 76. 8. 884. ff. 

6) 8, oben S- 49. 

7) Als Proconsiil in Asien, Cic. ad Att. V. 17. VI. 1. in Verr. II, 
W. n. das. d. Scliol. Vgl. Cic. p. Plane. 13. )'aler. ,>Iax. VIII. 15. 6. 

8) Clcero's Lehrer nncli des Seaevola Augur Tode, Cic. d. autic. I. 
Brut. 89, 306. d. legg. I. 4. .Sein Haus war von Coiisuleiiten stets 
luiilagert, Cic. d. ur. I. 45, 200. Puoipuu. l)ig. I. d. orig. iiir. 2. 

$. 41. Q. Miiciiis ius civile priinus coustiuiit, geueratim in librus de- 
ceni et octo redigeudo. Vgl. Acren ad Hur. Kpp. II. 2. 87. Zu die- 
sen libris de iure civili schrieb schon 8crvius 8ulpiciiis Verbesserun- 
gen, Gell. N. A. IV. 1. Das >ähere darüber und über den Uber siu- 
gularis öpow s. bei Ximnu rn a. O 8. 285. f. 

9) Cic. Brut. 39, 145. qiii quideui cain peracutns esset ad exeogi- 
laiiduni, quid in iure ant in aequo veriiin aut esset aut mm esset, 
liioi verbis erat ad rem cum siiiniua brevilate mirabililer apliis. Ihid. 
40, 148. Crassns erat eiegauliiim imrcissimiis , 8caevola parcorii'p 
eleganti.s.sinius ; Crassus in siiiiima couiitate habebat ctiam severilalis 
talis, Scaevolae miilta in severitale uon deerat tarnen coinitas. Iliid. 
44, 1G3. Scaevolne dieeudi elcganliam sntis ex iis oralioiiibus, quas 
reliquit, habemus cognilam. Geber seine Rede pro M. Cupomo a. 
Cic. Brut. 52. u. oben j«. 51, 1. 

10) Cic. d. nat. deor. III. 32. p. Rose. Am. 12. Vellei. U. 26. Lir. 
Epil. lib. LXXXVI. 

11) L. Lucretiiis Vispillo, Ofella (wiewohl der Name nnsi- 
cher, viilg. Aphilia), T. Annius Velina, T. juventins, P. 
Orbins, u. s. w. 8. Cic. Brut. 48, 178. sq. M. Brutus, C. Bel- 
lienns, Cic. ibid. 47, 175. 

12) Cic. Rfut. 57, 207. 

13) Cos. 649. mit C. Marius II. Cic. Brut. 34, 189. C. Fimbria 
temporibtis iisdem ferc, sed longius aelale proreclus, habikis est snne 
nt ita dicam truciilentus , asper, inaledicus, genere toto paullo forvi- 
dior alqiie commotior, diligentia tarnen et virtiite aiiiini .atque viia 
iioniis auctor in senatu. idem lolerabilLs patroniis, oec rudis in iure 
civili, et cum virtnte, tum eliain ipso oralionis genere über; cuius 
or.ationes pueri legebanius, quos iam reperire vix possninus. Vgl. d. 
or. II. 22, 91. d. off. III. 19; 

14) Cic. Brut. 34, 131. doctus etinm GraeciiiT. Alhucius, vnl potins pene 
Graecus. loquor, ut opiuor; sed licet ex orationibus iiidicare. fuit 
autem Albeuis ndolesceus, perfectiis K.picureus evascrat; minime &{>- 
tum ad diceudnm geuiis. F.r klagte repetiindarum gegen den Augur ^ 
8caevola, Cic. Brut. 86, 102. d. or. II. 70 , 281, ward aber selbst 
w egen seiner scUlecliten Verwaltung Sardiuicn's von Caesar Strabo 
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verkln^t a. 650 in’s Rxll nitch Atlien, wo er vollend.« r.nni Rpi- 
kureer wurde. Vgl. (’io. in 1*1«. 38. d. prov. co.«s. 7. Tiisc. V. 37. 
Vnrr. d. r. r. III. 3. 8cliol. Vatic. Cic. or. p. 8caur. 18. Au bciduu 
le('/.(eu ütellcn liei.sst er Lucia«; über die.«e .Nainen.«vcrscliiedeiiheil s, 
die Int/>/i. bei Beier Cic. or. fragiu. p. 303. u. Mei/er Fragni. p. 133. 

1.3) Cic. Brut. 43, 167. qiii uico iudicio eo pervenis.se videliir, qiio 
potuit fere latinn.« orator .«ine graecis lilteris et sine uiiillo u.sii'per- 
veuire. hiiiiis orationes lanlum nrgiilmriiin, tantum exeinploriiiii , tan- 
(um urbnuilali.s habent, nt pene Allico slilo scriptae es.se videantiir. 
easdeui argutias in Iragoedias satis ille qiiidein acute, sed purum tr»- 
gice traustulit. Kiu charakteri.slisclies Fragment aus seiner Bede 
gtui leijcm f'anniain suaslt bei Macrub. Fat. II. 13. (vgl. e. 9.). lii- 
möglich kann, wie Meyrr Fragm. p. 138. meint, jeiR-s Ce.setn das 
rum J. 393, wenigsteus die Hede da nicht gesprochen seyn; denn 
Titiua war ein l^eilgenoaa des llereiinin« ii. dieser Cos. IlUO. Der- 
selbe /'»>»; TtTiof heisst in einem Fragin. zum J. 663. bei Diu. Cas«. 
U. 114. p. 103 8t. dnyp dyopoUüV x«i ix dtxaarijiuws röv ^ar ttoioVfigxo<;^ 
tfl di /rappfjn/a dra*a/t«T*f<? xaraxo^it Ueber ihn als 

Dichter s. II VicAerl de Titiu Septiniio poela p. 373. 

16) Cic. Brut. 62, 321. non satis acuui.« orator, sed tarnen orator 

,uitmerulus e.st. erat in verbis gravitas et faciie dicebat et uucturita- 

em naturalem quandam habebat oratio, vgl. 89, 303. Kr war der 
Buhn des Redners Carbo (s. oben $. 41.) uud führte den Beinamen 
Arviua; er ward 671, nebst Soaevula n. Antistius alt 8iillaner vom 
Prätor Damasippus erschlagen. Vellei. II. 26. Cio. Brut. 90, 311. 
Mehr bei Welzel r.a Brut. 62. 

17) Cic. Brut. 63, 220. rabnla «pne probabilis, qni miiltos com ta- 
onisset anno« neque coutenini soliim, sed irriderl etiaui soiiiiis esset, 
Ri ribnnatu (663) primuni contrd C. Juliivillmn cousiilatus petitionem 
extraordinariam, veram caiissam agens, est probatiis. — iiaque post 
Iribuuntuui priiuo multac ad eiim caussae, deinde omnes, maximae 
qaaecuuque erant, defereliantnr. rem videbat acute, coniponebat dili- 
genter, memoria vnlebal; verhi,« non ille qiiideni oruatis utebatnr, 
«ed l.imen non nbieclis. expedita aiitem erat et perfadle cnrrens ora- 
tio. et erat eins quidem lanqiiam habitus non imirbauiis, actio paiil- 
Inm cum vitio vocis, tum etiam iueptiis claudicabat. Vgl. die vorige 
Anmerk. u. Ihttmanu Gesohiclite Homs Th. I. S. 54. f. 

‘ 18) Cic. Brat. 62, 231. lateribiis pngnaus, incitaus animos, acer, 

acerbns, crimiuo.sn.s. vgl. 57, 207. Aber d. or. III. 13. .50. easdeui 
res aiitem simulac Fusiiis (Brut. 62. 323. ex accnsatlime Aqiiil- 
lli diligentiae fructiiin ceperat. vgl. d. or. II. 32, 91.) aut vester ae- 
qiinlls Pomponitis tigere coepit, nun acqiie quid dicaiil, ni.si ndino- 
diim attendi, inlelligo; ita CQufii<a e.st oratio, iia perlurhata, nihil nt 
bit primnm, nihil iit seciindum, tanLaque insolentia ac tiirba verbo- 
mm, ut oratio, qiiae liimen adliibero rehii« debet , ea ohsnirltatem et 
tenehras alTerat. atqiie ut qnodaramodo ipsi «ihi in diceudu obstreperr' 
videautur. Vgl. Brut. 63, 337. 89, 305. 90, 311. 


Digilized by G‘. 


125 — 


• 

19) P. Cornelins Sclplo Naiicn, des Serapto SoIid, Cos. 648. 
Cic. Ilnit. 3i, 12S. 

C. liicioius Nervn, civis Improbns. Ibid. 34, 139. 

C. Nextiiis Cnlvinn.s, Ibid. 34, 130. d. or. II. 60, 346. 61, S49. 
M. Aurclius iScBurus, Cic. Unit. 35, 135. in Yerr. I. 33. 

A. Po.stiimius Albiuii.s, Cos., 654. Cic. Drul. 3.5, 135. 

M. Claudius .51 arccl lu .s, Ibid. 36, 136. p. Fontei. 7. 

P. I.cntiilus 5larcellinus, Cic. Drut. 36, 136. 

li. Coltn, Cic. Und. 86, 136. 74, 859. d. or. III. II, 43. 

C. Cocltus Caldus, Cos. 059. Ctc. Unit. 45, 165. d or. I. 8.5, 
117. in Verr. V. 70. 

M. Ilcreuuiu.s, Cos. 660. Cic. Brut. 45, 166. 

C. Claudius Pülcher, Cos. 66t. Cic. Brut. 45, 166. 

M. Uratidius, Ankläger des C, Fimbria. Cic. Unit. 45, 168. 

I,. Ucllius, Cic. Urul. 47, 174. 

I>. Juuius Brutus, Cns. 676. Cic. Brut. 47, 175. 

I/. Cornelius bicipio Asiaticiis, Co.s. 670. Cic. Brut. 47, IT5. 
Cn. Pom peius Strnbo, Cos. 664. Cic. Brut. 47, 175. 

Cu. Octavius, Cos. 666. Cir. Brut. 47, 176. 

M. Virgilius, Ankläger des L. iSulla, Cic. Brut. 48, 179. 

P. Magi US, Cic. Brut. 48, 179. 

T. Juuius, Cic. Brut. 48, 1*0. 

Q. Pompeius Itufus, Cos. 665. Cic. Brut. 50, 300. 88, 804. vgl. 
I.iv. Kpit. Hb. LXXVII. 

tj. liieinius l.uculliis. Cos. 679. Cic. Brut. 63, 333. 

M. Terentius Varro Liiicullus, Cos. 680. Cic. Brut. 63, 833. 
M. Octavins, Cic. Brut. 63, 338. d. olT. II. 31. 

Cn. Octavius, Cos. 677. Cic. Brut. 63, 333. vgl. 60, 817. 

M. Porcius Cato, Vater des l'ticensis, Cic. Brut. 68, 833. 

0 liUtatius Catiilua, Cos. 675. Cic. Brut. 68, 883. vgl, 85. 
133. Yellei. II. 33. 

C. Flavius Fimbria, 669. Cic. Brut. 66, 333. vgl. Vellei. 
a 34. 

P. Murenn, f 673. Cic. Bnil. 67, 337. »0, 311. 

C. Ce U.SO ri n US, ’j* 678. Cic. Brut. 67, 837. 90, 311. 

I<. Turins iTliorius? s. Ernesti clav. Cic.), Cic. Brut. 67, 337. 

20) Cic. Bnil. 40, 169. e Marsis, quem ipse cognovi, prudeos vir 
et io dicendo brevis. 

21) Cic. ibid. 8orani (ans 8ora bei Arpinuni), vicini et familiäres 
mei, non tarn io dicendo adinirabiles, quam docii et graecis litteris 
et latinia. Dem Ouiotus gebührt der Vuraug. Cic. d. or. III. 11, 
43. ex istis, qiios noslis, urbauis, in quibiis miniiniim est Utterarum, 
nemo est qnin lilteratis.simum logalorum Omnium, Q. Valerinm $ora> 
Dum, leoitate vocis atque ipso oris pre.ssu et snoo facile rincat. Ei- 
nen Beleg zu seinen aotiqirarisclien Kennlnissen gicht GoU. N. A. II. 
10. Vgl. EUfttdt ru Cic. Brut. 1. I. p. 138. 
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23) Cic. Bnit. 1. 1. Bononiensls , Is qtiidem^ cxercU-atus et uatura 
vohibilis. 

28) Cic. Bnit. K 1. omnimn autein doqiientis^imis extra haac ur- 
beiii T. Betiicius Barrn.s .Asctilamiü, ciiiu.s Kunt aliquot orationea Asciili 
lialnlae. illa Boiuae contra Caepionem uoiiilis saue, eui orationi Cae- 
pioiiis ore respoudit Aelius. 

111. Periode. 

Yoin J. 674 bis 2 uin J. 734 oder 30' vor Cbr. Geb. 

Zeit der Vollendung, 

$ 

Einleitung. 

§. Ö3. 

Das Verbältniss dieser Periode zur vorigen ist das 
der Absicht! icbkeit zur Bewusstlosigkeit, das der Künst- 
lichkeit zur Natürlichkeit. Während vorher der Kölner 
fast bewusstlos der alten überlieferten Gewohnheit wie 
dein neuen Eindrücke der förmlichen Uebersiedeluiig des 
griechischen Wesens sich hingehend, aus Beidein ver- 
möge seiner nationalen Individualität ein Resultat ge- 
wonnen hatte, das ohne unrömisch zu Scyn doch einer 
stetigen Form und einer festen Begründung ermangelte, 
so kam er jetzt zum vollen Bcwusstscyn seiner geistigen 
Kraft, und begann das Ererbte und Dargehotene selhst- 
schöpfcrisch zu einem neuen Ganzen zu verarbeiten, des- 
sen Glanz und Majestät utid ewige Dauer für den poli- 
tischen und sittlichen Verfall des römischen Weltreichs 
wohl zu entschädigen vermag. Höchstes Muster war 
und blieb auch jetzt das Griechische;, an ihm bildete 
sich der römische Geschmack, an ihm erstarkte der rö- 
mische Geist zu freier Nacheiferung. Dennoch war das 
Griechische selbst damals schon zu tief iu seiner Ent- 
artung begriffen, als dass bei uninittei barer Berührung 
das empfängliche Rom unangestcckt hätte bleiben kön- 
nen, und war auch seine Natur stark und gesund ge- 
nug, vor der. Hand die zerstörende Gewalt des Giftes' zu 
ncutralisiren, so empfand es doch nur zu bald bei dem 
hereinbrechenden politischen Siechthum die Folgen da- 
von. Wenn cs nun nicht die Poesie, sondern die Prosa, 
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und aucli in dieser vornehinlich die die übrigen Gattun- 
gen reprilsentirende und refonnirende Heredtauinkeit war, 
welche in dem neuen L'iiischwungc gehoben und dem al- 
ten Gewohnheitsrechte entrückt nun mit Ahsicht ans- 
nnd durchgebildct ward, so liegt auch hier der Grund 
in der schon oben angedeuteten Stellung derselben im 
Mittelpiiucte des gesammtcii Staatslebciis. Als Organ 

ft aliumfa8sendeu Politik und als Ulittcl zur Sicher- 
mg aller Kechtsvcrhältnisse musste sie alle andere 
Zweige des Wissens weit übcrtliigeln. Dennoch wurden 
— und das ist ein unzweideutiges Zeichen von der gei- 
stigen ölüiidigkeit der llöincr — die Wissenschaften jetzt 
nicht mehr, wie früher, bloss um der einen Beredtsam- 
keit willen als Mittel gesucht und betrieben, sie began- 
nen, losgerissen von dem Stamme einer allgemeinen 
Fortbildung und selbststüiidig auftretend, .selbst Zweck 
und Gegenstand echt wissenschaftlicher Bestrebungen 
zu werden *). Eben diess aber machte auch das Bediirf- 
niss nach einer wissenschaftlichen Begründung der Be- 
redtsamkeit selbst rege, und dazu boten die Griechen 
reiche Mittel au die Hand. Die Benutzung derselben 
ist in dreifacher Beziehung erkennbar, in Beziehung auf. 
die Sprache, auf die praktische Ausübung und auf die 
Technik. 

*) S. bcs. (Uc. d. or. III. 27. n. 31, nnd im Allg. Cicero’s Rede 
pro Arcliia poeta. 

$. Öl. 

Die römische Sprache h'attc zwar nie aiifgchürt, un- 
ter dem Einflüsse des von kundigen MUnuern, wie En- 
nius, geübten Griechischen zu stehn und sich fortzubil- 
den, doch alle Versuche einer Sprach -Beinigung oder 
Bereicherung erstreckten sich damals nicht über das 
Einzelne hinaus; nirgends ein wissenschaftliches Begrün- 
den, ein Zurückfuhren auf Regeln, das latine loipti war 
einzig Sache der Gewöhnung i). Eben so war auch der 
jetzt aus dem Gegensätze der tonangebenden Hauptstadt 
zur entfernteren Provinz hervorgegangene Gegensatz 
der ltngua rotnana oder urbana QurbamteuJ *) zur 
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tntlfrarit oder rtutica *) rein factisch, niclit so- 
'«oLI durcli wissenschaftliche Uestrchiing, als vielmehr 
durch locale Verhältnisse und Gewühiiuiig hcrror^crii- 
fen; doch war es eben jener am deutlichsten hei dem 
Ziisammenstrümen der Provinzialen in der linnptstadt 
sich zu erkennen flehende Gegensatz •*), welcher den Ge- 
hildetcn auf Erhaltung und Fortbildung der feineren IJiii- 
gangssprachc hinwies, ein Uiiternehtiien , das in sc||fci 
ganzen L'infange erst durch die im Lingiingc mit Tfen 
Griechen gewonnene Gcschinacksbildung und Wissen- 
schaftlichkeit möglich worden war. War diess nun auch 
kein neues Schulfen von Grund ans, indem meist nur 
das schon Bestehende und durch den Gebrauch Gehei- 
ligte festzuhalteu war, so war doch auf <ler andern 
Seite genug zu thun mit dom Ausscheiden des Unstatt- 
haften, mit dem Einfuhren des Neuen, mit dem Ausprä- 
^ gen grammatischer und stilistischer Formen. Die erste 
rationelle liegründiing scheint die lateinische Sprache 
durch C. Julius Caesar erhalten zu haben ^); ihn aber 
verdunkelt dcriMeister des Stils, M. Tiillius Cicero, 
dessen vorzüglichstes Verdienst darin besteht, dass er 
nicht nur dem oratorischeu Ausdruck durch künstleri- 
sche Itegründung des Numerus und Periodeebaues das 
Siegel der Vollendung aufdrückte '<), soiulcrn auch durch 
weise Benutzung des Vorhandenen, durch Umbildung und 
Uebertragung eine Sprache schuf, welche sich für eine 
' wissenschaftliche Darstellung eignete. Die Vorsicht, mit 
welcher er dabei zu Werke geht, die Aengstlichkeit, 
mit welcher er 6eiuc N'cuernngcu begründet und Wider- 
sprüchen begegnet '’j, zeigt deutlich dass, wie überall 
wo das Neue aus dem Alten sieb heraus ringt, so auch 
hier mit maiiichfaltigcii Vorurtheileii zu kämpfeu war. 
Duell wie auf der ein.en »Seite die Zweckmässigkeit die- 
ser durch geistiges Fortschreiten hervurgerufenen Modi- 
licutioiien von dem Denkenden gar bald erkannt wurde, 
so war es auf der andern eben jenes llangeu um Alten, 
welches, wiewohl als [vennzcicheu der Partei der Archai- 
steii einseitig *^), doch dem IJeberinasse einer ohne Grund- 
satz« geübten und meist auf Ostoutation berechneten 
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gräcisircndcn Neuerungssucht einen Damm entgegen- 
setzte "). Auf diese A^'eise im Einzelnen von verschie- 
denen Seiten beleuchtet und durchgesprochen und von 
gelehrten Männern, wie M. Terentius Varro, im 
Ganzen durchforscht war „die Sprache in ihren Grund- 
formen regelrecht und fertig geworden“ “). 

IJ Cic. Briit. 74, 858. soliim qnidem et quasi fiindamentiim onitorls 
vides, luquuUonem einendalam et lalinam, ciiiiis penes qnos laus adliiic 
fult, non fnit rationis aut scieutine, sed qqasi bonae consuetudinls. 
Vgl. oben S. 31, 8. 

8) De urbanilate sebrieb Domitius Marsxis ^ Quinct. VI. 3, tüS. 
Das We.seniliclie giebt Cic. Brut. 46, 171. qiii e.st isle tandem urba- 
nitatis color? nescio, tantum esse quendam scio. id iara intelliges cum 
io Galliam veneris.^aiidies tu quidem etiaiii verba quaedam non trita 
Komae; sed baec mutari dediseique possunt; illud est maius, qt||d in 
vocibus nostrorum oratorum retinuit quiddam et resonat urbanius. — 
oniniuo sic, opioor, in noslris est quidam urbauonuu, sicut iUlc 
Atticorum somis. D. or. III. II, 48. Quiact. VI. 3, 17. urbanitas 
dicitur, qua qnidem significari Video sermonem praeferentem in ver- 
bis et sono et usu proprium quendam gestuni urbis et siimptam ex 
conversatioue ducloruni tacitam eruditionem, deniqiie eiii contraria 
.Sit ruslicUas. Vgl. F. R. Walther de vett. inpr. Ciceronis urbaui- 
late, M.al. 1778. und Hand Lelirb. d. lat. StU’s 8. 47. f. 

' 3) Wachsmuth von der lingiia rtislica latina und romana, im Atlie- 

naeum I. 8. (1817) S. 871 — .305. Vgl. Rühr Gesch. d. rüm. Litt. §. 3a. 
und Ferd. Winkelmann im Archiv zu Jaiin’s Jbb. 1833. II. 4 S. 493 ff. 

4) Cic. Brut. 74, 858. confluxerunt enüu et Athenas et in banc ur- 
bem multi iuquiuatc loqiieotcs ex diversis locis. qiio magis expur- 
gaiidus est sernio et adliil>cnda, tanquam obrussa, ratio quae mutari 
non potest, oec utendum pravissima coasuetudlnis regula. Vgl. Epp. 

' Wd. div. IX. 15. 

5) Cic. Brut. 75^ 260. Caesar antein rationem adhibens consnetiidi- 
nem vitiosam et corruptam pura et incorrupta cunsuetiidine emendat. 
Vgl. ibid. 73, 853. sq. u. über das Weitere nuten 8- 8®. 

6) S. unten\8. 65, 10. 

7) Cic. Acad. II. 7, 8.5. inova sunt rerum novarnm facienda nomlna 
aut ex aliis traosferenda. quod si Gracci faciunt, qui in iis rebus tot 
iam saeenia versantnr, quanto id magis nobis concedendum est, qul 
baec nunc primum traclare conamur? Und so häufig; s. d. fin. 111. 
1, 3. 4, 14. d. univ. 4. u. 7. Vgl. Hand a. O. 8. 56. f. 

8) Wiewohl es diesen selbst nicht an moralischen Gründen ge- 
brach. Cic. Or. 51, 170. (61, 808). 

9) Belege bei Cic. Brot. 74. sq. Mangel an Interesse halte die äl- 
teren 8chritlen fast ganz io Vergessenheit gerathen lassen. Ibid. 17. 
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10) Vgl. Oie. Kpp. ad AU. XIII. 21. 

11) a. 0. S. 52. 

§. 55 . 

Was die Art und Weise betrifft, auf welche die Beredt- 
sainkeit in’s Leben trat, so durchlief dieselbe in Rom, 
wo jetzt die griechischen Muster aus verschiedenen Bil- 
dungsepocheu Vorlagen, dieselben Bahnen gleichzeitig, 
welche sie in Briecbenland nach dem Gesetze origineller 
Entwickelung nacheinander betreten hatte. Mit dein Un- 
tergänge der griechischen Freiheit war die Beredtsam- 
keit aus Attika, ihrem Liehlingssitzc, entwichen und hatte 
ein Asyl in den Schulen Asien's gefunden; hier unter 
einem wollüstigen Himmelsstriche entartet war, sie end- 
lich||ils asianische Kedeweise zu ihrem alten VV'ohnsitze 
zuriiekgekehrt ‘). Die unmittelbare geistige Berührung, 
in welche damals das zur Wissenschaftlichkeit sich em- 
por arbeitende Rom mit Griechenland trat, indem es so- 
wohl die griechischen Gelehrten lernbegierig aufnahm 
und ihnen Lehrfreiheit gestattete, als auch die Bliithe 
seiner Jugend, an die sich nicht selten gereifte Männer 
anschlossen, nach Griechenh'ind aussandte, um an der 
Utielle selbst zu schupfen, batte die Römer mit den Mu- 
stern des alten attischen wie des herrschenden asiani- 
schen Redestils bekannt gemacht. Kein Wunder also, ‘ 
dass der empfängliche Geist diesen doppelten Eindruck 
in sich aufnalim und dieser, gepaart mit römischer Na- 
tionalität, ein Resultat hervorbrachtc, welches nach der 
geistigen Individualität des Einzelnen bald dem einen, . 
bald dem andern Extreme sich zuneigte. Erst Reife des 
Geschmacks und des Urthcils konnte diese Divergenz zum 
Gegenstände förmlicher Parteien erheben und gleichzei- 
tige seihstständige Fortbiidnng der verschiedenen Arten 
des Stils hervorbringeu. Und diese Parteisucht selbst 
war es, welche das eigentliche wahre Wesen der Be- 
redtsamkeit verkennen liess. So kam es, dass auf der 
einen Seite Männer wie Brutus, Calvus, Asinius 
Poliio, welche sich die Attiker zum Vorbild nahmen, 
zwar auf strenge Correetheit hielten, aber zugleich in 
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äusserste Nüchternheit und selbst in Härte verfielen ’>), 
auf der andern namentlich die jüngeren feurigeren Gei- 
ster, wie Uortcusius, sich der asianischcn bald scn- 
teuziösen bald verboscn Weichlichkeit hingaben Auch 
hier ist es Cicero, welcher durch Vermittelung beider 
Extreme, indem er die Vorzüge beider in sich vereinigte 
und von den Mängeln derselben sich' möglichst frei zu 
halten suchte, die rednerische Darstellung der Vollen- 
dung entgegenbildete. Er erkannte wohl, dass die Nach- 
ahmung der Attiker nicht in blosser Copie der Form, 
sondern in vollständiger, allseitiger Auffassung und Ce- 
bertragung jener hohen Muster auf die Gegenwart be- 
stehen müsse, und dass nur der attisch spreche, dessen 
Ausdruck in jeder Beziehung dem Gegenstand« ange- 
messen sey, kurz, Aoe ette atticum^ tfuod nihii habeat 
imolem atU ineptum '*). Somit giebt sich ihm auch die 
Annahme einer dreifachen Ausdrucksweise als Manier, 
ßgurae ^), welche er unter dem Gesichtspuncte des 
nginov, zusammenfasst **) und den einzelnen 

Pflichten des Keduers als charakteristische Merkmable 
zutheilt ^), nicht als nothwendig in der Natur der Sache, 
sondern in der Cnvollkommenheit der Praxis begründet zu 
erkennen *^). Die Erscheinung selbst mag nicht geläugnet 
werden, sie mag aber ihre Stetigkeit ebensowohl einem 
rhetorischen Schematismus verdanken, als sie ihre Ent- 
stehung der geistigen Eigenthümlichkeit des Einzelnen 
und den Eindrücken verdankt, welche das jetzt mächtig 
aufgeregte Studium der Philosophie auf diese Eigenthüiii- 
lichkeit hervorbrachte ^). 


1) S. Th. I. 8. 76. S. 164. ff. 

S) Ciu. Brut. 88, 884. Attieuio se Calvus diel oratorem volebat. 
inde erat ista exilitus quam ilte de lodiistria cunsequebiitur. dfeebat 
ita, sed et Ipae errabat et aUoa etlam errare cogebat. nam *i quia 
cos, qui nec inepte dioont nee oditne neo putide, attice putat dicere, 

Is recte nlsi Atticum probat oemlneui. iusulsitaleu enim et buolentüun 
taaquam insaniam qaaodani oratiooia odit, aaniuitem auleni et integri- 
tatem quaal rellgiooem et vereeuodiam oratorU probat, huec omiiium 
debet oratortun eadem esse seutentia. sin autem ieiuuitatem et sicci- 
taleni et loopiam, diimmodo sit poUta, dum urltana, dum elegaus, in 
auieo genere ponit, hoc recte duutaxat; sed qnia sunt in AlUcia aUa 
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meliora, vide.it ne ignoret et gradns et dis.simUitiidines et vim et va- 
rielalem AUicu^uiii. Vgl. Or. 9, 2ö. d. ojit, gen. orat. 3. sq, Quiuct 
X. ü, 17. 

3J Cie. Brnt. 95, 325. geni ra nsialirae dicliouis diio smit; iinum 
senteuiioMiin et argntiiin, senteiiliis non (am gravibiis e( .severis quam 
coiiciunis et venustns; — aliud auteiii gena.s csl iioti (am senteutiU 
frequenlaluiii qiiani verijis volucre atque incitatuiii; qiiali est uuue 
Asia tu(a, uec flumiuc soliim oraliuui.s, $cd eti.im exurnalu et faccto 
geilere verboriim. — Iiaec aiitem geiiera iliceiidi ai>tiora Mint adules- 
cenlibiis, in senibiis gravilateui non liabent. Vgl. or. C9, 230. 

4) Cic. or. 9, 29. Vgl. ibid. 7 sqq. 23 sqq. Briil. 84, 290. volo hoc 
oralori cuntingat ut, cum audilimi ai( eiim esse diclnrnin, locns in 
siibselliis occu|ietur, compieatiir Iribunnl, gralio.si scribae siut in daudo 
et cedendo loco, corona multiplex, iudex erecdi.s; cum .siirgal is qiii 
diclnnis sit, significelur a corona silentiiini, deinde crebrac nsseu- 
sioncs, mnlliie admiraliones, risiis cum velit, cum velit (letiis, nt qui 
haec prociil videat, eliainsi quid <iga(iir nescial , al plarere (amen et 
in Ncena esse llosciuni ijitelligat. haec ciii couliugaiit, euiii scito attice 
diuere. A'gl. ibid. 54, 2(K). 

6) TenuU , media , yrnvis. Cic. or. G. n. 24 — 28. Aiict. 

ad Heren. IV. 6—11. iiiilerscbeidet tirneis , midiocrix , extenuata. 
D.iy.ii Gell. N. A. VII. 14. et in carmiue et in solula oratione genera 
dicendi prubabilia sunt tria, qiiae Graeoi -/aqaxTT^^aq voc.ipt, nomina- 
que eis fecerunt apponi ädpn», /üoov. nosque qnem priiuiim 

posuiiHiis, liubtrem vocainus, seciinduin f/racilemf tertium mediocrem; 
laiberi dignitios atque anipliludo esl, gracili venustas et siiblilitas, mc- 
diiis in confmio est Htriiisquc uiodi parliceps. — Im Brutus .15, 20t. 
variirt Cicero diess Thema daliin: qiioniam ergo oratoriim bonorum 
duo gi'uera sunt, uuiiiu atteuuatc prcsseqiie, alteruOi sublate ample- 
qiie dicentium, sqq. 

U) Cic. or. 21. Vgl. ibid. 35, 123. d. or. I. 29, 1.32. ii. unten §. 03. 

7} Cic. or. 21, (iU. quot offieia oratoris, tot sunt genera dicendi: 
sliblilo in probando, inodicum in delectando, velieiueus in Ilecteudo. 
Vgl. d. opt. gen. or. 2. 

8) Cic. d. opt. gell. or. 1. oralorum genera c.s.se diciintur tnuqnam 
poet.irum. id .seciis e.st; naiu alterum e.st multiplex; poeniatis enim 
tragici, couiici, epici, mclici etiaui ac ditlo rambici siiiini eiiilisque est 
diver.Mim a reliquis. itaqiie et in tr.igocdia comiciim viliosum est et 
in comoedia (urpe Iragtciim, et in celcris siiiis est ciiiqne sonus et 
qiiaedam iiitelligentibus nota vox. orntonim aiitcm si qiiis ita niimc- 
rat pliira genera, ut alio.« grandes aut graves aut copiosos, alioa 
tenue.s aut subtiles aut breves, alias eis iuteriectos et tanquam'me- 
dios piitel, de bomiuibiis dicit aliqiiid, de re purum, in re enim qiiod 
Optimum sit quneritiir, in homine dicitnr quod est. Vgl. Or. 7. 16. 28. 

9) Diese Kindriicke scliildert Cicero öl)ter,'z. B. Briit. 31, 119. sq. 
quod.si ouinia a pliilnsophis essent pelenda, Peri p a te li co r um in- 
st itutiscummodius fiugeretur oratio, qiio magis tuum, Brüte, iiidicium 
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' prolio, qni eorum philosoplioriim secf:im seqniitns es, qnornm ln rtnc- 
trina ntqiio praeceplis dissercndi ratio eoniiingiliir emn siinvilate di- 
cciidi et copia; qiianqnani ea ipsa Peripaleficonim Acaileini- 
curiiiiiqiic coiisiieludo in ratione diceiidi (aüs est, ul nee perlioere 
oraloi'ein possit ipsa per scse, nee sine ea orator esse perfcclns. 
nam iit Sloicorum adstricUor est oratio aliqnantoqne contrarlior 
quam aiires popiili rcqiiirunt, sic illoriim liberior et latior qiiaiii patitur 
cousiietudu iudiciorum et fori. Vgl. ibid. 30 sq. d. fin. UI. I. d. or. II. 

38. III. 18. Dazu Brut. 34, 131. perfectu.s Fpicureiis evaserat, 
minime aptum ad dicendiim genu.s. Vgl. Tb. I. g. 78. S. IßO. IT. 

§. 56 . 

Nach ilicsem Allen wird man cs ganz natürlich fin- 
den, wenn auch hinsichtlich des Technischen die Römer 
sich eng an die Griechen anschlossen. Die Griechen 
waren es gewesen, welche in ihnen zuerst das Bedürf- 
niss einer künstlerischen Beredtsamkeit rege gemacht, 
sie waren cs, welche es nun befriedigten, und zwar auf 
doppeltem Wege, theils durch schriftliche, theils durch 
mündliche Geberlieferung. ln erstrer Beziehung ward 
der ungleich höhere Werth der älteren, strengeren Tech- 
niker bald erkannt und Aristoteles, Theophrastus 
und Isokrates von dein besonnenen Cicero wenigstens 
bei seinen rhetorischen Studien zum Grunde gelegt ‘); 
des unlogischen und spitzfindigen Hermagoras zwar 
als Anleitung für den Anfänger nicht unpassende, aber 
trockene und uninteressante Schriften wurden bald zu- 
rückgelegt ^). jVlüiiülichc Miltiieiliiiig ward häufiger noch 
besonders in den Schulen Athcn’s und Asicn’s gesucht 
und gegeben 3), mit dem grössten Beifall, wie cs scheint, 
von Apollonius Moloii4). Wenn dagegen Rom selbst 
im A^erhälluiss nur wenige Lehrer der Redekunst her- 
vorhrachte, so liegt der Grund in der bei Weitem grös- 
seren Vorliebe für das Griechische ®), in dem viclbeweg- 
ten Leben, das alle heilen Köpfe in seine Strudel hin- * 
einzog und zum Lehren keine Müsse iiess, und in dem 
Misseredit, in welchem noch die der Rabulisterei ver- 
dächtige einheimische Lchrziiuft stand ß). Daher muss- 
ten auch Namen, wie L. Otacilius Pilitus i), Cpi- 
dius ß), S. Clodius ß), u. A. bald verklingen. Wich- 
tiger und jedenfalls erspriessiieher waren die ersten, 
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gleichfalls nicht sonderlich geachteten *"), Versuche, 
die Rhetorik der Griechen in einzelnen Theilen \«ie iin 
Ganzen schriftlich auf römischen Boden zu verpflanzen, 
Versuche, welche gleich anfangs von tüchtigen Köpfen 
und ohne sclavisches Anschliessen an das Griechische 
in- der Ausführung “) unit®™®'nn»en bald eine gewisse 
Festigkeit und Consistenz gewannen <ind erfreuliche Re- 
sultate lieferten, wie sie zs B. in den- uns noch erhalte- 
nen vier Büchern Rhetoricorum ad C. Herennium eines 
uu bekannten Verfassers und in den zwei Büchern de in- 
vetUione des Cicero vorliegwn **). Daraus ersehen wir, 
dass als Grundnorm die aristotelische Eintheilung des 
Redestotfs in dpei Classen, das gentu detmm»t.raek.mm , 
deliberativum und iudiciale >*), und die allgemein gül- 
tige Zerfüllung der zur rednerischen Darstellung nötbi- 
gen Erfordernisse (parte» J in mventio, dispotitia, elmpm- 
tto, memoria und pronuntiatio ‘*) angenommen wnrden. 
So sehr nun auch im Ganzen Beide in der Darstellung 
der inventio mit einander und oft wörtlich übereinstim- 
men, wie in der Cintbeilung der Rede in e:»ordium, 
narreUio, partitio confirnrntio, reprehentio 

(conftUatio'} ^ cottchuio so weichen sie doch nament- 

lich in der Lehre von der comtittUio, der Ermittelung 
des streitigen Punctes, iin Wesentlichen i«). sowohl als 
in der Anordnung von einander ab. Die Darstellung, 
weiche jener ungenannte Verfasser von den vier übrigen 
Erfordernissen giebt, von der dispmitio *^), von der 
pronuntiatio^ welche hier im Ganzen zuin ersten Male 
ausführlich abgehandelt wird von der memoria, wo 
ein interessanter Beleg zu dem Verschrobenen utid Ue- 
berkünstelten der griechischen Theorie gegeben ist *"), 
und von der eloquutio kann bei ihrer Klarheit und 
Bündigkeit wohl für den Verlust der Originale '**) ent- 
sekadigen und giebt einen vollständigen Ceberblick über 
dlis von den Römern bei ihrer Unterweisung in der Rhe- 
torik zum Grunde gelegte Regelwerk. 

1) Clo. Epp. ad div. I.O. extr. abliorrrnt (IlbrI de oralore) a coni- 
fflUBibus praeceptis et ooiDem aotiquorura et aiutoteieaiB et l.<u>crn- 
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t«äm rationem orntoriam cowplectuntar. VgL d. Inv. I. 5, 7. Nur 
Wenigen freilich «aren des Aristoteles und Theophrastus Mchriflen 
bekannt. Or. 51, 173. 

2) Cic. Brut. 71), 268. inops ad ornandnm, sed ad inroniendnm ex- 
pedita Hei'inagnrae disciplina. ea dat ralioiies ccrta.s et praecepta 
diceudi ; qune si minorem habent apparaliim (sunt euini exilia) , tarnen 
babeiit ordineui et quasdani errare in diceodo mm patentes via.s. 
Vgl. ibid. 78, 271, Quincl. Ul. 11, 22. und mehr über das ihm Kigen- 
thümliche Th. I. $. 83, 19. 

3) Cic. Brut. »1. Vgl. Th. I. 8- et- 83- 

4) Cic. Brut. (89, 307.) »Ü, 312. »1, 313. Vgl. Th. I. 8- 81, 0. 10. 

5) Cic. d. npt. gen. or. 6, 18. d. fin. I. 1. 

6) Cio. or. 42. Vgl. oben 8- 30- 

7) Nach 8iieton. d. ill. rhet. c. 3. Lehrer des Cn. Pompcios und 
dessen Historiograph. 

8) Nach Mueton. I. 1. c. 4. Lehrer des M. Antonius und Angustus. 

9) 8uet. I. I. c. 5. iatinae simul graecaeque eloqiientiae professor. 
Vgl. Cic. Phil. II. 17. Epp. ad Att. IV. 13. 

10) Cic. or. 41. 

11) Rhet. ad Hcrenn. I. 1. quae graeci scriptorcs inanis arrogan- 
tiae caussa sibi assumpseniut, reliqiiimus. nam illi, ne parum multa 
scisse viderentiir, ea conquisierunt, quae nihil atliaeb.aiit , nt ars 
dilficilior coguitu putaretur; nos autem ea quae videbautur ad ratio- 
nem diceudi pertiuere sumpsiiniis. Uar.u ibid. IV. 1. qiioniam in bor 
libro de eloquutione conscripsiraus , et quibus iu rebus opus fiiit ex- 
emplis uti uostris usi sumus, et id fecimus praeter consuetudiuem 
Craecoruin, qui de hac re scrip.serunt , necessario faciendum est, ut 
paucis rationein nostri consilii demus. Hierauf fol^C bis Cap. 7. eine 
weitläufige Auseinanderseteung und Widerlegung jener /.um Theil 
angeblich aus Bescheidenheit herrorgegangenen 8itte der griechischen 
Rhetoren. Dass übrigens die Anführung von stellen aus mu.stergül- 
tigeu ächriftsteilern auch hier nichts weniger als ängstUcli vermieden 
ist, lehren die zahlreichen aus Dichtern entlehnten Beispiele; in Be- 
zug auf Entlehnung aus den Rednern dürfte bei der Nachweisuug 
grosse Vorsicht zu empfehlen sejn. 

12) 8. unten 8- 83. 

13) Cic. d. inv. I. 3. Aristoteles, qui huio arti plurima adiumenta 
atque oruaraentii submiuistravit, tribus in generibus rerum versari 
rhetoris officium putavit, demonstralivo, deliberalivo, iudiciali. demon- 
strutivum est, quod tribuitur iu hlicuius certae personac laiidem aut 
vituperationem; deliberatioum , quod positum in disceptatioue et con- 
aultatioue civiii habet iu se seutentiae diclionem; iudiciaU, quod po- 
aitum in iudicio habet in se acciisationem et defeusiouem, aut peti- 
tionem et recusalionem. Vgl. Rhet. ad Her. I. 2. 2. 

14) Cic. d. iuv. I. 7. partes bae, quas plerique dixemnt, iu^eutio, 
dispositio, cloquutio, memoria, prouuntiatio. üweutio est excogitnlio 
rerum veranun ant verisimilium , quae caussara ,probabilem reddant ; 
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dispositU) CSt rernm inveufanim in ordinem dislribntio ; eloquutio cst 
idoueorum vcrbonun et sentcutiariini ad iiivculioucm acconiniodatio ; 
memoria est firma aiiiini rcrum ac verbonim ad iuventionem perccp- j 

tiu; pronunliatio est ex rernm et verbonim dfgnitate vocis et cor- 
poris moderatio. Vgl. Rhet. ad Her. I. 8, 3. ' 

15) Cic. d. LUV. I. 14, 19. Iiac partes sex esse omnino nobis viden- 
tnr: exordium, narrutio, partitio, coufirmatio, reprehensio, concliisio. 

C. 15. exordium est oralio auimum aiiditoris idonee comparans ad 
rcliqnam dictionem (a, principinm, b. insimiatio; auditorem facit be- 
uevolum, attentum, docilem; accominodandum ad genera 5: bonestiim, 
admirabile, luimile, anceps, obscnruui [Kliet. ad Her. I. 3. genera 4: 
lionestum, lurpe, dubium, liumile)). C. 19. nan-atio est rernm ge- 
slarum aut nt gestarum expositio (3 genera: 1. qnod ipsam caussam 
coutinet, 2. degressio, 3. remotum a civllibus canssis, versatnr a. in 
negoliis: a. fabula, fl. historla, y. argnmentum: b. in personis. de))et 
esse brevis, aperla [diluddaj, probabilis Lverisimilis|). C. 22. •par- 
titio, partes S: una est qnae, qnid cum adversariis conveniat et quid 
in coutroversia rcliuquatiir o.stcndit; altera e.st in qua rernm earum, 
de quibus erünus dicluri, breviter expositio ponilur dislribiita [ietz- 
teres beisst in der Hhet. ad. Her. I. 10. distribiitio , und zerfiUIt in 
enumeratio nnd expositio |). C. 24. confirmatio est, per qnam argu- 
mentaudo noslrae caussae fidern et anclorilalem et ürmamenlum ad- 
iungit oratio (argnmentatio spectat a. ad personas, b. ad negolia; a. 
demonstral uccessarie, n. per complexionem , ß. per ennmerationem, 

per couciusionem simpUceiii ; b. osteudit probabililer, «. ex eo 
qnod fieri solet, ß. ex vnigari opinionc, y. ex similitudiuc ; tractatur 

a. per iuduulionem, b. per raliocinationem). C. 48. reprehensio est 
per quam argupicntando adversarionim confirmatio diluitur aut infir- 
matur (über die Anordnung der Rhet. ad Her. s. Aumk. 17.) C. 58. 
conclusio est exitns et determinatio totius orationis (a. ennmeratio, 

b. indignatio, qime tractatur 15 locis communibus (Rliet. ad Her. II. 

30. ampiificatio, loci commuues lO.J, c. couquestio, loci 16. Lcomiui- 
seratio]). 

16) H. Beilage II. 

17) Cicero giebl sie gleich nach der Hanpteintheilung al.s mit in das 
Kinzeluc der Invcntiu einleitend, 1. 8 — 18. Dagegen der Verf. der 
Rhet. ad Her. I. 11. sqq. erst bei der coufirmatio und coufntatio. 

18) III. 9. sq. genera disposilioniim sunt diio: uuum ab institutiouo 
aiiis profectum, alterum ad casiim temporis accommodatum. 

19) Ul. II —15. Warum die Ordnung der einzelnen Theile, wie 
sic I. 3, 3. idchtig vorgezeichnet ist, zerrissen wird, ist nicht abzn- 
.sehn, uuwissenscbaiUich wenigstens ist die Kntschuldigung III. 1, 1. 
de tribus parlibus in hoc libro dicemus, dispositioue, pronuntiatione, 
memoria, de eloquutioue, ,quia plura dicenda videbautur, in quarlo 
libro conscribere maluimus. — Die Pronmiliatio ist eine doppelte: 

I. fiyttra vocis: 1. magnitudo, 8. firmitudo, 3. moUitudo; davon die 
letztere a. sermo (a. djgnitas, ß. demonstratio, y. narratio, d. ioca- 
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Gu)j b. contentio («. contmimtio , ß. distribuUo),' c. amplificatio (a. 
coborlaliu, ß. conqiiestio). H. Jmtus corporis. — Dazu c. 11, 19. 
nemo de ea re diligenter scripsit. Vgl. c. 15, 87. Unklar ist, wie 
weit diess von Plotius Schrift de gestu (oben g. 30, 13.) gilt. 

SO) III. lö. sqq. Die Memoria ist entweder naturalis oder artifi- 
ciosa. Let/.tre besteht ex locis et imaffhübus ; der Process ist ein 
doppelter, je nachdem man sich dorcli Bilder vermiKelst der Aehn- 
lichkeit Gegensh'inde oder Worte vergegenwärtigen will. Beispiele 
dazu c. 20. ut 8i accusator dixcril, ab reo hominem veneno necatum 
et hereditatis cailssa tacliim argiierit, et eins rei multos dixerit testes 
et conscios essej si hoc primum, ut dcfendendum nobis expeditnm 
sit, meminisse volcmus, in primo loco rei totios imaginem conforma- 
bimus , aegrotum in lecto cubantem faciemus ipsum illum , de quo 
agelur, si formam eins detinebimus ; si eum non aguoverimus, aliquem 
aegrotum non de minimo loco snmemns, nt cito in mentem venire 
possit, et renm ad lectum eins adstituemus, dextra pocnlum, sinistra 
labulas, medio testiculos arietinos tenentcm. hoc modo et testium et 
hereditatis et veneno ngcati memoriam habere polerimus. Cap. 31. 
cum verborum simllitudines imagiuibus exprimere volcmus, plus ne- 
gotii suscipiemus et magis Ingenium nostrum exercebimus. id nos hoc 
modo facere oportcbit. Jam domtütionem reges Atrulae parant. in 
primo loco constituere oportet manus ad coelnm toUentem Domitium, 
chm a Regibus .Marcils caedatnr. hoc erit, iam domuitionem reges. 
in altero loco Aesopum et Cimbrum subornare in Iphigeuia agentea 
Agamemuonem et Menelaum. hoc erit, Atridae parant, hoc 'modo 
oimiia verba erunt cxpressa. — Dazu c. 23, 3S. scio plerosqne Grae- 
cos, qui du memoria scripsernnt, fecisse, ut multorum verborum 
imagincs couscriberent, iili, qui eas edisccre vellent, paratas habe- 
rent, iie quid in qnaerendo operae consumcrent. Der römische Rhe- 
tor erklärt sich mit Recht dagegen. Vgl. Cic. d. or. I. 34. II. S6. sqq. 

31) IV. 8. sqq. Die tUoguiitio begreift I. figurae oder geuera: 1. 
gravis, 2. mudiocris, 3. atleaiiala; ihnen entgegengesetzt 1. sufflala, 
3. fliictuans et dissolula, 3. arida et exsanguis. II. res: 1. eleganlia, 
a. latinitas (Verstösse dagegen soloecismus und barbarismns), b. ex- 
plamuio , besteht a. nsitatis, ß. propriis verbis composilio , 3. dig- 
niUts. Diese ist A. exornalio verborum: I. repetitio, 8. conversio, 
3. complcctio, 4. traducliu, 5. contentio, 6. exclamalio, 7. inlerroga- 
tio, 8. ratiociuatio, 9. seuleulia, 10. contrarium, 11. mciubrum, 12. 
arliciilus, IS.'coutinualio , 14. compar, 15. similiter cadens, 10. siuii- 
liler desinens, 17. annominatio, 18. subiectio, 19. gradatio, 20. defl- 
uitio , 31 . transitio , 22. . correctio , 33. occupatio , 34. disinnctio , 35. 
couiiiuclio, 36. adiunclio, 37. conduplicatio, 38. interpretatio, 29. 
commululio, 30. permi.ssio, 31. dubitatio, 33. expeditio, 33. dissolu- 
tio, 34. praecisio, 35. couclusio, 36. nominatio, 37. pronominatio, 
38. denominatio, 39. cireuitio, 40. trausgressio, 41. superlatio, 48. 
intellectio, 43. abusio, 44. trauslatio, 45. permutatio. B. exornatiu 
senteiitiarum : 1. distributio, 3. licentia, 3. deminutio, 4. descriplio, 
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5. divisio, 6. freqncntatio, 7. «xpolltio, 8. commoratio, 0. contentio, 
10. Bimilitudo, 11. exemplum, 12. imagn , 13. efliclio, 14. notalio, 
13. sermocinatio , 16. conformatio, 17. sigoificatio, 18. brevitas, 19. 
demonslratio. — Vgl. Cic. d. or. 111. 33. sq. u. J. CA. Th. Ernesti 
lexic. technol. latln. rhetor. 

88) Zu diesen gebürt Hermes, welchen der Verf. I. 11, 18. no- 
ster doctor nennt. Den Namen in Zweifel zu zielin i.st kein Grund 
vorhanden, offenbar falsch, ihn mit einigen Herausgg. in Hermagoras 
nmzuändern, weicher notorisch eiqe ganz andere Ansicht, als die 
hier berührte ist, aufstellt. Viellelclit ist es eine und dl^lbe Per- 
son mit dem von 8ueton. d. lU. gramm. c. 10. als des Atteins Philo- 
logus Lehrer genannten Lucius Herme. s. Auch Varro schrieb 
eine Rhetorik, wovon ein Fragment aus dem 3. Buche bei Priscian 
IX. 10. p. 468. Ygl. Rufin. d. comp, et metr. orat. p. 333. ed. Rhett. 
Capp. Den Irrthum bei Nonius s. v. accensi u. quadrifariam : Rhe- 
toricorum libro XJC. hat schon Mercier in rerum humanärum be- 
richtigt. Vgl. unten S* 48, 10. Anderes g. 63. 


§. 67 . 

Diese Unterweisung selbst, welche sich als Anlei- 
tung zur rednerischen Coinposition immer noch in den 
engen oben i) schon angedeuteten Grenzen bewegte, in- 
nerhalb welcher jetzt besonders als fest abgesteckte Ge- 
biete das if^nitum und certum genu» ifuaettioni» ( f/uae- 
»tio und causta ». controvertia^ hervortreten *), konnte, 
zumal bei ihrer Unvollstündigkeit und ihrer Ziisain- 
menhangslosigkeit mit dem wirklichen Leben ^), den prak- 
tischen Römer unmöglich befriedigen , wenigstens dem 
Denkenden musste sich bald die Ueberzeugung aufdrän- 
gen, dass sie allein nicht im Stande sej, Männer welche 
den Staat regieren, welche im Senat, vor dem Volke 
und im Gericht das Recht mit Geist und Herz verfech- 
ten sollen, kurz Redner im römischen Sinne zu bilden 
Ohne daher das Nützliche rhetorischer Vorbildung zu 
verkennen o), massen diese doch der künstlich berech- 
nenden Rhetorik keine schaffende, sondern nur eine das 
schon Geschaffene hervorrufende Kraft bei sie er- 
kannten, dass nächst glücklicher Naturaulage zur red- 
nerischen Bildung vor Allem erforderlich sey Erwerbung 
eines Schatzes nützlicher Kenntnisse aus jedem Gebiete 
des Wissens, namentlich aus dem der Jurisprudenz, der 
Geschichte und der Philosophie <*), ferner unausgesetzte 
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UebuDg, fleissige Lectöre der besten Schriftsteller der 
Griechen und Körner, aufmerksames Anboren der ötfeiitr 
lieben Verbandluiigen dann eine Fülle gesunden Wit- 
zes **) und Begeisterung für den Beruf endlich auf 
alles dicss gegründet ein praktischer heller Blick, der 
eben so scharf die Blosse des Gegners erspiilit, als in 
der Seele des Hörers liest und die Verwickelungen deir 
Hinge durchschaut Diese Gedanken, welche Cicero 
schon von Antonius und Crassus mit überzengender Kraft 
durcbsprechen lässt, waren, obgleich ans dem Drange . 
der Zeit selbst hervorgegaiigen, doch in ihrem ganzen 
L'mfange immer nur Eigentbum einzelner geistig Bevorr 
zugter die Masse konnte sich zu dieser Höhe nicht 
erheben, theiis in dem gewaltigen politischen Umschwün- 
ge der Dinge mit fortgerissen und der nöthigen Müsse 
entrückt theiis durch die Höhe der Forderung zu- 
rückgeschreckt Viele verschmähten aus Grundsatz 

und am Alten bangend, im Glauben, dass nur das Le- 
ben bilde und alle Gelehrsamkeit entbehrlich sej, jenen 
wissenschaftlichen Aufschwung Andere begnügten 

sich mit der Schale, ohne bis auf den Kern zu drin- ' 
gen >^). Für um so preiswürdiger also müssen die Be- 
mühungen dieser Einzelnen gelten, welche der Vielge- 
staltigkeit ihres politischen Lebens ungeachtet doch so- 
wohl durch eigene unablässige Studien Mustergültigkeit 
erstrebten und erlangten, als auch in engeren, dem freien 
Austausch der Ideen bestimmten Kreisen, deren Mittel- 
punct der allseitig gebildete Cicero war i*), durch ra- 
tionelle Auffassung und Uebertragung des Griechischen 
dem Kömischen eine feste Norm aufzuprägen und 
somit auch der Beredtsamkeit eine wissenschaftliche Be- 
gründung zu gewinnen suchten. Hier ward die Ueber- 
zeugung erlangt , dass nur durch wissenschaftliche Vor- \ 

bildung es möglich sej, dem Ideal eines Redners sich 
zu nähern hier war es, wo‘ dieses Ideal selbst viel- 
fach besprochen und von verschiedenen Seiten mit dem 
Liebte der Erfahrung beleuchtet wurde, hier endlich, wo ' 

aus dem Drange der Zeiten, verbunden mit der echt 
praktisciieu Tendenz des Römers, heraus sich dem Sche- 
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matismus der Techniker zuin Trotz ein Gegensatz zvi^- 
sehen politischer und sophistischer Beredtsamkeit ent- 
wickelte, von denen nur die erste Qclotptetitia foremis), 
bestehend in der Kunst, durch Einheit des Gedankens 
und des Ausdrueks in der dreifachen Beziehung des do- 
cere, delectare und movere in Fällen des Bechts und 
der Politik (germs iudiciaie und deliberativum') die IJe- 
herzeugung des Zuhörers' zu gewinnen **), für Beredt- 
samkeit im wahren Sinne des Wortes galt, die letztere 
als eigentlich ohne praktischen Zweck, sondern bloss 
auf Unterhaltung und Ostentation berechnet Cgemts de- 
momtrativum') nur als Vorschule zu jener und somit als 
vermittelndes Glied zwischen der eigentlichen Beredt- 
samkeit und der im weitesten Sinne betrachtet w urde **). 
Moralische Tüchtigkeit war freilich nur zum Scheine 
noch Erforderniss *♦), nachdem der kalte, berechnende 
Verstand zur vollen Ilerrschaft gekommen, die Natür- 
lichkeit der Künstlichkeit gewichen war. 

1) S. oben 8- 30. 

2) Cic. d. inv. I. 6. Hermagoras ucc quid dicat nttenderc, nec 
quid polliceatur iutelligere videtur, qiii oratoris iiiateriam in riius- 
siim et in quiii;stionem dividat. c;nis.sani esse dicit rem, qtiae liabeat 
in se controversinm in diC(.‘ndo posiinni cnm personarmn ccriarnm 
interposUione , quaestiouem aulem eam nppellat, qnae Iiabent in se 
controversinm in dicendo posit.im sine certarnm personamm ioterpo- 
sitione, ad bunc modum; ecquid sit bonum praeter houestateiii? ve- 
rine siut scusiis? quae sit muudi forma? qnae solis niagiiitudo? elc. 
Vgl. or. 14. II. 36. d. or. I. 31, 138. II. 10, 41. 15 sq. 31 sq. III. 
28, 109. atqne boriim siiperins illud genus caussam aut cmitrorirsiiim 
appellant, haec aiitem altera qnaestio infinita et quasi proposila con- 
sultatio nominaliir. Ein Beweis, dass Cicero schon das Wort con- 

. troversia als ein teclinisches kannte, obgleich Seneca Contt. I. prooem. 
jp. 63. sagt : hoc aiitem genus niateriae, quo nos exercenuir, adeo no- 
viun est, ut nomen quoqiie cius novum sit. controversias nos dici- 
mus, Cicero caiissas voc,abat. 

3) Cic. d. or. I. 12, 58. II. 19, 78. III. 28, 110. 

4) Cic. d. or. II. 18, 75. sq. 

5) Cic. d. or. III. 14, 54. quare omnes i.stos me aiiciore doridete 
atqiie contemnite, qiii se horum, qui nunc appellanlnr, rlielorum prae- 
ceptis omuem oratoriim vim complexos esse arbitrauiiir, neqne ad- 
hiic, quam personam tene.ant aut quid profiteantiir, iutelligere polne- 
runt. Vgl. ibtd. 17, 68. n. I. 5, 19. 89, 138. 38, 146. 46, 203 sq. 
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6) Clc. d. or. I. 6, 83. 23, lt4.'sq. 38, 145. Wenige gingen so 
^veit als Cicero’s Bruder, von welchem dieser d. or. II. 3, 10. sagt: 
ut ip.se iocari .soIes, unum pula.sti .salis esse non modo in nna familia 
rhetorem, sed pene in to(a civilale. Vgl. I. 8, 5. 

7) Cic. d. or. II. 87, 356. haec ar.s tola diceudi, sive artis Imago 
(luaedam est et .siniilitudo, habet haue viiu, non nt totuin aliqiiid, ciiius 
in iugeiiiis iiostris pars nnlla sit, pariat et procreet, vernm ut ea, 
qiiae sunt orta i.am in nobis et procreata, educct atque confirmet. 
Illid. .35, 150. iuier iugeQinm et diligeutiam perpaullulum loci reliqmim 
est arli. ars deiuonslrnt tanlum, iibi quaeras atque uhi sit Ulud, qnod 
sludeas iuveuire, reljqua sunt in cura, atteulione anüni, cogitalione, 
vigilautia, iissiduitatc , labore. 

8) Cic. d. or. I. 85. 

t») Cic. d. or. I. 11 — 16. 34, 1.59. or. 3. sq. 38 sqq.* Briit. 93. 

10) Cic. d. or. II. 30, 131. si tu mihi qiiaiuvis eruditnm homiuem 
adduxeris, qiiamvis acrem et acutum in cogilando, quamvis ad pro- 
nuntiaudura expeditum, si erit idem in consuetudinc civitatis, in ex- 
cmplis, in institutis, in moribiis ac voliintatihus civium siiomm hos- 
pes, non multum ei loci proderuut illi, ex quibus argumenta promuu- 
tiir. subacto mihi ingenio opu.s est; subactio autem est usus, auditio, 
lectio, litterae. Vgl. ibid. I. 34, 158. 

11) üeber den Witz, dieses unentbehrliche Ingredienz aller öffent- 
lichen Verhandlungen der Hörner, s. die schöne Episode bei Gic. d. 
or. II. 54 — 71. 

13) Cic. d. or. I. 30, 134. Vgl. or. 38, 138. 

13) Cic. d. or. II. 20, 84. videant quid velint, ad ludeudumne an 

ad pugnaudum arma sinl sumpliiri. itliud euiin pugna et acics, aliud 
ludus campusque noster desiderat. attanien ars ipsa ludicra armorum 
et gladiatori et milili prodest aliquid; sed animus .acer et praesens et 
acutus idem atque versutu.s invictos viros eflicit, non diiiicilius arte 
couiuncta. 

14) Keiner Auslegung bedürfen die Worte des Crassus bei Cic. d. 
or. I. 34, 159. effudi vobis omuia quae sentiebam, quae fort.asse, 
quemeuttque patremfamilias arripuisseUs ex aliquo circulo, eadem vo- 
bis percuuCtantibus respondisset. 

15) Cic. d. or. I. 18, 81. pro Mur. 27. u. öfter. 

16) Cic. d. or. I. 85, 117. 89, 131. or.’l, 3. 

17) Cic. or. 48, 143. p. Arch. 7. Halier 8pottnanien, wie Graecu- 
lus u. .Scholasticiis, die selbst Cicero hören musste. Pliit. Cic. c. 5. 

18) Bhet. ad Herenn. IV. 5. Cic. d. fin. I. 1. p. Sest. öl. 

19) Cic. or. 10, 33. 43, 144. 

80) Cic. or. 30, 106. ieitinas igitur hiiius mullipUcis et aequabiliter 
in omuia ge^era fusae oratiouis aures civitatis accepüniis, egsque nos 
primi, quieuuque eramus et qiinnliilumcunquc dicebamus, ad buius ge- 
neris aiuliendi incredibilia studia convertimus. 

SI) Durch den Mangel dieser Grundlage, namentlich durch Tren- 
nung der disciplina dtcendi von der disciplina intelligendi , erklärt 
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Cicero den bekannten Spruch des Antonius (s. oben 47, 5.) or. S. 
d. or. 1. 5, 27. sq. Daher das lairare , Brut. 15, 58. 

22) Cic. or. 21, 69. erit igitur eloquens is, qui in foro caiissisque 
clvilibus ita dicet, ut probet, uC delectet, ut flectat. Vgl. ibid. 29. 
Brut, 49, 185. tria sunt enfm, qnae sint eflicienda dicendo, ut docea- 
tnr is npud quem dlcetur, ut delectetur, nt moveatnr Tehementlus. 
Ibid. 80, 276. d. opt. gen. or. 1. d. or. I. 8, 80. 81, 136. dicere ad 
persuadendiim accommodate. 01, 260. II. 27, 115. 28, 121. 29, 128. 
sq. Vgl. Schott comm. d. fin. eloqu. p. 22. sqq. 

23) Cic. or. 11, 37. sed qiioniam plura sunt orationiim genera ea- 
que di versa, neqne in unam formam cadunt omnia, laudationnm, 
scriplioniim et historlarum et talium suasionum, qiialem Isocrates fe- 
cit Panegyrictun, multiqne alU qui sunt nominati sophutae , reliqua- 
mmqiie rerum formam quae ab.suut a foreusi couteutione, eiusque 
totius generis qnod graccc intäetxTinov nominatui', qnod qiia.si ad in- 
spiciendum deleclationis canssa comparatum est, non compicclar hoc 
tempore, non qiio negligenda sit; est enim illa quasi nutrix eins ora- 
toris quem infonnare volumns et de quo molimnr aliquid exquisitius 
dicere; ab bac et verborum copia alilur et eorum coustruclio et nu- 
mems liberiore qnadam fruitur lieeiitla. Vgl. ibid. 13, 42. vorzüglich 
c. 19. sq. wo die eigentliche Beredtsamkeit, die rednerische oder fo- 
rqnsis, von der philosophischen, sophistischen, historischen u. poeti- 
schen , also von Beredtsamkeit im weiteren 8inne geschieden wird. 
Vgl. d. opt. gen. or. 5. Daher stellt Cicero st ohl in den rein tech- 
nischen, nach griechischem Muster gearbeiteten Schriften das yenut 
demonstrativum mit den beiden andern parallel (s. oben S- ^6, 13.), 
In denen aber, wo er die Sache nach eigenen Ansichten u. Krfabrun- 
gen bespricht, behandelt er es ganz als Nebensache, wie d. or. II. 
11. II. 84. nostrae landationes, quibus in foro utimur, aut testimouii 
brevitatem habent nudam atque inornatam, aut scribuntur ad fune- 
brem concionem, quae ad orationis laudem minime accomluodata est. 
sed tarnen qnoniam est utendum aliquando , nonnnnquam etiam scri- 
beudum, — sit a nobis quoque traclatu-s is locus. Die laudatio (noch 
mehr die vituperatio als gesondertes Redeobject) war vorEÜgiieh Ki- 
genthum der Schule, in der Wirklichkeit nahm sie eine ganz. unter- 
geordnete Stelle ein and wurde meist eu politischen Zwecken ver- 
wandt, wie z. B. von Cicero in den Reden de imperio Cn. Pompei, 
jnfo Marcello, pro Ligario n. Philipp. IX. Die Gedüchtuissreden, 
ursprünglich rein politischer Tendenx (s. oben $. 19.), behielten ge- 
wiss bis an’s Ende der Republik einen politischen Anstrich. Der 
Vortrag derselben scheint übrigens nach Appian., d. beU. civ. I. 106. 
dem nächsten Verwandten des Verstorbenen zugekommen zu seyii. 

24) Cio. d. off. II. 14. Tuso. IV. 25. u. unten S- 89. 

§. ÖS. 

Die selbst im reiferen Älter nicht verschmähten Ue- 
buDgen der nach einer echten rednerischen Bildung Stre- 
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benden erstreckten sieh im weiteren Sinne auf sehrift- 
stelierische Versuche in jeglicher Redegattuiig, selbst 
die Poesie nicht ausgenommen ^), und waren somit vor- 
züglich darauf berechnet, Gewandtheit und Eleganz in 
der Uurstclluiig zu erwerben, w iirden aber auch zugleich 
als Vorübung zum cxtcinporellen Ausdruck betrachtet ^); 
im engeren Sinne auf Erwerbung rednerischer Tüchtig- 
keit gerichtet wurden sie bald unter Aufsicht und Lei- 
tung der Lehrer der Redekunst, bald privatim iin Wett- 
eifer mit gleichgesinnten Studiengenossen, thcils in la- ^ 
teiniseber, theils und namentlich in griechischer Spra- 
che 3), schriftlich sowohl als mündlich angestellt. Den 
schriftlichen Uebungen, deren Uauptzweck Planmässig- 
keit der Composition und Correetheit des Stils war, la- 
gen theils willkührlich gewählte oder aufgogebene Ge- 
uieiuplätze und historische Fülle, theils Originale, an de- 
nen man sich durch llebersetzuug, Erklärung, Verbes- 
serung, Widerlegung u. dgl. m. versuchte, zuni Grunde ♦); 
doch trat man zuweilen dem künftigen oder schon er- 
griffenen Rerufe näher, und arbeitete beliebige ^), und' 
selbst schon geführte und entschiedene merkwürdige 
Rechtsfalle nochmals und von verschiedenen Seiten 
durch ><). Nicht luinder wichtig ’’) aber waren die münd- 
lichen Uebungen, durch welche ein gleich wesentliches 
Erforderuiss, der rednerische Vortrag (^prmtutUüUio) er- 
strebt wurde, bestehend aus einer richtigen ^), durch 
Modulation der Stimme den auszusprechenden Gefühlen 
gemäss nüancirten Aussprache °), und aus einer aus- 
drucksvollen, doch nicht iu's Theatralische hinüberstrei- 
fenden, sondern streng in den Grenzen des Ernstes und 
der Würde sich haltenden Gesticulation und Mimik lä). 
Diese mit steter Rücksicht auf den künftigen Rednerbe- 
ruf getriebenen Studien und Uebungen bildeten, ver- 
bunden mit fleissigem Besuche der öffentlichen Verhand- 
lungen und aufmerksamer Beobachtung und Nachahmung 
der vollendetsten Muster *>), die schönste Vorschule; 
aus ihr trat der junge Römer frühzeitig und wohlausge- 
rüstet in das wirre Geschäftsleben nicht wie in ein 
fremdes Land sondern in die wohlbekanntea Räume 
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des Forum’s ein; in sie kehrte er oft in froher Erinne- 
rung an die alten Studien und zu neuer Belehrung und 
Kräftigung zurück. Den deutlichsten Beweis fortgesetz- 
ten Studiums gicbt der Umstand, dass, da inan durch 
Uebung der exteiiiporellen Diction sich hemeistert hatte, 
die meisten Reden, bevor sie gesproehen wurden, nur 
in ganz allgemeinen Umrissen Qcommentarii^ hingewor- 
fen, und erst nachdem sic, wie es emsige Meditation und 
der günstige Augenblick eingab, gesprochen waren und 
eines günstigen Erfolges sich erireuet hatten, wieder vor- 
genommen und als bleibende Denkmähler oratorischer 
Kunst mit möglichster Sorgfalt ausgearheitet wurden i*); 
als Ausnahme galt es, wenn einmal eine Rede von ih- 
rem Verfasser so gesprochen wurde, wie er sie nieder- 
geschrieben hatte Doch begann schon in dieser Zeit 
die aufkommende Tachygraphie die Reden in der Ge- 
stalt, in welcher sie gesprochen waren, in Umlauf zu 
setzen wiewohl die damalige Unvollkommenheit die- 
ser Kunst, welche erst unter den Kaisern ihre weitere 
Ausbildung erhielt i®), zu mancher Verfälschung des Ori- 
ginals Veranlassung gegeben haben mag Auch Spu- 
ren absichtlicher vom Partcihassc eingegebener Fälsch- 
ung linden sich dagegen scheint der Anthcil der Rhe- 
toren an diesem Trug von Einigen zu hoch ungeschla- 
gen zu werden **). 

1) Qainct. X. 5, 15. ne carmine qaidem ludere contrarinm ftierit, 
sicut athletae, remissa qnlbusdani temporibug ciboriim atqne cxcrcita- 
tionom certa necessUaCe, olio et iucandioribiis epulis rcficiiinlur. ideo- 
qiie mihi videtur M. TuUins tantum intiilisse eloquentiae luuien, quod 
in hos quoque stndiorum recessus excurrit. Vgl. Cic. d. or. I. 34, 
154. u. unten $. 6S, 25. 

2) Cic. d. or. I. 83, 150. caput autem esl (quod, ut vere dluam, 
minime facimns; est enira magni laboris, quem pleriqiie fugimns), 
quam plurimum scribere. stilus optimiis et praestanti-ssimus dicendi 
efTector ac magister. neque iniuria. nam si snbitam et fortuitam ora- 
tionem commentatlo et cogitatio facile vincit, haue ipsam profecto as- 
sidna ac diligens scriptura superabit, sqq. 152. qtii a scribendi con- 
suetudine ad dicendum venit, hanc affert facultatem ut, etiam subito 
si dicat, tarnen illa quae dicautur similia scriptoruiu esse videantur, 
atque etiam, si qnaudo in dicendo scriptum attulerit aliquid, cum ab 
eo discesserit, reliqua similis oratio consequetur, sqq. Vgl. or. 59, 200. 
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7m dem rrpopäXXirt der Grsecnii otio»l et toqiinccs rerirrten »ich die 
Hüiiiur nicht, d. or, I. 88, 108 .sq. 

3) Cic. Urul. 9(1, 310. c»mmeiitiib:ir dntumltnns («ic cnim nunc 

luqiiiintur. — Vgl. ftenec. conir. 1. prooeiii. p. 63.) snepe cum M. Pi- 
KOne et ciim Q. Poinpeio nut cum Hüquu qiloMdie, idqne rarjehnra 
iniillum etiam latine, aed graece aaepiiis, vel qiind gnaeca uralio pliira 
oriiameiita aiippeditan.a «onanetiidinein similiter latine dicendi aflerebat 
(vgl. d. or. I. 34, 133.), vel qiiod a graecis aiimiuia ductoribna, niai 
graece dicerein, ncque corrigi possem neqiie doceri. In letzterer 
Iliusicbt Hccuuimodirten aich jetzt imd lauge noch die ItSmer den 
Griechen ; der erste Grieche , welcher sine interprele im Senate 
sprach, war Apollonius Moinn als Abgesandter der Khodier im J. 67.3. 
Valer. Max. II. 8, 3. Cic. Brut 90, 318. vgl. p. Arch. 10. ' 

4) Cic. d. or. I. 34, 138. Beispiele ln den Kpp. ad Att. IX. 4. 

3) Cic. d. or. I. 83, 149. ■' 

6) Oniact. X. 1, 83. de domo CiceronU dlxlt Calidiiis et pro blilone 
oralioneni Briilus exercitatioui.s gratln scripsit. Id. X. 3, 80. 

7) Cic. or. 37, 130. Bnit. 3S, 48. d. or. III. 36. ' 

8) Heller die Feinheit des von den Rednern selbst gebildeten (4e- 

sehiiiacks der Uiimer s. oben $. 31. ' 

9) Cic. or. 18, 37. est antem etiam ln dicendo quidnro cautus ob- 
scurior. 39. ac vocis bonitas quidem optanda est; non e.st eniin in 
nobis. sed tractatio atqne usus in nuhis. ergo Ille prlnceps varialiit et 
miitabit, nmiies sonoriim tum iutendens tum reniilleiis perseqiietnr 
gradii.H. Id. d. or. I. 39, 831. quid est oratori tarn iiecessarinin quam 
vu.x? tarnen me anctore nemo dicendi stiidiosus Graecoriini niore et 
tragoedoruin voci serviet, qiii et anuus coiniilures sedentes declami- 
tant et quolidie, antequam proiiuntient, vocem cubantes seiisim exci- 
taut eandemque, cum egeruut, sedentes ab aculissluio sono usqne ad 
gravissimum sonum recipiunt et qua.«! qiiodam modo colllgunt.' Ibid. 
III. 86, 1(K3. Ita Sit nobis igitur ornatns et suavis orator, iit siiavlta- 
tem liaheat aosteram et solidam, non dulcem atqiie decoctam. Ibld. 
III. 37. sq. 69. In wie weit jetzt schon die sogeiin. phunnsH zur 
Biidung der Stimme gebraucht wurden, ist unbestlraoit. Cicero sagt 
nur I. I. c. 60. equidem magno opere censeo voci serviendum, u. der 
fintulfitor des Gracchus ebendas, (vgl. oben §• ‘10, 6.) halle eiue an- 
dere Bestimmung. 

10) Cic. d. or. III. 39, 880. omnes aiilgm hos modos snbscqui de- 
bet gestus, nun liic verba exprimens sceuicns, sed noiversam rem et 
neuteutiam nou demoustratione, sed sigoificatioue deciarans , laterum 
Inflexione bac forti ac virili, non ab scAia et histrionlbus, sed ab ar- 
inls äut etiam a palaestra, sqq. Id. or. 18, 39. idemqne motu sic iite- 
'(nr, nihil ut siipersit in gestn. stalns ereclus et celsus, rariis incessns 
nec ita longiis, excursio inoderata eaque rara, nulla nioHitia oeroi- 
cum, nullae argutiae digitonim, non lul numerum articulus cadens, 
(runco iiiagis toto se ipse nioderans et virili laterum flex'ione, bra- 
chii proieclione In contenlionilHis , coulracUone in remis.sls. viillns 
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▼ero, qui «ecnoihiin vocem pltirinium pote«t, qBRntnm RfTeret tum &lg- 
uilatem, lum venustatem. In que cum efleceris nc qiiid ineptum aut 
vultuosum alt, tum uculonim est quacdam magna mederatio. iiam ul 
Imago est animl vultus, sic indices ocuU, qiiorum et Iiilarilatis et vi- 
cissim tristitiae moduni res ipsae, de quibus agetiir, tuoiperabiint. 
VgL Übel, ad Horenn. III. IS. l''ür den denkeuden Redner M'ar Be- 
ubaclitpng guter tichaiispieler sehr lehrreich. Cic. d. or. I. 34, ISO. 
S0, 3S1. (M), 3S4. Macrob. Sat, III. 14. et certe satis constat, con- 
lendere enm (Cieerouem) cum ipso hislrione (Roscio) soliliun, ulrum 
Ule saepius eandem sententiam variis geslibiis efliceret, an i|>se per 
eloqueutiae copiam aermone direrso prommtiaret. qiiae res ad hanc 
itrtis suae Oduciara Roschim abstraxit, ut libnim oonscriberet, quo elo- 
quentiam cum bistrionia compararet. Umgekehrt beohachtelen Aeso- 
pupi u, ^osehis die ausdrucksvolle Gesticulation des Ht>riensius. Va- 
1er. Max. VIII. W, 2. — Im Allg. vgl. ß". O. Platz über den Vor- 
trag u. namentlich das Verbällniss de.« Bednerisclien euui Theatrali- 
achen bei den Rümero (Programm), COthen 1833. 8. 

11) Cic. d. or. II. 13, SS. nemo stndet elequentiae nostrorum ho- 
miaum nisi ul in cau.ssa atque in foru eluecat. Vgl. Ibid. L 84, 1S7. 

IS) Cic. d. or. II. Sl. sq. 

18) 8. E. B. die üohilderuug der cmatarwn cuntentiones bei Cic. 
d. or. II. 1». 

14) Cic. d? or. II. 18, 7S. nec mihi oinis est graceo aliqnq doctore, 
qui mihi pervulgata praecepta decantet, cum ips« nnnqaam foruiii, 
nnnquam ullnm iudicium adspexerit. hoc mihi facere omnes isU^ qui 
de arte dieendi praeciptunt, videatur. quod enim ipsi expert! non sunt, 
id docent ceteros. 

15) Cic. Brut. 24, 01. pleraeque scribnntur orationes habitae lam, 

non ut babeantur. Dasselbe sagt von sieh Cic. d. olT. II. 1. Tusc. 
IV. 25. vgl. Dio Cass. XLVI. 7. So war es s. B. mit der Rede /mo 
Mllone; die noch vorhandene ist nicht die gesprochene; Dio Cass. 
XL. S4. TovTor yöp Tor Jtdyor Tcv rvr w? xcU vnkq Tov iUt- 

Iwvor Tors Xty&ivza, ifpor« JWÖ’’ voTiqor xai *ata axoXtjr ära&aqaij- 
o<K fyqa^'i. Ascon. arg. or. extr. p. 42. Or. manet auiem illa quo- 
que excepta eins oratio. Ueber Cicero’s commmtarii a. outen S- B4, 
4. DaEU Plin. Epp. I. 20. haec ille — ita eludit, nt conleodat, hos 
ipsos — paticiora dixisse quam ediderint. ego contra puto. testes sunt 
muitae multorum orationes, et Cioeronis pro JUurrna, pro Vareno, 
in quibus brevia et nuda quasi subscriptio quorundam criminum solis 
titulis indicaUir. ex bis apparet illum peruiulta dixisse, cum ederet 
omisisae. idem pro Clumtß» ait, se totam camssam veteri instituto 
solum perorasse, et jiro Cornello, quatriduo egisse; ne dubitare pos- 
simtis, quae per plures dies, ut necesse erat., latiiis dixerit, postea 
reoisa ac pnrgata in unum librum, grandem quidem, unum tarnen co- 
artasse. Macrob. 8at. II. 1. Vgl. Wolf pracf. ad Cic. or. p. .Marc, 
p. XVI. sqq. EUeadt Prolegg. p. XCI. sq., welclier dahin auch die 
Heden des Cicero pro GaUniu u. pro l'alinio rechnet. 
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lA) Von Rortenoliis UeAe pro Mestalla sa|;t Cicero Brut. 98, 
38S. toliAciu, ijiiot dixit, nt aiiiut, sori|>tA verbiu oratio. Vgt. p. Piunc. 
30. Pliilipp. X. 2. 

17) Pjiit. C.*8. iniu. c. 23. rovror pöror mp Kattov eint dtaaMleaOoC 

q<un riv /öyo-r, Ktxt^Mvo^ rov vnazttv Tor? ätatptQoptati riTiv 

pfjOfiM* aij/iiltc erpoAifdiarrof l* /uxpor« xoJ ßfa;riai TVTtotf noXXüv 
yfKtppnnov l^rra dveaptv^ elf* aXXop dXXa;(ooe rov ßovXevrrj^lov ono- 
päti>;r f/tp*a/.ovroc. ovnot yop »/nxovr, out)’’ teXeezrpfro Tor? xoloT'/t^voi*? 
oijpetoy^dipov^^ dÄAä totp jt^mtov e£i 1/ro? t* xaranr^vai Xiyovaip, 
>'kI. Cic. p. Süll. 14. Ala Guheioisclirift hatte Caeaar seine notae r.iir 
Correspoudenr., worüber der Grammatiker Probiis einen Commentar 
«eliricb, Gull. N. A. XVIL B. Desgleicbeu Aiigustus, Suet. Octar. 
64. 88. 

18) Manil. IV. 197. .Martial. XIV. 203. — Notae Tlroniatuie. Vgl. 
U. F. Kopp palaeograpliia crilica. 

10) Suet. Caes. 33. orationes aliquaa rellqiilt, inter quas temere 
qiiacdain fcruntur. pro Q. Marcello non iinmerito Augiistus existimat 
magts ab aetnariis exceptam male subsequentibus verba dicentis, quaia 
,ab ipso editam. 

20) Ascon. ad Cic. or. In tog. cand. p. 95. Qr. Iiuic orationl Ci- 
cer.ouis et CatUiua et Antonius coutumeliose respoiidenint, qiiud ao- 
Imu poteraut, invectt in novltatem eins, fenintur quoque oralionea 
numiue illorunl editae, non ab ipala scriptae, sed ab Ciceronle obtrec- 
tulorilms; quas neaclo an aatiua alt iguorare. 

21) So von F. A. Wolf u. A. in Bexug auf Cicertya Reden pro 

Marcello, ad Quiriles post redütiim, post reditum in seuatu, pro domo 
sua, de harnspicum reaponsia, pro Ardiia, pro Ligario, u. eine der 
Catilinariue. Vgl. Beilage 111. ' 

59 . 

Die Beredtsainkcit aber auf dea Glanzpnnct ihrer 
Hübe zu erbeben, dazu bedurfte ea iioclt der beaonde* 
reu Gunst der Verliültniaae; ein äusserer An stosa imiaste 
biiizutreteu und tlieser war gegeben iu der grossen poli- 
tiscbeii Uuiwülznng, welche, lauge schon vorbereitet, die 
röuiische Rciiubiik jetzt ihrem Ende ciitgegeiifiilirte. 
Koni erlag seiner eigenen Grösse *). Mit seinem unge- 
heuren naturwidrigen- Waebstbnm war der Grundpfeiler ' 
der Staatswohlfalirt, die Sittlichkeit, gefallen. Der erste 
Abscheu vor Vergiessung des Bürgcrblutes war glück- 
lich überwunden und im Anschann der murianischen und 
sullanischen Mordseenen fast zum unwiderstehlichen Ge- 
lüst geworden. Habsucht und Ilerrschsuoht nisteten sich 
ein int Herzen des Volks und überzeugten bald von der 

10 • 
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Brauchbarkeit jedes Mittels, das nur zum Zvecke führte; 
das lutcrcsse des Staates ging auf in dem Interesse 
des Einzelnen; die Verfassung ward zum Spiclball sich 
einander berehdender Parteien, und zuin Anschluss au 
diese selbst bestimmte die Mehrzahl nicht die Kraft ei- 
gener Ueberzeugung, sondern das Mehr oder Minder des 
zu erwartenden persönlichen Vortbeils. Unter solchen 
Umständen musste die Minorität der echten Patrioten, 
unter denen Cicero, Cato, Brutus bervorglünzcu, 
und mit ihnen die verfassungsmässige Freiheit den Ge- 
waltstreichen unterliegen, welche die durch Verkettung 
der Umstände eben so als durch Genie und Rriclithum 
gehobenen Gewalthaber, Pompeius, Caesar, Anto- 
nius, Octavianus, nach einander und einander ge- 
genüber gegen die bestellende Ordnung führten. So ver- 
blutete die kolossale liepublik unter gewaltigen Zuckun- 
gen und an ihre Stelle trat die Alleinherrschaft. Dass 
nun diesb grauencrregeudrii Auftritte nicht bloss mit der ^ 
Schärfe des Schwertes, mit dem Glanze des Goldes und 
mit den Fallstricken einer im Finstern schleichenden 
Chikane, sondern auch mit der' Gewandtheit der Zunge 
und mit den Künsten der Rede auf- und durchgeführt 
worden seyen *), dafür bedarf es bloss einer Hinweisung 
, auf die aus dieser Zeit stammenden schriftlichen Denk- 
mähler der ciceroniuiiischcn Beredtsamkeit und auf die 
Fülle von Rednern, die jetzt bei dem allgemeinen Stre- 
ben sich hervorzuthiin, eine Rolle zu spielen, zu Gunst 
und Ehre zu gelangen im bunten Gemisch, als Or- 
gane der Parteien wie als rechtskundige Sachwalter,' im 
Senate, vor dem Volke und im Gerichte auflaucbcn *). 

Die losgelassenen Leidenschaften hatten auch hier die 
moralische Grundlage zerstört; die Kraft des Redners 
scheiterte oft au der Käuflichkeit der Richter ^), an der 
W illenlosigkeit des Senats «), an der Zügellosigkeit des 
Volks ^); uubärtige Jünglinge, kaum der Schule ent- 
wachsen, schmiedeten Anklagen gegen ergraute Staats- 
männer s), erkaufte Advocateu gegen die wehrlose Un- 
schuld *); Vertheidigungen wurden selbst von den Be- 
währtesten aus Gunstbuhlcrei, Eitelkeit uud andern per- 
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sönlichen Bewc^gründea, unbekiTininert nni cKo Stfentli- 
che Stiumie, geführt “>); Niemand scheute sich, Recht 
und Wahrheit dem glänzenden. Tande dialektischer Spitz- 
findigkeit aufzuopfein; die Beredtsainkeit ward eine 
Kunst des Trugs, die ihre Wirkung bei einem für alle 
sinnlichen Eindrücke so empfänglichen und durch Lei- 
denschaften aller Art so aufgeregten Volke, als das rö- 
mische war **>, nicht leicht verfelilen konnte. Weit 
nachtheiliger aber mussten auf die freie Fortbildung der 
Redekunst unmittelbare Beeinträchtigungen der Freiheit 
des Wortes wirken, wie sie nicht selten durch Waffen- 
gewalt *2), durch Uebrrmuth Einzelner besonders 
aber durch Beschränkung der Zeit des Vortrags kraft 
der lex Pompcia geübt wurden. Künstlerische Ein- 
heit des Vortrags ging auch durch die jetzt aufkominen- 
dc, bald aber wieder beschränkte Unsitte, die Masse des 
Stoffs nach Mussgabe der Anzahl der betbeiligten Sach- 
walter in ebeu so viele Theile zu zerspalten, verloren 
wobei freilich der Wetteifer, das Streben den Eindmick 
zu steigern und einander za äherbieten zur höchsten 
Kraftanstrengung anregte und zwar nicht selten Ueber- 
spaunung, oft aber anch bei den Tüchtigem die schön- 
sten Leistungen hervorbrachte ***). So hat die bei aller 
politischen Verworrenheit und Verworfenheit jetzt ein- 
tretende geistige Reife des römischen Volks anelv ge- 
rade jetzt die höchsten Muster der Beredtsainkeit ge- 
schafTen »’). 

t) IKonteJigvifu espr. i. lol* VIII. M. Tgl. Waehtmuth licllen. AI- 
tcrihnm.tlc. I. 1. S. 143. e. BoUeck nllg. Weltg««ch. 8. Anfl. Th. II. 
8. SS4. 

g) Clc. p. Mnr. It. 

8) Clc. d. or. I. 4, IS. 

4) Ueber die Masse gerichtUciicr Händel s. Cie. Brut. 57, 307, über 
die der Patroni Brut. 97, 833, p. Rase. Am. 33, 89. Daher die zahl- 
reichen nvhtcriptores n. der grex moratorum, dir. in Caecil. 15, die 
r.avnldici, firoclamatorfs , rabula« d. er. I. 43, 303. 33, 118. or< 
15, 47. Leute, wie Caeciliii.s, Kessen sidi Heden von Proressionl- 
sten verfertigen, die es sieh leicht zu machen wussten, div. in Cae- 
cll. t4. 47. 

.5) Cic. p. Quinet. 1. div. in Caec. 8. 31. iu Verr. I. 1. 7. sqii. 
18. sqq. p. Ciueut. 38. 
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6) Cic. p. Miir. 85. p. Flacc. 8. ^ 

7) Cic. p. Plaue. 4. 

8) Qiiinct. XII. 7, 8. Riebt Lieht- n. Schatteuselte. Vgl. Cic. d. off. 
II. 14. p. Roac. Am. 30, 83. div. In Caec. 91 aq. In Verr. II. 3, 1. 
p. Cliieirt. 19, 51. p. Mnr. 87, 50. 8. dagegen die Anfurdeningen, die 
Cicero dlv. in Caec. 9 sqq. n. Sß. an den öffentlichen Ankläger stellt 
(vgl. p. Mnr. 88.) n. im Gegensätze dazu die accusatoria cotuuetudo 
bei dems. in Verr. II. 5, 8. p. blacc. 6. 10. 

9) Cic. p. Ro.se. Am. 80. 

10) Cic. F.pp. ad div. VIII. 2. In Verr. I. 18. Gemildert p. Clnent. 
50. sed errat vehementer, st qnis In erationihus nostris, qnas in in- 
dleiis habuimn.s, aiietoritates noslras consigimlas se haltere arhitratur. 
omnea enim iUae orationes caussarura et tcmponim snnt, non homi- 
nnm ipsonim ac palronomm. nam si caiissao ipsae pro sc loqui pos- 
Bcm, nemo ndhiberet oratorem. nnnc adhibemiir nt ea dicamii.s, non 
qnae nostra anclortlate constituantur, sed qnae ex re ipsa caii.ssaque 
ducanlnr. Vgl. d. fin. tV. 87. Macroh. 8at. II. 1. JEUrnät Prolegg. 
p. XC. 

* II) 8. z B. Cic. p. Scst. 58 sqq. p. Cocl. 9. 

18) Wie ln der Milonischen Angelegenheit. Ciei d. opt. gen. or. 4. 
Ascon. arg. or. p. Mil. p. 41. Or. 

13) Wie des Tribunen Q. Mctelliis. 8. unten S. 61, 1. 

14) Ascon. arg. or. p. Mil. p. 37. Pompcius dna.s legea promnlga- 
vit, alteram de vi, — aUeram de ainbitn; poenam graviorem et fur- 
raam iudiciorura breviorem; utraqne enim lex priiis testes dari per 
triduiim, deinde uno die atqiie eodem et ab accnsatore et ab reo per- 
orari itibebat, ila ut duae honte accusatori, Ires reo darenliir. Pom- 
peius setzte diess in seinem dritten Consniat, 701, der Rinwcndiin- 
gen des Tribunen M. Coelins nngeachtet, durch. Vgl. Cic. Bnit. 69, 
843. 94, 884. Kpp. ad Att. XIII. 49. Uial. d. oratt. c. 88. eloqiien- 
tiam Ulud fonim magis exercebat, in qno nemo intra paiicissimas ho- 
ras perorare cogebatiir et liberae comperendinationes erant et mo- 
dnm dicendi sibi qnisqiie sumebat et numerus neque diemm neqiie 
patronomm carebalnr. primns IIL eos. Cn. Pompeius adstrinxit im- 
posnitqne velnti frenos eloqnentiae. — Nicht Beschränkung der Frei- 
heit des Wortes, sondern die imolentia loci Ist es, über welche sich 
Cicero In der intra domestico» paricte» vor Caesar gesprochenen 
Rede pro Deiotaro c. 8. beklagt; ihm fehlte der AnMick der Ctirie, 
des Forums, des Himmel-s, der bewegten Menge, kurz alle die Aeu»- 
serlichkeiteu , die einen römischen Redner begeistern konnten. 

15) Cic. Bnit. 57, 808. qno nihil est vitio.siiH. respondemns iis quos non 
andivimiis; in qno primuin saepe aKter est dictum, aliter ad nos rc- 
latnm; deinde magni Interest coram videre me, qnemadmodiim adver- 
sarins de quaque re asseveret, luaximl autem quemadmodum qtiaeque 
res audiatnr. sed nihil vltiosins qnam, com unum corpus debent esse 
defensienU, nasci de integre canssam, cum stt ab altero perorata, etc. 
Ascon. arg. or. Cic. p. 8caur. p. 80, defeoderunl Scanmm tex pa- 
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troni, cum ad id tempiis irara qiiiAqiiam. plnribus quam, (fnattuor- nte- 
relur; ac post bella civilia ante legem. Juliam ad duodems imtronos 
est peryentiMu. Vgl. arg. or. p. Mil. p. S.'i. Dagegen s. Cic; p. Cliient. 
70, 109 (Brut. 57, 200.) und wiedenim p. Rabir. pcrdiiell. 2, — 

Verschiedenartiges verwechselt Dio Cass. XL. 53 xa» (7To/«7riJioO tov 
Tiov mfvayoQevoyTOfr eiarfQm rw aqi9-/t6v Mqtatv^ tartxt p,i\ vrco rav 

nktjO-ov^ cevtoiv Tovq dkxoara; &oqvßovfiivov^ i)ttaQ(imaf}cu’ jfQovov re 
TM fiev StMwvxt (f'vo tm Je qtevyovxt öiJoaO-cu ixikevae. Milo 

seihst hatte ja sechs Vertheidiger« Ascon. p. 35. vgl. die vorige 
Auimtrk. 

I - " 

16) So bei Cicero, der häufig die- /wrrorrtfto sprach '(Or. 37, ISO. 
quid cgo de miserationibus lotjuar? qiribus eosnm usus pluribtis, quod, 

’ etiainsi plures dicei/amns , perorationem mihi tarnen oirnies retinque- 
bant, in quo ut viderer excellere^ non iugeuio, sed dolore assettue- 
luir), wie pro Murena , pro Bnlbo y pro Seatio» Vgl. die Argg. 

17) Wohl nur Friedfertigkeit (in Ligar. 9. p. Deiot, 10. Phil. It. 

10. 15. VII. 3. n. öfter) und Abscheu vor deh Gräueln des Bürger- 
kriegs konnte dem Cicero die Bemerkung abdriugeu: pacis eit comeb 
otiiqiie socia et iam bene constitutae mvitatis qiuksi ahimna quaedam 
eloquentia. "Aoliulich d. er. 1. 4, 14. 80» 

■* I 

31 . T ull iu » Cicero, 

^60. 

An die SpUze der einzelnen Ersclieinungca dieser 
Periode auf dein Gebiete der Bcpedtsamkeit stellen wir 
Cicero, theiis weil er den Mitteipunct der gcsaimntcn 
pcdnerisclien liestrebungen bildet, tbeils weil seine Le- 
beiisscbieksale mit denen der Parteihäupter und Partei- 
gänger so Terfloebten sind, dass tler Abriss seines 
Lebens^ wenn auch nickt als Surrogat für die Geschichte 
der Zeit betraohtet werden, doch, dea Mangel an einer 
aosführi Lehen Schilderung derjenigen Männer, welche 
mehr der Staats- als der Lilteratur- Geschichte angehö- 
ren, minder fühlbar machen kann. — M. TuHius Ci- 
cero ^), ritterlicher Abkunft, ward geboren am 3. Ja-" 
iiuar des Jahres 647 aaf einein Stammgate bei Ar- 
piuum^ einer Municipalstudt im Gebiete von Samnium^)^ 
und erzogen in dem Hause eines mütterlichen Verwand- 
ten zu Koni *)• Schon frühzeitig geweckt und von tüch- 
tigen Lehrern gepflegt und genährt durch unablässiges 
Studium der Poesie, der Philosophie, der Jurisprudenz 
und der Bcredtsainkcit ^), entwickelte sein reicher Geist 
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eine Fülle von Ideen und Bestrebungen, für welche der 
Raum der eigenen Brust gur bald zn eng werden iiiiisste. 
Und wohin anders hätten diese sich einen Ausweg bah- 
nen sollen, als dahin, wonach der Sinn eines jeden ed- 
len Röniers stand, dahin, wo Ehre zu gewinnen und 
Verdienst um das Vaterland zu erwerben war. Ihn aber 
zog sein Genius nicht zu dein blutigen Handwerk des 
Kriegs — nur Bürgerpflicht rief ihn auf Augenblicke 
unter die Fahnen des Sulla *) — sondern zu dem wenn 
auch nicht friedlicheren, doch schwierigeren, aber auch 
belobneuderen Geschäfte der Staatsverwaltung, und hier 
war es die Idee des Rechts und der gesetzlichen Ord- 
nung, welche er sich znin Leitstern erkohr, eine Idee, 
welche sowohl die Gräuel des Bürgerkrieges, unter de- 
nen er zuin Manne geworden war, als auch sein iu Vor- 
bereitung auf den künftigen Staatsdienst gepflogener 
steter Umgang mit dem Gesetz und dessen praktische 
Ausübung als Sachwalter vor Gericht in ihm zur Reife 
brachte '*). Den ersten Beweis, wie tief er von dieser 
Idee durchdrungen war, legte er, nachdem er seine Be- 
fähigung zum älfeutlichen Sprecher schon anderwärts 
bethütigt batte ^), durch die qiicrschrockeue Vertheidi- 
gung des S. Roscius von Aineria gegen L. Corii. Chrj- 
sogonus, den Freigelassenen und Günstling des allmäch- 
tigen Sulla, im J. 673 ab **). Nicht also wohl Furcht 
vor dem Gewalthaber, wie die Missgunst ihm andichtete, 
sondern, wie er selbst versichert, die Sorge für seine 
geschwächte Gesundheit war es, welche ihn im Jahre 
' darauf nötbigte, Erholung von seinen angestrengten Be- 
schäftigungen unter einem milderen Himmelsstriche zu 
suchen i*)). Zwei Jahre lang lebte er iu Griechenland 
und Asien ganz den Wissenschaften im Umgänge mit den 
geistreichsten Philosophen und Rhetoren und kehrte 
endlich 676 au Geist und Körper gestärkt nach Rom 
zurück Bald war sein alter rednerischer Ruhm wie- 
der erworben, seine Meisterschaft von neuem und fester 
begründet, und um so sicherer konnte er daher auf der 
Ehreiihahu, die jetzt sich ihm erüffhete, einherschreiten. 
Einstimmig übertrug ihm das Volk die Quästur 677, die 
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er in Sicilicn ninsterbaft verwaltete jedoch nicht 
ohne zugleich die Erfahrung zu machen, dass, um nach 
V'^crdienst gewürdigt zu werden, man vor den Augen* des 
A'olkes seihst leben und handeln müsse Diese Er- 
fahrung musste für seine Zukunft um so entscheidender 
werden, als er jetzt in den Senat eintrat und somit auch 
zu fleii Grundsätzen einer der Parteien sich bekennen 
musste, welche nach Sulla’s Tode bereits wieder iin- 
hcildrohend durcheinander zu gäbren begannen. Und zu 
welcher Partei hätte Cicero, der Freund des Gesetzes, 
treten können, als zu der, welche durch das Gesetz 
selbst sanctionirt war, und, da sie das Bestehende gegen 
. Neuerung und Umsturz vertbeidigte, auch wenigstens 
den Schein des Rechts auf ihrer Seite hatte? Ganz wei- 
bete er sich der Sache der senatorischen Partei und 
seine damals noch ungeschwächte Willenskraft so wie 
die unwiderstehliche Gewalt seiner Beredtsamkeit brach- 
ten es bald dahin, dass er für die Iluiiptstütze und das 
Organ des’ Senats 'galt und als desseu Princeps still- 
schweigend anerkannt wurde, ln dem Gefühle dieser 
seiner Kraft suchte er die Gunst des Volks, der er als 
Parteimann bedurfte, nicht auf dem W’ege gemeiner 
Buhlerei, sondern durch uneigennützige und Vertrauen er- 
weckende Ausübung seines herrlichen Talentes unter den 
Augen des Volkes seihst zu gewinnen <«). In welchem 
Grade er dadurch die öffentliche Achtung sich erworben, 
zeigte sich im J. 68B, wo ihn das Volk eiuhällig und 
vor allen .seinen Mitbewerbern zum Aedilis ciirulis er- 
nannte und die Sicilianer, eingedenk seiner milden 
Unästur und des bei deren Schlüsse ihnen gegebenen 
Versprechens ^®), ihm die Anklage des C. Verrcs über-> 
trugen, welcher drei Jahre lang als Proprätor die Insel 
durch Vernachlässigung aller Zweige der Verwaltung 
lind durch förmliche Ausplünderung in einen tranrigen 
Zustand versetzt hatte der aller ungünstigen Ver- 
hältnisse ungeachtet errungene günstige Erfolg rechtfer- 
tigte vollkoinineii das in den Redner gesetzte Zutrauen 
. liir J. 687 iiiit gleicher Einstimmigkeit zum Prätor er- 
nannt ^1), war er es, der vielleicht nicht ganz frei voU’ 
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persönlicliLii Absicliten nml wiDcnlos die geheimen Pläne 
des anfiitreliciideii Cäsar fördernd, dein Poinpeins ziiin 
Oberbefehl iui niithridatiacheii Kriege verhaif Ilier- 
anf gelangte er unter fortgesetzten gerichtlichen Dienst- 
leistungen anno sno iiii J. 690, auch jetzt seine 
Nitbeuerber gincklich überflügelnd, mit C. Autonins zum 
Consulut Erst nachdem er die Habsucht seines Col- 
legen befriedigt **) und durch kräftiges Auftreten gegen 
die Vorschläge des Volkstribunen P. Servilius Kullus zu 
neuer Aeckervertheilung 2*<), so wie durch Eifernng ge- 
^ gen den dein greisen C. Uabirius drohenden Justizmord 
die Festigkeit seines Willens dnrgetban und zugleich die 
geheimen Gänge der von der angeblichen Voikspurtei 
angespouiieucn Intrigiicn aufgespiirt hatte, gelang es ihm, 

' den Slurm, den die Feinde der bestehenden Ordnung, 
einen Catilina an der Spitze, heraufbescliworen, abzn- 
we'hren und so den Gross eines ftater patriae wenigstens 
im Munde der Itesscren zu erwerben 

1) Qnellea sind Cicero's sämmllicheSclirifteD, vor allen die Briete, ' 
Plutarch's Biographie, A)>\tum. d. beU. civ. Hb. II. .^qq. , Bia Ciiftitu 
Hb. XXXVI - XLVIl. - IlSlfsmillel: Inmi. Anfmus (y 1443), Cicero 
aovas, an nehreren Ansgg. der Vitae |>arall. des Plnlarch; wieder 
keraoBg. ans 3 Ambros. Mss. von A. Mai In den Kragnt; oratt. CIc. 
ed.B. p. SU4— SÜl. (1817), itaHeniscIi Parma 1804. 8. — Se6. C'orradi 
F.goaüus s. qiiaesliira in qua .M. T. Ciccrouis vitn refertur, Venet. 
1637. 8. Basii. 1666. Boiiou. 1668. 8. Lugd. Bat. KS07. 13. Kmirtem 
qnaestiirne partes duae qiuarum altera de Cic. vHa et libris, iL de 
oeteiis Ciceraoibm agit, altera Cic. Ubros pcrniiPis Inets emendat, 
■nnqiiara anlea extra Icallani edita (ed. Ernestl), laps. 17.64. 8. — 
Giae. Angtli di Srar/iuria (Anyelua) ; nova et miiiqiiam aalea Visa 
in typfs hi-storia de M. T. Ciceruuis, iusignis ac Glaris.^ilni Huniauae 
reip. oratoris, ultimum et cuu-siilis fermeque iiiiperaluri.s vila, a M. 
Jacobo qiiodam, cogiiomcnlo Angela, non tarn ex Plutarcho coiiversa, 
qimm denoo scripta qiiondam, miiic vero demum lougo veluti poscli- 
minio ex vetiistissima captiviiate Homana vindicala ac liberata, et in 
publicum priinum data Opera M. Wolf'gangi Peruteri, alias Calum- 
bensis (ratt der Taube), Vilemberg. 1664. 8. (nach .\delnng schon 
BcrliA 1663. 8.), wiederholt mit Ptw. Chylraei tab. chrouol. d. vita 
' Cic. Vltemb. 16f{4. 8. (ob die oben geu.-innte Ausg:tbe?), dann Berol. 
1677. 1681. 1687. 1602. 8. 8. Lessiiig’s Kolickt. z. Lit. Iiernu.sg. v. 
Rscbenbnrg 1. B. S. 68 — 72. — Frc, Fabricii hist. Cic. per cousules 
descripta et in aunos LXIY iHstiucIa, Colon. 1664. 1670. 1687. 8. 
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stud. Clir. Heidmanni, Helnst. 1840. 18. c. annoU. Gronorit etc. ed. 

Heu.vingi-r, Buding. 1727. 8., iWederbolt in Krnesti’s Aiisg. t. I. — 

Sim. Vallambert hist. d. vit. et reb. gesL Cic. Pnri.s 1545. 1A87. R 
U.ainb. 1730. — Chrph. Preys» Cic. vita et sindior. rer. gest. hist, 
ex ei. libr. etc. coii.scr. Basil. 1533. 6. — . Harmar Cic. vUa ex opt. 
qnib. scriptt. delihala et in conipend. redncta. Oxon. 1862. 8. — Ge. 

Liul. Goldner Cic. palria, genas, ingenium, studhi, doctrina, more.s, 

Vita, facta, res gestae, mors. Ger. 1712. 8. — G. Lytlleton obs. on 
the tife of. C. Load. 1783. u. 1741. 8. — Secousae la vie de Cic. io 
d. Mem. d. i’Acad. d. Insr. t. VH. p. 148. sqq. — Conyers Sliddleton 
the history of the life of M. T. C. Lond. 1741 II Voll. 4. (dagegen 
TtauitaU ep. ad Middleion etc. Cantabr. 1741. 8. u. C'oUey-Cibbir the 
cbaracter aud condact of Cic. censidered from the hist, oi his life by 
.M. etc. Cond. 1747. 4. H'arburto» giebt als M’s Hniiptqiiolle die 
seltene Schrift: Gu. Bellendeni d. trib. Inniinar. Rom. Par. 1634. f. an), , 
bäiiiig wiederholt, r.uletzt Lond. 1824 II Voll 8. Vgl. Schweiger 
Bdb. d. Bibl.ll. 1. S. 266. Deutsch: (vo'n ilf. r. CiUmo) Altona 1737 
III B. 8. von G. C, F. Seidel Danzig 1791 —93 IV B. 8. frans 3- . 
sisch: (par Preoost) Paris 1743 IV Voll. 12. 1749. 1818 U Voll. 8. 
italienisch: Napoli 1743 — 30. V Voll. 4. spanisch: por Jos. 

A'ic. de Azara, Madrid 1790 IV VoU. 4. compendlo ib. 1768 II Voll. ’ 

8. holländisch: door W.J.ZiUeaen Utrecht 1602- 180« Hl Voll. 

8. — Morabin hist, de Cic. avec des remarques hist, et orit. par le 
meme. Paris 1743. II Voll. 4. — Jac. Facc'mUUi vila Cic. litteraria, 

Patav. 1760. 8. — J. H. h. Meierotto, Cic. vita ex ipsiiis scriptis 
exc. Berol. 1782. 8. — J. Ch. Fr. WetZ4sl vita Cic. vor s. Aiisg. d. 

Epp. ad div. Lignit. 1794. 8. — C. ilf. Wielaad ohroool. Auszug aus 
Cic. Lebensgesch. im I. B. der l'ebers. von Cic. Briefen, Zürich 1808, 

8. 1 — 1 18. — K. E. Ch. Schneider Beitr. z. Schild, des Cic. ans 
seinen Briefen, in Wachler’s Phiiomalhie II. (1818) S. 180 — 183. — 

Laharpe lycM ou eours de litt. P. Hl. liv. 2. eh. 4. Uv. 3. oh. 2. — 

. Baken Cicero als Mensch und Staatsniaan, in Er sch und Grubdr’s 
Eacycl. Tb. XVII. (1828) 8. 18« - 208. 

5) Cic. Epp. ad AU. VIL 3. XIU. 41. Brut. 43, 161. Gell. N. A. 

XV. 28. 

3) Cic. d. legg. II. 1. 

4) Cic. d. or. II. 1, 2. 

3) S. unten $. 62. 

6) Im J. 684 im marsischen Kriege. Cic. d. 4lvin. I. 33. Phil. XII. 

II. Plut. Cic. c. 3. 

7) Cic. p. Rose. Am. 48. sq. 

6) Die erste Bede, welclie er ln die von ihm selbst veranstaltete 
Sammlung aufnnlim, ist die 672 gegen Hortensias gesprochene praP. 

Qumetio. Dass er vorher schon andere gesprochen habe, ergiebt ^ ' 

sich aus den Worten das. c. 1, 4. ila qnod piihi consuevit in ceteris - - 

cau.ssis esse adiumento, id qnoque in hae enussa deficit. Vgl. Gell. , 

N. A. XV. 28. 
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9) Don Irrthnm des Cornelias Nepos, welcher diese Rede In Ci- 
oero’s SS, and den des Kenestelln (auch Quinct. XII. 6, 4.) welcher 
sie in dessen 26. Lebensjahr setr.te, berichtigt Gell. N. A. XV. 28, 
letxres durch des Asconius Zeagniss. Der Krfolg dieses wegen der 
politischen Conjancturen (s. cap. ll.) genilirlichen Proces.ses war 
glücklich; Cic. Brot. SO, 312. itaque prima caussa publica pro 8. Ho- 
scio dlcta tanlum commendnUonls habuit, nt non iilla esset qiiae non 
digiia nostro patrocioio videretur. Vgl. d. off. II. 14. Or. 30, 107. 

10) Plut. CIc. C. 3. JediMf di tbs SiUutv «»? rijs 'El.).aSa, 

Aaanrtfaf Uyor ät rov tüftaTot avrü 9tfjantiaq itofuvtvt Vgl. un- 
ten 8. «2, 14. 

11) Cic. Brut. 91. und das. 316. ita recepi me biennio post. Unge- 
nau spricht Uio Cass. XL VI. 7. von drei Jahren, die er in Atlien 
Rugebracht; es waren nur sechs Monat; Brut. $. 813. Vgl. Plut. 
Cic. c 4. 

12) Cic. Brut. 91, 316. Plut. Cic. O. 3. ä yoHr {kniiiM /tt- 

arit Ijll rq» noUtthat pipi/itvoc, imi 7 pqor/«o«i rirof äKtj/ißXvvSij rijr 

faq atrrw Tor iv j^iXpoi^ , ornwe /sdoloraTor 

fimra, ttfaatraSty q Ilv&la, datrrot* pvotv, äXXa /itj Tq» Twr jroA- 
X£r daiar äpfi/tam natttaOru rav ßtav, *al rar rt 7i(MTav Ir 'Pätitji 
/pdror eiUofliSr d>q/> aal toü; dpjraff dxrqpM; ;rpooi;u aal na^tifuXilTa, 
xavra dl/ to 'Paifutiatr raS; ßaravaardraif aal avr^9^ 

ra, epousir s«l ti;(aXafma6^ , daavatr* iml di eeset ftXirtfaa^ cov aal 
na^aSvrofitrat rmi Tov narföf aal riSr ptXa>r iTtiäwatv ilf ri avriixaftt» 
iavrär, a{ia qpi/us r^ frpooq/.r, dlZ* ct'dvr i^iia/^V'« rq dü^q 

soi ibietp« TtaXii rür äyamia)ura)r M djfcfjäf. Von seinen uns übrig 
gebliebenen Reden lallt die pro Q. Roscio Comotdo wahrscheinlich in 
diese Zeit, 677. 

18) Cic. in Pison. 1. in Verr. Act. II. lib. 3, 14. p. Plane. 26. post 
red. in sea. 8. Tusa V. 23. 

14) Cic. p. Plane. 26. sq. Itaque hac Spe decedebam, ul mihi popu- 
lum ronianum ultra omnia delatnrnm putarem. et ego, cum casn die- 
bus iis ilineris faciendi caussa deeedens e provincia Puleolos forte 
venissem, cum pinrimi et laotissimi solent esse in lis locis, coucidi 
peoe, cum ex me qiiidam quaesisset, quo die Roma exissem et num- 
quid in ea esset novt. cui cum respondissem, me e provincia decedere, 
etiam mebercnles, inquit, ut opinor, ex Afriea. huic ego tarn stoma- 
clians fastidiose, immo ex Sicilia, inquam. lum quidara, quasi qui 
omnia sciret, quid? tu nescis, inquit, buno Syracusis qnaestorem 
fuisse? quid multn, de.stili stomachari et me unum ex eis feci, qui ad 
aqnas venissent. sed ea res hand sck> an plus mihi profecerit quam 
sl mibl tum essent omnes congratulati. nam posteaqimm sensi, popu- 
lum romaoum anres hebeUores, ociilos acres et acutos habere, de- ' 
stiti quid de me andiiuri essent homines cogilare, fed nt postea quo- 
tidie me praesentem viderenl. habitavi in oculis, pressi forum, nemi- 
nem a congressu meo neque ianitor meus neque somniis alisterruit. 
Vgl. Piul. Cic. c. 6. 
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la) Cic. ln Verr. 1. 18. »q. d. prov. co*s. 10. 17. VgK die Dia&ibe 
über die optlmates und populäres ln d. H. p. Sest. e. da — 88. 

18) Cic. Brut. 93, 381. cum propler assiduitalem in caussis et lo- 
duslriani, tiun propter exquisitius et minime vulgare orationis genut 
aninio.H homlniim ad me diceudi novUate converleram. 

17) Cic. in Bison. 1. in Verr. Act. II. Ub. a, 14. 8uo anno, d. of> 
fic. II. 17. 

18) Pseudo-Ascon. arg. in Cic. or. in Caecil. p. 97. Or. AI. Tullium 
iam pridcni illis uecessitudioe copiilatum, quod quaeslor in iSicilia 
fuisseC 8ex. Peducaeo et quod, cum decederet, io illa oratione, quam 
Lilybaei liabi’lt, multa eis benigne proniisisset. Vgl. Cic. divin. in Caec. 1. 

19) 8. die 6 Beden gegen Verres. Vgl. Beilage 111. 

80) Zuerst wurde ihm die Anklage selb.st streitig gemacht durch 
0. Caeciliiis Niger, des Verres Quästor, welchen er durch die Rede 
in Caeciltum (fuue äivinatio dicUur zurückwies. Hierauf, als Cicero 
mit unglaublicher Schnelligkeit während aO Tagen (110 batte er ver- 
langt) au Ort und SteBe selbst die Beweise iiud Zeugnisse gegen den 
Beklagten aufgebracht, suchte Verres mit Hülfe seiner mächtigen 
Verbündeten, der für das nächste Jahr dcsignirteo Consoin Q. Metel- 
lus und Q. Hortensius, welclier die Verlheidigung übernahm (vgl. 
Brut. 98, 319.), der designirten Praeloren M. und L. Metellus u. A. 
die Saclie bis Ins nächste Jahr zu verschleppen, wo er bestechlichere 
Uicbter zu erhallen hoffte. Die Zeit drängte; ein summarisches Zeu- 
genverhür Mar hinreichend zur Ccberführung des Verres, der, durch 
ein freiM'illiges Exil .sich der verdienten Strafe entzog (vgl. Plin. H. 
N. XXXIV. 8. Liactanl. II. 4). Nur die erste Actio ist gespruchen, 
die zM'eite simler schriftlich ausgearbeitet. S. P.scudu-Ascou. arg. 
ln Act. II. lib. 1. p. 134. Or. Leber Cicero’s L'ueigeuuülzigkeit ln 
diesem Handel a. Plut. Cic. c. 8. 

81) Cia BruU 93 , 381. praetor prlmns et Incrediblll popull volun- 
tate sum factus. Vgl. d. imp. Pomp. 1. in Pison. 1. Als solchem fiel 
Ihm die quaestio de pecuniis repetundix zu (Cic. p. Clueot. 33.), bei 
Melcher Gelegenheit er dem Licinius Hacer deu Process machte; s. 
Plut. Cic. c. 9. 

88) S. die Hede de imperio Cn. Pompei. Dieser Schmeichelei mag 
weniger Cicero’s erst später sich heransstellender Uubesland 'in poli- 
tischer Ansicht, als Hulfuung auf Lnterstützung bei der BeM'erbung 
um das Consulat zum Grunde gelegen haben, (Mas er auch in der 
Rede selbst c. 84. sagen mag). Cäsar fisciite dabei im Trüben. 

83) In diese Zelt fäUt (schon früher, 884, die pro M. FonteiOf 
pro A. CaecituO, seine Bede pro' Cluentio At*i(o. Vgl. über dio 
verlorenen Beilage III. 

84) Ascou. in or. in tog. cand. arg. p. 68. Or. sex oorapetitores in 
eousulatus petitioue Cicero babuit, duos patricios, P. Niilpicium Gal- 
bam, L. 8ergiam Calilinam, qiiattuor plebeios, ex quibus duo nobiles, 
C. Autuniiim, M. Autonii oratoris filiiim, D. Cassium l.ooginum, duos 
qul tantum non primi ex fitralliis suis magistralum adepti eruni, Q. 
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CornMcfam et C. Mcfntmii Sacerdotem. Tba dieseii snehlen Anto- 
nius und CatiliB» mit vereintei» Kräften luid iioter Mitwirkun" des 
Crassus nod Caesar Cicero r.n verdrängen. Gegen sie sprach da- 
mals Cicero seine Rede i» senatu ui tuga Candida^ worüber Ascon. 
L I. p. H3. caiissa oralionis liuinsmudi in seuatii habendae Cicernni 
fuit, qnod ciini ln dies licentia ambllns angerelnr propter praeci- 
puam Catilinae et Autonii andaciaui, censuerat senatus, ut lex am- 
biins aucia etiam cuui pncna ferretnr; eiqiie rci Q. Mnciiis Orcsti- 
nns Ir. pl. iotercesserat. tiiio Cicero graviter senatii lutercessioncm 
ferente snrrexit alqiie in coilionem Catilinae et Antonii inveclus 
est ante dies coiniliornin pancos. V|^. Cic. p. Mur. 8. in Pisoo. 1. 
c. Rull. II. 3. Sallnst. Catil. c. 33. sq. Dass ein norus homo, des- 
sen Mtelinng an den Nobiles, wie sie Cic. in Verr. Act. II. lib. 5, 
70. 71. schildert, /.u sehr miissigen Aussichten berechtigte, »uo an- 
no zum Consulale gelangte, war beispiellos c. Rull. II. 1. und 3. 
p. Mur. 8. 

33) Durch Umtausch der Provinzen. Clo. In Pison. 3. DU» €ass. 
XXXVII. 33. 

30) S. die drei Reden de lege agraria «nfro P. Serellhm Bui- 
lum. Vgl. Kpp. ad Att. If. 1. 

87) 8. die Hede f/ro C. Rabirkt perduellionls reo. Rabirlus hatte 
Im J. 633 den aufnihrerischen Tribunen bbtluroious getAdtet und 
wurde jetzig M’o es galt, die Volksrechte anfKosteu der Hechte des 
Henats zu envettem, des Mordes einer geheiligteu Person ange- 
klngt. Von Jnl. Caesar veriirtheilt provocirte er au das Volk; 
Cicero halte nur eine halbe Stunde z« seiner Vertheidignng (cap. 3.) 
und würde ohne die plötzliche Auflösung der Versainralung durch 
den Pr.ätor Melelhu Celer wohl die Verurtlieilung nicht haben ver- 
hindern können. 

30) Cic. in Pison. ll. p. 8esl. 37. Juvenal. 8at. VIII. 343. sq. 
Plin. H. N. VII. 10. lieber die Versohti’örung s. äailust und die ca- 
lilinarisehen Reden. Ueber die oroft. consularet überb. Kpp. ad 
Att. 11. 1. 

f 61 . 

Cicero's Consulat war dvr Glanzpunct sciues Lebens. 
In jeder andern Zeit hätte dasselbe seine Stellung iin 
Staate bis zur L'nangreiilicbkeit befestigen inüsseu, in 
einer Zeit aber, wo ein Ponipeius und ein Caesar nach 
dem Prinoipat strebten, musste ca seinen Sturz herbei- 
fiihren. Die Zeichen des nahen Stiiruics erschienen noch 
am letzten Tage seines Consnlates; der Tribun il. Me- 
tellus Nepos verhinderte den Ausbruch seiner triuniphi- 
renden Beredtsanikeit und gestattete ihiii nur die dürre 
Judesforuiel der abtreteudeu Consuln *). Eben derselbe 
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war es, welclier bald naeliher darauf nntrug, den Pom- 
peius an der Spitze der gcwaftiietcn Macht zur Wieder* 
lierstelluiip; der Verfassung citiziiberufen, und als er die* 
sen Vorschlag unter fortgesetzteu Schinüliiingen gegen 
Cicero vergeblich durcbziisetzen gesucht, sich zuin Poin- 
peius begab, der eben so sichtbar als Caesar seine Hand 
dabei iin Spiele hatte ^). Die Folge war erst Spanuuug, 
daun, als Ponipeius, wiewohl er hei seiner Kückkehr das 
Heer eutlasseu, bei seinen Forderungen nicht das ge* 
w ünschte Gehör fand, olfeiier Bruch mit dem Senate und 
Vereinignng mit Caesar und Crassus zum ersten Trium- 
virat. Cicero’s Bemühungen, im Vertrauen auf seinen 
Einfluss hei Pouipeius die Interessen zu vermitteln. 
waren eben so vergeblich, als die der Gewalthaber, den 
einflussreichen Redner auf ihre Seite zu ziehen '*). Nichts 
blieb übrig, als ihn unschädlich zu machen, und dazu 
bot der Todfeind Cicero’s, der nichtswürdige P. Clodins, 
zu diesem Zwecke in das Trihunut eiugeschwärzt, wil* 
lig die Hand ‘). Diesen vereinten Gewalten weichend 
und von den Besseren bedauert begab sich Cicero iin 
J. 695 freiwillig in die \ erbaiinung nach Macedonien «)( 
nichts aber war dem Jubel zu vergleichen, unter wel- 
chem er im Jahre darauf, nachdem seine Zurückheru- 
fung, mehrmals vergeblich versucht, endlich nach Pom- 
peius Bruche mit Clodius bewerkstelligt worden war, 
wieder in Rom einzog ^), Von nun uii stand Cicero, 
durch persönliche Verpflichtung an Poinpeius ^), durch. 
Rücksicht an Caesar gekettet, unschlüssig und ohne selbst* 
thütig in die Stautsangcicgeuheitcu cinzugreifen, doch 
vorsichtig zwischen den Partciliünptern, welche nament- 
lich seit Crassus schmüiigein Untergänge (700) die 
grosse Katastrophe des Kampfs um die AlieiuberrschafL 
uicht mehr vermeiden zu können schienen. Um so thä4i 
tiger war er jetzt als Reilner ’*); ja sogar Kriegesruhm 
sollte er noch erwerben; der Schauplatz seiner Thateu 
war Cilicien <"), 702. Siegestrunken und voll der süs- 
sen Uoflnuiig eines Trinm[;bes kehrte er zurück ■■); doch 
nur zu bald ging sein Siegcsmutli in der Ueberzeugung 
unter, dass jetzt die Zeit gekcmiucu sey, wo nur noch. 
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die SchSrfe des Schwertes Über das Schicksal des Staa. 
tes eutscheidcii konnte. In dem nun ausbrcchenilcii 
Kampfe zwischen Poinpeius und Caesar zog ihn sein Herz 
zum erstem, sein Verstand zum letztem; der eine that 
nichts, der andere unterliess nichts, ihn zu gewinnen, 
und so kam es, dass er, seihst nach Verletzung der ge- 
wünschten, wiewohl nicht versprochenen Neutralität, von 
dem Sieger Cäsar mit Auszeichnung und Freundschaft 
behandelt wurde Aus der Einsamkeit seiner philo- 
sophischen Stadien, in welchen er nun Ersatz und Erholung 
für die wechselvollen politischen Drangsale suchte, ri^s 
ihn nur zuweilen die Etikette und rednerischer Dienst- 
eifer aber in das politische Wirrsal selbst hinein 
sein Herz erst nachdem Caesar unter den Dolchen der 
Freiheitsinünner verblutet hatte. Er war es, welcher 
Amnestie und w enn auch nur scheinbare Versöhnung er- 
wirkte **), dem jungen Octavianus, in der Hoffnung, in 
ihm dem Staate eine feste Stütze zu gewinnen, sich an- 
schloss und gegen IVI. Antonius, welcher Caesar’s 
Kolle fortzuspielen gedachte, eine feste Stellung einnuhm 
und in den sogenannten philippischen Redeu alle Kraft 
seiner Ucredtsamkeit aufbot. Doch nur zu bald enthüllte 
Octavianus seine wahren Absichten; an der Spitze eines 
Heeres, mit welchem er die Feinde des Vaterlandes be- 
kämpfen sollte, erzwang er das Consulat, ächtete die 
Mörder seines Oheims und trat mit Antonius und Lepi- 
dus zum zweiten Triumvirat zusammen. Somit hatten die 
wehrlosen Freunde der Freiheit ihre Rolle ausgespielt. 
Die erste Frucht des Triumvirats war eine zahlreiche 
Liste von Scblacbtopfern, an deren Spitze der Name 
Cicero stund, dessen Tod die Rachsucht des Antonius 
dem widerstrebenden Octavianus abdrang. Cicero fiel 
am 7. Oecember des J. 710 von der Hand des bübischen 
C. Popillius Laenas, der einst selbst von ihm gerettet 
worden war So endete ein Mann, der, wiewohl nicht 
frei vonden oft ihm vorgeworfeiien Fehlern der Eitelkeit 
der Unbeständigkeit und Unentschlossenheit, welche 
selbst seinen Tod herbeifuhrte, uud eben desshulb nicht 
I zum Parteibaupt goschaffen, doch w egen der Tüchtigkeit 
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der Gesinnung, 'welche ihn immer das Reste wollen licss', 
und wegen der durchdringenden Kraft seines Geistes so 
wie der unwiderstehlichen Gewalt seiner Beredtsainkeit, 
weiche ihn zum Abgott des Volkes und den Gewaltha- 
bern unentbehrlich machte, gewiss zu den interessante- 
sten Erscheinungen seines Jahrhunderts gehört 

1) Cic. in Pison. 3. ego cum in concione abiens magistratu dicere 
n tribnno plebis prohiberer qnae constitueram , comqne is mihi tan- 
tnm modo nt iurarem permilteret, sine uila diibitatione inravi, rem- 
publicam atqne hanc urbem mea unius opera esse salvam. mihi popu- 
los romnnns unlversus illa in concione non unius dlei gratnlatiooem, 
sed aeternitatem immortalUatemque donavlt, cum meum iusinrandiim 
tale atque tantnm, iuratus Ipse, una voce et consensu approbavit. 
qno qnidem tempore is meus domum fuit e foro reditus, nt nemo nisi 
qui mecum esset civInmVsse in uumero videretnr. 'Vgl. Epp. ad div. 
V. 2. Dio Cass. XXXVII. SS. Pint. Cic. c. 83. 

2) Die Veranlassung gab, wie auch später dem Clodins, die indicta 
caussa vollzogene Hinrichtung des Lentulns, Cethegus und andrer 
CatUinarier. Dio Cass. XXXVII. 48. sq. 

3) Cic. Epp. ad Att. II. 1. qnod me qnodam modo, molli brachio, 
de Pompeii familiaritate obiurgas, nolim ita existimes, me roei prae- 
sidii caussa cum illo coniunetnm esse, sed ita res erat institiita nt, 
sl Inter nos esset aliqua forte dissensio, maxlmas in rep. discordias 
versari esset necesse. — quid si eliam Caesarem, cniiis nunc venti 
valde sunt secundi, reddo raeliorem? Vgl. II. 3. 

4) Cic. Epp. ad Att. II. 18. u. 19. d. prov. consul. 17. verdreht 
bei Pint. Cic. c. 30. 

5) Clodius hatte das Fest der Bona Dea in Caesars Hause ent- 
weiht (Plut. Cic. c. 28. ) und Cicero, obgleich bisher mit ihm in 
freundschaiUicher Verbindung, In dieser Mache gegen Um gezeugt 
(nach Plut. 29. um die Eifersucht seiner Frau zu besänftigen). Valer. 
Max. Vlil. ö, 5. Quinct. IV. 2, 88. i Clodius , der lange vergeblich 
nach dem Tribunat getrachtet, um an Cicero seine Wuth aoslassen 
zu können, 'ward endlich 694 durch Caesars VermiUelung von dem 
Plebejer P. Fonteins adoptirt. Cic. p. dom. 16. Suet. Caes. 20. 
Tribun ffir’s nächste Jahr (Dio Cass. XXXVIII. 12.), suchte er zu- 
erst das Volk durch 4 populäre Gesetze zu ködern, Dio 1. 1. 13. 
Ascon. ad Cic. or. in Pison. p. 9. Or. Hierauf erfolgte der unmittel- 
bare Angriff auf Cicero durch das Gesetz: qui civem romanum in- 
demnatum intiremuset, ei aqua et i 0 ni interdicerettir , euius verbis 
etsi non nominabatur Cicero, tarnen solus petebatur. Vellei. Pat. II. 
43. Den weiteren Verlauf erzählen Dio 1. 1. 14. sqq. Pint. Cic. c. 
30. sq. Vgl. Cic. p. Mest. 11. sq. in Pison. 7. sq. Im Allg. die Re- 
den post reditum in senatu und pro domo. 

11 
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ß) In SiciKen Abgexviasen ging er nacli Macedouien , wo ilm Cn. 
PlanciuR y.ii Tliessalonica 7 Monat beherbergte. S. Epp. ad Att. lih. 
lll. p. Plane. 41. Vgl. üio Cass. XXXVIII. 17. Plul. Cic. c. 33. 
Auf Cloditis Betrieb ward er geächtet und seine Besit/dhüiner theils 
in Be.schlag genommen theils verwüstet. Cic. or. pro domo. Vgl. 
C. F. Durantini amwn. d. exsilio Cic. et eins glorioso reditii) Lips. 
1535. 8. Mornbin hist, de l’exil üe Cic. Paris 1720. 8. (englisch, 
Lond. 1730. 8.), J, Ilermnnson diss. d. exil. Cic. tJpsal. 1725. 8. 

7) Die Details über die lebhaflen Debatten wegen seiner Zuriiek- 
berufnng giebt Cicero in den gleich nach seiner Hückkehr gesproche- 
nen Reden und p. 8est. 30. sqq. Vgl. Dio Cass. XXXIX. 6. sqq. 
Pint. Cic. c. 33. Seinen Trinmph/.ng beschreibt Cic. Epp. ad Att. IV. 1. 
Id. in Pisou. 22. unus ille dies mihi quidem immortalitalis instar ftiil, 

. qiio in patriam redii, cum senatum egressiim vidi popnlumque'roma- 
num Universum , cum mihi ipsa Roma prope couvulsa sedibus suis ad 
complectendnm conservatorem siiiim procedere visa est, quae lue ita 
accepit, nt non modo omnium geueruiu, aetatum, ordiunm omues 
viri ac imilieres, omnis fortnnae ac loci,*sed etiam moenia ipsa vi- 
dereutnr et tecta urbis ac teinpla laetari. 

8) Posstiiii ego satis in Cn. Poiupeiiim unquara gratus videri etc. 
Cic. post red. in scu. 11. Ihm- übertrug Cicero unumschränkte Ge- 
walt über die res fruraentaria auf 5 Jahr, Epp. ad Att. IV. 1. p. doiu. 
7. Dio Cass. XXXIX. 9. 

ö) In diese Zeit fallen seine Reden pro P. Sestio , in Vntiniumy 
pro M. Coelio Rufo ^ de procinciis consularibiis ^ pro L. Cornelia 
iialbo f in L. Calpurnium Pisonrm y pro Cn. Plancio y pro T. ^In- 
nia Miloney pro L. Reibirio Posthumo. 8. Beilage III. 

10) Zufolge eines von Pompeius iin Consulat 701 gegebenen Ge- 
setze§, dass die Coiisuln und Prätoreu erst nach Verlauf von 5 Jah- 
ren mit der Verwaltung von Provinzen belehnt werden sollten, 
lieber Cicero’s Kriegsthaten s. Epp. tid Att. lib. V., Epp. ad div. XV. 
2. u. 4. Plut. Cic. c. ^0. 

11) Cic. Epp. ad div. XV. 4. 10. 11. 13. vgl. XVI. 11. VIII. 11. 
Epp. ad Att. VII. 1. 

12) Beim Ausbniche des Kriegs, den er vergebens zu hintertreibeii 
suchte (Epp. .ad div. VI. 0. VII. 3. Philipp. II. 15.), erhielt Cicero sei- 
nen Posten in Capiia, Epp. ad div. XVI. 11. ad Att. VII. II. Dufch 
Caesar abgeschiiitteii, wesshalb er .sich ad Att. VIII. II. entsciuildigt, 
folgte er n.aeh einer erfolglosen liuterredung mit dem Sieger (ibid. 
IX. 18.) dem Pompeius nach Griechenland; doch Hessen Cato’s Tadel 
und Pompeius Gleichgültigkeit ihn bald Reue über diesen Schritt füh- 
len; Plut. Cic. c. 38. Cic. Epp. ad div. VII. 3. Au der Schlacht bei 
Pharsalus nahm er Krankheit halber keinen Antheil; nach derselben 
übertrug die pompejanische Partei ihm als erstem Consulareu den 
Befehl über den Rest des Heeres; aller Drohungen des jüngerii Poui- 
peius ungeachtet schlug er ihn aus und ging nach ludien (Plut. c. 31).),. 
wo er in Caesars Abwesenheit von M. Antonius die Kränkung er- 


163 


fahreo musste, üffenllicli als ela Geduldeter bezeichnet zu werden; 
ad Att, XI. 7. vgl. Pliil. II. IJ4. Alle Besorgnisse bciialiiu ihm end- 
lich Caesars Rückkehr aus dem alexaudrinisclien und puntisclicn 
Kriege 706; er ging iliiii zwar mit klu|il'eudein Herzen entgegen; 
Oll ftijv idir^aiv aiVw nqäial t» arap’ ätiar ^ lincty 6 yop KaiaaQ 
ildty (tizir TioXii TTpo Tiöi' äiUiMe ännyröivra, xari',3^ xai ?;oiräoaro not 
«)»a3.f;'ii^ifXos fioya av/yüy araätfiy öduy 7rqof)).0ty. Plut. I. I. 

13) Cicero’s Verhältniss zu Caesar spricht sich deutlich im Cato ii. 
Anti-Calo aus, Kpp. ad Alt. XII. 4. 40. XIII. 30. Or. 10, 33. Kin 
Wiederschein der guten Zeit, aber auch nicht mehr, dämmerte auf 
bei der Begnadigung des Marcellus 706’; Cicero hielt hier seine 
Dankrede, obgleich er beschio.ssen hatte, non inerlia, sed desiderio 
pristiuae diguilatls, in perpetuum lacere. ad div. IV. 4. vgl. d. olT. 
II. 1. BriiU 90. d. nat. dcor. I. 3. In demselben Jahre drang er dem 
Caesar die Begnadigung des hiyariws ab. ad div. VI. 14. Plut. Cic. 
c. 30. Nncli Cae.sars Rückkehr aus dem spiuiischen Kriege 707 ver- 
theidigle er den Veiotarus. 

14) Cic. Phil. I. 1. Dio Ca.ss. XMV. 83. sqq. Pint. Cif. c. 48. 
Durch Antonius Gedäciitnissrede bei Caesars Todtenfuier erbittert 
stürzt das Volk nach den Häusern der Mörder, Brutus und Cassiiis 
sehn sich genölhigt die Stadt zu verlassen; Cicero tritt seine Reise 
nach Griechenland an, kehrt aber plötzlich, von dem Stande der Dingo 
in Rum in Kennlniss gesetzt, in Sicilien nm und beginnt seinen Kampf 
gegen Antonius. Plut. 43. Mehr bei Drumann Geschichte Rums Th. I. 

13) Cic. Phil. III. 8. V. 16. sq. 18. und öOer. 

16) Plut Cic. c. 46. sqq. Valer. Slax., V. 3, 4. Senec. Sitas. VII. 
p. 38. sqq. 

17) Die Beweise dafür liegen in der .Mehrzahl seiner Reden vor, 

so wie in den Briefen. Dazu Cic. p. dom. 33. et quoniani hoc re- 
prehendis, qund solere ine dicas de me ipso gloriusius praedicare, qiiis 
unquain aiidivit, cum ego de me nisi coactus ac necessariu dicerem? 
uam si, cum mihi Oirla, largitiunes, libidiues obiiciiinliir, ego respon- 
dere soico mcis consilii.s, periciili.s, laboribus patriani esse cunserva- 
tam , non tarn stim existimnndiis de geslis rebus glorinri , quam de 
obiectis non contitcri. Vgl. c. 36. d. harusp. resp. 8. p. Süll. 1. in Rull. 
II. 1. Quinct. XI. 1, 17. sqq. reprehensus est in liac parle non me- 
dincrilcr Cicero, quanquam is qiildem rerum a se gcsi.arum inaior 
quam eluquenliac fiiit in or.ationibus nliqtic iaclalor. — in epistolis 
aliqitando familiariler aptid amicos, nonminquam in diningis, nlleii.a 
tarnen persona, vemni de eloquenOa siia dicit (zum Beleg für das 
Letztere s. d. or. I. 16, 71. 17, 76. 78. 81, 03. 83, 106. 87, 188. II. 
3, 10. 88, 188. 29, 187. 48, 179. 34, 280. III. 80, 74. Brut. 38, 183. 
63, 838. 78, 253. sq. Or. 29. 38, 133.) / 

18) Cic. p. Plane. 39. Epp. ad div. I. 7. sq. Laberins bei Macrob. 
Snt. II. 3. 

19) Quinct. XII. 1, 16. sq. nec ' M. TuDio delliisse Video in ulla 
parte civis optimi volunlatein. testUnonio est actus nobilissime cou- 
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sulatns, fnlegerrinie provinda aSininistnita et repndiatos vfginävira- 
tns, et civllibus bellis, quae in aelatem eius gradssima inciderunt, 
neqne ape aeque mein declinatus animns, qao minus opHmis se par- 
libiis, id est reipiiblicae inngeret. parnm Torlis videtiir qiiibn.sdain ; qni> 
bus optime respoudit ipse, non se (imidum in snscipiendis , sed in 
providendis pcriciilis; qiied prebavlt merte qeoqne ipsa, quam prae- 
stantissimo snscepit animo. Livins nnd Asiuius Pellio bei Senec. Suas. 
VII. p. 41 sq. — ^'Kinem Manne wie Cicero konnte es nicht an Neidern .(ob- 
trectatores; s. oben §. 58, SO. vgl. dial.-d. oratl. 18.) und Tadlern, eiten 
so wenig aber auch an Vertheidigern fehlen. 3. Schott de nedis 
Ciceronianis variorumque iibrl IV. Antverp. 1610. 1613. 8. Jo. -Ch. 
Klotz pro Cic. adv. Dienern et Phitarchum diss. Gorlit 1758. -4. 
Krz. WeUsgeröer Versuch einer Klirenrettnng des Cic. als Bürger 
und 8taatsiBann , in d. Schrift, 'd. Gesellscfa. f. Geschichtsk, Freilmrg 
1888. Bd. I. 8. 257. ff. Vgl. Dähr Gesch. d. rSm. Litt. 8- 245. tt. 
4U7. — Neue Gestchtspuncte r,ur Beurlheilung der polit. Bestrebungen 
des Cic. eröffnet Drumann Gesch. Roms, Th. I. (vgL Vorr. S. VlU.), 
die Indess ihre weitere Begründung noch em arten. Hier kam es 
nur darauf an, einen kurzen Abriss der Lebensscbicksale des C., so 
weit es ohne Eingehen auf historische 8peciali(&ten möglich war,, zu 
entwerfen. 

§. 62 . 

Um Cicero als'Redner richtig beurtlieilen zu könne«, 
ist es nöthig, den Gang und den Umfang seiner Bildung 
in’s Auge zu fassen ^). Was er als Redner ward, hat 
er nicht sowohl dem rhetorisclien Unterrichte, als viel* 
mehr seiner eigenen Thatkrafit, glücklichen Anlagen und 
der Gunst seines Zeitalters zu verdanken. Unter den 
Männern, welche auf seine übrigens nach altem Stile 
eingerichtete nnd nur vnn griechischen Lehrern betriebene 
Jugendbildung und seine bewundernswürdig schnelle 
Entwickelung 3) Einfluss übten, wird rUhmlichst der spä- 
ter von ihm selbst vertheidigte Dichter Archias ge-' 
nanht, welcher seine ersten dichterischen Versuche *~) 
so wie den Gang seiner Studien überhaupt regelte und 
leitete ^). Aber frühzeitig schon scheint Cicero seinen 
Beruf zum Redner gefühlt nnd erkannt und im Anschaun 
und Anhören der berühmtesten Redner seiner Zeit, ei- 
nes Crassus, Antonius, Caesar, Sulpicius, Cotta, den 
Entschluss gefasst zu haben, der Beredtsamkeit sich 
ganz zu weihen 6^. Von nun an war sein ganzes Stre- 
ben auf Erwerbung rednerischer Tüchtigkeit gerichtet; 
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zuerst wurden oratorisclie Ucbunifen aller Art angcstcllt^); 
«loch l>ald musste der Sinn des Lernbegierigen uacb hö- 
liereiii, uacb wisseiiscbaftliclicr Vorbildung streben; vor 
Allein musste die zum AngrifT wie zur Vertbeidiguug 
dem üflentlicbeii Kedncr unentbebrlicbe WafTe, Keiint- 
niss des Rechts erworben werden, und dazu bot der 
lebrreicbe L'ingaug mit den tUebtigsten Reebtsmännern, 
den beiden Scaevola (Augur und Roiitifex) dieseböuste 
Gelegenbeit **). Nichts aber konnte erwüiiscbter kom> 
' inen in jener Zeit politischer Zerwiirfniss, als dass der 
damalige Vorstand der Akademie, Philo, nebst andern 
gebildeten Griecfieu im J. 665 wäbreiid des Mithridati- 
scbeii Krieges uacb Rom fliiebteto; ihm gab sieb Cicero, 
der schon vorher unter der Leitung des Epikureers Pbae- 
driis einen Anfang pbilosopbiscbur Studien gemacht bat- 
te *), mit der ganzen Glut eines aufstrebenden Geistes 
bin >*'), uud nicht die Redescbule, sondern die Akade- 
mie war cs, welche nach seinem eigenen Geständiiiss 
ihn zum Redner bildete “)• Nicht minder crspriesslicb 
war sein Cmgang mit dem Stoiker Uiodotus, welcher 
ihn namentlich in die Künste der Uialektik ciuweibete 
Unter diesen Studien, ohne Unterlass verbunden mit an- 
derweiten oratoriscbcu Uclinngcn i*), verstrich ihm seine 
Jugend, und so stand er beim Eiutritt in das Mannesal- 
tcr schon auf dem Piinctc geistiger Reife und redneri- 
sclier Vollkuuunenbeit, welchen nur wenige seiner Zcit- 
geuosseu am Ende ilu-er Laufbahn erreichten Doch 
ihm, dem rastlos Strebenden, war kein Stillstand mög- 
lich ; fast wäre er ein Opfer seines eigenen Eifers ge- 
worden; aber selbst dless und in dcsscu Folge die ihm 
sebreeklieb dünkende Notbweudigkeit die Rahn des Rub- 
uies auch nur für kurze Zeit zu verlassen sollte zu 
seinem Resten dienen; die zwei Jahre seines Aufentbal- 
(es in Grlecbenlaud und Asien, seiu Umgang daselbst 
mit dem Akademiker Autioebus, dem Stoiker Posi- 
douins und den Meistern der Redekunst üemetriiis dem 
Syrer, Meuippus aus Slratonicea, Dionysius aus Magne- 
sia, Aeschylus aus Knidus, Xeuokles aus Adrainytteum, 
vor Allen mit Apollon ius Molou welchen er schon 
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im J. 678 zn Rom kennen gelernt und welcher jetzt 
einen beiisainen Einfluss auf die überströmende Fülle 
seiner jugendlich üppigen Beredtsamkeit ansUbte 
wogen ein ganzes Jahrzehend heimischer Gerichtspraxis 
anf. Auch nachdem er unter dem milderen Hiinmelsstri» 
che körperlich gekrüftigt, an Kenntnissen bereichert und 
geläutert im Geschmack nach Rom zurückgekelirt war, 
und hier im Wetteifer mit Cotta und Uortensius gar bald 
don Rohm eines ausgezeichneten Redners sich gesichert 
batte 1*), unterliess er nicht das 'schon Gewonnene durch 
eifrige iStudien aller Art, namentlich statische, zu ver< 
mehren und dadurch sowohl als ^rch die uuver* 
drossene Aufmerksamkeit, welche er meist als Yerthei- 
diger, seltener und fast widerstrebend als Ankläger 
den übernommenen Rechtshäudeln schenkte, gelang es 
ihm, nicht nur seine Nebenbuhler zu überflügeln 
sondern auch die Liebe und das Vertrauen des Volks in 
' einem hohen Grade zu erwerben Was ihm dieses 
Vertrauen mit wenigen durch die politischen 'Yerwicke* 
lungen herbeigefUbrten Unterbrechungen bis an das Ende 
seiner Tage erhielt, war eben diese seine durch eiser- 
nen Fleiss erstrebte, durch Allseitigkeit des Wissens 
befestigte und zur Verwirklichung echt patriotischer 
Ideen tyie znr Bildung seiner Zeitgenossen **) verwen- 
dete Beredtsamkeit; und um so preisswürdiger war dieser 
einzig durch das Talent errungene Triumph, da er in 
eine Zeit fiel, wo meist nur die Schürfe des Schwertes 
oder der Glanz des Goldes den Ausschlag gab. So bil- 
dete die Beredtsamkeit — %nd wie konnte das anders 
seyn in einer so bewegten Zeit und bei einem Manne, 
der, ohne das Schwert führen zu wollen, doch sein gan- 
zes Leben dem Staate gewidmet hatte! — den Mittel- 
punct aller seiner Bestrebungen; ihr dienten alle seine 
übrigen Studien als Folie **), die .poetischen *»), juri- 
stischen *’), historischen *®), philosophischen in k.ei- 
nem dieser Fächer hat er daher den Grad von Origina- 
lität erlangt, der seine rednerischen Leistungen so hock 
iu den Augen der Nit- und Nachwelt gestellt hat; eben 
daher kommt cs aber auchj dass die dabin einschlagcn- 
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den Schriften, so \ieit sie uns \renigstens bekannt sind, 
säinintlicli znar eben die stilistische Vollendung, zugleich 
aber aucli niivcrkemibar ein die Sache der Form unter- 
ordueiides rhetorisches Gepräge an sich tragen. Deuiioch 
verdicut dicss Streben, diis Gesainmtgebiet des iiienach- 
liclicn Wissens zu uinfassen und den Künierii zu> 
gäuglich zu machen, wie sich dicss namentlich in der 
Art und Weise, wie er die griechische Philosophie zu 
einer praktischen Lebensweisheit umzugestalten suchte, 
am schönsten beurkundet, alle Anerkennung. 

1) Hand Cicero als SclirifUtellcr, in Krsch und Grub. Kiicyclop. 
Th. XVII. S. a08 — 820. «<rH/irt>v/y Grundr.. d. röift. UU. S. 8U3. ff. 
Andres unten $. 03, 3. 04, 19. 

8) tiuetoo. d. ill. rhet. c. 8. vgl. oben j(. .30, 18. 

3) PluU Cic. c. 8. /*avzttav aJ-tiO-iviiz iv rov ftavS-a- 

vtiv Ytvvfitvot; dd tvtfviay xai ).adfa* ovo/ia xal dii^ay /r toTi; 

zreuaiy^ üore rorc zrar^QO^ avTwy inufotTÖ-v rote dtdotoicalctotr ovrt r« 
ßovXoftivov^ x6y KitcfQytya xai ttjv VßivoVfUyrjy ainav nfqt rdc fta- 

o^VTTjtct xai avytovy loToQyyat^ rove d/^outor,'povc 
Tot? vUatv vQbtpxai; iv rat? ddot^ rös iuxlptova /iiaoy avTMV ijtl Tßßtfj 
laftikivoyrai;. 

4) i’liit. Cic. o. 8. i(>gvti ntx; arpoO-u^tortpov litl noirfcixipi' xal rt 
noiij/iÜTniv tTi Ttaiiif avrov dtaaii^txm, //o'trio? rXnvxo<;, iv xn^ßüxfm 
TtirtoiTiitivor. In seine Jugendzeit fällt walirscbeinlich seine Vxberie- 
tzunr/ einiger iStellen des Homer, d. fin.'V. 18. vgl. d. div. 11. 30. 
Tusc. II U 9. August, d. civ. dei V. 8, ferner die ier Phaenouiena des 
Aralus, d. uat. deor. II. 41, denen er später die Vrofftmstica folgen 
liess, Kpp. ad AU. II. 1, Marius, d. legg. I. 1. 8. die Fragmente in 
den Ausgg. von Orelli und Nobbe. ' 

5) Cic. p. Arcli. 1. i|noad longissime potest mens meaMspicere spatium 
pmelerili tempuris et piicritiae meinorianr recordari ulliiaani, inde usque 
repetens hiiiic Video mihi priucipein et ad snscipiendara et ad ingredien- 
dam ralioucin liuruin stiidiorum extitisse. — Aelins, Brul. 30, 807. 

6) Cic. Drul. 89, 303. reliqui, qiii tum priuciiies nnmcrHbantnr, ln 
magislratibiis ernnt qiiotidicque ferca nobis io coocionibus audiebantnr. 

7| Cic. Brut. ibid. reliquos frequenter audiens acerrimo sUidio tene- 
bar qiiotidicque et scribens et legens et cummentans oratoriis tarnen 
exercitationibus contenlus non eram. 

8) Cic. Brnt. 89 , 306. iuris civilis Studio multum operae dabam Q. 
Scacvolac P. f. , qui quanqoam uemini se ad docenduin dabat, tarnen 
con.tinlentibus respondendo stndiosos andiendi docebat. Vgl. Lael. 1. 

9) Cic. d. fin. I. 3. Kpp. ad div. XIII. 1. Keoo iiud Patro. 

10) Cic. Brut. 89, 300. Tusc. II. 3. Epp. ad div. XIII. 1. 

11) Cic. or. 3, 18, fateor me oratorem, si modo sim, aut eliam 
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qaicnnque sini) non ex rhetornm ofßdnla, sed'ex academiae'exUMsse. 
Quiuct. XII. 2 , 23 . Vgl. ibid. X. 1, 81. t U'-i'-- t 

12 ) Cic. Brut. 90, 309, Kpp. ad div. XIII. 10. Acad. IV. 80, ►- ; V 
18) S. oben §. 58, 2 . und besonders was d. or. 1. 84. dem Ont»- 
SU8 in den Mund gelegt wird. Vgl. oben $. 80, 2. Dazu noch die Ue^ 
bungeu im Uebersetzeu aus dem Griechischen, Tusc. III. 14. d. opt. 
gen. die. 8. Quinct. X. 8, 2. Kuseb. Chron. praef. In den Reden ist 
die Nachbildung griechischer Originale wenn auch bemerklich, doch 
nur selten nachweislich, wie z. B. p. Quinct. 3, 12. aus Aeschin. c. 
Ctes. 08, p. Rose. Am. 16, 47. nnd d. imp. Cn. Pomp. 13, 87. die 
den Griechen gelliufige Verwahrung gegen die dnix&eta (vgl. m. 
Quaestt. P. III. p. 68, 206.) , p. Roso. Am. 26, 77. über den ßaaavia- 
in Verr. II. 8. 18, 88. aus Deraosth. d. cor. p. 814. $. 261, p. 
Cliient. 2, 6. aus Dem. d. cor. zu Anfang, p. 8uil. 18,44. vgl. quaestt. 
Dem. III. p. 82, 284, Philipp. VIII. 8, 9. ans Dem. d. Chers, p. 106. 
g. 66. u. 8. w. , wiewohl, M as eigentliche Reminiscenzen sind, schwer 
zu entscheiden ist. — Nicht minder eifrig aber studirte Cicero die 
alten Rümer; die Hauptresultate davon im Brutus; dazu or. 80, 169. 
nnd Quinct. X. 1, 40. <- 

14) Cic. Bmt. 90, 811. tum primum ,nos ad caussas et privatas et 
publicas adire coepimns, non ut in foro disceremus, qnod plerique 
fecerunt, sed nt, quantum nos efficere potuLssemus, docU in forum 
veniremus. Vgl. d. imp. Cn. Pomp. 1. <■ 

18) Cic. BriiU 91, 818. erat eo tempore in nobis summa gracilitas 

r ' 

et infinaitas corporis^ procenim et tenue colliim, qui babitus et quae 
figura non procul abesse putatur a vitae periculo, si accedit labor et 
- latemm magna contentio. eoque magis hoc eos, quibiis eram carus,. 

oommovebat, quod omnia sine remissione, sine varietate, vi summa 
^ vods et totins corporis contentione dicebam. itaque cum me et amici 

< et medici hortarentnr, ut caussas agere desisterem, quodvis potius 
h periculum mihi adenndum quam a sperata dicendi gloria diseedenduut 

putavi. sed cum censerem remissione et moderatione vocis et com- 

< mutato genere dicendi me et periculum vitare posse et temperatius 
dicere, ut consuetudinem dicendi mutarem, ea caussa mihi in Asiam 
proliciscendi Aiit. Vgl. oben g. 60, 10. 

16) Cic. Brut. 91, 318. sq. Plut. Cic. c. 4. vgl. d. nat. deor. I. 8. 

J- 17) Cic. Brut. 90, 812. Quinct. XII. 6, 7. Eine frühere AnM^esen- 
> heit des Apollonius in Rom im J. 666 ist nach der verdächtigen 
Stelle im Brut. 89 , 807. unverbürgt. S. das. die Intpp. und oben 
Jig. 86, 4. . 

- 18) Cic. Brut. 91, 816. is dedit operam, si modo id cousequi poluit, 
nt nimis redundantes nos et superfluentes iuvenili quadam dicendi 
impnnitate et licentia reprimeret et quasi extra ripas difflueutem coer- 
ceret. Dazu die Anekdote bei Plut. Cic. c. 4. Uynai de rop *AnoX- 
Xonnop ov awUma xifv ^oifiaüt^p SuiXexToP deriO^vcu Tov Ktniqotvoq ik- 
XijvKftl fAtXtrtfaouy top d’ v^axovoat 7iqoQ-Vfio>q oi6f*tvop ovTojq iaeo&cu 
ßeXxlova xtfP inopöq&watv' ircel d’ ifteXiriiotf roi/q niväX).ovq ixneJtX^X“ 
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Oai «ni äiaiulXäa&ai jrfdc äXX^lovt Toti iiraintt, Tor ä' ’Ajrollunor 
oVT* äxQotiifttvov (ivTov ätax^'&fjvm. xct* navttaf^ivov orwoti» xat^e^aOau 
jro/.vp /^di'or, dx&ofUvov di tov Ktxtgotvo^ ttrtflv' „o< /*iv» « KtxtQt’tVf 
{tzcuvü xal &av/uHm, rij<; iP 'Eli.ääa<; olxrtlQia rij* TV'/fi* ifür, ä /löm 
Ttity xoÄbiv ^/ttx \-nt).tl7Ziro^ xal zavrn ^Fuftatott; dtoe aov 7ifMayiv6fixi*ttf 
nattUlay re xctl xöyeir.“ Vgl. CiC. or. 30j 107, Quiuct. XU. 0, 4. 
lö) Cic. Ilrul. 98. 

80) Cic. nrut. 93 , 331. no.s autem non desislebamiis, cnm omni 
geilere exeruitaUonis, tum mnxime slilo no.slruiii illiid qiiod erat aii- 
gcre, qiiautunicunque erat. Vgl. p. Plane. 27. divin. in Caec. 13. 
Philipp. II. 8. und über seinen Wetteifer mit Ruscius oben S- 

Nucli als PriUor besuchte er die 8cluile des .V. AiUoniwi Gni/iho. 
Macrub. 8at. III. 18. 8iiel. d. ill. gr. c. 7, 

81) Divin. in Caecil. 1. 8. 81. iu Verr. Act. II. lib. 1. 6, 15. lib. 8. 
4, 10. Den Vorwurf zu häufigen Vertheidigeus weist er p. Plaue. 
34. -/.iirück. 

28) Cie. Brut. 93, 380. vgl. unten 8- 71- 

83) Cie. Brut. 93, 381. nnin cum propter assidnitnlcm in caussis et 
induslriam tum propter exquisitins et miniine vulgare ursillonis genus 
animus liouiinum ad me dicendi novilate cunverteram. Vgl. d. imp. 
Cn. Pump. I. 11 . oben 8* ÜO. 

84) Auch als Lelirer figurirte Cicero in engeren, selbstgcwählten 
Kreisen; Dulubella, Pimsa, Hirtius, Platicus, Coelitts (vgl. p. Coel. 
4.) stellten Cebungen unter seiner I.eitung an. Cic. Epp. ad div. IX. 
14. 18. Qulnct. Vlll. 8, 4. 3, 34. XII. 11, 6. Suet. d. ill. rhet. 1. . 
Vgl. Ellendt Prolcgg. p. LXXXVI. 

23) Cic. p. Arcli. 6. . 

86) Nächst den oben Anmk. 3. genannten Gedichten schrieb C. 
noch folgende: Vxorius; Kilus; Alcyone , Capit. Gord. 3. Nonius s. 
V. praevius; Limon, 8net. vlt. Ter. 3; de suo coiuulatu iu 3 Büchern, 
Cic. Kpp. ad AU. I. 19. II. 3. d. divin. I. II — 13. Nonius n. v. eveu- 
tus, Serv. ad VIrg. Ecl. 8, 105; ungewiss ob eins und dasselbe mit 
dem Gedicht de euis temporUnia, Epp. ad div. I. 9, woraus die bei- 
den bekannten und oft bekrittelten Verse: cedant arnui togaef conce- 
dat laurea laudi, und o forhinatam natam me constile Ronuwif 
Qiiinct. XI. 1 , 84. Cic. in Pi.son. .'iO. Philipp. II. 8; Kleyia Tamela- 
xtis (rä iy iXäan? Nobbe cd. stereot. p. 388.), 8erv. in Virg. Ecl. 
1, 38; libellus ioniUtrisj Qiiinct. VIII. 6, 73. und einige Eingramme. 
Vgl. Jo. Frid. Jugler d. pucsi Cic. LIps. 1744. 4, Jac. Raden d. 
poctica facultale Cic. prolns. in Dess. Opuscc. Ifavu. 1793. 8. nr. 83. 
p. 421 — 430. F. M. Frantzen d. Cic. poeta, Abo. 1800. 

27) Jurist im cigenllicbcn und in seinem eigenen Sinne (d. or. I. 
48, 218. qni Icgum et consiietudinis eins qua privat! in civitate nte- 
rentiir et ad respondendiim et ad scribendnm et ad cavenduni periliis 
esset) war Cic. nicht, und wollte es auch nicht seyn; s. p. Mur II. 
sqq. wiewohl er hier nicht seine Herxensineiuuug aussprach; s. d. 
fitt. IV. 87. p. Caec. 85. sq. Obgleich er als Redner uu.sgc7a:iciuiele 
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Rechtsbenntniss besass, so dass seine Reden jetzt zn den Rechts- 
qiielleu gerechnet werden können, und obgleich er ein Buch de iure 
civili in artem redigendo schrieb (Kragin. b. Geil. N. A. 1. 33.) oder 
vielleicht nur anfiiig (Ouinct. XII. 3, 10, woraus sich jedoch keines- 
wegs mit Zimmern schliesseu lässt, es sey dabei nur auf eine Ver- 
arbeitung des juristischen Materials zu dialektischen u. rhetorischen 
Zwecken abgesehn gewesen), so galt er doch bei den alten Juristen 
niclit als Aiictorität. S. Zimmern Gesell, d. röm. Priv. H. I. 1. §.77. 

S. 888—290, wo Anmk. 18. die auf den Streit, ob Cic. Jurist gewe- 
sen sey oder nicht, bezüglichen Schriften genannt sind. 

88) Er schrieb die Geschichte seines Consulats in griechischer 
Sprache. Epp. ad Att. I. 19. II. 1. Plut. Caes. c. 8. Ein grösseres 
Werk über die römische Geschichte in Verbindung mit der griechi- 
schen blieb nur Plan; Plut. Cic. c. 41. Verloren Ist die in den Schol. 
Bob. ad or. p. Plane. 84. p. 271. Grell, erwähnte Epistola non me- 
diocris ad inslar volumiuis scripta quam Pompeio in Asiam de rehus 
suis in constäatu gestis miserat Cicero allquaudo. Vgl. p. Süll. 34. 
Epp. ad div. V. 7. Im AUg. J. 6. Linsen et S. O. Bergh d. Cic. 
historico dLss. Spec. I. et II. Aboae 1836. 4. 

29) Die meisten seiner philosophischen Schriften verfasste Cic. erst 
gegen das Ende seines Lebens, vorzüglich im J. 709. Vgl. Goutier '■ 
de Sibert examen de la Philosophie de Cic. in den Mein, de l'acad. d. 
Inscr. t. XLI. XLin. n. XL VI, H. Ch. Fr. Hülsemann de indole 
philos. Cic. Lunaebiirg, 1799. 4, J. Fr. Herbart über die Philos. des 
Cic. im Königsberg. Archiv. 1811, St. 1. S. 33 ff., ’f-ltaph. Kühner 
Cic. in phUosophiam eiusque partes merita, Hambg. 1883. 8. Bähr 
LG. S- 290 - 303. 

80) Cic. p. Archla 1. u. öfter. Daher die Masse seiner Schriften; 
d. fin. I. 4. or. 30, 108. 

§. - 63 . 

Schon oben *) ist die Stellung, welche Cicero als 
Redner gegen seine Zeitgenossen eiunahin, als eine die 
Extreme des Archaismus und der Neuerung vermittelnde 
angegeben worden. Dieses Verhältniss jedoch über ge- 
wisse Andeutungen hinaus recht zu veranschaulichen, 
ist bei dem Verluste der Schriften aller übrigen Redner 
leider unmöglich, ein L'mstand, durch welchen überhaupt 
Cicero bei sciueii Beurtheileru, die nicht selten über der 
glanzvollen .Erscheinung die Vorboten und die Traban- 
ten derselben vergasseu, und, um wenigstens Grösse mit 
Grösse zu messen, einen Anknüpfungspunct des Crtheils 
itn Griechischen suchten gar sehr im Vortheil gewe- 
seu ist. Wir beschränken uns hier auf eine einfache 
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Schilderung seiner rednerischen Eigenthiiinlichkeit, wie 
sie uns in seinen Keden entgegentritt, mit Zuziehung 
anderweitiger von ihm selbst wie von andern competen- 
teii Uichterii gegebener Andeutungen. Dass Cicero von 
l'orgähgern, wie Crassns und Antonius, viel und tüchtig 
vorgearbeitet fand, ist ausser Zweifel und es bedarf 
dazu kaum seines eigenen Geständnisses ^); doch giebt 
eben dicss seine gesammte Thätigkeit nicht sowohl als 
eine von Grund ans schatfende, als vielmehr als eine 
das Geschaffene fortbildende, veredelnde, vollendende, 
zugleich aber auch, da hei ihm au die Stelle bcwusstlo* 
ser lliiigebnng an den Drang eines natürlichen Bildungs- 
triebcs Dewusstseyu und Absicht trat, als eine künstle- 
rische zu erkennen. Die Mittel zur Verwirklichung die- 
ses Zweckes hatte er in reichem Masse durch das Stu- 
dium des Griechischen gewonnen; allein zur richtigen 
und glücklichen Anwendung derselben befähigte ihn erst 
seine Stellung im öffentlichen Leben, welche ihn die i^- 
mische Nationalität nie aus dem Auge verlieren Hess, 
sciuc Beobachtungsgabe anregte und schärfte und ihn 
sowohl die rednerischen Bedürfnisse des Volks, als auch 
die Art und Weise, dieselben ohne Aufopferung der ei- 
genen Selbstständigkeit zu befriedigen, kennen lehrte. 
So gewann er die lleberzcngung, dass der Redner, wenn 
er den näher liegenden oratorischen Zweck, sein Publi- 
cum zu gewinnen, mit dem entfernteren, es zu bilden, 
vereinigen wolle, eben so weit sich zu demselben her- 
ablassen, als es zu sich heranzidien müsse ^), und diess 
ist es namentlich, wodurch sich sein Streben, jene Ex- 
treme eigensinniger Altcrthümliclikeit und ungezügelter 
Neuerungssucht zu vermitteln, am deutlichsten kund 
giebt. Vor Allem musste seine Aufmerksamkeit sich 
der Sprache zuwenden; denn unmöglich konnte cs ihm 
entgehen, dass Glanz, Wohllaut und Fülle des Aus- 
drucks um meisten selbst das ungebildete Ohr besticht “j. 
liier kam cs weniger darauf au, die Sprache mit neuen 
Ausdrücken zu bereichern; denn für rednerische, dem 
gemeinen Leben verwandte Zwecke war das Römische 
reich genug ’), ja unverkennbar ist auch hier das Stre- 
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hcn, den Spracbgcbrancli in seiner ursprünglichen Rein- 
heit 7.U erliaiteii wogegen für die philosophische Ter- 
iiiiiiologie neue Hahnen zu brechen waren ”) und der fa- 
miliäre Stil allerhand sprachliche Extravaganzen gestat- 
tete. Uie Majestät de» Volks verlangte reinen und ge- 
regelten Ausdruck, und diesen hat Cicero durch umsich- 
tiges Erfassen und Ausbeuten der schon gewonnenen 
sprachlichen Massen, wie durch künstlerische Itegrün- 
dung des vorher zwar geahneten und gefühlten aber 
nicht gesuchten und nur zufällig angewandten, ja selbst 
jetzt noch gclängnetcu Numerus *<*) bis zur höchsten 
Vollendung dHrcbgcbildct, so dass ciceronianischcr Aus- 
druck zu allen Zeiten als unerreichbares Muster röini- 
sclier Eleganz gegolten hat. Das Geheiiiiuiss dieses Zau- 
bers liegt in dem dem Körner eigenen Gefühle der Wür- 
de, welches nie in’s Gemeine fallen lässt, für jeden Ge- 
genstand den uugemessenen Ausdruck, für jedes Gefühl 
die passende Farbe hudet, und so, indem cs Wesen und 
Form ln innigen Einklang bringt, den Zuhörer iu jene 
Stbnuiung versetzt, wo das Gemütli für jeden grossen 
Gedanken, für jede Art der Veredelung am empßinglich- 
steu ist. L'nd diess ist cs, was Cicero als Iluuptbcbel 
zur Erreichung des rednerischen Zweckes betrachtete 
und dessen er selbst sich meisterlich bediente, das 
aov im Wort und iiu Gedanken und dieser freiere 
Aufschw ung trug ihn glücklich über die gefährliche Klip- 
pe der Manier hinweg. Das Sprachliche ist unbedingt 
der Glanzpunct seiner oratorischen Individualität. Ein 
minder günstiges IJrtbeil muss dagegen der L'nbcfungene 
über seine rednerische Darstellung fällen; denn wenn 
auch die Klarheit und Durchsichtigkeit dersclhcn, wo- 
durch er selbst weniger gemeiuiiützigc Dinge auch dem 
luiuder Gebildeten zu vcranschauUchen weiss, die oft 
überraschende Gewandtheit, mit welcher er selbst troc- 
kenen und unfruchtbaren Gegenständen neue und inte- 
ressante Soiten abgewinnt, die Fidle der ihm zu Gebote 
stehenden Erudition und die Fertigkeit, dieselbe um ge- 
eigneten Orte für stMuc Zwecke zu verwenden, das Geist- 
volle häufig ciiigestrcuter Keflexioneu und kräftiger Sen- 
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tenzen **), die Manichfultigkcit der Wendungen, durch 
tvciclic er sich die Aufiiierksainkeit seiner Zuhörer si- 
chert, der durch das Ganze wehende Hauch einer un- 
nachahiRliclien Urbanität, die Lebendigkeit und Wahr- 
heit seiner Schilderungen der Scharfsinn, mit wel- 
chem er von vorn herein den Gesichtspuuet feststcllt, 
um von da aus die Gründe der Gegner zu entkräften i-*), 
und die iiiuviderstchliche Gewalt, mit welcher er, der 
tiefe Alenschenkenner , die Gemüther fortreisst und be- 
stürmt **) — alle Anerkennung verdient, wenn auch der 
Mangel an Stetigkeit der Einthcilung im Ganzen der 
Eindringlichkeit seines Vortrags wenig Eintrag thiit ‘o), 
wenn auch gewisse öfter wiederkchrende auf die Voriir- 
tlieile und die Empfänglichkeit des römischen Volks hc- 
reclincte Kunstgritfe leicht verzeihlich scheinen mö- 
gen: so wird man sich doch mit dem in seinen Reden 
unverkennbaren Haschen nach Effect, welches der Form 
die Sache aufopfernd nicht selten iu's Grelle und Phan- 
tastische ausartet mit dem Mangel an bündiger Be- 
weisführung, der um die Wahrheit unbekümmert und mit 
dem Scheine zufrieden umsonst sich hinter glänzenden 
Sophismen und Gemeinplätzen zu verbergen sucht i**), 
— ein Fehler der Zeit, zu dessen Bekänipfniig die mo- 
ralische Kraft eines Cicero nicht ansreichtc *“) — mit 
der uicht selten die Erhabenheit des Gedankens verfla- 
chenden Breite seiner Redseligkeit mit der koket- 
ten Selbstgefülligkeit, womit er immer sich selbst in den 
Brennpunct stellt und alle weitere Aussicht vertritt 
nicht leicht befreunden können. Doch bleibt ihm der 
Ruhm einer in jeder Hinsicht geistvolleren Behandlung 
der Beredtsamkeit ungeschmälert 

1) S. Si ö®' Was» fibrigens dort bei der Einleitung besonders Ci- 
cero vorschwebte, braucht kaum bemerkt zu werden; Kiii/.elues 
erhält daher gegeuseilig von hier ii. dort seine Ergänzung. 

2 ) Im Gegensatz zu Cicero's Missbilligung der asiaiiischcn Die-# 
tion des Horlensiut im Brut. 9ä. s. vorz, Uial. d. oratt. c. 18. su- t 
tis coDstat ne Ciceroni quidem obtrectatores dernisse, quibus iii- 
flatus et tumens nec satis pressus, sed supra modnm exsiillans et 
Biiperflueiis et parum antiquiis videretur. legistis utiqiie et Calvi et 
Bruti ad Ciceruuem missas epistolas, ex qtiibus facile est depre- 
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hendere, Calviim quidem Cfceroni vi»iim exsanisiiem et attritiim. 
Bniluin autem ud'o.siiiii aiqiie disinnctiim, nirsiiiuqiie Ciccroiiciii a 
Cnivo quidciii male niidivisse lanqiiam solulnm et enervem, a ßriito 
autem, iit ipsiiis verbls niar, tanqiiam fractnm atqiie eUimbem. si rae 
iaterroKeg, oinne.s mihi videntur verum dixisse. Vj;l. Ouinct. XII. 10, liä. 

3) Die ParjiUele mit Demosthenes ist weder dem Quinctilian (X. 

1, lOfl. .sqq. qiiorum ego virtule.s pleriuxque arbilror similes, Consi- 
lium, ordinem dividcndi, iiracparandi, probandi ratiouem (?), deui- 
qiie qiine niiut iuventionis. in eloquendo est aliqiia diversitas; den- 
sior ille, Iiic copiosior; ille concludit adslrictiiis, hic lalius; piignat 
ille acumiiie semper, liic frequenter et pondere; lllic nihil detrnhi 
potest, hic nihil adiici; citrae plus in illo,'in hoc naturae, etc.), 
noch neuern Kuustriclitern besonders geglückt. S. Ren. Rti/iin dis- 
cours sur In comparaison de l’eloqu. de Dem. et Cic. Paris, 1670. 
liä. (Oeuvres, ii la Haye, 1725. t. I. Deutsch Wien 1768. 8.), Htigk 
niair Leclures on rhetoric, Lond. 1783 sq. Nr. 21. t. II. p. 20 sqq. 
(deutsch von Schreiter, Llegn. 1785. 8. Th. II. S. 273.), D. Jenisch 
ßslhetisch- kritische Parallele d. bcid. grösst. Kedner d. Alterth. 
Herl. 1801. 8. Kiniges auch in Henr. Rrouyham's Jnaugural- Uede 
(beim Antritt des KectoraLs der l-niv. Glasgow, 1825), deutsch von 
h. Snell, Jen. 1826. 8. A'gl. Hngd a. o. S. 217. 

4) Oefier in den rhetori.'chen Schriften, bes. Brut. 43, 161. his 
consulibiis (Crassu.s) cam legem sn.a.sit, quibiis nnli sumiis. — qiind 
iccirco posiii, ut dicendi Inline prima matnritas in qua netate ex- 
stitisset posset nolnri, et intelligercliir ium ad suinuiiim pene esse 
perdiictam, ut eo nihil ferme qnisqiiani nddere po.sset, nisi iqui a 
philosophia, a iure clvilt, ab historia fiiis.set in.structior. 

5) Cic. or. 24, 8. semper oratorum eloquenliae moderatrix ftiit 
audilorum prndentia. omne.s enim, qul probari volunt, volunlatem i 
enrniii, qiii audinnt, iniuentnr ad camque et ad eornni arbitrinin et 
niituin lotos se fingunt et accommodant. Vgl. d. or. II. 38, 15». 
Das andere beweist Cicero durch sich selbst; s. zum Ccberliiiss 
or. 41. sq. d. fin. I. 4. Als IlesuUnt Brut. 4», 185. cmcinlnr au- 
1cm ab oratore necne, ut II qul audinnt ila nfficiantur ut orator 
velit, viilgi as.sen.su et populari approbatione iudicari seiet. Itnqiio 
minquam de bono oratore aut non bono doctis bomimbus cum (lo- 
puU) dissensio fiiit. vgl. 53, 108. 

(!) Cic. Brut. 59, 216. itaque in Ciirione hoc verissiiiie iudicari 
potest, nulla re uua iiiagis oratoreui commcudari quam verborum 
splendore et copia. Vgl. oben g. 31, 11. 

7) Cic. d. fin. I. 8, 10. 

8) Cic. p. Plane. 12, 30. vgl. Philipp. III. 9. 

6) A'ergebens sucht sich Cicero d. lin. 1. 8. über den Reichthum 
der lat. Sprache zu täuschen; diese auch in anderer Bezieliiing sich 
oft durch llerabsclzung des Griechischen kund gebende Naiional- 
eitelkeit (s. z. B. d. or. I. 4, 15. 44, 197. Tiisc. I. 1.) ist ein He- 
staudtheil seiner archaistischen Uüif'ie, der sich jedoch in dem Pro- 
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ee<<s der Worlbildiing für philosophische Darstellnog niedersching. 
N. d. So. UI. tS. II. oben $■ b4, 6. 

10) Pie ersten Anfiinge bei Aemilius Le/iulm ) oben S- 37. CIc. 
or. 5t, 170. qiiod fit eti.'iin nb nntiquis, sed plernmque casn, sacpe 
naliirn. Vgl. 55, 186. 70, 83.3. d. or. III. 51, J08. Dagegen or. 80, 
66. nitnc apud omtores iain ipso miinerns increbruit. War die Sa- 
che auch schon vor Cicero erkannt und besprachen wurden, wor- 
aur die abneicbenden Meinungen führen (ur. 54, 180. quihiisdam 
non videlur esse luumerusa oratio], aliis mius modo Inuineriis in 
oralioue], aliis plures, aliis omues eidem videmnr), so hat doch er 
das Verdienst, die Lehre vom Numerus zuerst und mit Berücksich- 
tigung des Gricchisclien ausführlich ubgehandelt (68, 886.) ii. wis- 
senschafilich begründet zu haben; s. ibid. c. 58 sqq., wo origo, 
caiissa, natura et nsus nrationis aptae atqne nutnerusae auseinan- 
der gesetzt werden, in Summa 60, 803. ita si uumerus orationLs 
quacritur qiii sit, omuis est, sed aliiis aliu melior aique aptior; si 
locus, in oiiiui pnrte verburuin; si unde urlus sit, ex aurium vo- 
luptate; si ad quam rem adhibeatur, ad dclectatlonem ; si qnando, 
Semper; si qtiu loco, in tota coutinuatiune verborum; si quae res 
efficiat voluptatem, eadem quae in versibiis, qnurnm modum uulat 
ars, sed aures ipsae tacitu euin sensu sine arte definiunt. 

11) Cic. or. 80. sed est eluqiientiae sicuC reliqnarum rerum fun- 
damentniii saplenlia. ut enim in viia, sic in oratione nihil est diffl- 
cilius, quam quid deceat videre. nqlnttv appellant höc Graeci, nos 
dic.amus saue decorum. de quo praeclare et mnlta praecipiuntur et 
res est cognitione dignlssima. huius ignoratUine non modo in vita, 
sed saepissiiiie et in poematis et in oraliunc peccatur. est auteiii 
quid deceat oratori videndum non in sententiis sulum, sed ciiain 
in verbis. nun enim omnis forliiua, unn omnLs hunos, non omuis 
auctorilas, non omnis aetas, nec vero locus aut tempus aut audi- 
tor omuis eodem aut verborum genere tractaudus est aut seuteii- 
tiariim, semperque in oiiini parle oratiunis, ut vitae, quid deceat 
est coiisidcrandiiin, qiiod et in re de qua ngilur pusiliini est, et in 
personLs et eoruin qiii dieuut et eoruin qiii audiiint. — Im ai>te di- 
ctre (vgl. A. Clir. Burttls Cic. orator aple dicens. Heimst. 1771. 
4.) ist Cicero Meister in jeder Hinsicht; dieser Sinn für dasv Wür- 
dige und Kdic Hess Um auch im Scherz (Kpp. ad div. IX. 15. 16; 
eine Sammlnug seiner M'itzworte veranstaltete Trrbonhis ; ad div. 
XV. 81. u. Tiro, Quiuct. VI. 3, s' doch *. p. Plaue. 14. Kpp. ad 
div. VII. 38. vgl. oben $. 57. ii. JMacrub. 8at. II. 1. n. 3.), Im Wort- 
spiel (z. B. in V'err. II. 8. 7, 10. 58, 180. p. Cluent. 86, 71. Phi- 
lipp. III. 0, 88.), namentlich im tropischen Ausdruck, dem wahren 
Probierstein rednerischer Tüchtigkeit, nie die Grenze des Schick- 
lichen überschreiten und in's Abgeschmackte fallen. 

18) Cicero selbst nennt seine Heden refertae philosophorum seu- 
tenliis, d. nat. deur. 1. 3; seine Ansichten über die Nuthwendigkeit 
und Erspriessliclikeit der quaestio uuiver*i geueris u. der commu- 
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nes loci B. OT. 36. iJ. or. II. 15. sq. III. S7. 31. %'gl. Brnt. 93, SSS. 
Ueber das Teclmlschc oben $. .56, 18. Die Sentenzen sanimelto 
Pet. hagneritts, Cfc. sentontiae fnsi^niores, apdphthegmala, pnru- 
bolne s. similia omnia collecia, Paris 1546. 1548. 8. Liigd. 1547. 
16. Paris. 1550. 18. Liigd. 1558. 8. Colon. 1571. 18. Lips. 1597. 8. 
Argentor. 1606. 

13) 8. z. B. die Schilderungen von der Euieule zu Lampsacus, 
in Verr. II. 1. 84. sqq., von dem Proces.se des Sopaler, ibid. II. 8, 
88. sqq., vom Haube des Ceresbildes, ibid. II. 4. 49. sq., von der 
Invasion der Seeräuber und dem Halsgerichte über die sicil. Naii- 
archen, ibid. II. 5. 33. sqq., von den Ereignissen zu Rom während 
seines Exil.s, p. Sest. 83. sqq. u. s. w. 

14) Cic. nennt diess iacere fundamenta difensionis ; s. p. Mur. 6, 
14. p. Coel. 8, 5. Zn den Exordien benutzt er bald die Iniqnitas 
temporum, wie p. Rose. Am. u. p. Mil., bald die Persönlichkeit sei- 
ner Gegner, wie p. Balb., bald die seiner Clienten, wie p. Rabir. 
perduell., bald ii. namentlich seine eigene, wie divln. in Caec., d. 
imp. Cn. Pomp., p. Arch. u. s. w. Auf seine Aengstlichkeit beim 
Beginn der Rede Ist er fast stolz; divin. 13, 41. p. CInent. 18, 51. 
p. reg. Deiot. 1. vgl. oben $. 51, 5. 

15) Summiis ille tractandorum animorum artifex. Qiiinct. XI. 1, 

85. Vgl. Gell. N. A. X. 3. Diess der Nerv seiner von Quinct. V. 
13, 58. gerühmten fiducia. L'eberhaupt bet Cic. mehr Erregung der 
Einbildungskraft als Dcscliäfdgnng des Verstandes; zuweilen un- 
verhohlen ausgesprochen, wie c. Rull. II. 10. Seine Ilaupislärke 
waren die miserahiUs e/nlogl , p. Plane. 84, 83. p. Balb. 7, 17. u. 
oben S- lü- B- P- Pont. 16 sq., p. CInent. 69 sqq., p. Mur. 

40 sq., p. Süll. 31 sqq., p. Plane. 42, p. Sest. 69, p. Mil. 34 sqq. 

16) Eigentliche partitio nach dem Muster des Hortensius (p. 

Quinct. 10.) nur ln den Reden p. Quinctlo, p. Roscio Amer., in 
Verr. Act. II. lib. 1. 3., d. Imperio Cn. Pompei, p. Cluentio, p. Mu- 

rena, Philipp. VII. Im Ganzen weiss Cic. die Spuren des eigent- 

lich Technischen geschickt ln der Continuität der Darstellung zu 
verwischen. 

17) Wie das Streben , durch Beziehung auf die Gesammtheit In- 

teresse für das Besondere zu ertvecken,, p. Font. 18. p. Mur. 39. 
p. Flacc. 8. p. Süll. 7. p. Arch. 9; Hinweisung auf das Religiöse, 

CatU. II. 13, III. 8. 9. p. Stül. 14. 31. p. Mil. 31. Phil. IV. 4. u. 

öfter; vgl. Quinct. XI. 1, 83; Hinweisung auf deu alten Republica- 
nismus und den Ruhm der Nation, woher die Massen von Beispie- 
len aus der Geschichte. 

18) Am dicksten sind die Farben aufgetragen in den Reden pro 
Coelio und in Pisonem ; letztre Hauptquelle für die damals mit Eh- 
ren gangbaren — Schimpfworte. 

19) Wie z. B. in der Rede pro Milone. Auf Cic. selbst passt hier 
seine Charakteristik der Griechen p. Flacc. 4, 10. nunquam labo- 
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raot quemRdmodiim probent quod dicimt, scd quemadmodum se ex- 
plicent dic«ndo. Vgl. div. in Caecil. 14, 45. 

2())"S. oben g. .19, 10. Vgl. p. CInent. 18 sq. 

21) Wie Holm klingt sein „lirevitas qiiae mihimet ipsi amicls- 
sima esl,” p. Qiitnct. 10, 34. p. Arcli. 12, 32. Diese Breite ^iebt 
sich namentlich io den Heden kund, welche er io seinen eigenen 
Angelegenheiten sprach oder in welchen er diese ’/.n beriihren — 
und wo wfire diess der Fall nicht gewesen? — Gelegenheit fand, 
besonders in der pro h>estio; vgl. das. c. 13, 81. u. p. Caec. 4, 10. 

22) S. oben 8* 61) 17. 

23) Seine Selbstscbilderung im Brut. 93, 322. nihil de me dicam, 
dicam de ceteris, qiiomm nemo erat, qui videretur exquisitiiis quam 
vulgus hominnm studuisse litteris, quibus fons perfectae eloqiien- 
tiae continetur, nemo qni philosopbiam complexus esset, matrem 
omninm bene fhctorum beneque dietorum, nemo qni ius civile di- 
dicisset, rem ad privatas caussas et ad oratoris pru^entiam maxi- 
me necessariara, nemo qui memoriam rerum romaoariim teneret, 
ex qua, si quando opiis esset, ab inferis locupletissimos tesles ex- 
citnret, nemo qui breviter argnteque incluso adversario laxaret in- 
dicum animos atque a severitate paoUisper ad hilaritatem risnmque 
traduceret, nemo qui dilatare posset atque a propria ac definita 

'disputatione bomluis ac temporis ad communem quaestionem uui- 
versi generis oralionem traducere, nemo qui dclectandi gratia de- 
gredi parnmper a caitssa, nemo qui ad iracundiam magno opcre iu- 
dicem, nemo' qni ad iletum posset adducere, nemo qui animuin eius, 
quod uoiim est oratoris maxime proprium, quocunque res postula- 
ret impelleret. 

64. 

So sehr d!e Urtheile seiner und der nächstfolgenden 
Zeit theils durch politische Rücksicht >), theils durch 
engherzige Schulansicht *) bedingt war, so gelangte doch 
der rednerische Thcil seiner Bestrebungen als der ori- 
ginellste und der römischen Nationalität am meisten an- 
gemessene zu allgemeiner und glänzender Anerkennung ^). 
Seine zahlreichen, von ihm selbst mit grosser Sorgfalt 
durefagearbeiteien und heransgegebenen ♦) Reden, von 
denen sich noch LYI, grosscntheils vollständig und aus 
einigen nicht unbedeutende Fragmente erhalten haben, 
fanden daher sowohl als historische Denkmähler als anch 
als Muster des lateinischen Stils zahlreiche Gommenta- 
toren. Unter diesen steht obenan Q. Asconius Pe- 
di an US *>), zu Padua i) kurz vor dem Beginn unserer^ 
Zeitrechnung geboren und im hohen Alter unter Kaiser 
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Vespasianus Regierung erblindet ®); aus seinem nächst 
anderen Schriften für seine Söhne geschriebenen 
und dem Geiste der Zeit gemäss rein historischen 
Commentar zu Cicero’s Reden sind leider nur noch Bruch- 
stücke vorhanden welche, in gutem, reinem Latein 
geschriebeu ‘3), über viele Puncte der Persoualchronik, 
der Geschichte und der Gesittung Roms bedeutenden 
und aus sicheren Quellen geschöpften Aufschluss ge- 
ben und daher den Verlust des Ganzen schmerzlich 
bedauern lassen, ein Verlust, für welchen andere offen- 
bar aus einer weit spätören Zeit stammende und dem 
Asconius, wiewolil zum Thcil ausjlim entnommen, doch 
in der Freude über den Fund mit Unrecht aufgedrun- 
gene Commentare theils rhetorisch -historischer i®), theils 
rhetorisch - grammatischer Natur zu entschädigen 

nicht im Stande sind. Andere, wie die des Cap er 
und Vulcatius ^®), sind spurlos untergegangen; allein 
die zahlreichen Oandschriften so wie die vielfachen 
Interpolationen, mit denen ausgestattet die Reden des 
Cicero auf uns gekommen sind, geben einen unzweideu- 
tigen Beweis für die Lebhaftigkeit der ciceronianischen 
Studien und für die fleissige Verwendung derselben zu rhe- 
torisch-grammatischen Zwecken. Mit der Wiedergeburt 
der Wissciischafteu entbrannte ein eifriges Studium der 
ciceronianischen Schriften; die stilistische Vollendung der- 
selben reizte zur Nuchahmuiig, die, wiewohl in Bezug 
auf die rednerische Composition nicht selten glücklich 
doch in ^ne eben so masslose als einseitige Bewunde- 
rung und Nachtreterei ausartete und nur durch kräfti- 
ges Entgegentreten einzelner vorurtheilsfreier Männer 
nicht minder auch durch eigene Blossstellung gezü- 
gelt werden konnte und bald erspricsslicheren kritischen 
Forschungen Platz machte. Eben die auf diesem Wege 
erworbene genaue Kenntniss des Sprachgebrauchs aber 
war es, welche die Kritik der Schriften des Cicero bei 
aller Halbheit des Verfahrens in Benutzung der Hand- 
schriften und der ältesten Ausgaben doch nicht selten 
mit bewundernswürdiger Sicherheit handhaben Hess; al- 
lein erst seitdem eine organische Durchbildung der 
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S[iracliwissensciiafl begonnen, reiche handscliriftliciic 
Schätze an’s Liebt gezogen und gesichtet und ftir die 
Kritik feste Grundsätze gc\voni)^u sind, ist eine allen 
Ansprüchen genügende Ucarbeitung der. Schriften des 
Cicero überhaupt und der Ueden insbesondere möglich 
geworden 

1) Die Zeitgenossen schw'eigen meist, vielleicht ans Rüchsicht auf 
Cicero’s üiteliung zu Octavianus (gleich\«ie Aristoteles über Demo- 
sthenes vielleicht um seines Verhältnisses zu Alexander willen; vgl. 
A. G. Becker Ut. d. Dem. S. a?. ü. SOO f.). 

St) ». oben $. 63, 3. 

8} Am unverhohlensten spricht Oninctilianns seine Bewunderung 
des Cicero aus, namentlich und im S^usammenhauge lib. X., zahlreich 
sind auch sou.st eingeslreute Bemerkungen, wie VIII. 3, 64. plurimum 
in hifc genere, ut in ceteris, eminet Cicero. Ibid. 66. ad omugla 
oraiidi viriiitum exemplum vel unus sufBcit. XII. I, 80. steUsse l|>- 
siim in iästigio eloquentiae fateor ac vix quid adild potuerit iuveuio. 
Ibid. 11, 28. Cicerone arcem tenenie eloquentiae, n. s. w. Dazu Vel- 
lei. Pat. I. 17. (oratio) nniversa sub principe operis sui erupil Tiillio, 
ut delectari ante eum paucissimis, mlrari vero neminem possis uisl 
aiU ab illo Visum aut qui iilum viderlt. Plin. II. N. VII. 30. 

4) Cie. d. uff. II. 1. Kpp. ad Att. II. 1. ad dlv. IX. 18. Dazu sei- 
ne Kntwürfe, commentarii, bei Quinct. X. 7, 80. sq. Vgl. IV. I, 66. 
Aseuu. ad Cic. or. in tog. cand. p. 87. Orell. Fälschlich bezieht 
A'obbe p. 176. ed. stereot. u. OreUi hierher Cic. Cat. 11. Vgl. unten 
Auiiierk. 18. 

3) Fragment« der Beden pro Scauro, j>ro TuUio, pro Flacco aus 
einem ambrosian. Palimpsest; inv. receiis. not. ill. Anif. JtTaiut, .Me- 
diul. 1814. 8., uaebgedr. Frnncof. ad M. 1816. 8. und c. einend, et 
comment. duuiiu edit. A. 6. Cramer et C. F. He'mr'u h, kil. 1816. 4. 
— Fragmente der Beden in ChodauH tt Cmrionem, de aere. alieno 
MUbtüs } de rege Alexandrino, gleichfalls aus einem amhros. Pa- 
liiiips. II. mit 8chollen (s. unt. Anmk. 16.) c. crit. not. ed. Atu/. Ma'me, 
Hediol. 1814. 8. Beide Ausgg. Mai’s verschmolzen in dem Abdruck: 
Lond. 1816. 8. II. von Mai selbst in verbesserter u. vermehrter Ce- 
stall: Hediol. 1817. 8. — Oratt. pro Scauro, jtro Tullio et in do- 
d'mm fragmenta uiedita: ;/ro Clueutio , pro Caeeina etc. varr. lecit., 
ur. ;/ro Milane a iaeuuis reslUutam ex membr. paHnips. bibl. K. Tau- 
rin. Athenaet ed. et c. Ambros, pariiim oratt. fragiuentis compus. 
Aiiutd. Feyron. 8tuttg. et Tubing. 1884. 4 . Danach vervullsläiidigte 
Mai jene Beden in d. Anctt. dass, e codd. Vatic. t. U. (1888). — 
Uralt, pro Tullio, in Clodium, pro Scauro, pro Flacco fnaguiui. 
inedd. etc. c. Peyronis integr. c. superior. ediit. sell. et o. suis an- 
nolt. ed. Car. Beier, Lips. 1886. 6. Dazu die ludices ad Cic. d. «ff. 
eiusd. orr. i'ragui. dig. et ed. God. Hertel. Dips. 1881. 8. — Oratt. 

12 « 
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p. TüU.y in Clod., p. Scmtr.y p. Flacc. ex ihembr. imlimpfl. fn luc. 
revoc. et antiqu. achol. rell. ed. £. C. d’ Engelbrontur , Rotterd. 
1830. 8. l'gl. unten Beil. III. 

6) Jo. Kic. MadvigU de Q. Asconii Pedlani et aliornm vetenim in- 
terpretum in Clceronia orationes commentarii.s di.spntatio crilica (nebst 
Appendix critica). Hauniae 18S6. 8. Vgl. Bähr Gesch. d. rüni. Litt. 
S. 860. a. 

7) 8il. ItaL Punic. XII. 813 sqq. Vgl. Madciff I. 1. p. 16. sq. 

8) Hieron. In chroa. Enseb. ad a. n. 886. Q. Asoonins Pedianus 
acriptor histericns clams habetur, qni 73. actatia siiae anno captus 
luminibus, 18 postea annia in aumme omninni lionore consenescit. 
Dagegen ist daa Zeugniss des Philargyriua zu Virg. Kclog. III. 105, 
wonach Asconiiis noch den Virgil habe sprechen hilren (wonach er 
also im J. 889 über 100 Jahr alt hätte aeyn müssen), wenig glaub- 
würdig n. lässt sich eben so wenig durch die Annahme zweier Asco- 
nii mit dem des Hieron. in Einklang bringen. 8. die ausführliche 
Auselnanderaetznng bei Madvig L I. p. 8. sqq. ti. p. 16. itaqoe ex 
Hieronymi adnotatione hoc tantum teneo, A-sconinm aenem Vespa- 
^ni tempora attigisse et Ibrtasae Titi et initium Domitiani, natnm 
aiitem esse put« paullo ante annum primum Christi. 

9) Liber contra obtrectatores Virffilii, Donat. vit. Virg. 16, 64. 17, 
05, Vita Salhutü Crispi, Acron. ad Horat. (tat. I. 8, 4t. Ausonius 
Popma wollte ihm such die Schrift de origine gentis Romanae anf- 
drängen. VgL l/ladvig 1. I. p. 19. sqq. 

10) S. die Bemerkung zur R. p. Mil. c. 0. p. 44. ed. Grell. Die 
Abfassnng fallt wahrscheinlich in die Hegierungszeil des Nero, da zur 
R. p. Scaur. p. 87. Claudius schlechtweg ohne die ihm zukommenden 
Pnidicale genannt ist: possidet enim (domum) nunc Imrgus Caecina, 
qui consul fuit cum Claudio (794). Vgl. Modrig I. I. p. 4. 

11} S.Madr>ig I. 1. p. 57. sqq. Eine Ausnahme findet sich p. Scaur. 
p. 83, die aber Madvig p. 78 sqq. als späteres Einschiebsel rer- 
dächtigt. 

18) „Commentarionim nomen Incertnm est; nam neque apnd ve- 
teres scriptores reperitnr, neque in codd. ex Poggii apographo de- 
scrlptis est, neque in ed. prima, codienm descriptores pro arbitrio 
nomen imposuenint; ut B. de Montepoliciano argumenta appellavit 
(Band, catal. codd. latt. Bibi. Laur. II. p. 688.), iibrarius cod. Ambro- 
siani alterins gUundas (Mai praef. alt. p. 85.), ed. prima nnllum ora- 
niuo habet nisi scriptoris.” Madvig I. 1. p. 81. — Die erhaitenen 
Nücke des Commentdrs beziehen sich auf die Reden in Pisonem, pro 
Kcauro, pro Milane, pro CorneUo, in lenatu in toga candvla ; es 
bildete derselbe ein für sich bestehendes Ganze, wie schon die An- 
gabe der Intervallen der bezüglichen Nellen im Originale beweist. — 
Der Florentiner Poggi fand während des Kostnitzer Concils im J. 
1416 zu 8t. Gallen zuerst die wiewohl verstümmelte (u. jetzt dort 
nicht mehr voriindliche , s. OreUi Ep. ad Madvig. vor seiner Ausg. 
des Orator etc. p. XII. sqq.) Handschrift des Ascouius o. nahm da- 
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von eine Abschrift ^ die noch in der Biblioth. Riccnrdiana ku Florenz 
mitbeM’Hlirt >vird; daraus flössen alle übrigen HaudschrifLen und fol- 
gende, von MadvUj 1. 1. p. 33 sqq. ausilihrlicli gewürdigte Ausga- 
ben: pr, Venet. 1477. Flor. Junt. 1519. 8. C^nt. Francitius). 

Paris 1.520. f. (Nie». Beroaldm}. Venet. Aid. 1522. 8. C^ranc,Am~ 
lanus). Paris. 153(1. 4. (Jo. Lod.. Tiletanus mit Hülfe des Gu. Bttd~ 
deus u. Lod. Alcarez). • cum scholiis P. Manutii, Venet. Aid. 1547. 

8. (iuterpolirt), wiederholt 1553. 15Ö3. Fr. Hotomanni stud. Lugd. 
1551. 8. (gegen Verdienst Grundlage der folgenden Ausgg.). a Tit. 
Popma einend, atq. not. ill. Colon. 1578. 8. Lugd. Bat. 1644. 1675. 

12. acc. obss. Th. Crenii, L. B. 1698. 12. ln den Ausgg. von Gro- 
nov, Graevius, Verbürg) Schütz u. ^Orelli (Vol. V. P. 2. p. 1 — 95. 
von Baiter besorgt). 

13) „Genus .scribendi tale est, quäle in hac aetate, hoc homine, hoo 
operis consilio exspectari pO(craty. purum et emendatum, breve liuii'i- 
tumque, (enue et ab ambitioso oruatu remotum/’ etc. Madoig I. I. 

, p. 81 sqq. 

14) Ihm standen nicht nur die Schriften der Augenzeugen (s. p. 
Scaiir. p. 26, p. .Mil: p. 42, in Corn. p. 62.), sondern auch die Ar- • 
chive der Stadt zu Gebote (s. p. Scaur. p. 19, p. Mil. pp. 32. 44. 47. 

49. Vgl. Madoig 1. 1. p. 61. sqq.) — Sein Zeugniss ist daher von Ge- 
wicht auch bei der Entscheidung über die Echtheit der angefochtenen 
Reden. i 

15) Zuerst edirte A. Mut Mediol. 1814. nebst einigen neu gefun- 
denen Fragmenten des Cicero einige Scholien zur R. fn'o Scauro aus 
einem Ambrosian. Palimpsesten, die er Praef. $. 5.. (p. XXIl. fragm. 
ed. Beier) dem Asconius znschrieb; hierauf in demselb. Jahre unter 
Asconius Namen andere gleichfalls in einem Ambros. Palimps. gefun- 
dene Scholien zu den Reden in Clodium et Curionem, de aere alieno 
Milonis ) de rege Alexandrinuy pro ArcMU) pro SuHU) pro Plan~ 
cio ) in l^atinium) u. zugleich aus einem andern Ms. angebliche Ex- 
cerpte aus des Asconius Coiumentar zu der vierten R. in Catüinam) 
und denen ;u*o Murcello ) pro LigariO) pro Deiotaro. (s. praef. S* 6* 
sqq. p. XXIX. sq. fragm. ed. Beier); obgleich von Niebuhr zum 
Fronto p. XXXIV. (der sie in’s 4. Jahrhundert setzt; dagegen OrelU 
exc. XI. ad Cic. or. p. Plane, p. 272. in’s 5. oder 6.> znrecfatge%\ie- 
sen, wiederholte er doch in der grösseren Fragmehtensammluug v. * 
1817. jene Ansicht und suchte sie durch besondere Erwidening ge- 
gen Kiebuhr (s. p. LVII. sqq. ed. Beier) weiter zu begründen ,• wie- 
wohl vergebens; er hat sie in der vollständigsten Sammlung, Auct. 
dass. II. (1828) praef. p. X. sq. Zurückgenommen. Ueber den ge- 
ringen Werth dieser aus verschiedenen Zeiten stammenden Scholien 

8. Madoig 1. 1. p. 142. sqq. Sie stehen auch bei OrelU Vol. V. P. 2. 
p. 215 - 37tt. 

16) Coiumenlare zur divmatio in CaecÜhwi u. in Verrem Act. I. 

>■ Act. JI. lib. i. 2. Sie liaben Lange' für ein Werk des Asconius ge- 
golten, weil sie von Poygi zugleich mit in jener Handschrift von St. 
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Gallen gefhnden tu abgeschrieben worden sind. Ihr geringerer Werth 
ward zwar von Vielen eiugesebn, führte aber nicht weiter als auf 
die falsche Ansicht von Interpolation^ erst Niebuhr (zum Fronto p. 
XXXIV,, 4. u. Rom. Gesell. 1. Th. 3. Aufl. S. 524; er irrte nur dar- 
in, das$ er glaubte, diese iSchoIien »eyetk in dem Apogr. Poggian. nicht 
enthalten, u. rühren von demselben Verf. her, welcher die Aumk. 15. 
erwähnten gescliriebeu) sprach sie dem Asconius ab, u. Mudoig hat 
diess 1. 1. p. 84. sqq. ausführlich u.' überzeugend dargethan. 8ie sind 
abgedriickt bei Orelii Vol. V. P. 2. p. 97 — 218. — Nocli geringhal- 
tiger ist der sogeun. ScfiolUtsta Oronovianus (aus dem 4. oder 5. 
Jahrlu), in divinationem , in Verrem Act. I. et II. 1, in CatUina- 
riasy in orr. /»‘o LigariOy pro Marcel to, pro Deiotaroy pi'o »S. Ro~ 
scio y pro lege Maniliu , pro Milone; abgedruckt bei Orelii 1. L p. 
377-444.. ^ ^ 

17) Agroct. d. orthogr. p. 2265. ed. Putsch. Hieronym. adv. Rnfin. 

II. 2. . . . - V 

18) Hieronym. 1. I. I. 4. Mai praef. ad ed. alt. 1814. S- 7. (p, , 

XXX. ed. Beier) begeht den sonderbaren Irrthuin, den Cicero wegen 
seiner commentarü (s. oben Aumerk. 4.) zu seinem eigenen Com- 
mentator zu machen. > ^ 

19) Aufzählung u. Würdigung aller Handschriften liegt hier fern, 

ist auch dem Einzelnen unmüglich, zumal da von den Herausgebern 
selbst zu wenig mit einmütliigem Streben geschieht, um den hand- 
schriftlicken^Tliatbestand. zu ermitteln und dem Einzelnen nach Ver- * 
wandtschaft n. Werth seinen festen Platz anzuweiseii; selbst Orelii 
speist Praef. XIU. mit einem dürren „ceterum codicum et editiontun 
notitia petenda est ex editionibus et scriptoribus historiae literariae’’ 
ab; vielleicht dass die versprochene Litteratnr des Cicero von Bar- 
dili diese Lücke ausfüllt. Hier daher nur das Wichtigste. „Um die 
Mitte des vorig. Jahrh. sah man mit der gespanntesten Erwartung ei- 
ner neuen krit. Bearbeitung der säraratlichen Werke des C. von L€§^ 
gomarsini entgegen. Er verglich alle in Italien befindlichen Hdschrr. 
u. älteren Ausgg. u. stellte deren Varianten selbst bis auf die klein- 
sten Abweichungen zusammen. Er hatte schon einen nicht unbedeu- 
tenden Theil dieser Arbeit velldndet, als er Ungenauigkeiten wahruahm 
u. die Arbeit von Neuem begana. Das Werk enthält 30 sehr starke 
Foliöbände, von denen aber jetzt 2 verloren gegangen sind, welche 
die Lesarten] zu den Reden de.jrrovinc, coss.y pro Balho 

-u. in Pisonem n. das Verzeichnisse. der Handschrr. enthielten, die in 
der S ammlung durch Zahlen hezeichnet sind. Niehuhr gelang es, die 
Bedeutung dieser Zahlen grösstentheils zu ermitteln. Die nähere Ein- 
richtung dieses Werkes beschrieb Lag. selbst in einem* zu Florenz 
1741. erschieuenen Specimen (vgl. J. M, Parthenü coinm. d. vit. et 
stud. Lagomarsiui Venet. 1801. 8. §. 82 — 98, abgedr. in Seebod. Ar- 
chiv. 1825. S. 428 —439). Die Herausgabe unterblieb aber, da sich 
kein Verleger finden wollte. Die noch vorhandenen 28 Bände sind 
jetzt im Cpllegio .Romano.’’ Schweiger lldb. d. Bibi. II. 1. 8. 111. 
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Einen Beweis von dem Ueiclillimii Italiens an Mss. des C. giebt der 
von fnigm. ed. |f^l7. inilgetliuilte n. in der Kd. Hai. t. V. p. 

021 — C45. wiederholte catuloyns cutlil. Cic. Amhrusianurum (149 an 
der Zahl}. \ gl. übrigens die y.ahlreiclieu llandschriftenveraelchnUse 
ein/.eluer Bibliotheken ii. Hiinel Catal. librr. mss. etc. Lips. 1828 — 

30. 4. Kür die Kedeii sind naiueutlicli wiehtig die beiden Mailänder 
II. der Tiiriner Palimpsest, früher dem Kloster Bobbio gehiirig (ent- 
halten nüch.st früher nicht bekauntcu Stiieken aus den Beden p. Flacc., 
p. Coel.,' p. \luihct, p. Caec., p. leg. Manil., p. Cluent, in Pison., 

Mil.; der Ambro.s. II. Scholien; a. oben Anmk. 13.}; er.stre sUm- 
nien nach Mai praef. I. n. II. (p. XXIII. u XLIII. cd. Beier} aus dem 
2. oder 3. ii. ans dem 4. oder 5. Jidirhiind., letytrer ist nach Peyron 
praef. (p. LXXII. Beier) eben .so alt wie der Ambros. I. vgl. Il'iai- 
der prolegg. ad Plane, p. VIII. — Ber cmI. ttavaricus aus dem 13. 
Jalirh., sonst iu Tegernsee, jetzt verschwunden (nicht in München, 
wie man glaubte, sondern von den Kranzo.sen vernichtet; H'it/nlfr 
praef. ad Plane, p. VI.); von Th. Harles für Garatoni (s. dess. Ausg. 
d. Beden, Xeap. 178(f. t. VII. praef. p. VII. ii. or. Plane, cur. sccund. 
llonon. 1815. praef. p. IX. sq.) zu den Philipp, u. denen p. Caec., 
p. HtUl., p. Iflit. u. p. Plane, verglichen. 8. Huml<r prolegg. p. I. 
sq. — Ber rod. Erfurtensis, nach M ander nicht später als im 14. 
Jahrh. gesdiricbeii, nacli Orelli aus dem 15., ungenau von Graevius 
verglichen, genau von M'under: variae lectioues libroriim aliquot 
M. T. C. ex cod. Krf. enotalae. acc. praef. diligentem codicis descrip- 
tiouem miiltasqiic Cic. scriptomm iuterpretationes et emendationes 
contineus. Kips. 1837. 8. (enthielt von den Beden folgende: in Calil. 

IV, p. Marc., p. Liyur., p. üeiot., in r«fiii., pridie qu. iret in 
exil., ad sen. p. red., ad quir. p. red., in Clodiimi, p.Sest., d.i>ron. 
cuss., d. resp. mnisp., p. Halb., p. Coel., p. Arch., in Pison., d. 
imp. Pump., p. Caec., p. Süll., p. Plane., p. Mil., d. ley. ayr. tll, 
in Verr. Jetzt mivollständig; s. M'wider praef. p. XIV.). Keber 
da.s VcrhäUiüss dieser Mss. zu einander s. IlHnrfer prolegg. ad Plane, 
p. %'ill. sqq. 8chälzbar ist die Zusninmeusielluug der übrigen .Mss. 
ibid. p. II — \'I1I. — Ber cod. l'aticanus. s. Grey. Gotll. M'ernsdorf 
d. cod. Vat. iu C. oratt. Philipp, texlu restit. auclor. Numburg. 1814. 

4. (Progr.). 

20} Statt .\ller verdient genannt zn werden .Annixus Palearms (degli 
Pagliaricet) Yerulaxias (aus Veroli bei Born, lebte 1500 — 1570; sein 
lieben beschriciten von Gurlilt, Hamb. 1805. 4.). S. Bess. Opera 
(Beden, Briefe, Gedichte) Amst. lUÖO. 8. Jen. 1728. 8. Vgl. Jenisch 
iisthet. krit. Pavall. S. 174. f. 

21} Zu Anfang des lo. Jahrh. entbrannte der Streit der sogenn. , 
Cieeroniani u. ihrer Gegner; auf Seiten der erstem Jac. Ompha- 
lius, Panlns Corlesixts u. A., besonders der Cardinal Petr. Ilembo u. 
Chrph. Lonyolius, Gegen diese zogen zuerst Anyelus PoliliOnus 
(s. Epp. VIII. Iti.) u. Jo. Franc. Picus zu Felde, daun der grosse 
Des. Erasmus mit seiner Schrift: Cicerouiauus s. de optimo geuero 
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diccDdi, Ba-sll. 1S8S. 8., wogegen wiedenim Jul. Caes. ScaUger (onit. 

I. pro Cic. c. Kr. Par. 1531. II. 1.537. Helitelb. 1623.) u. Steph. Bo- 
letus (dinlog. d. Iinit Cic. adv. Eraam. I.ugd. 1.535. 4.) eiferleii. Der 
rreisinnige Jo. Pusseratlus nannte die Ciceroniani Ciceroniasini. Da- ^ 
y.u Anri. Jul. noriimeieri dis.s. d. vitinso Cic. imitalore, an Hort. 
Dandi dial. d. Cic. relcgato. laps. 1534. 8. .5Iehr u. in Originalen bei 
Anil. Schott Tiiliian. qnaesit. lib. II. p. 129. sqq. u. ib. p. 137—218. 
Italoriim iudicia. Vgl. Fttbric. Bibi. Lat. t. I. p. 224. sq., Jo. Frid, ~ 
Juyleri or. de Ciccroiuania cnidilnrum, )5'el!<.scnrels 1744. 4. n. de 
Burigny sur ia qucrclle qni h’cicva dann le XA'lme Niccie au siijct de 
l’t\«linie qni etait dne a Cic., in d. Mejn. de I’Acad. d. lu.scr. t. XXVII. 
p. 195-805. 

22) Diess begegnete z. B. dem Card. Bembo mit dem vermeintlich 
cicerouiauischeu u. des.Kbalb ohne Sorgen gcbmncliten multlssimus j 
bis genauere Ansicht der M.ss. d.as barbari-sclic mulUtsinüs meis mi- 
serlis in multis meis miseriis vertvandeltc. 5'gl. J. O. Heinecdus 
fhnd. stili ciiltior. ed. Cesner p. .348. J. X. Fimccius d. lect. auct. 
dass. (I/emgov. 1730.) p. 60. u. p. 100. 

83) Die wichtigeren Ausgg. (s, Emesti praef., wiederh. bei Beck, 
Cic. opp. t. I., u. Dess. hist. crit. operum Cic. typogmplioruin roriiiu- 
lis edilomm, io den opnscc. philul. crit. DB. 1764. a p. 165 — 154. 
Xotit. litter. ln der Kd. Bipont., Schweiger Mdb. d. Bibi. II. 1. 8. 102 
ff.) sind Tulgcnde: 

I. Gesamintausgg. derVV'crke des Cic. Impr. .4Iex. Ufi- 
nucianus, Mediol. 1498. 1499. IV Voll. f. (Abdruck der friilier ein- 
zeln erschienenen Ansgg., nicht durchaus clironologisch geordnet; der 
Orator steht vor dem Brntus). Xachgedr. Paris, io aedd. Ascensianis 
1511. rv Voü. f. Jbid. 1521. 22. IV Voll. f. (Abdruck der 1519 sqq. 
einzeln erschienenen Aldinen). — *Basil. per A. Crutandrum 1528. 

III Voll. f. (besorgt von Mich. Bentinus; Text nach Aldus; werth- 
voll durch Varr. aus guten Mss. am Hände) Basil. Hervag. 1534. IV 
Voll. f. (verbesserter Abdr. d. vor. Ausg. ; die Varr. am Ende; die 
Bede p. Sestio um den 3. Theil vermehrt). — “•‘Venet. Junt. 1534 — 
37. IV Voll. f. (besorgt von dem iSospitator Ciceronis, Petr. Victo- 
rhts , nach Mss. u.. älteren Ausgg.; am wenigsten ist für die Beden 
geschehn. In einem Ex. d. Paris. Bibi, entdeckte inan 1810 folgen- 
des auf 8 pp. cursiv gedr. Supplement: Varr. lectt. coU. h. a. 1538 
ex antt. exx. in oratt. M. T. C. quae legunlur in sec. tom. cd. Junt.j 
wieder ahgedr. b. Orelli V. II. P. 2. p. 612—634). Nachgedr. Paris. 
Bob. Stephan. 1538. 39. IV Voll. f. (mit wenigen Aeuderungen Diigd. 
1.540. IX Voll. 8. ibid. 1546-4a X Voll. 18. 1555. 1559. 1570 durch 
Jo. Mich. Brutus. I5T9. 1585) Basil. Hervag. 1540. IV 5 oll. f. (Text 
d. Victor, nach Mss. verbessert durch Joach. Camerarius, der eine 
doppelte Hecen.sion von Cic. selbst ansgegangen annahin). — Paul. 
Manutius, Venet. Aid. 1540 — 46. IX Voll. 8. (wiederh. 1548—48, 
als Vol. X. P. Mannt, comin. in epp. Cic. ad At). 1547, dann 1569 — 

70. c. Hier. TtirrUano IX Voll. 8, 1583 X Voll. f. zuerst mit P. 
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Manul, vollat. Comm. in orr. epp. ii. lihb. d. ofT.) Roh. Stephan. Pa- 
ris. 1543. 44. IX Voll. 8. (erste Aii.sg. in Cursivscliriftj, wiederli. Pa- 
ris. Sim. Coliimeus, 1543'— 47. X Voll. 8. Car. Stephan. Paris. 1555. 
IV Vol. f. — * nionys. humhinus, laitet. 1535. 60. IV Voll. f. (nach 
Mss. II. Conjj. kiilin fteiindert. „eins adeo doctaiii et Venustam niida- 
clain miillis locis pmctiili Victoril, Griileri, Gebhnrdi et Gronovii rc- 
ligioni.” Krne.st. An den folgenden Ausgg. hat Gambia, der 1578 
slarb, keinen Tlieil; hier sind seine Lesarten aus dem Te.xle auf den 
Rand verwiesen worden: Paris 1573. 73. IX Voll. 8. Genev. 1584. 
IV Voll. f. mit Fulv.' Ursinus Noten, Lond. 1585. IX Voll. 8. u. s. w.). 
— * stiid. atq. industr. Jan. GuUelmi et Jan. Ortiteri) Hamb, 1018. 
IV Voll. f. (gellt auf Victorius Text /.urück; olX nacligedruckt; da/.u: 
penu Tulliamim, ibid. 1619). Grundlage der folgg. Ausgg. c. uot. var. 
cur. Qraevii, Anist. 1684 — 99. XI Voll. 8. (unvollendet, eulliält nur 
VI Voll. Reden, II Voll. F.pp. ad fam., II Voll. Kpp. ad Att., I Vol. d. 
olBc. etc.; wird gewöhnlich durch die Ausgg. d. übr. Sehr. v. Ihir- 
tnanH} Pearce, Davis n. A. vervollständigl), recogu. ab Jac. Gro- 
novio, Liigd. Bat. 1693. IV Voll. 4, c. not. iulegr. Viclorii, Camc- 
rarii, Ursini et seil. P. Mannt., Lamb., Gulielm., Gniter., Gronovv., 
Graev. et alior. ed. Is. Verburgius, Ainst. 1734. II Voll. f. IV Voll. 
4. IX Voll. 8. (ohne ümsichl). — *Jo. Auy. Krnesti, LIps. 1737 — 
39. VI Voll. 8. Hai. 1757. IV Voll, ln 6 PP. 8. Ibid. 1774 — 77. V 
Voll. In 8 PP. 8. (s. Wyttenb. in d. Bibi. crit. Vol. I. P. 1 - 3.) u. 
öfter. — Jos. d’Olivet, Paris 1740 — 48. IX Voll. 4. (oliue Kritik; 
jV oft wiederholt, am Besten von J. JV. Lalleinand, Paris. 1768. XIV 

Voll. 18.). — * Gasp. Guratoni, c. not. varior. Neap. 1777 — 88. 
XVII Voll. 8. (unvollendet; G. übernahm die Herausgabe vom 3. B. 
an; die Reden Vol. HI — XI, Vol. XXIII. rliet. ad Her., Vol. XXIV. 
d. inv. et d. opt. gen. or.; das Ganze war auf 36 BB. bereclinel). — 
Riimnt. 1780 — 87. XIII Voll. 8. (von F. Ch. Exter). - *Chr. D. 
Beck, LIps. 1795 — 1807. IV Voll. 8. (nur der grösste Tlieil der Re- 
den erschien; liegt den neuest. Au.sgg. meist zum Grunde). — ♦ CVir. 
God. Schütz, Lips. 1814 — 83. XX Volk in 88 PP. 8. (mit geistrei- 
cher, aber zu gewaltsamer Kritik). — *Jo. Casp. Orelli, Turic. 
1836 — 33. V Voll. In 9 PP. (s. d. Rec. v. R. Klotz in Jalin’s Jbb. 
1833. VIII. 1. 8. I — 64; eine neue Ausgg. v. Orelli u, Baiter steht 
zu erwarten, desgl. v. R. Klotz). — cur. Fr. Bentiroglio, ^lediol. 
1886. sqq, 8. (nach Mss. Ambros, mit ausgew'ählteii Anmkgg. d. früh. 
Herausgg. ; noch unvollendet; aucii mit beilaufeuder ital. Gebers, auf 
40 BB. berechnet). — ex rec. Ernest. stud. recogu. ed. C. F. A. 
A'olibe, Lips. 1888. I Vol. 4. mal. X Voll, in 33 PP. 16. 

II. Gesammtausgg. der Reden (vgl. J. A. Ernesti narrat. 
crit. d. edd. oratt. Cic. in d. Opuscc. p. 455 — 170): Unvollständig 
sind die ältesten Ausgg. : Ed. pr. orr. XXVIII. Rom. Coor. Suiieyn- 
lieym et Arn. Panoartz, 1471. f. Vollständig zuerst: per Phil. Be- 
roaldum , Bonon. 1499. f. Aber auch in den folgg. Ausgg. fehlen 
liäufig die orr. Verrin. Philipp. Catil. — Venet. Aid. 1519. III. PP. 8. 
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^ (besorgt von And. NaugeriuSy Grundlage der fggO> wiederli. Flor. 
Juiit. 1521. 8. Ven. Aid. 1540 sq. III Voll. 8. — corrig. Fnulo Ma- 
'uiitio, Venet. Aid. 154G. III Vol. 8. 1550. 1554.' u. öfter.' — c. coniin. 
Frc. Hotonumni) Paris. Kob. Steph. 1554. II Voll. f. — ex emend. ' 

üruti, Lugd. 1570. HI Voll. 8. ii. öfter. — ex emend. D. Lam- 
bini, Lond. 1585. II Voll. 8. — * ex rec. J. G. Gt'aemi 'c. ei. ani- 
' madv. et not. int. Hotom. Lainb. alior. Amst. 16*05 — 99. III Voll, in 
tJ PP. 8. — >c. arg. Bnim. et analys. M. A. Fei'ratii, Patav. 1729. 
IV VolH 8. ex rec.’fi. A. Ernesti, Hai. 1780. lll Voll. 8. 1815. 

• — ’^Krit. berichtigt Klotz ^ I. Th. Lips. 1835. 8. 

AusgeWlihlte Reden: orr. IV. p. red. recogu. anhn. Marltlaudi 
et Gesneri siiasqiie hdl.JP’. A. Wolf^ Berol. 1801. 8. — orr. VIII ill. a. 
B. Weishey Lips.f^lÖÖ6. 8. or. XIII v. dems. Lips. 1807. 8. — XII 
m. hist.-krit. u. erkl. Anm. v. A. Möbius^ Hanov. 181j3 — 22, II Th. 

' 8. II. 1825 — 28. UL. Aafl. 18:)2 sq. — VII ed. A. Matthiaey 
Lips. 1818. 8. Ed. II. 1826.* Andere VI v. dems. Lips. 1830. 8. ^ 
'XII i^cogn. et emend. J._ N. Madvigy Havn. 1831. 8. — XII ex 
^codd. Bavar. et Paris, rec. "et expl. Jo. Bapt. Steinmetz, Magunt.* 

« 1832. 8. ' : . " 

^ F.in/.elausgaben der Reden: s. unt, Beil. III. Ebendas, zur 
Erläuterung das Einzelne, hier nur von Allgeineiuein: Lucubratt. 

• in Cic. oratt. aliquot Frc. Syleii , Phil. Melanckthonis , Barth. Lor- ' 
tomi et alior. II PP. Basil. 1536. sq. In omu. orr. doct. vir. lucubr. 
ib. 1539. adi. ()• Ascon. Ped. coium. etc. Venet. Aid. 1547. f. 1552. 
Basil. 1553. Lugd. 1554. — Pauli Manutii in Cic. orr. comment. Ve- 
net. Aid. 1578. sq. II Voll. f. Col. Agripp. 1579. II Voll. 8. cur. C. 
G. Uichterus. Lips. 1783. 8: — Fuli>. Ursini in onm. opp. Cic. no- 
tae, Antv. 1581. 8. — Pet. Rami in Cic. oratt. etc. praelectt. ' Frcf. 

* 15v82. 8. — Biblioih. commeniar. enarratt. expositt. in, Cic. oratt. ed. 
Jo. Beat. HeUus. Basil. 1594. f. — In omues Cic. oratt. seil. comm. 
etc. Col. Agripp. 1621. III PP. 8. 1685. — M. du Cigiie Cic. oratt. 
aualysis hist. perp. etc. Paris. 1704. 8: — de Freval htst. raisounee 
des disc. d. Cic. av. d. not. crit. hist, etc., publice par Gouliii, Paris 
1765. 12. — J. A. Eniesti praeiF. et notae in Cic. opp. omu. Hai. 
1807. II Voll. 8. — Gasp. Garatonii uott. in Cic. orr. ex ed. Ncap. 
seurs. edd. per quiuquo iuvenes Havnienses. Ilavu. 1826. P. I. 8. 
(nicht fortgesetzt). — , B. LambUii Tüll, eniendatt. ex ed. Cic. opp. 
Lamb. princ. repet. acciu:. Frc. Nie. Klein. Confl. 1830. 8. 


§. 65 . 

Nicht geringer, als um die praktisclre Ausübung, 
Avaren Ciccro's Verdienste um die Theorie der Bcredt- 
sauikeit. Nach der oben *) versuchten Entwickelung sei- 
ner Ausichteu über die Technik und deren Verhüll uiss 

^ I 

zur rednerischen Praxis bleibt nichts übrig, als einen 
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prüfenilcn Blick auf seine, wie es scheinf, vollständig 
uns erhaltenen rhetorischen Schriften zu werfen ®). Früh- 
zeitig schon in die Geheimnisse der griechischen Tech- 
nik cingeweiht, war er, wenn auch nicht der erste über- 
haupt, doch der erste, welcher dieselbe auf eine geist- 
reiche Weise und in einem ansprechenden Gewände in 
das Böinische übertrug. Die erste Frucht seiner rheto- 
rischen Studien waren die etwa im J. 670 ®) hegonncuen, 
aber unvollendet gehlichenen und in reiferen Jahren von 
ihm seihst als Jugendarbeit erkannten -t) Il/ictorica; nur 
2 Bücher arbeitete er davon aus, welche, weil sie sich 
ausschliesslich mit der rednerischen Erfindung (Aulfas- 
sung, Anordnung, Beweis) beschäftigen, später die jetzt 
gewöhnlichere Aufschrift e/e inventione, erhielten »). Hier 
ist namentlich auf das Verhältniss aufmerksain zu mu- 
cken, in welchem diese Bhetorik des Cicero zu den 4 
Büchetu Rhctoricorum ad C. Hcrennium «) steht; zwar 
sind auch diese uns unter Cicero’s Namen überliefert 
worden, allein dieser Traditionsglaube, obgleich lange 
festgehalten ''), ist doch durch die unverkennbare stili- 
stische Verschiedenheit beider Schriften sowohl «) als 
auch durch gewisse von Ciccro's Persönlichkeit abfüh- 
rende Beziehungen "), und durch den Umstand, dass we- 
der er selbst noch andere glaubwürdige Schriftsteller 
des Alterthums auf die letztere Schrift als ihm gehörig 
hinweisen und auch sonst nicht erklärlich ist, wie 
er über einen und denselben Gegenstand zwei noch dazu 
in mancher Beziehung so von einander abweichende Wer- 
ke habe abfassen können, glücklich bekäni)>ft und ent- 
schieden abgewiesen worden, nur dass inan bei dem Ver- 
suche, den wahren Verfasser der Bivet. ad Her. zu er- 
mitteln, zuweilen sich arg vergriff. Die meisten Stim- 
men sind für <2. Corni/iciut, bald den älteren ‘i), bald 
den jüngeren i*); Andere glaubten M. TulUuty Gicero’s 
Sohn *®), 1'ullius Tiro '■*), LdOurca Tulliu» **), M. Gal- 
lio *«), Virs'inim, ja selbst einen der sogenannten 30 
Tyrannen aus dem 3. Jahrh. nach dir., Timolaus ^’), 
als Verfasser zu erkennen. Am geistreichsten hat zu- 
letzt SchiUx *s) die Hypothese durchgeführt, dass der 


oben *<*) schon genannte Rhetor M. Antonim ChUpho 
(ungefähr ini J. G68) diese Rhetorik verfasst habe, eine 
Hypothese, 'U'elche, wenn man sich auch gestehen muss, 
dass die in der Schrift selbst gefundenen und mit seinen 
anderweit bckanufcii Lcbensuinständen in Verbindung ge- 
setzten Beziehungen nicht speciell genug sind, um nicht 
auch auf jeden andern Rhetor von einigem Ruf gedeu- 
tet werden zu können ><>), neben allen übrigen gewiss 
immer einen sehr ehrenvollen Platz behaupten wird. So 
viel aber scheint fest zu stehen, dass nicht, wie man 
sonst zur Erklärung der häufigen, nicht selten selbst 
wörtlichen Uchcreinstimmung beider Schriften aa- 
nahin jener ungenannte Verfasser aus Cicero’s Rhe- 
torik, sondern dieser vielmehr aus jenem, doch nicht 
ohne zu ändern, zu erweitern, näher zu begründen und 
aus der Fälle eigener Erudition hinziizuthun, geschöpft 
habe wogegen das Alittel einer gemeinsamen Eutleh- 
uuug aus einem Lchrvortrage oder Lclirbuche nicht aus- 
reichend seyn dürfte Am,rathsamstcn scheint cs, 

die Frage nach dem Verfasser auf sich beruhen zu las- 
sen **). . 

1 ) s. S- äff. 

S5> 6 eaam mtaii8|<;g. der rhetor. Schriften: vollslllddig zu- 
erst Venet. AU. 1dl 4. 4. Cvou And. Naugrrius besergt), öfter wie- 
derholt, ibid. 1681. 1633. Flor. Junt. 1614. 1686. 8. Neue Hecens. 
enrrig. Paulo Manutio. Venet. Aid. 1646. 8. bl.s 1560 mchriuHls w ie- 
derh. Finend. a Jo. Sturmio Argentor. 1648. 8. illustr. Jac. Proust. 
Paris. 1687. II PP. 4. recens. et 111. Chr. God. Schütz Lips. 1804 — 
1808. III Voll. Io 6 PP. 8. — Bhett. minora 111. ab Jo. Chr. Fr. 
MVtsrI Liegif. 1807. 1883. II Voll. 8. — Zur Frläuterung; in 
oiones d. nrl. rbet. Cic. libros DD. VV. commenlaria. Ba.sil. 1641, f. 
Venet. 1646. II PP. f. wiederh. 1661. 1661. Ant. Biccoboni com- 
nent. ln nniversam docirlnam oratorlam Cie. Frcf. 1696. 8. Th. Tur- 
ner Claris eloqnentiae Cic. s. rhetorica ex opp. Cic. excerpta Load. 
1786. 8. J». Chr. Theoph. Emesti lex. technol. latin. rhetor. Lips. 
1707. 8 . E. Plattier diss. d. iis partt. libb. Cic. rhetor. quae ad ins 
speclnnt. .Marli. 1888. 4. ed. U. 1831. 8. 

3) Den iu der 1. Ausg. Prolegg. p. XXI. angeoonimenen Zeitpunet 
von 664 — 667 be.stinunte Schütz 8. Ausg. (1814) Prooem. p. LIV. 
666 — 673 n. p. LXII. genauer 670 — 678 mit L. Purgold obss. in 
Soph. Kurip. Anthol. et Cic. (Jen. et Lips. 1808. 8.) p. 306. Die in 
der Ncbrift selbst vorkummenden Itistorisohen Beziehungen, von denen 



die iinsserste H. 37. das Consniat, des I/. Cr.xssns 659 Ist, sind zur 
Beslimiiiiing der Zelt der Abfassung nicht ausreichend. Vgl. d. folg. 
Anmerk. 

4) Cic. d. or. I. 3, 5. vis enim, nt mihi saepe dixisti, qnaninni, 
quae piieris aiit adolescentulis iiobis ex coinmentarlulis nosiris in- 
choata ac rudia exclderunt, vlx hac aetale digna et hoc iisii, quem ex 
canssis qiias diximus eouseqmili snmiis, aliqnid üsdem de rehiis poli- 
tlus a nohis perfectiiisqiie proferri. Vgl. On'nct. III. 1, 80. 6, 59. 
Dass Cic. mehr als die zwei Bücher gesclirieben , kann nicht woul 
ans Qinnct. III. 3, 6. mit S/ialdhtff gefolgert werden. Vgl. Schütz 
prooem. p. LXV. 

5) Rhetorica (libri rhetorici, librl artls rhetoricae) nennt dnrchgitn- 
gig die Schrift Quinct. II. 15, 6. III. 5, 14. 6, 50. 59. 11, 10, libri 
rhetorici Hieron. adv, Riifin. I. p. 137. comment. ad Ahdiam prooem. 
Vgl. Bnrmann praef. p. XXTI. sq. ed. Schütz. Denselben Titel fuhrt 
das Werk auch in den .M.ss.; so im Cod. Erfurt., der einen nicht «ii- 
glossirten, aber guten Text liefert. S. Ww^er varr. lectt. p. XIX. 
sq. u. p. 16 — 86. 

Einzeln ist diese Schrift sehr selten ^heransgegeben; mit dem 
Commentar des Caius (sonst Fabhts) Marius Vtetorimu, eines Rhe- 
tors aus d. 4. Jahrh. (dieser für sich; ed. pr. Mediol. 1474. f. Pari.s. 
1537. 4. H. In den Saniuilnngen rhetor. Schriften von Pithoeus Pari.s. 
1599. II. Capperonrrius Argenlor. 1756. u. b. Orelli t. V. P. 1. p. 
1 —180. — Einige andere Scholien b. Mai Cic. fragm. ed. 8 . p. 801. 
sqq.I Paris. Roh. Steph. 1537. 4. Häufiger als rhet. vetus in Verbin- 
dung mit der Rhet. ad Herenu. als nora: ed. pr. Venet. 1470. 4. oft 
noch im 15. Jahrh., s. Schweiger Dex. II. 1. S. 114, mehrmals mit 
den Comment. des Victorinus , Frc. Maturantim, Ant. Mancinel- 
lus, Jod. Radius Atcensius, — Gisb. Longolius, CI. Pontanus, Pet. 
Victorhks , Mar. Becichemus. * c. not. Lamb., ürs., Griit., Groti., 
Gr.aev. etc. cur. Pet. Bumianno sec. Lugd. Bat. 1761. 8. repetend. 
cur. suasque nott. adi, Frid. Lindemann. Lips. 1828. 8. in ns. schul. 
1889. 

Zur Erlänternng: N. Nascimbaenü in Cic. d. inv. libros com- 
ment. Venet. 1564. 4. Aldi Manutii iunioris in Cic. d. rhet. Vol. I. 
et II. comment. Venet. 1583. II Voll. f. 

6) In einigen 'Mss. in 6 Bücher eingetheilt; so schon nach Pri- 
scian. s. VI. 1. t. I. p. 881. Vgl. Burmann praef. p. XXXI. Sch. u. 
Wunder varr. lectt. p. 89. n. p. XXI. wo dieser Abschnitt des Cod. 
Erfurt, für der Vergleichung unwerth erachtet wird. 

Ausgg. s. d. vorige Anmk. Einzeln häufiger als Cic. Rhet.; oft 
im 15. Jahrh. s. 1. et a.j s. Schweiger a. O. S. 116. f. Die übrigen 
ohne besondern kritischen Werth. — Von lib. III. c. 16 — 84. giebt 
es unter dem Titel jtiqI ftvrpir,^ eine griechische Ueberset- 

zung, angeblich von Maximus Planudes, welche aus einer Augsbur- 
ger Hd.schr. z,uerst Matthaei, Mosqu. 1810. als Vorr. z. Catal. lectt. 
heraitsgab, dann A.Mai Cic. fragm. ed. 8. Mediol. 1817. p. 810—819, 
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KiilL'lKt PA. C. Hess in d. SjMnnil. griech. Ueberss. d. Cic. Hai. 1833, 

H. I gl. Seebod. kriu Bibi. 1883. 8. 193. 540. 638. u. 1889. nr. 77. 
Des». Archiv. 1P24. I. 8. 113 ff. 

Zur Kris H I er uns: Gihert. f^ngolü aunoU. in Cic. rhet. ad 
Her. Cnluu. 153.5. 8. iW«A. Tu.ritiie cuiiimeut in libb. IV rlietor. ad 
Her. ex scbulilü Ju. 8luriuii. BitsiJ. 1568. 8. Anderes in den fulgg. 
Aumkk. 

7) Diesen Glaubcm lieglcu ii. verfuclitcn u. A. Leonard, Aretinus, 
Georg. Traiiezuntüis, Ltiur. VaUa, Angelus PuUtiunus, Ant. IHan-i 
einem iopusec. Lugd. 1500 f.), SiaibuM. Autuuinus (dial. d. rlieU ad 
Her. vor der Aid. Aiisg.), Oe. Cas/i. Kirehmaier (schrieb nach Fa- 
brlc. bibl. lat. 1. p. 158. Ern. eine besondere Abh. darüber), Kicol. 
Angeliits u. Marmus Ueciclientus (in collect, coninieular. Basil.), J. 

P. Ludwig diss. d. Cic. rhet. ad Her. aiict. viudicato, Witleb. 1001. 

4. (u. in üess. opp. oratl.). Vgl. Uurmann praef. p. XII. sqq. 8cli. 

8) Obgleich der Gebrauch des \Vortes barbarismus , den Gell. N. 

A. XIII. 6. denen, qui aiiie divi Augusti aetatem pure atque inlegre * 
loquuti sunt, abspricht, weder gegen Cicero, noch für Abfassung in 
späterer Zeit eulsclieidet. Vgl. Hui mnnn- iiraef. p. XXVI. 8ch. 

9) Gleich der Anfang: etsi uegotiis fiuuiliaribus iinpedili vix satis 
oliuni Studio suppeditare iwssumus et id ipsuin, quod daliir otii, liben- 
tiiis in iiliilusophia con.suuiere coustievimu.s etc., deutet auf ciu reife- 
res Alter; vgl. dagegen oben Auni. 4. Dazu III. 8. de quibus magis 
idoneo tempore loqiieiniir, si qinuido de re militari aut de admluistra- 
üoue reip. scribere voleums, u. IV. 18. haec qua ratiuue vitare po.s- 
simu.s, io arte grammatica diliicide dicemus. Die sciieinbar für Ci- 
cero sprechende 8telle I. IS. Tiillius heres mens Terenliae uxori metie 
XXX pondu vasorum argeuteorum dato quae volet (minder verdäch- 
tig die Anspielung auf dies Tusciilanum, IV. 50), welche unmöglich 
durch v.uililiigo Wahl der Namen erklärt werden kann, und welche, da 
erst im 43. J. dem Cic. Tuliiiis geboren wurde, auf eine sehr späte 
Zeit der Abfassung führen müsste, ist, /.iiinal da Cic. d. inv. II. 40-. 
dasselbe Hetspicl ohne die Namen apführt, höchst wahrscheinlich durch 
diejenigen so gest.'iilet wurden, welche Cic. irrthümlich für den Ver- 
fasser jener Schrill hielten. Interpolation hat in den rhetor. Schrif- 
ten sehr häufig ihrlV’esen getrieben; vgl. Wunder varr. lectt. p. XX. 

10) Zwar stimmen tür Cicero Priscianus inst, gnun.m. UI. p. (>06. 
011. 014. VI. p. 078. VII. p. 743. 774. X. p. 876. ed. Putsch, (die 
Stellen fehlen im Iudex bei KrelU), Hierongmus (s. Aumk. 5.), u. iu- 
direct Utifinus d. comp, et metr. orat. p. 315. u. 381. cd. Pith. (vgl. 
rhet. ad Her. IV. 19) u. FurtuimtianuS art. rhet. 1. p. 51. (vgl. ad 
Her. I. 13. 15. 11. 18. IV. 34), vielleicht auch Augustinus princ. rhet. 
p. 890. (vgl. ad Her. III. 15. doch auch d. or. I. 5.); doch folgt dar- 
aus nur, dass zu ihrer Zeit jene llhetorik unter Cicero’s Namen gang- 
bar war. Dass Quiuctilian die Schrill gekannt, mag zugegeben wer- 
den (s. Ou. IX. 3, 31. u. 70. coli. lib. IV. 14, (jd- ibid. 3, 50. coli, 
lib. IV. 85, Qu. ibid. 3, 85. coli. lib. IV. 88.); warum aber nennt er ^ 
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bei sonstiger CJeniuilgkeit und bei seiner liochnchiiing fiir Cicero die- 
selbe iiiclit als eine ciceronianisclie? L'nd wnnini hülle Alnriiis Vic- 
turinns lieber die iiuvollslüudig gebliebene als die volisläudig aiisge- 
arbcilele Ubeiorik des Cicero cuiiinientireu wollen? 

11) Ant. Ricroboni (gegen Jo. .Mur. Mattius ; s. Burniauii Prnef. 
1». XXXII.)) Petr. Victurius , Paulus u. Aldus Manuttu.s , Aliijura- 
yio, Murety tSij/onius, Harth, Proust n. A. m. Vgl. V. S. Srhurz- 
fleisch d. aiictoril. rhet. ad Her. Vileinb. 1803. 4. Audi Spotdiiig 
ad Oninct. III. 1) 21. ist dieser An.sichl nicht abgeneigt. — Her su- 
genn. ältere CornificiiLs , nn welchen Cie. Kpp. ad div. XII. 17 — 30. 
gerichtet sind, müssle der Verf. jener Rhetorik suiyu, nach der ge- 
wöhnlichen Annahme der als Itlietur öfter von Oninct. erwähnte; III. 
1, 2t. scripsil de eadeiii luateria non paura Cornificius, IX. 3, 83. 
unter denen genannt, tvelche besondere Uiieher de /iguris geschrie- 
ben, u. daraus mag Qii. V. 10, 3. IX. S, 27. 3, 71. 31. 38. seine Au- 
flihriingcu eutlchut haben. Vgl. Schütz proueiii. p. L,V. 

12) li. Curiiilicius, Cos. 718. 8. loss d. uat. et const. rhet. c. 13. 
Vgl. llurmanti prnef. p. XXX^'ll. u. Schütz p. I,V. sqq., welcher* 
r.eigt, dass die.ser, als Cicero seine Rhetorik schrieb, migelalir 10 
Jahr ult war, von ihm also nicht die HlieL ad Iler., welche Cicero 
vor Augen hatte, herrühren k{inuc. 

13) 8. Ilurmaun. praef. p. XXXVIII. Sch. 

14) Voss bei Rurmann 1. I. p. XXXVIll. L'cber ihn bandelte Sue- 
tou in dem verlornen Theile seiner SchriR d. ill. rhetU 

15) Xuscunheuius comiu. ad iib. II. d. iuv. 

Iß) Scaliger d. re poet. Hi. 31. n. 34. nach der Nachricht in Al- 
dus iManul. praef. ad Nangeriuui, d:uss ein uraltes Ms. der Hibl. I’alat. 
/.n lloiu die AufschriR führe : 31. OalUonis rhetoricorum ad C. Ile- 
reuuium Uber /irimus; /.war sey der Name des Callio ausgelilgt n. 
T. Ciceron'ts darüber geschrieben, doch seyeii die alten 8chriti/.üge 
noch /.II erkennen. 8. Ruriiiann 1. L p. XXXIX. 

17) Ueldes Rujih. HegUts, erstres mit Ue/iehiiug auf deus. III. 1, 
21. II. Taeit. Auu. XV. 71., letztres in seinen probleui. in Oninct. iii- 
stitt. VeueU 1431. 4., wo er aus Trebell. I’ollio trig. tyr. 27. wegen 
/.iitalliger Numensäliiilichkeil ii. des Timolaus rlietor. Uildiiug schliesst, 
die 8clirift sey eigeullich Timolui ad Herennianum betitelt gewesen, 
was später l'ukitudigc in Tullii ad UereiOtium luugeäudert liiUteu. 
Ngl. Rurmann I. I. p. X\lll. sq. 

19) Prooeiii. p. LVIII-LXIII. 

13) 8. 8- d», 13. 

20) Wie der Adel seiner Geburt (wogegen Orelli ln ed. Cie. t. I. 
p. 102.), seine geistigen Anlagen, sein glückliches Gedächluiss, seine 
Keniiluiss des Grieehisclieu ii. Laleiiiisclieii, seiuq 8ehriftstellerei li. A. 
was 8iiet. d. ill. gramm. c. 7. entwickelt ii. Schütz p. lAIll. sqq. 
an dem Verf der Rhet. ad Her. wiederlindet. Gestehen muss man 
aber, dass so die l.'ebereiuslimmiing beider 8ehrifieu in so vielen 
Puueleii sich am nngezwiiugeusteu erklärt. 


192 


81) P. die Ziisammensfellaog bei Schütz I. I. p. XLVm. sqq. Auf 
die WicIiUgkeic dieses Cmstondes für die kritische Feststellung des 
beiderseitigen Textes machte schon Burmann I. 1. p. XXXVI. sq. 
aiifinerksiim, was Schütz in dem Ppec. emendalt. libror. inc. auct. 
rhet. ad Her. ex comparat. c. llbr. Cic. d. inv. subnatarum, Jen. 
1808. f. (Progr., wiedergedr. in Dess. Opuscc. Hai. 1830. p. 167 sqq. 
vgl. ibid. p. 851 sqq.) weiter nachwies. 

88) S. Burmann I. 1. p. XXIX. 

88) Cicero’s Dücher d. inv. gleichen dnrchaui^ mehr einer Krwel- 
terung der ersten Bücher ad Herenn., als diese einem Kxcerpte aus 
jenen. Dazu kommt, dass ad Her. I. 9. Dinge als neuerftinden ge- 
geben werden, die Cic. d. inv. I. 17. ohne ihrer Entstehung zu ge- 
denken wiederglebt, u. dass, wahrend Cic. II. 8. gesteht: „Omnibus 
unum in locum coactis scriptoribus, quod quisqtie cummodissime prae- 
cipere videbatur excerpsimus et ex varits Ingeniis excellentissima 
qiiaeqne Ilbavimiis” (womit zugleich die Tendenz des Ganzen ausge- > 
sprechen ist), der Auct. ad Her. IV. 7. erklärt: „nomina rerum 
graeca quae convertimns, ea remola sunt a consnetudine,” also ge- 
wiss mehr Ansprüche auf Originalität seiner Leistungen zu machen 
hat. V'gl. Schütz L I. p. XLVIII. sqq. 

84) Band a. O. S. 803. Wie sich die zuletzt genannte Stelle, IV. 

7, mit der Existenz eines lateinischen Lelirbuchs als gemeinsamer 
Quelle vereinigen lasse, ist nicht abzusehn. Handys Einxvürfe, dass es 
unglaublich sey, C., nicht mehr Knabe, sondern ein in höheren Stu- 
dien begriffener Mann von 85 Jaliren, habe auf diese Welse ein vor- 
handenes und eben erst ersciiieuenes Buch coinpiliren können, daun 
dass es unbegreiflich sey, wie seine unvollständige Wiederholung das 
.zum Grunde liegende und nicht wertblose Werk des gleichzeitigen 
Hhetoren habe so verdunkeln u. zurückdrängen können, dass Quinc- 
tilian nur jenes benutzte (?) n. anlührte , endlich dass die Stelle ad 
Her. IV. 54, es. augensclieinlich das Schicksal des Sulla schildere, 
iilso die Erscheinung der Urschrift erst 674, mithin Cic.’s Compilation 
noch Spüler angeselzl werden müsse, schwinden vor der Gewalt der 
Gegengründe, Ti. dürften sich auch sonst durch eine ruhige Betrach- 
tung der Art, u. Weise, auf welche C. compilirte, durch den Gedan- 
ken an den hohen Huf seiner Meisterschaft (der aber jene andre Rhe- 
torik nur ln den Schatten stellte, nicht verdrängte, wie die zahlreichen 
Mss. derselben beweisen), u. durch den Verdacht der Interpolation 
beseitigen' lassen. 

85) !So Latnbin, Oronov, Burmann 0. I. p. XLI. XLV.) it. A. 

$. 66 . 

Die Blütbe der rhetoriseben Schriften des Cicero 
sind seine im J. 698 in Form vod Dialogen gesebrie- 
beiicn drei Uiieber de oratore i). Die Scene ist in das 
J. 662 verlegt, die Hauptrollen sind den beiden grös- 
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sten Rednern jener Zeit, Crassns und Antonius, die Ne- 
benrollen den hoffnungsvollen Naclieiferern dieser bei- 
den, C. Cotta und 1*. Sulpicius, und dem alten rechts- 
kundigen iScaevola, und nach dessen Entfernung vom/ 
zweiten Ruche an dein Q. Catulus und C. Julius ziige- 
theilt. Die Anlage des Ganzen schon deutet darauf hin, 
dass hier nicht sowohl Aiifitau eines systematischen Lehr- 
gebäudes ®), als vielmehr freies Hesjirechen des Wesens 
und Zweckes der Redekunst und der Mittel dem Ideal 
eines Redners möglichst nahe zu koinincn, zu erwarten 
ist, und in der That, hier hat Cicero, dem schöpferischen 
Drange seines Genius sich frei hingehend, aus der Fülle 
des Geistes und Herzens herhus ein Werk geschaffen, 
welches den kommenden Zeiten, wenn auch bei dein na- 
hen Sturze der Republik nicht als Grundlage und Leit- 
faden zur rednerischen Bildung, doch stets als reiche 
Fundgrube lehrreicher Erfahrungen so wie als Muster ' 
' stilistischer Darstellung gegolten hat. Die Tendenz des 
Ganzen ist ynverkenubar eine polemische und nicht ohne 
Grund sind die Vertreter verschiedener Ansichten an 
die Spitze gestellt *^); in wie weit aber bei der sonsti- 
gen Künstlichkeit der Scenerie -*^) in Bezug auf die den 
Einzelnen untergelcgten Ansicfilen, wiewohl hier hei der 
Frische des Andenkens Irrtbümer eben so leicht ver- 
meidlich als den Zeitgenossen erkennbar waren, histori- 
sche Wahrheit erzielt und erlangt worden ist oder des 
Verfassers eigene vermittelnde Ansichten das Charak- 
teristische in denen der Wortfiihrer in den Schatten ge- 
stellt haben, wird sich nie mit Sicherheit ermitteln las- 
sen *). Die dialogische Form selbst, obgleich der Ent- 
wickelung von einander abweichender Ansichten günstig, 
bleibt hier hinter der Schärfe und Lebendigkeit der 
griechischen Muster zurück, und fällt zuweilen, da Ci- 
cero rein Technisches nicht ausschloss •’), in trockenen 
Lchrton, der aber durch seinen düsteren Anstrich zu- 
gleich den Glanz derjenigen Particen, wo die Lebensfra- 
gen abgehandelt werden und die Rede einen höheren 
oratorischen Aufschwung nimmt, um so herrlicher her- 
vorhebt. 
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1) Die Mss. der Schrift de oratprey welche man bis ln die erste 
Haine des 15. Jahrh. kannte, waren säinmllich lückenhaft (es felilte 
lib. I. 28, 128 — 84, 157. lib. I. 43, 193 — lib. II. 5, 19. (doch im 
cod. Erfurt, nur bis II. 3, 13; s. Wunder varr. lectt. p. XVII.], ibid. 
12, 50 — 14, 60, lib. 111. 5, 17 — 28, llO.); des Geschäftes, diese 
Lücken zu ergänzen, wurde Gasparinm (aus Barziza 1360—1431) 
überhoben durch den Fund einer jetzt M ieder verlorepeit vortreffli- 
chen 'Handschrift zu Lodi (Laus Pompeia, daher Codex Laudensis} im 
J. 1419 durch Bischof Gerardo Landriani y worin ausser Rhet. ad 
Herenn., d. invent., Brutus u. Orator auch die 3 BB. de oratore voll- 
ständig enthalten >varen; der Cremoneser Cosmus copirte diese (un- 
geM'iss ob durchaus, oder nur an den lückenhaften Stellen), und bald 
M'ar dieser Fund durch giuiz Italien verbreitet. So berichtet Lago-^ 
marsini bei Baudiui Catal. codd. latt. bibl. Med. Laur. t. II. p. 492. 

• sqq. Vgl. Orelli praef. ad Or. etc. p. CIX. sq. Henrichsen pnief. p. 
VI. sqq. Der Cod. Erfurt, bietet’ Menig; s. Wunder I. 1. p. XVI. 
sqq. u. p. 6 — 16. 'die licsartcu aus dem I. n. dem Anf. d. 11. Buchs. 

Ausgaben: Ed. pt\ s. 1. et a. 4. (1465 — 67. in Subiaco bei Rom 
von SMeynhoim u. Paunartz gedr.) Rom. 1468. 4. (Lesarten des I. 
B. initgelbeilt v. Klein in Seebod. Mise. crit. Voi. I. P. 2. p. 344 — 
.H53, P. 3. p. 489 — 507). Noch öfter im 15. Jahrh.; s. Schiteiger a. 

O. S. 118. f. — c. scholiis Phil. Melanchthonis. Frcf. 1514. 8. u. öf- 
ler. Jac. Lod. Strebaeö comm. UL Paris. 1540. f. —.ex mss. recens. 
Th, Cockman. Oxon. 1696. 8. (mit genauer Vergleichung von 7 Mss. 
Oxx,). — *ex inss. emeud. nott. ill. Zach. Pearce. Cantabr. 1716. 8. 
wiederh. ib. 1732. Lond. 1746. 1771. 1795. — Th. Chr. Harles. No- 
riinb. 1776. 8. Lips. 1816. (cod. Erlang.) — O. M. Müller. Lips. et 
Züllich. 1819. 8. — ’S'ed. et ill, It. J. F. Henrichsen. Havn. 1830. 8. 

Zur Erläuterung: locus Cic. in quo tractantur ioci lib. 11. d. 
or. ab .4dr. Turnebo expl. Paris. 1555. 4. 1594. Jo. Passeratä praef. 
in disp. d. ridiculLs. Paris. 1594. 8. LB. 1594.' 4. Frcf. 1595. 8. An- 
domari Talaei coinm. in Cic. libb. d. or. topic. d. part. or. acad. pa- 
rad. in Dess. opp. Basil. 1576. 4. Ant. Majoragü comm. in lib. I. 
d. or. Venet, 1587. 4. Chr. God. Schütz in Cic. d. or. libb. animadv. 
Jen. 17.. 1787. 1801. f. O. M. Müller diss. d. Cic, libb. III d. or. 
etiam post criticor. curas nond. satis castigg. Lips. 1811. 8. Id. d. 
locc. nonuull. libb. Cic. d. or. in Friedem. u. Seeb. Mise. crit. Vol. II, 

P. 3. p. .'>05 — 511. Al Mutthirte d. locc. nonn. libb. d. or. ibid. Vol. 
J. P. 4. p. 675 — 683, Ch. Er. Studelmann aniin. crit. exeg. in nonn. 
Tocc. Cic. lib. I. d. or. Des.san 1822. 4. C. A. Rüdiger d. aliqii. locc. 
lib. II. Cic. d. or. Fribirg. 1832. 4. C. Rhode de auacoluthis maxw 
ine grainmaticis in Cic. d. or. libris. Vratisl. 183.3. 8. 

2) Cic. Epp. ad div. I. 9. scripsi Aristoteleo inore, quemadmodum 
quidem voUii, (res libros in di.spulatione ac dialogo de oratore, quos 
arbitror Lcütulo tno fore non iniitiles. abhorrent enim a coiiiinuuibus 
praecepOs et omnem anUquorum et Aristotelcam et Isocrateam ra- 
tiouem Oratorium complectuutur. — lieber Plan u. Ausführung vgl. 
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Jo. A. Emesti d. prnestanlla libb. Cic. d. or. prolus. LipR. 1736. 4. 
Jo. Er. Schimrschmiilt d. propoRito lib. Cic. d. or. quacsüo. ^chiieeb. 
1804. 8. H. A. Schott coiniii. ijim trcs d. or. diall. cxauiio. I.ips. 
1806. 4. O. E. Gierig v. d. »Jilhct. Werclie d. U. d. Cic. v. K. Ful- 
da, 1807. C. F. Matthiae Prolegg. K. Cic. Gespr. v. R. Frcf. 1812. 
4. E. Ij. TrotnpheUer Vers, einer Churakt. d. cic. Bücher v. R. Co- 
burg 1830. 4. 

3) S. oben §. 47. 50. u. die Re.suUatc §• -W If. 

4) Cic. Kpp. ad AU. IV. 16. quod in iis libris, qnos laiida.s, pcrao- 
nani desidera.s Scaerolae, iiou caiu Iciiiere dimovi, scd fcci ideiu quod 
in jroltTt/a deiis ille noster Plato, ciim^ Piraceum Socratcs vcnisset 
ad CephaUiiii, lociipletein et fe.sliviiiii senem, qiio.ad primu.s ille .semio 
haborctiir, adu.st in disputando seuex, deinde cum ipse qiioque cum- 
modi.sslmc loquutii.s esset, ttd rem diviuani dicit sc veile discedere, 
neqiie postea revertiliir. credo Platoiiem vix putas.se satis consonum 
fore, si hominem id aetatis In tarn longo sermone diulius retimiissct. 
miillo ego satiu.s hoc mihi cavendum pnlavi in Scacvola, qui et actatc 
et valetndinc erat ea qua esse meminlsii, et iis honoribus , iit vix sa- 
tis deconim videretur, eum pinres dic.s esse In Crassi Tiisciilano. et 
erat primi libri sermo non alienus a Scaevolae studiis. reliqiii libri 
Ttxvokoyiar habclit, ut scis. huic ioculaloreub senem illiini, ut noras, 
Interesse sane uoliii. 

5) Cic. Fpp. ad AM. XIII. 1!). sunt etiam de oratore noslri tres, 
mihi vehementer prubati. in eis qiioqiie eae personae .sunt , nt mihi 
tacendiim fiierit. Crassus eiiim loqiiitur, Anionins, Catiiliis senex, C.- 
Julius, fratcr Caliili, Cotta, Siilpiciiis. piiero m<- hic sermo indueitur, 
ut uullae es.se po.ssent partes ineae. Vgl. d. or. I. 6, 22 sq. 

6) Cic. Kpp. ad Att. IV. 16. s. Anmk. 4. 

§. 67. 

Geimii an diese Schrift, jedoch ohne das man dabei 
einen beabsichtigten Cyklns nachweiseu könnte >), schlies- 
sen sich zwei andere, Bmtn» nnd Orator. In der er- 
stem, Brtitn» ». de rlari» orutoribm fibcrschricben ®) nnd 
im J. 706 oder 707 geschrieben 3)^ führt Cicero das 
Itegonnenc fort *) und entwirft, naciidem er hn Eingänge 
einen Blick auf die verwandten rednerischen Zustände 
in Griechenland geworfen hat, eine historisch -kritische 
Schilderung der Redner Rom's von Anbeginn der Stadt 
an bis auf seine Zeit. Er beabsichtigte darin nicht ein 
blosses trockenes Namensrerzeiebniss , sondern ein le- 
bendiges Bild von der Strebsamkeit derRümer nach rcd-> 
nerischein Ruhme und von der allmöliligen Fortbil- 
dung der Beredtsamkeit von den ersten Anfängen «ler 
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rohen Fähigkeit an bis hinauf zum Gipfel künstlerischer 
Yollendung zu geben. Daher verschmäht er nicht, selbst 
scheinbar Unwichtiges und Unbedeutendes berbeizuziebn, 
je nachdem es Yollständigkeit und Zusammenhang und 
künstlerische Gruppirung der Massen des Lichts und 
Schattens erfordern >’), daher stellt er das Einzelne stets 
in genaue Deziehung auf Wesen und Zweck der Beredt- 
sainkeit selbst sowohl als auf eine höhere geistige Bil- 
dung überhaupt und verbreitet sich gern und mit unver- 
beblter Vorliebe über einzelne Zweige der Kunst und 
des Lebens ^). Für die Keuntniss der Geschichte der 
römischen Beredtsamkeit ist diese Schrift von unschätz- 
barem Werthe; kaum braucht noch bemerkt zu werden, 
dass sie die Ilauptgrundlage für unsere Darstellung bil- 
det. — Unter allen rhetorischen Schriften aber die voll- 
endetste sowohl au stilistischer Form als an Gediegen- 
heit der darin niedergelegten Ideen ist der um dieselbe 
Zeit verfasste Oi'ätor ad M- Brutmn ”), der Inbegriff 
und das Endresultat der rednerischen Erfahrungen und 
Studien des Cicero, der Massstab, nach welchem er selbst 
gemessen seyn wollte ‘“). Die Reife und die Feinheit 
des Urtheils und des Geschmacks bei der hier entwor- 
fenen Schilderung von dem Ideale eines Redners *>) ver- 
söhnen leicht mit der Ungleichheit in der Ausarbeitung 
der einzelnen Theile. — Schliesslich sey noch der we- 
gen ihres trockenen Lehrstils minder interessanten, aber 
für den technischen Theil nicht minder wichtigen To- 
pica ad C. Trebatium **), einer auf einer Reise am J. 
709 aus dem Gedächtnisse nicdergescbriebenca Erläu- 
terung der aristotelischen Topik 1^), und der wahrschein- 
lich schon im J. 707 •*) von Cicero für seinen Sohn 
entworfenen und wohl nicht ganz ohne Grund angezwei- 
fclten *S) Parlüimes oratoriae ••>), einer Art von Kate- 
chismus in Fragen und Antworten über die llauptpuncte 
der Rhetorik gedacht. Von der Uebersetzüng der 
Reden des Aeschiues und Demosthenes gegen und für 
Ktesiphou ist leider nichts übrig als das kurze über das 
wahre Wesen des attischen und des asianischen Stils sich 
verbreitende Vorwort de opUmo genere oratorum ^®). 
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1) Diess die Ansicht von Tromphelhr a. O. S. 7. AHein es müsste 
diese Absicht des Cic. sich schon bei Abrassimg der ersten Schrift et- 
was deutlicher nacliweisen lassen als durch die später erfolgte Auf- 
forderung der Freunde, das Begonnene fortzuführen (s. Anmk. 4.); 
einen Cykiiis bilden diese Aufsätze nun allerdings, nur nicift in der 
Anlage, sondern durch die Gleiclilieit des behandelten Gegenstandes, 
und in keiner andern Beziehung, scheint es, stellt er selbst d. divin. 
II. 1. seine aratorU libri den philosopliisclien gegenüber so zusam- 
men: ita tres criint de oratore, quarlus Brutus, qtiintiis Orator. 

2) Die Mss. des Brutus sind säiiimtlioh aus dem Cod. Laudensis 
(s. ob. S- 6Ü, 1.) geflossen, kiinnen daher auch nicht in Familien zer- 
legt werden; im Ganzen sind wenige genau verglichen, wichtig der 
Cod. Reg. Paris. (D.) von OrelU benutzt; s. Uess. praef. ad Brut. p. 
1D8. Am tSchlusse sind sic sämmtlich verstümmelt, wo Corradi nach 
seiner Art das Feldeude ergänzt. 

Ausgaben: Ed. pr. nebst d. or. etc. Rom, 1469. 4. — c. comm. 
Strebaei, Victorii Pisaiii, MelanchfhonU , RivU ct Victoril. Paris. 
1543. 4. — Seb. Corradi cotiiinent. Flor. 1553. f. — perp. annot. 111. 
J. Cb. F. llVteel. Hai. 1793. 8. — c. not. Frn. alior. intpp. sei. cd. 
siiasq. adi.- Fr. Etleridt. Regimont. Pruss. 1825. 8. (vgl. Orelli p. 201). 
— ^Orator, Brutus, Topica, d. opt. geu. orr. c. annotl, C. Beieri 
(diese besonders Turic- 1830. 8.) et editoris. ojie codd. 8angall. Kin- 
sicdl. Reg. Erlang. Viteberg. edd. vett. denuo recens. Jo. Casp. Orel- 
liiis. praem. ep. crit. ad Madvig. Turic. 1830. 8. (treffliches 8upple- 
ment der Mängel der grösseren Aiisg.). 

Zur Erläuterung: Jo. Ilivii castigatt. locor. quorund. ex Brnto 
Cic. et ex or. ct epp. fam. etc. Saliiigiae. 1.537. 4. H. J. ,Schevin 0 
obss. critt. in qiiaed. Bruti Cic. loca. Hafu. 1817. 8. E. L. Tromp- 
heller einige Bemerk, üb. Cic. Br. Coburg 1832. 4. A. Baumstark 
Iccit. Tüll. Friburg. 1838. 8. 

3) Nach Carradi zu Cap. 2. extr. wäre," weil Cato’s o. 31, 118 (ü. 
Scipio’s 58, 812) als eines I.ehpiiden gedaclit wird, dieser Dialog 707 
gescltrieben, djs Prooeniiiim dazu aber erst 708, weil c. 3, 13. auf 
ilen Tod der Ttillia angespielt würde. Gut widerlegt von VCrtzel p. 
4 sqq. Iin J. 707 ging Brutus nach Gallien ; nach 0 . 46, 171. muss 
kurz vorher diess Gespräch augesetzt werden; gegen das J. 708 
spricht auch c. 71, uuacli Alarcelliis, der erst 708 nach Rom zu- 
rückkehrte, noch zu .M^tileue sich befindet. Vgl. Clinton, fast. p. 203. 
Meyer Fragm. p. 819. 

4) Cic. Brut. 5, 20. umic vero, iuqtiit, si es animo vacuo, expope 
nobis quod qiiaerimiis. qiiiduam est idV iuqiiam. quod mihi nnper in 
Tusciilnuo iuchoasti de oralurilHts, qiiando esse coeplssent, qui etiam 
et qualcs fiiissent. 

5) C. 49, 182. volo eiiiiu sciri, in tania ot tarn vetere repiiblica 
maxiinis pr;iemii.s eluqiiciitiac propositis omnes cupisse diccre, non 
pluriiuus aasos esse, potuisse paiicos. Vgl. 36, 137. est enim propo- 
situm colligere eo.s, qui hoc munere tu ci vitale fnnoti sunt, ut tene- 
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rent oratorom locom; qnorum quidem quae fueri6 asceuslo et quam 
in Omnibus rubiis diOicilis opUmi perfectio atqiie absolutio, ex eo quod 
dicam existimari potest. 

fi) S. 36, 137. 47, 176. 49, 181. Dazu 188. cgo tarnen ita de nno- 
quoque dicam, ut intelligi possit, quem existimem clamatorem, quem 
oralorem fuiase. Vgl. 69, 844. volo aiitem hoc perspici, Omnibus con- 
qnisitis qui in multitudine dicere ausi sint, memoria quidem dignos 
perpaucos, verum qui omnino nomen habuerint non ita multoa fiiisse. 

86, 897. 87, *09. 

7) Or. 7, 33. sed ego idem, qui in illo sermone nostro, qui est ex- 

positiis in Rmto, multiim tribiierim f<atini$, vel nt hortarer alios, vel 
quod amarem raeo.s, recordor etc. Dass diese Vorliebe nictit immef 
zu Gunsten der bistor. Wahrheit ausgeschlagen, ist in Bezug auf die > 
früheste Periode schon oben $• 1- bemerkt. Dazu Brut. 49, 181. 

atijue ego praeclare intelligo, me in eorum commemoratione versari, 
qui nec habiti sint oratores neqne fnerint praeteririqne a me a4qnot 
ex veteribus commemoratione aut lande dignos; sed hoc quidem ig- 
noratione. quid est enim snperioris netatis, quod scribi possit de iis, 
de quibns niiUa nionumenta loquiintur nec aliornm nec ipsorum? de 
iis auteni, qnos ipst vidimiis, neminem fere praetermittimns eorum, quos 
aliquando dicemes vidimus. Ein Beweis, wie schwierig es schon da- 
mals aus Mangel an sicheren Quellen war, eine Geschichte der rilm. 
Redner zu schreiben; der spätere Littersr^Historlker aber darf keine 
Notiz verschmähen, W'elcite ein Cicero seinen Zeitgenossen vorzn- 
tragen wagte, lieber die Einwürfe des Atticns s. oben $. 86, 1. 

8) 8. 93, 319. omnis hic sermo noster non solnm eniimerationem 
or.-ktoriam, vemm eliam praecepfa quaedam desiderat. Vgl. Z. B. die 
Abschniltc über das Unheil des Volks c. 49 sqq., über die Umgangs- 
sprache c. 38, über den attischen Stil c. 88. u. a. m., der vielen ein- 
zelnen überall eingestreuteu Bemerkungen nicht zu gedenken. 

9) Die vollständigen hiss, des Orator, worunter die besten der 
Cod. Einsiedl, (von OrelU vergl.) u. der Cod. Vittberg. (von Meyer 
vergl.), sind aus dem Cod. haudens. (s. ob. S- ü6, 1.) geflossen; die 
unvollständigen, in denen $. 1 — 91 fehlt, sind von vcrscliicdencm 
Werthe; am besten der von Beier verglichene Cod. Erlang. S.Orelli 
praef. ad Or. p. CIX. sqq. p. 176 sqq. 

Ausgaben: Ed. pr. mit d. orat. etc. Rom. 1469. 4. — mit den 
Comment. voq Melanchthony Strebaeus, Victor Pisenus, Jo. Rirhis, 
Pel. Victorius; s. d. Ausgg. b. .Schweiger a. O. 8.188 f. — c. emend. 
et animadv. G. B. ScKiruch, Hai. 1766. 1880. 8. — ex trib. codd. 
denuo reoens. H. Meyer, acc. ep. crit. Frotscheri. Lips. 1887. 8. 
(mit sorgfältiger Vergleichung von 86 Ausgg.). — *Jb. Casp. OrelU 
Orator etc. (s. ob. Anmk. 8.) 

Zur Rrlänterung; Pet. Baml Brutloae qnaestt. in orat. Cio. 
Paris. 1347. 4. 1349. 8. Joach. PerionU or. p. Clc. orat. contra P. 
Ramum. Paris. 1347. 8. Ant. MaioragU in orat. Clc. commentar. 
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BmII. 1SJS3. f. Melch. JtinU In orat. Clc. schol. Argeot. 1565. 8. 
H. A. liurchardi aniiuadv. ad Cic. orat. Berol. 1815. 6. 

10) Kpp. ad div. VI. 18. oratorem meum tantnpcrc a te probari 
veht^iiiciKer gaudeo. mihi quidcin sic persiiadco^ me qiiicqiiid liabue- 
rim iudicii de dicendo in illiim libriim conuilisse. qiii .si cst talis qii.a- 
lein tibi videii scribis, ego qiioqiie aliqnid siini, sin alitcr, non re- 
cuso quin, qnantiun de illo libro, tantimdem de mei iudicii fiima de- 
trabalnr. 

11) Or. 2, 7. alqne ego in summo oratore fingendo lalcm informa- 
bo, qiinlis furlassc nemo fiiit. non eniin qiiaero, qiiis fnerit, sed qiiid 
Sit illud quo nihil possit esse pracstantins etc. Vgl. c. 5. 14, 43. u. 
alter. 

18) An.sgaben; Ed. pr. s. I. et a. 4. (vielleiciit Venet. 1473). 
Häufig cominenlirt ; Kuerst von Aiiicius Manitus Mrnrrinus Hoe.thiuSf 
dessen Commenlar in 6 Büchern (die Hälite des Ö. ii. das 7. sind ver- 
loren) in dessen Opp. u. oft mit. dem Te.xte abgedruckt ist, bes. Pa- 
ris. 1554. 4, !r.um Grunde gelegt von Baiter b. Orelli t. V. P. 1. p. 
869 — 388. n. aus einem Vod. Einsiedl, s.aec. X. verhe.ssert; — in 
neuerer Zeit, namentlich im 16. Jahrh. von Georff. Valla, Melanch- 
thon, Jo. Visorius, Henendorphinus , Barth. Lutumus , Ant. Gocea- 
nus , Audonutrus Talaeus , Coel. Sec. Curio , Arh. Stathis; s. die 
Ati.sgg. b. Schweiger a. O. S. 123 f. ^Orelli (s. Anm. 2.) hat den 
Text mit Hülfe von 11 Mss. verbessert. 

Zur Erlänterung: Kic. Gulottius in Cic. doctr. top. diluc. et 
btev. Gomm. ex Arist. Paris. 1561. 4. Jo. a BeDrrteria topicon in- 
rls llbb. IV in qiiib. plcr. locc. corriipt. in top. Cic. siiae integritati 
restit. inv. Paris. 1575. 8. Erc. God. van Landen spec. inrid. inaug. 
exhibens interpr. iurispr. Tüll, in top. evposilae. I.iigd. Hat. 1805. 8. 
(„nach p. 11 — 10. hätte Cicero eine andere Topik de.s Arist., als 
die, welche xWr besitzen, vor Augen gehabt, und eine Erörterung 
der Exoterica des Arist. für Trebatiiis ii. die Römer liefern woUen.’J 
Bähr LG. $. 25L ,S. 510). 11 '. A. Macejoicski obss. in Cic. top. in 

Dess. Opnsc. Varsov. 1884. p. 63—84. Er. X. Klein commeutt. in 
Cic. top. (Uuelhii) demio edeiidd. spec. Cuullueut. 1829. 4. 

13) 8. Epp. ad div. Vll. 19. 

14) Hand a. O. S. 211. geht noch xvcilcr zurück ii. setzt die Ab- 
fassung dieser Schrift in's J. 704, wo Cic. aus Ciiicieii zurückgekehrt 
im .Monat März seinen Sohn zu Arpiuuui in die Toga diukleidete; 
vgl. Epp. ad Att. IX. 19. 

15) So Angelus Decembrius d. polit. liier. I. 10. p. 02. (dagegen 
Voss d. nat. et consl. rhet. c. 13.) u. Wetzet Cie. Rliet. min. p. 343 
sq. Dem QuiuctUiau jedoch war diese Sciirifl schon uuler Cicero’s 
btaineu bekannt; .s. last. or. 111. 3, 7. 5, 6. 11, 10. 19. IV. 2, 107. 
Vin. 3, 36. 43. 43. 

16) PartilUmes oruluriae oder de purtilione orutoriU} dem griech. 

iiuiqcoit uachgebildct. ' 
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Ans graben: mit den Commentaren der oben Aumk. 12. Genann- i 
ten, s. b. tSchweii/er a. 0. S. 12i (. 

Tiur KrlHiitcruii!;: Viti Amerhachii expositt. parlt. or. et praef. ^ 

d. opt. gen. die. Basil. 1548. 8. GuU. Morelii locc. in Clc. parlt. or. * 

diff. explic. Paris. 1.549. 4. Ant. Alaioriii/ii cuuini. in Cic. dial. d. j 
pari. or. lenet. 1587. 4. fr/i. Ueuschii disquis. d. Cic. parll. oral. j 
Heimst. 172:1. 4. 

17) Der Verf. slellt deren 3 auf: 1. ris orutorls, worunler inven- 
tio, eollocalio, cIo(|unlio, aclio, memoria begriffen xverden, 2. oratio 
mit ihren Hcslandlheilen, priocipitim, narralio, confirmalio, peroratio, 

8. quaestiOf entw. proposilum oder caiissa, diese xviederum laiidalio, | 
(exorualio Xxvcck), siiasio (ulililas), iiidiciis accommodala (acqiiilas). 

Das in die.ser Kulwickelnng von Ciecro’s sonstigen Ansichten Abwei- 
chende ist es besonders was H'elset a. O. gegen ihn als Verfasser 
gellend niaclit. 

18) Mit der 8clirin de optimo yenere dicendi meint Cic. Epp. ad 

div. XII. 17. II. ad Alt. XIV. 20, welche Stellen Wetzet a. O. p. 387. ' 

hierher bezieht, den Orator. Den Titel de optimo genere xratorum 
kennt schon Asenn. arg. ad or. Milon. p. 31. Orell. Ob dieser Auf- j 
salz mit im cod. hauden.i. gestanden, ist ungewiss; nach Orelli Orat. { 
p. 439. sväre der von ihm verglichene cod. Siiiigall. saec. XI. die 
Quelle. Ausserdem ist nur 1 rod, Oxon. ungenau u. genau 1 cod, 
Viteherg. saec. XV. verglichen (Seebod. Archiv. 1829. nr. 37.). 

> Ausgaben; c. Achill, fitatii comin. Paris. 1551. 4. 1552. 8. P. ' 
Rami praclecll. jll. ibid. 1557. 4. — nebst topic. oratt. parlt. c. comm. 
cd. ö. //. Saal frank. Vol. I. Ratlsb. 1823. 8. * Orelli; s. oben 

Aumk. 2. 

§. 68 . 

M. Licinius Crassu». Cn. Pompeius Magnus. 

C. Julius Caesar. 

Cm die rednerisch gebildeten Zeitgenossen des Ci- 
cero leichter übersehen zn können, schlagen wir auch 
hier, da bei dem Untergänge aller’ hierher gehörigen 
Schriften derselben die rednerische Tüchtigkeit selbst 
keinen Alassstnb geben kann, den schon oben rorge- 
z.eichneten Weg ein und ordnen die M.TSsen nach der 
Farbe ihrer politischen Bestrebungen. Da nun aber in 
oben diesen Bestrebungen bei der Mehrzahl der Redner- 
beriif unterging, so stellt sich bei unserer Darstellung 
Kürze und Beschränkung auf diis Wesentliche als erstes 
Erforderniss heraus. An der Spitze stehe das Triumvi- 
rat des M. Licinius Crassus, Cn. Pompeius Mag- 
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nus und C. Julius Caesar. Alle drei konnten als 
Parteihänpter die Kraft der Rede eben so wenig missen 
als zum Hauptziel ihrer Thätigkeit machen; die Fähig- 
keit öffentlich zu sprechen war unzertrennlich von dem 
Kegrilfe eines Staatsmannes, der Ueberschuss aber über 
das allgemeine Mass war durch die geistige Individuali- 
tät des Einzelnen bedingt. Crassus, der Mann des 
lleicbthuins i), ersetzte den Mangel an Bildung durch 
Eifer und Arbeitsamkeit, doch für die Monotonie seines 
Yortr^jn konnte die Reinheit des Ausdrucks und die 
Genauigkeit der Composition nicht entschädigen ^). Pom- 
pei us, der Mann des Glückes und des Ruhmes 3), stellte 
die Entscheidung lieber auf die Spitze des Schwertes; 
doch wenn er sprach, imponirtc die Fülle seines Aus- 
drucks, die Pracht und Würde seines Vortrags *). Seine 
Partei selbst hat kein besonders hervorstechendes Ta- 
lent anfzuweisen ^). Alle diese aber überstrahlte wie in 
jeglicher Art geistiger Tüchtigkeit so auch in der Kunst 
der Rede, Caesar «), der Mann der Herrschaft, und es 
ist kein Zweifel, dass, hätten seine umfassenden Pläne, 
die Vielgestaltigkeit seines politischen Thuns und die 
Wirrsale zahlloser kriegerischer Unternehmungen seine 
Thätigkeit nicht zersplittert und von den rein geistigen 
Interessen abgezogen, Cicero an ihm einen furchtbaren 
und siegreichen Nebenbuhler seines rednerischen Ruh- 
mes gehabt haben würde '’). Die Fragmente seiner Re- 
den sind zu unbedeutend, als dass sich daraus ein 
anscbanliches B^d von seiner Beredtsamkeit ziisainmen- 
setzen liessc. Doch aus den Andeutungen def Alten 
geht so viel mit Sicherheit hervor, dass diese nicht nach 
seinen uns noch vorliegenden Gescbichtswerken benr- 
theilt werden dürfe, sondern dass er, wie das Wesen der 
Geschichte, so auch das W'csen der Beredtsamkeit in 
den Tiefen ihrer Eigcnthümlichkeit erfasste. Wie er 
also als Geschichtschreiber einfach, klar, schmucklos <*), 
Ja fast gleichgültig war, so war er als Redner kräftig, 
würdevoll und elegant ‘®). Namentlich der letzte Pnnct, 
Eleganz des römischen Ausdrucks im wahren Sinne des 
W'ortes, nicht angewohnte, *sondern in eifrigem Studium 
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erstrebte und mit Bewusstsejn ansgebildete, — wovon 
das Resultat in seinen zwei Büchern de analosw a. de 
rationo latine lotfuendi niedergclegt war “) — zeichnet 
ihn rühtniichst vor den gleichzeitigen Rednern aus und 
beweist die geistige Ueberlegenheit, welche ihn, wie über- 
all, auch hier über seine Zeit erhob. Nur Cicero ver- 
moebte es ihm hierin gleich und durch die Gunst der 
Yerhültnisse zuvor zu thun 

1) Cos. 683 a. 688, fiel im Kriege gegen die ParUier 700. S.‘ aus- 
ser d. rfim. Hiator. Plutarcb’s vita Crassi. 

2) Cic. Brut. 66, 833. mediocriter a doctrina instnietns, angnstina 
etlam a natura, labore et indu.slria, et qiiod adliibcbat ad obtinendas 
caussas curam etiam et gratiain, in i^riocipibus patroni.s aliquot an- 
nos fiiit. in hnins oralione sermo latiniis erat, verba non abiecta, res 
compositae diligenter; nullns ilos tarnen neque lumen tillum; animi 
magna, vocis parva contentio, omnia fere nt similifer atqiie nno mo- 
do dicerentnr. Pint. Crass. c. 3. n<uStla<i de srepi Adyov /uxhara 

fiir rd xai /Qitäiiei e *5 xal yfro/iero? decrö^ 

tintiv iv Tot(; ixäixaTa ^Puifialtnv inifieXela xal TTorio roixt tvifveararom 
vneqißaXtv, ovfitfiiav yuQ ovrei älxtjv q^aal fuxQav ovd* euxaTaypdvqror 
ytvia&cu , «po? Ijv (xTTafäaxevof äXXä xal Jftfin^iov iroXXäxit 

ixvovxTo^ HOtl KeUaot^oi; i^vaoT^vai xal Ktxt^otvo^y ixftvoi; di’ejiX^^ov 
ti]* avr^yoftav. xal dm tovto /icUXov ijqtaxtv lig imneX ')]!; xal jSoqö^qri- 
KÖ«. — Crassus sprach nebst Cicero ‘pro Muretiaj Cic. p. Mur. 23, 
pro M. Coelio, Cic. p. Coel. 8. 10, pro Balho, Cic. p. Balb. 7. Ce- 
ber seine scbrifUicben Beden dial. d. orr. 37. uescio au venerint in 
manus vestras haec vetera, quae et in antiqnariorum bibliotbecis ad- 
huo manent et cum maxime a Miiclano ooutrahiiutur ac iain uudeciin, 
ut opinor, aotonim iibris et tribus Kpistolanim coinposita e(i edita 
sunt, ex bis inieiligi potest, Cn. Pompeium et M. Cra.ssuin nun 
viribus modo et armis, sed ingenio qiioqiie et oratioue vuiuisse, Len- 
tulos et Metellos et Luculios et Curiones et ceteram proee- 
rtim mannm mnltum in bis studiis operae ciiraeque posnisse nec quen- 
qnam illis temporibns magnam potentiam sine cloquentia consequu- 
tum. — P. Crassus, der Sohn, Cicero’s Verehrer und Naobeiferer 
(Epp. ad div. V. 8. XlII. 16. ad Quint, fratr. II. 9.), fiel iin Partlii- 
sohen Kriege. Plut. Crass. o. 26. Cic. Brut. 81, 281 sq. vgl. II 
praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. V. — Dann noch Q. Arrins, qui fuit 
M. Crassl quasi secundanim, Cic. Brut. 08, 242 sq. 

3) Cio. er. d. imperio Co. Pompei. Plutarcli vit. Pomp. 

4) Cic. Brut. 68, 239. meus autem aequalis (beide ^eb. 647. Vcllci. 
II. 53.) Cn. Pompeius, vir ad omnia sumnut nalus, maiorem diccudi 
gloriam habuisset, ni.si eiun niaiBris gloriae ciipidil.as ad bellicas laii- 
des abstroxisset. erat oratione satis amplu«, rem prudenter videbat, 
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aclio vero cias liabebat et in voce inagnam splendorem et io notu 
siiminam (ligiiilatem. Vgl. Cic. p. Sest. 50. p. Halb. 1. 7. Von sei- 
neu Ueden, deren im Ganzen wenige waren (Plut. Pomp. c. SS.), 
alaod Kiniges in der Sammlung des ilucianus; s. oben Anmk. S; An- 
deres erwähnt Vater. Max. VI. S, 8. VIII. 14, 3. 

ö) L. Manlins Torquatu.s, der Sohn (mit dem Vater venvecli- 
»elt von Corradi ii. Meyer Fragm. p. 819.), Prätor 704, kam 707 im 
arricHU. Kriege nm; Atict. d. bell. Afr. 9ß. Firant in eo plnrimae lit- 
terae nee cae vulgares, sed interiores qnaedam et recouditae, divina 
memoria, summa vcrbonim et gravitas et elegantia. Cic. Brut. 7t>, 
SB5. An ihn richtete Horat. Carm. IV. 7. n. Epp. I. 5. (v. 9. Mitte 
Mnschi caussam, wozu der Schol. Cruqn.: Moschus hic Pergamenu.s 
rhetor fiiit notissimiis, reiis venificü fuit, cuins caussam exprimit. 
Iianc oratores egenint Torquatus bic, de quo nunc dicit, cuius extat 
oratio,, et Asinius PoUto). 

O. Valerius Triarins (von Corradi mit h. Triarios, Quästor 
680, verwechselt, vgL Heinrich x. Arg. v. Cie, B. pro Scauro), VoUts- 
tribun 700. Anführer der asiat. Flotte des Pomp. Caes. d. b. oiv. lil. 
S. Von ihm als Hedoer Cic. Brut. 70, 265. vgl. d. iio. I. 5. 

Ii. (.<0 io d. ra.st> Capit., bei Cic. M.) Calpurniiis Bibuius, Cos. 
694 mit C. Julius Caesar; über seinen Tod Caes. d. b. civ. III. 18. 
Vgl. Cic. Brut. 77, 267. 

Appius Claudius , Pülcher, des Brutus o. des jungem Pom- 
peius Schwiegervater, Cos. 699 mit L. Domitius Abenobarbus, Cic. 
Brut. 77, 267. hic iam et satis Studiosus et valde cum doctus tum 
ctiam exercitatus orator, et cum anguralis tum omnis publici iuris an- 
tiquitatisqne nostrae bene peritus fuit. Vgl. Epp. ad div. III. 11. u. 
Meyer Fragm. p. 188. 

P. Cornelius Lentulns Spintber, Aedil 690, Cos. 696 mit 

Q. CaeciUus Metellua Nepos, als welcher er vorzüglich für Cicero’s 

^iirückbenifung aus dem Exil tliätig war, Cic. p. üiest. 50. 69. ad 
Quirlt p. red. 5. Brut. 77, 26S. lieber seinen Antlieil am Kriege ge- 
gen Caesar s. Caes. d. b. civ. I. 15. 22. 83. III. 102. Cic. Epp. ad 
div. XII. 14. An ihn das I. Buch der vertraulichen Briefe des Cic. 
S. das. Wetzel’s Vorr. 

C. Cornelius Centulus Crus, Cos. 704 mit C. Cfamdius Mar- 
cellus. Ceber Ihn Caes. d. b. oiv. I. 1 — 3. III. 104, Cic. Bnit 77, 
268. satis erat fortis orator, si modo orator, sed cogitandt uon'fe- 
rebat laborem. vox canora, verba non borrida sane, nt plcna esset 
nuimi et fervoris oratio etc. 

M. Claudius Marcellus, Cos. 702, Caesars Gegner, Caes. d. 
bell, galt VIII. 53. Cic. Epp. ad div. VUI. 8, ging mach der Pliarsa- 
lischen Schlacht in’s Exil nach M3dilene, Cic. Epp. ad div. IV. 7 — 9. 
Brut. 71, 250. Senec. ad Helv. 9. Auf seiner von Caesar gestatteten 
Rückkehr, wesshalb Cicero die Dankredo pro Marcello sprach, ward 
er zu Athen ermordet. Epp. ad div. IV. 18. ad Att XUI. 10. Vgl. 
Wetzet Praef.' ad lib. IV. Epp. ad div. — Brut. 71, 250. lectis ntitur 
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verbis et frequentibns et splendore vocis et dignitnte motus fit spe- 
ciosum et illiistre, quod dicltiir, oinninque kIc siippetuut, ut ci uullam 
deebse virtutem oraloris putem, etc. Dio Cass. XD. 

6) Sueton. u. Pliiuircli. vitt. Caes. Vgl. Ft\ PetrarcUa (.sonst Cel- 
sus) hist. Jiil. Cae.s. anciori vindicavit etc. C. E. Cli, Schneuler. Lips. 
1827. 8. Dess. Abli. über Caes. Charakter aus seinen Sclirillen, in 
Wachler’s Philomalhie, Th. I. nr. 6. S. 171 — 200. A. CI. Alcissner 
Leben d. Caes., foriges. v. J. G. L. Haken, Berl. 1799 — 1812. IV 
BD. 8. .SölU C. Julius Caesar, aus den C'ellen. Berl. 1820, 8. 

7) Quinct. X. 1. 114. C. vero Caesar si foro tanüim vacasset, non 
alius ex nostris contra C^ceronem nuininarctur. tanta in eo vis est, 
id acnmeu, ea cuncitatio, ut illiiin eodeui auimo dixisse quo bellavit 
appareat. Vgl. dial. d. orall. 21. 

8) 1—3. in Cn. Curnelium Dolabellam, im J. 676; Fragment bei 
Geli. N. A. IV 16. (aclionis Ul.); vgl. .8uet. Caes. 4. S6, dial. d. 
oratt. 34. (n’O uno et vicesimo aelatis anno ein Irrtlium Ist). Ascon. 

lin Cic. or. p. 8caur. p. 26. Or. Kmpor. Ithet. p. 311. coli, rhelt. Cap- 
peron. Nacli der VermuUiung von Baumyarten-Crusius wäre die 
von 8uet. c. 53. erwälinte dioinatio das Proöiniiim /.u diesen Heden 
gewesen. — 4. pro Gruecis, im J. 677. Ascon. ad Cic. or. in tog. 
cand. p. 84. — S — 7. in L. Domitium et C. Memmium, im J. 695. 
8chol. Bob. in Cic. or. in Vatin. 6, 3. p. 317. Or. p. 8est. 18, 2. p. 
297. Suet. Caes. 23. — 8. pro Bithynix, vielleicht im J. 697; Frag- 
mente bei Gell. N. A. V. 18. Hiiliniau. d. fig. p. 201. ed. Huhnk. 
Vgl. Suet. Caes. 49. — 9. pro rogatione Vlotia, Fragment b. Gell. 
IS. A. XIII. 3. u. Nonius s. v. necessitas. Vgl. Suet. Caes. 5. — 10. 
pro Decio Samnite, dial. d. oratt. 21. — 11. latulatio JuUae amitae, 
Fragm. b. Suet. Caes. 6. — 12. lautlatio uxoris Cgrneluie, Suet. ibid. 
(beide Heden .sprach er als Quaestor; dazu Quinct. XII. 6, 1. nniltum 
ante quaestoriam aetatem gravissima iudicia suscepit). Plut. Caes. 5. 
113 — 15. orationes aliquas reliquit, inler ^uas temere quaedam feruj- 
tur. pro Q. Metello non immerito Augustus existimat magis ab ac- 
tiiariis exceptam male subsequentihus verba dicentis qiiani ab ipso 
edilam; nam in qtiibusdnm exemplaribus invenio, uc inscriptam qoi- 
dem ]iro Metello sed quam scripsit Metello, cum ex persona Caesti- 
ris sermo sit Metellum seqtie adversus communium obtreclatorum cri- 
minationes purgantis. apud milites quoque in Hispania idem Augu- 
stus orationem esse vix ipsius putat, quae tarnen duplex ferlur, iina 
quasi priore habita proelio, altera posteriore, qiio Asiniiis Pollio ne 
tempus quidem coocionandi liabiiisse eiim dicil subita hostium iucur- 
sione. Suet. Caes. 55. vgl.' 66. Doch ein Fragm. au.s einer H. apud 
milites de cottmodis eurmn bei Diomed. p. 81. |. Vgi. Ellendt I'ro- 
P- CXXVT sq. Meyer Fragm. p. 178 — 184. 

9) Cic. Brut. 75, 262. Suet. Caes. 56. 

10) Cic. Brut. 75, 261. Caesar ralitmcm adbibens cousiietiidiiiein 
vitiosam et .comiptam pura et incorrupla consueliidine emendat. ilt»- 
que cum ad hone elegantiam verborum lalüiorum adiungit lila orato- 
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ria ornamenta dicendi, tnm videtur tanqnam tabnias bene pictas co^ 
locare in bono lumine. baue cum habeat praecipuain landem in coni' 
niunibiis^ non Video cui debeat cedere. splendidam quandaui niiniuie- 
que vcleratoriam rafionem diceudi tenet, voce, motu, forma ctiam 
inagnilica et generosa quodam modo. I’i? giebt als Mcrkumlil seiner 
Rede an Oninctil. I. 7, 34. X. l, 114. 8, 85. XII. 10, 11. 

11) CIc. Brut. 78, 853 sq. de Caetiare et ipse ita iudico et de boc 
liuiu.s generis acerrinio existimatore saepissime audio, illum omninm 
fere oratornm latine loqiii elegantissime. nec id soluiii domcstica con- 
suetudine, sed, quanqiiam id quoque Credo fuisse, lameo ut es.set per- 
fecta illa bene loqiiendi lauspmultis litteris et iis quidem reconditis et ' 

exquisfti.s suinmoque stndio et diligentia est conseqniitus. i|uin etiam 
in maximis occupationibus (vgl. Siiet. Caes. 56. Fronto d. bell. Parlh. 
p. 111. cd. Meb.), cum ad te ip.sum (inquit in me iutnens) de ratione 
lathie loquendi acenratissime scripscrit, primoque in libro dlxerit, 
vorborum dolectnm originem esse eloquentiae, etc. Vgl. Quinct. I. 5, 

63. 7, .31. Geil. N. A. I. 10. XIX. 8. Macrob. Hat. I. 5. 

18) Cic. Brut. 78, 853. scripsit (Cae.sar in lib. d. analog.) bis ver- 
bis, cum huttc (Ciceroneni) nomine esset aflatus: ac si cogitata prae- 
clare eloqii) possent, nonnulli Studio et nsu elaboraverunt, ciilus to 
pene prinripeni copiae atque Inventorem bene de nomine ac digni- 
tate popiili Romani meritum es.se existimare debemus. 

V « 

69 . 

M. Antonius. C. Scribonius Curio M. Cali- 

dius. M. Coelius Rufus. Ser. Sulpicius Rufus. 

C. Asinius Pollio. 

Die cäsarianische Partei bat im Gegensatz zu der , 
pompeianischen ausgezeichnetefe Rcdnertalente anfzu- 
weisen. Weniger der in mancher Iliusicht dem grossen 
Caesar so unähniiehe M. Antonius i), des grossen 
Redners Enkel >), ist zu diesen zu rechnen, svohl aber 
der zwar nur mittelmässig gebildete, aber von der Na- ^ 

tur trefflich ausgestattete 3), jedoch durch Habgier von 
der Rahn der Ehre abgezogene C. ScriboniusCu-- 
rio 4), der dritte Rednet im Geschlechte der Curiouen *); 

— M. Calidius 6)^ Jcp vertraute Freund des Cicero '*) 
und Schüler des Pergameners Apollodorifs ®), besonders 
als Vertheidiger tüchtig •*) und im Ausdruck von unüber- 
trefflicher Feinheit und Eleganz i»), doch phlegmatischer 
Natur und ohne die überzeugende und überwältigende 
Kraft, die vom Gemüthe kommt und zum Gemüthe ' 
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spricht 1*); — M. Coelins R ufns **), Ton Cicero ge- 
, bildet **), doch ihm als Mensch und Staatsbürger un- 
ähnlich und durch seine Charakterlosigkeit von ihm hin- 
weg zur Reactionspartei hinüber **) und hinab in den 
Schmutz der Gemeinheit gezogeji i*); nur in seiner Be- 
redtsamkeit erkennt man die treffliche Schule die ihn 
gebildet; ein ungestümes Temperament liess ihn, ganz 
iin Gegensätze zu Calidius, seinen eigentlichen Beruf im 
Anklagen finden und diess ^owobl als eine gewisse 
llinneigvng zum Alterthümlichen n^ag seiner Rede 
den öfter gerügten rauhen Anstrich gegeben haben *®); 
doch scheint dieser Mangel durch andere Vorzüge sei- 
nes Ausdrucks, durch Urbanität und Erhabenheit, aufge- 
wogen worden zu seyn — Ser. Sulpicins Ru- 
fus *0), Cicero’s Studiengenoss **), doch minder durch 
seine Beredtsamkeit, wiewohl (r auch diese glänzend 
hethätigte als durch seine hohe Kenntniss und künst- 
lerische Behandlung des Rechts ausgezeichnet; — C. ^ 
> Asinius Pollio ^*)y durch die gefahrdrohenden Wo- 
gen des Bürgerkriegs als Parteigänger des Caesar und 
j Antonius und als Freund des Octavianus, der thätigstcn^ 
Theilnahme ungeachtet **), glücklich in die Müsse ei- ' 
nes hohen, geehrten und ganz den Wissenschaften ge- 
weiheten Alters hinüber gerettet »«), ein Mann von der 
< allseitigsten Bildung, und als zwei Perioden angchürig 
auch von grösstem Einildsse auf seine Zeitgenossen 
geschätzt als Kunstkenner als Historiker als 
Dichter vorzüglich auch als Redner **) wegen der 
Genauigkeit seiner Composition und des auf die Fülle ^ 
seiner Erudition gegründeten Reichthums der Erfin- 
dung ein Ruhm welcher jedoch einigermassen durch 
die ihm auch im Leben eigene und namentlich in sei- 
nen Urtheilen Uber die Leistungen der Zeitgenossen ^*) 
sich aussprechende Härte und Rauhheit verdunkelt 
wurde ®5). — Andere minder wichtig 

/ 1) 8. die ansführliche Darstellang bei Dnimanti) Gesch. Roms Th. 

I. S. 64 — 517, II. für unsere Zwecke bes. s. 505. Kurz w.ir sein 
Aufenthalt in Griechenland (xal diizQißs t 6 re oöi/ta yvfivd^otv 
4 Tovf OTqaTtmtxBVi; ayärat *al Uytiv luXeräv , Pint. Anton. C. S.) und 
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nicht Im (<lnnde Ihm eine tüchtige rednerische Oildnng zu geben; 
doch ist man geneigt, eher an die loyov rfiW/w« des PliilHreh (I. L 
cap. 43.), lüs an die gcringscbälzigo ii. ulTenbar von Parteihas.s ein- 
gegebene Beiirlheiinng des Cicero zu glauben, der ihn auch im Bru- 
tus mit Siillscliweigcn übergeht. ,s. Philipp. II. 8. 18. 17. n. öfter. 
Die Charaklcrlu.sigkeit seines Ausdrucks charakterisirt am besten Oc- 
tavian bei 8ueton. Oct. 86. M. Antoiiiiim iit insaiiiim iiicrepat, quasi 
ea scribculciii, qiiae mirentur potius honiincs quam inlelligant. deinde 
liidens inalum ct inconstans in eligcndo genere dicendi Ingenium eins 
addit hacc: tnque diibitas, Cimbcriie Aiinius aut Verauius Kiaccus imi- 
tandi siut tibi, ita ut verbis, quae C. 8ulluslius excerpsit ex orlglni- 
bus Catonls, iitaris, an potius Asiaticorum oratorum innuibiis senten- 
tiis verborum voiubUilns in nostrum sermouem transfereuda? Vgl. 
Plut. I. I. 8. Uazu die Kritik bei Cic. Philipp. III. 9. Als Probe sei- 
ner Schreibart Kpp. ad Alt. X. 8. XIV. 13. Philipp. VIII. 9. XIII. 10 
sq. Seine Declamationsübungen kann man dem Suet. d. ill. rhet. 1. 
ebeuso Mie seine Gönnerschaft gegen den Rhetor 8. Clodiiis (s. oben 
S. 58, 9.) zugebeii, ohne des Cicero luvective Philipp. II. 17. V. 7. 
buchstäblich zu nehmen. Vgl. Drumatm a. O. 8. 197. Von seinen 
Reden verdienen Kr^<’ähnung die zu Caesars GedävhtnisSf Cic. Kpp. 
ad AM. XIV. 10. 11. XV. 80. Plut. Ant. c. 14. Brnt. c. SO. vgl. Dru- 
mann a. O. 8. 108; kurz zuvor im Tempel der Telhts, Cic. Phil. I. 

I. u. 13, dann iin Tempel der Concordia , worauf Cicero mit der II. 
Philippica antwortet, pro aede Castorls, an das Volk, Cic. Phil. III. 

II. V. 8. 

8) Cic. Phil. II. 17. Vgl. Drumann a. O. S. 64, Anmk. 67. 

3) Cic. Brut. 61, 880. ita facile soliiteqiie Verhis volvebat satis in- 
terdum aciitas, crebras quidem certe sententias, ut nihil passet orna- 
tius esse, nihil expeditius. atqne hic a magistris' partim institntus na- 
tnram habuit admirabilem ad dicendum. industriam non siim exper- 
tus, Studium certe fiiit. 

4) Cic. Brut. I. 1. qni si me audire volnisset, nt coeperat, honores 
quam opes consequi malui.sset. Vgl. Epp. ad div. II. 1 — 6. Nach 
rühmlichst in Asien geführter Qnästur trat er bestochen zu Caesar 
über; Vellei. II. 48. (hello civili non alius maiorem ftagrantioremquc, 
quam C. Curio, tr. pl. snbiecit facem, vir nobilis, eloqnens, nudax, 
suae alienaeque et forlunae et piidicitiae prodigns, humo iugeQiosis- 
sinie uequam ct facundus malo piiblico etc.}. Cic. Epp. ad div. VIII. 
4. 6. Er fiel im african. Kriege. Caes. d. bell. civ. II. 83 sqq. Vgl. 
Wetzel praef. ad Cic. ad div. lib. II. 

5) 8. oben g. 48. n. 45. 

6) 8 . KUeitdl Prolegg. p. CVn— CIX. 

7) Er sprach für Cicero’s Rückkehr aus dem Exil; Cic. p. red. In 
scn. 9. Parteigänger Caesars (d. b. civ. I. 8.) endete er zu Placeu- 
tia. Euseb. Cliron. ad. a. 1960. 

8) Eusebins I. 1. 

9) Cic. Kpp. ad div. VIII. 9. — Von seinen Reden «ird namentlich 
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nnr erwähnt in Q. Gallium f den Cicero vertheidigte; Brut. 80. Da- 
hin wahrscheinlich gehiirt das Fragment b. Nonius s. v. siifes (Ca- 
lidius in (/. Caecilium) u. ein anderes ibid. s. v. horrca ( Claudius 
oratione in Quiiitium GuUum, wo Meyer Fragm. p. Iö7. Cat'uüus 
herstelit). Vgl. Ascon. in Cic. or. in log. cand. p. 88. Sjialding ad 
Quiuct. VIII. 3, 60. Ellemit Prolegg. p. CVIll. sq. Meyer Fragm. 
p. 200 sq. De domo Cicerouis dixit — cxercitationis gratia. Quiuct, 
X. 1. 23. 

10) Cic. Bnil. 70, 274. non fuit oralor unus c imiltis, poüiis inter 
miiitus prupe siugularis fuit, ila recoudilas exquisitasqiie seutentias 
moilis et pelluceiis veslicbat oratio, nihil tarn teaerum quam illins 
compreheu.sio verborum, nihil taiii llexibile, nihil qiiod magis ipsiiis 
arbitrio ängeretur, ut nullius oratoris aeqiie in poteslate fuerit; qnac 
primum ila ptira erat, ut nihil liqiiidius, iia libere lluebat, ut nusqiiam 
adhaerescerel ; iiulluni ni.si loco posituin et tanqiiam in veriniculato 
emblemnte, ut ait Liiciliiis, slructiim verbum videres etc. 275. erant 
autem et verborum et senteutiarum illa luuiina, quae vocant Graeci 
ax’ißiaTn, quibiis tanquam insignibus in oruatii distiiigiiebalur oinnis 
oratio, qua de re agitur autem illud, qiiod mullis locis In iuriscon- 
suitorum iucluditur formulis, id ubi esset videbat. 27G. accedebat ordo 
rerum pieuiis artis, a'clio liberalis, toliimque dicendi placidiim et sa- 
num genus. quod si esc Optimum suaviter dicere , nihil est qiiod me- 
lius hoc quaercndiim putes. Vgl. Quinct. XII. 10, 11. u. 39. 

11) Cic. Brut. 80, 27Ö. aberat terlia illa laus, qua permoveret at- 
qne incitarel animos, quam plurimum poliere diximus, nec erat iilla 
vis atque contentio, sive cousilio, quod eos, quoriim altior oratio ac- 
tioque esset ardentior, fiirere et bacchari arbitrarelur, sive quod na- 
tura non esset ita facliis, sive quod non consuesset, sive quod non 
posset. Hierauf 277. ein Beleg aus dem Prpeess gegen Q. Gallius. 
Vgl. Quinct. XI. 3, 123 ii. 155. 

12) i’. Manutius prooem. ad lib. VIII. Cic. Epp. ml div. Ellendt 
Prolegg. p. CX — CXVIll. 

13) -8. oben §. «2,24. Im J. 699 vertheidigle ihn Cicero durch die 
noch vorhandene Hede. 

14) Cic. Brut. 79, 273. qui quamdin auctoritali meae paniit, talis 
tribunus plebis (im J. 701. vgl. Ascon. arg. in or. .Milou.) fuit, ut 
neiDO contra civium perditorum populärem liirbidenlamque demenliam 
H (teuatu et a bonorum caussa stelerit coiistantius. — hie cum summa 
voluntate bonorum nedilis ciinilis factiis c.sset (im J. 703), neseio 
quomodo discessii meo discessit a sc.se ceeiditque posleaqiiam cos 
imitari coepit, quos ipse perverterat. lieber seinen Autheil an Cae- 

I sar’s Sache s. Caes. d. b. civ. I. 2. f^ic. Epp. ad div. VIII. lli; über 
seine Cmtriebe nach dem Bruche mit Caesar (ad. div. VIII. 17.) und 
sein finde Caes. d. bell, ci^ III. 20 sqq. Vcllei. II. 68. Diu Cass. 
XCII. 22. 

15) Cic. Epp. ad Att. VI. 1. Quinct. I. 6, 29.^ Valer. Max. IV. 2, 
7. Vgl. EUetidt 1. 1. p. CXII. Belege dazu in den Fragmenten. 
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Iß) Qiiinct. Vl. 3, 69. Cicero per allegoriam M. Coeliiim ineliiis 
ubilcienlem cn'iniiia quam dufcudcuteni bunam dextram, malam »iili- 
slraiu habere dicebat. CiC. Brut. 79, 273. grave.s eins i-om-wne-'i ali- 
quot fuenuit , acres accusutiunes tres, eaeque tiinnes ex reip. coiiten- ' 
lioae susceplae, tlrfeimionen, et.si illa eraiit in eo meliöra quae dixi, 

^ nun couiemiiendae tauien saneque lulcrabik-s. — 1. cuncid rfc «qid«, 
vom J. 703, Froulln. d. aqiiacduct. 7C. — a cCu .sa t i nn es : 2. in 
V. Antunäintf im J. 694, Cic. p. Cöel. 31. Schol. Bob. in or. p. Flacr. 

2i p. 229. in Valin. 11. p. 321. Fragmente bei Oulnct. IV. 2, 123. 

IX. 3, 58. — 3. in L. Sem/n’oniiim Alrutimnn , ungcf. uni’s J. 698, 

nach EUrndt p. CXVI. roch vor 694. 8. d. Arg. von Cic. R. p. 
Cocl. — 4. Oie drille Klagrede, die nach Cic. p. Coel. 32. nach dem 
J. 697 ge.sproclien seyn muss, Ist unbekannt. MantUiux, u. mit ihm 
Andere, dachten nach dem Fragment des Coeliiis bei QuinCt. VI. 3, 
39. ii. 41. .an einen O. Laeliiis; die Vermnlhuiig Rnhuken's 7.11 Vel- 

lei. II. 68, bei Plin. H. N. XXVII. 2. (n o die Hede von einem Pro- 

cess auf Giftmischerei gegen Calpnruiils Bestia Ist), Coeliiis für den 
freilich .sonst unbekannten IM. CaeCiliiis /.u schreiben, \veist El- 
Undt p. CXVI. z.iirück, 11. macht nach Cic. Kpp. ad div. VIII. I. Va- 
ter. Max. IV. 2, 7. u. Ascon. pronem. ad Milan, p. 3.5. selir wahr- 
scheinllch, d.ass diese Klage dem Q. Pompcius Hiiriis gegolten habe. 
— defensio: .5. pro -le de vi, im J. 699. Fragmente bei QiiinCt. 
VIII. 6, 53. Cerläiitert ln Eirhxtädl's Progr. Jen. 1824.) n. XI. 1, .11. 
Vgl. Id. 1. 6, 29. Siiet. d. ill. rliet. 2. Oa.s Kragment bei Festus s. 

V. oreae wifd von Ellendt p. CXV. mit Hecht dem Cato vindicirt. — 
Andere Fragmente alis ungenannten Heden bei Prise. VI. 1. t. I. p. 
221. Oiomed. p. 41. Riifiiiian. p. 211. Barlli. Advers. 38, 14. ex vet. 
lex. Terent. — Im Allg. s. Ellendt p. CXIV. sqq. Meyer Ffagni. p. 
194 sqq. 

17) Dial. d. Oratt. 21. .sönles lllae verbörum et hians conipositin et 
iDConditi sensiis redolent antiquitatem, ncc quciiqiiam aileo antiquitriilm 
piilo, ut Coeliiim ex ca parte landet qua autiquus est. Vgl. c. 18. Bin 
Beleg da/.u bei Ouinct. I. 6, 42. 

18) Quinct. X. 2, 25. a.spcrilas. Dial. d. oratt. 21. n. 2.1. amarlor 
Coeliiis. 

19) Cic. Brut. 79, 273. qitam eüis aciionem (In Irlhiinntu) niiiltinn 
tarnen et splendida et gfandls et eadein iilprimis faccta et periirhana 
Commeudabat or.atiö. Vgl. p. Coel. 19. Quinct. X. 1, 115. Vellei. II. 
68. Mit den Besten v.usammengestellt vön Plin. F.pp. I. 30. 

20) 8. Ellendt Prolegg. p. CIII-CVI. — Cos. 702 mit .M. Clau- 
, dius Marcelliisj über seinen Antheil an Caesar’s Sache Cic. Kpp. nd 

div. IV. 1 — 6. ad Alt. IX. 19. NaCh Caesar’s F.rmordiing trat er auf 
die Seite der gemSssigteu Volksmänner, lind endete bei seiner Ge- 
saudtschnft an Antonius 7.11 .Miitina. Cic. Philipp. IX. 

21) Cic. Brut. 41, 151. in iisdem cxercitaliouiliiis ineimte aetale 
tuimus, et Posten una Hbodum UIc etiam prOIbctus est, quo raelior es- 
set et doctior. Vgl. 42, 156. 

14 
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83) Quinct. X. 1, 116. S<‘r. Siilpicius insigncm non Immerilo fnmam 
tribus or.iliouibiis incriiit. vgl. ib. 7, 36. XII. 7, 4. — 1. i/i L. JWii- 
renam, ambilus im J. (ibO, \vo Cicero als Yerllieidiger miftnit. — 2. 
pro Anftilui. , etwa im J. 709 iu einer Krb.'idiaft.sangelegeiilieil ge- 
aprocben, gegen Mossalla Coryiuus; Kragm. b. Oninet. IV. 2, 106. 
vgl. X. 1, 23. (l’esliis s. v. iuancip.il tis). Im M'ider.sprucb damit 
steht l)ers. M. 1, 30. cm'u.s loci est clium occupare, (|uae dictnrum 
factnriimvc adversariiim putes. uam et canUores ad custudiam suae 
religioiiis indices facil et graliain rc.sponsnris aufert, ciim ea, qiiae 
praedicla .><11111 ab acciisature, iam si pro co peleulur non sint uova, 
ul jSer. SiUiikiiin voiitra AiifidUtm, ne signatoruni, ne ipsius discri- 
uieu ubiicialur sibi iiraeinouel. Der L’mslaud, dass hier unverkenn- 
bar von einer Klagrede gebandelt wird, erledigt die Coujeclnreu von 
Ktleiidt 1. I. p. CVI. pro Auftdia , von l'rolscher ed. lib. X. p. 27. 
contra Mix.sallam^ von Alcj/cr Fragni. p. 17ö. pro Ait/idUt contra 
JUessallanu Am eiiifaclislen ist die Annaliinc eines (Schreib- oder 
(iediiebtuissfeblers, so dass mit Spuldiny 11 . A. /.n schreiben MÜre 
Alcssiilla contra Avfidiam. Gewagter ist der \'orscli!ag von Schnei- 
der d. Sulp. I. p. 02. ’Mi schreiben; ti< (i/nid) Scr. SufpicUis (dlctu- 
rus eit, Meeeatlu) contra Außdium. — Die 3. Itede ist unbekannt. 
Dazu noch üuinct. X. 7, 30. feruuliir aliurum quoiine commentarü, 
et invenll forte, ut eos diclurus qnisque composuerat, et iu libros di- 
gesti, ut caussariiin qnae sunt actae a (Ser. iSulpicio, cuius tres ora- 
tioues exstant; sed hi de qnibiis loquor coiumeutarii ila sunt exacii, 
ut ab ipso iuil\i iu lucmuriaut posterilalis videantiir esse coinposili. 
Vgl. Schneider I. I. p. 64 sq. — Oninct. XII. 10, II. giebt acumen 
als llauptiuerkmalil seiner Beredts. an. Il>id. X. 3, 4. über seine Ce- 
buugeu. 

23) >S. Roh. Schneider OiiaesU. d. Ser. Sulpicio Rufo Iclo rmuauu, 
Spec. 1. II. Liips. 1S34. (S. Vgl. Xhninern Gesell, d. röui. Priv. H. 

I. 1. 8. 7Ö- S. iäOO ft'. — Cic. Unit. 41, I5l. iude («hodo) ut rediit 
videtiir mihi in seciiuda arte priuiiis esse iiialnisse quam in prima se- 
Ciiudus (vgl. p. Mur. 7. sqq. Philipp. JX. 5.) atque band scio au par 
principibus esse poluisset; sed forliissc lualuit, id qiiod est adeplus, 
lunge omninm nun eitisdein modo aetatis, sed euriim etiiun qui fuis- 
sent in iure civili esse pVinceps. — sic enim exislinio — fuLsse ur- 
lein in hoc hno; qnud nimqiiam eflccisset ipsius iuris scieulia, iiisi 
eam praelerea didicisset arteni, qiiae doceret rem tiuivcrsam tribuere 
in partes etc. 153. adiuuxit etiam et litlerariini scieutiam et luquuudi 
elegautiam, qiiae ex scriptis eins, qiioruiu siuiUia uuUa sunt, facillimc 
pcrspici iMitest. Vgl. Quiuct. XJI. 3, 9. 

24) Pet. Eckermann d. C. Asiuio PoUioue, Upsal. 1745. 4. Jo, 
Rtid. Thorbecke cumm. d. C. Asiuii Polliouis vila et studUs doctriuae. 
Lngd. Bat. 1830. 8. 

25) Cae.sar Mürdigte ihn seines näheren eingangs, Cic. Fpp. ad ' 
div. X. 31. Plut. Caes. c. 33. Kr war ipit Curio iu Africa 11 . entging 
der Niederlage des Heeres, Appiau. d. b. civ. ]1. 45. sq. Uieraul' 
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, Dflhm er als Befehlsliaber unter Caesar Tlieil an der Schlacht bei 
Phiirsaliis, App. 1. I. II. S8, dann im J. 707 an dem Kriege ge^cii die 
Pouipejaner iu Africa, Pliit. Cacs. 52, im J. 709 in Spanien, ^’elIei. 

II. 73. Nach Caesar’s Ermordung trat er zu Auluniiis über, Appian. 

III. 07, ward Cos. 71.3. u. hielt zu Antonius bis zum Brnndnsinisciien 
Frieden, Appian. V. C4. Sein letzter Zug ging nach Dalmatien ; mit 
einem Triumphe 714 schloss seine iitrenlliche Laurijalin. S. das Ein~ 
Zeine bei Thürbecke I. I. P. 1. p. 1 — 3.3. 

SO) Geb. 678 starb er gegen das Ende der Hegiernng des Augu.- 
•stns 7.57. dial. d. orati. 17. llieruu. iu Eiiseb. Chroii. ad h. a. Valer. 
Max. Mll. 13. exl. 4. nervosae vivacitatis liaiid parviim exemplum. 

27) Da der letzte und wisseusch.aftiiehe 'l'heil seines I.ebens mehr 

der folgenden Periode angeliürt, so bleibt die Würdigung seines Ein- 
flusses einem andern Orte Vorbehalten, ' 

28) Feber seine Sammlung von Kunstwerken Plin. H. N. XXXVI. 
5. \gl. TUorbeckt 1. I. p. 43 S(((|. 

20) Er schrieb die Geschiclite des Bürgerkriegs von Caesar bis 
auf August iu 1(1 Iliiclicrn. 8iiid. s. v. 'Animo!;. Fr.agment b. Senec. 
suas. C. p. 42 Vgl. Ilorat. carm. II. 1. 8uet. Caes. .30. Plut. 
Caes. 46. Valer. Max. 5111. 13, 4. 'J'aeit. Annal. IV. 34. Thorbecke 
I. I. p. 108 sqq. 

30) Seiner Tragödien gedenken Hurat. Sat. I. 10, 42. n. Virg. Ecl. 
A III. 9. sq. dial. d. orati. 21. Vgl. Plin. Epp. A*. 3. Senec. Suas. 2. 
p. 16. 11 . im Allg. TImrbecke I. I. p. 124 sqq. 

31) A'on seinen Keden sind folgende bekannt: 1. in C. Cntonem, 
lege Juula Licinia et Fiifia, im J. 609 gegen C. Liciuius Calvus und 
M. Sciturus. Cic. Epp. ad Att. 1\'. 1.5 — 17. dial. d. orati. 34. — 2. 
f/ro (L. Aelio) hamia. Fragm. b. Senec. suas. 7. p. 38. — 3. pro 
Konto Asf/renate , gegen Cassiiis Severns, 0«>»ct. X. 1, 23. vgl. 
Plin. II. N. XXXV. 12. Siiet. Octav. 36. — 4. ;/ro .llnvcbo, s. oben 
S. 68, 5. — pro A/niUodoro (Pergaineno rhetorc), Senec. coulrov. II. 
13. p. 180. — 6. 7. pro hereäibus Vrbiniiie, dial. d. uratt. 38. ine- 
diis divi Angusti temporibus habitac. Fragmente bei Qiiinct. A ll. 2, 
26. (vielleicht auch IX. 2, 9.) Charis, p. 59. A'gl. Ouiuct. IV. 1, 11. 
u. das. Spaldimj. Ibid. A'll. 2, 4. .sq. — 8. pro IJburnui, Fragm. b. 
Qiiiuct. IX. 2, .34. — 9. pro M. Hcnuro, Fragm. b. Ouiuct. IX. 2, 
24. vgl. ibid. A'I. 1, 21. — 10. adv. L. Munatium Plntuum. Nur 
schriftlich; Plin. H. N. I. praef. extr. — Anderes, znm Tlieil Andern 
dieses Namens gehörig, s. bei Meyer Fragm. p. 216 sqq. Im Allg. 
cbend. p. 211 sqq. u. bes. Tliorbecke I. 1. p. 65 — 80. 

32) ItUigentia rühmt an ihm Quinct. X. 2, 25. XII. 10, II. Im 
Uebermass dieser Genauigkeit (ipso cnmponendi duclii.s Studio) lie.ss 
er nicht selten Verse eiutliessen, yiiiucl. IX. 4, 76, auch äbsichtlicb 
fremde, ibid. I. 8, II. Daher er im dial. d. oratt. 25. in A'ergleich 
zu andern seiner Zeitgenossen numerosior genannt wird. 

33) Quinct. X. 1, 113. 

34) L'cbcr Caesar, StieU Caes. 56, über Sallust, >Siiet. d. ill. gramm. 

14 * ■ 
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c. 10, über liiviHK, 0«incl. I. 5, 5ß. Vin. 1, 3, über Cicero, Qiiinct. 
XJI. 1, ÜS. Vgl. Ch. H. Krknrd d. C. A^in. Poll, iaiqiin optt. iatlni- 
Jalis aiiclt. oea.sore. Jen. 1743. 4. Maiiso verm. Abbh. S. 53. Tlior- 
becke I. I. p. 130 .sqq. 

SSI Dial. (). oralt. 21. A.siniiis qnanqimm propioribits tcniporibus 
iialiis Sit, vidutiir mihi iiiter .Mencniiis ct Appios .sUidiiisse. Paciiviuin 
ccrie ct Accinm non solum tragoediis, sed cliain oratiouibiis stiis cx- 
pressit, adco diiriis ct sicciia est. Vgl. Senec. Controv. F.xc. lib. IV. 
p. 413. Oi'iucl- X. 1, 113. S, 17. Sencc. Kpp. 100, C. Pollioni.s sa- 
lebrosa ct exiliens (coinpositio), ct iibi minime ex.specles relictura. 
apiid Ciccroncm omuia de.siiiuul, apud Pollioucm cutdunt, exceplis pau- 
cissiniis, qiiae ad ccrinin niodiim ct ad iiniim cxcmplar ad.slricta snnt. 
Ilclege für seine altcrthüinliclic rictioii bei Qiiinct. I. ß, 43. Macrob. 
ISal. I. 4. Cbnris. p. 118. \gl. die Bricle desselben bei Cic. Kpp. ad 
div. X. 31 - 33. 

3(0 IVie P. Vatinins, binlänglicli bekannt aus Cicero’s Rede In 
Vatinium. S. HVticl Praef. ad Cic. Kpp. ad div. lib. V. Vgl. Ma- 
crub. Sal. II. 1 ; — und die Brüder K. u. T. Munatii Planci. S. 
ll Vlte/ Praef. ad Cic. Kpp. ad div. lib. X. Krstrer Begleiter Caes,ir’.s 
im galliscben (Caes. d. bell. gall. V. 34. sq.) u. africani.scben Kriege 
(d. bell. afr. 4.), Cos. 711, nach Cacsar's Krinordiing lange nnschlüs- 
sijt. trat er endlich dem .4ntonius bei. V'ellei. II. 63. 88 . Orntor, Ascon. 
arg. or. Mil. p. 38. liCl/.terer paratns ad diceudiim, Id. in or. Mil. 

13. p. 43. Uoch s. Kpp. ad div. IX. 10. 

70 . 

31 . Porcius Calö. M. Juniu» BrutUK. C. Licinius 
Calrus. , M. Faronius. M. Valerius Messalla 
Corcinns. 

Vergeblich xvar gegen diese Massen das Ankäinpfen 
der Partei, welche das sinkende Schift’ der Republik zu 
retten suchte, vergeblich, weil Mittel und Kräfte nicht 
ausreiebten und in ihr selbst die Aliscbuug der hetero- 
genen Kleinciitc eines starren Uepublicunismus, der kein 
Opfer, selbst das des eigenen Lebens niebt scheut, und 
eines nachgiebigen Jiiste-inilien, das cs mit keiner Par- 
tei ganz verderben nml lieber mit der selbstverschulde- 
ten Notliwcndigkcit seinen Frieden machen will, es zu 
keinem eininütbigen, thatkrüftigen Handeln kommen licss. 
Als Redner verdienen hier einer besonderen Erwähnung 
M. Porcius Cato minor, Eticcnsis vom Schauplätze 
seines denkwürdigen Todes genannt *), ein Mann von 
seltener moralischer Reinheit, der einzig und wie eine 
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fremdartige Erscheinung in jener Zeit, der Entartung da- 
steht *); der Stoicisinus hatte sein ganzes Wesen durch- 
drungen ®) und mag, wenn er aucli rhetorisclie Studien 
getrieben und in der Reihe der stoiscli gebildeten Red- 
ner obenan gestellt w erden kann *), doch nicht ohne Ein- 
lluss auf die Farbe seiner Reredtsamkeit gewesen seyn 
aus Grundsatz sprach er nur selten und nur wie es 
der Augenblick eingab; Schriftliches hat ihm wenig ab- 
gcrungen werden können ’); — M. .luniiis Brutus ®), 
Republicancr bis zuin Morde des ihm befreundeten Cae- 
sar **) und seiner selbst, von Cicero wegen der Tüchtig- 
keit seiner Gesinnung und seiner iin Umgänge mit 
griechischen Philosophen erlangten Geistesbildung 
mehr als wegen seiner rednerischen Individualität ge- 
schätzt, welche theils weil sie sich zu sehr auf dem 
seichten Grunde des gewöhnlichen Lebens hielt theils 
weil sie in trockener und kraftloser Nachahinnng der 
attischen Manier sich uiissprach, den grossartigeren An- 
sichten des Meisters nicht Zusagen konnte, und so un- 
verkennbar eine Spannung zwischen Beiden hervorbrach- 
■ te **), die jenen zwar die Vorzüge des Brutus nicht ver- 
kennen Hess ^*), aber doch das anderwärts fast unbe- 
dingt über ihn ausgesprochene Lob in einem zweideuti- 
gen Lichte erscheinen lässt. allein ihn nur als Phi- 
losophen gelten lassen zu wollen, ist ein einseitiges Ur- 
theil späterer Kuiisfrichter t«), welches sich, wenn auch 
sein Studium der Philosophie einen bedeutenden Einfluss 
auf seine Beredtsamkeit ausgeübt haben mag, hinläng- 
lich schon durch Cicero’s Angaben, durch Brutus eige- 
nes häufiges Auftreten und durch seine fortgesetzten 
rhetorischen Studien widerlegt — C. Licinius 

Calvus •**), der freilich die Sache der Freiheit gegen 
Pompeiiis und Caesar nur mit spitziger Zange nicht 
-mit dem Schwerte verfocht, kleiu zwar vou Gestalt und 
• desslialb oft bespöttelt *•)> aber gewandten Geistes, als 
Dichter ein zweiter Gatullus als Redner ausgezeich- 
net in der Coniposition und lebendig iin Vorfrag aber 
wohl weniger Nebeiibuhler des Cicero — denn ein 
frühzeitiger Tod verhinderte die volle Entwickelung sei- 


nes Talents **) — als einer von denen, welche dessen 
rednerische IJcbcrIcgenhcit nicht in dem Müsse, wie die 
Mehrzahl seiner Zeitgenossen, anerkennen wollten; auch 
er neigte sich dem vermeintlichen attischen Ausdrucke 
mit iihergrosscr Genauigkeit zu >*>), und zog sich da- 
durch, jedoch ohne dem Kritiker etwas schuldig zu blei- 
ben, <len Tadel des Cicero zu allein die weiteren 
Verhältnisse, in weichen Beide zu einander standen • 

und die sonstigen Urtheile des Altcrthums über des Cal- 
vus Beredtsamkeit lassen vermuthen, dass hier von 
beiden Seiten nicht mit der gehörigen Unbefangenheit 
zu Werke gegangen sey; — M. F avonius, der selbst als 
Gefangener seiner Schmähsucht gegen Octavianus freien 
Lauf liess 3i>)j als Redner unbedeutend 3'), aber hier we- 
gen eines uns erhaltenen charakteristischen Fragments 
aus einer seiner Reden zu erwähnen 3*); — M. Vale- 
rius Mcssalla Corvinus ^3^, erst des Brutus und 
Cassius, dann des Antonius, endlich des Octavianus Par- 
teigänger und Thcilnchiner an dessen Feldzügen ver- 
ewigt in den Gesängen des ihm befreundeten Tibullus, 
ausgestattet mit einer Fülle von Kenntnissen und mit 
warmer Liehe zur Wissenschaft, wie Asitiius Pollio, mit 
welchem er häutig zusammengestcllt wird; Historikern^) 
und üichter wie dieser, anch Grammatiker 3’), aber 
gleichfalls zur Hälfte der folgenden Periode angchörig, 
wesshalb wir dort auf ihn zurückkommen; hier von sei- 
ner Beredtsamkeit nur so viel, dass dieselbe die Frucht 
eifriger Uebungen war 88)^ und, wenn sie auch an Kraft 
nnd Fülle sich uiit der des Cicero nicht messen konnte, 
doch neben der aller übrigen Redner seiner Zeit durch 
Würde und Anmuth mit Ehren bestand 39), 

1) Plularch. vit. Caton. min. 

8) „Unter dem all;;cineincn Ruin der Siltliclikcit und Freihcitslicbe 
erscheint Cato’s elirwürdiges Bild als eine einsame, aus bessern Zei- 
ten zurückgebliebene Gestalt. Nicht Geld, wie Crassns, nicht Rohm, 
wie Pompeius, nicht Herrschaft, wie Caes.tr, nicht Genuss, tvie die 
meisten Andern, — Tugend, Gerechtigkeit nnd Freiheit verlangte Cato, 
und — nur sie, ohne Wanken, ohne Anstrengung — als welche den 
Widerstreit der Neigungen oder getheiltc Kinpfiodung verrath: — es 
W'ar ihm nicht gegeben, was Anderes zu verlangen. Ein hohes Ideal 
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der »trcnssten Tugend und des erlmhenslen Bürgerslnns, ohne Nach- 
sicht gegen sich wie gegen Andere, und nnfiihig »um Vergleich mit 
den Bedürfnissen einer verderbten Zeit und mit der Schwäche der 
Menschen. Wahr ist’s, dass er hierdurcli melir scheue Ehrfurcht als 
^achahmuug erweckte, — man verzweifelte ilim ähnlich zu werden 

^valir Ist’s auch, dass er wohlthäliger für Korn gewirkt hätte, 

wäre er biegsamer gewesen. Aber dann, nach dem Ausdruck eines 
grossen Sclirinslellers, daun würde ein Ca!» der Geschichte der 
Menschheit fehlen.” Kotlei k Allg. VVeltgesch. Th. II. S. 235 f. 

3) Cic. p. Mur. 29. I’lut. Cat. c. 4. 

4) Cic. Brill. 31, Iia (oinnes Stolci — ad dicendum inopes repe- 

riiinlsr) uniim excipio Catoneiii, in quo pcrfi.'Ctissimo Stoico siimmam 
eloqiienliam non desiderem. 119. habet a Noir is id qiiod ab Iltis pe- 
lendum fiiit ; sed dicere didicit ii dicendi magistris eorumqne inore se 
exercuil. Plut. Cal. C. 4. «v /»errot inouiro t«c fuXirai, 

ovS’ jjXQoannto liyorrtx; avSeiq. ^ ^ ^ ^ ^ 

5) 1‘iilt. Cat. C. 5. xal yÜQ o idyo? rfOQÖv /uV oviiv ovSi »onif ov u- 

Xtr, ä/X qv Ipflioi; ««1 «ffi/iAqö-q? xal rpn/i';. oi tiijv äUa xai 
«j'wyd? UtTQtxi T.q (iQaxirTPrri tiZv voij/rär»rt>, xal t6 aiVou 

xaraitiyyi'fitror qdoi'^*’ Tira xai /miiafin tm nifivifi reaptr/tv ov« äjtav- 
»^Mon«r. »; de Viyfj /»fyeüf* /'«r äitoxQmaa xai <>iafx!/g ef? xoOTÖro» e{.- 
xinäiU äijiiov tajcvr ri xai tcii-pr «ppijirtov xai ärQirrov. ■^/teQUV yaQ 


olt^V (iTKUV 7Tok/MXl<: OI'K UTTfiyoQiVOe, 

(>) l’liit. Cal. C. 4. Tira zü» Irni'fw» liitövza „ulfuforzal aov, 

Kiirüjy, ol äy{>(iM!Ua zl/y aiyhZijy’' „ftöyor, tri;, /iq rilv ^«>V apjojta* di 
Xtrtiy oray /iq /»»Ai« X’yny alat oii.in-»/?.” Vgl. c. 19. 

7) IMiit. ibid. c. 23. ti. ob. 8- 5». ‘7. l’hilarch lässt ihn bei ver- 
schiedenen Gelegciiheilcn sprechen; s. c. 5. 43. 44. 51. 59. 67. Vgl. 

ti^Uust. Catil. 53. ^ 

fc() Ueb. ÖOrt liioll er erst 7.u Poinpeiiw n. n.iUm Theil au der paar- 
salisclien Schlacln; daun mit Caesar aiisgesöliiit und von ihm mit dem 
Conimando in Gallia cisalpina beieliut (7U7), war er nichts destowe- 
niger eins der Häupter der Verschw öriiug gegen ihn (709J ; er ver- 
Ue.ss hierauf Uoiii , setzte sich in .Macedoiiien fest und endete (711) 
sein Geben nach der gegen Octavianus ii. Aiiloiiiiis verlorenen Schlacht 
hei l’hilippi. Vgl. l’lularch. vita Briili. 

9) Dass er Caewir’s Sohn gew esen scy, haben Einige mit l'ureclit 
aus Siiel. C.aes. .-iO. ii. 82. schlicsseu wollen. Caesar selbst war 652 
geboren. Vgl. EtU'iiiU Prolegg. p. CXXVII. 

Kl) Cic. Epp. ad div. III. 4. 11. IX. 14. Vgl. Vcllei. II. 7g. dial. 


d. or.ill. 2.5. Cie. Philipp. X. 

11) Cie. Brut. 31, 12l>. 40, 149. 97. Plut. Brut. c. 24. Seine Schnfl 
,r.' rii tut,! erwähnt Cic. d. lin. 1. 3, ;r»pl «».»qxwro? Senee. Ep. 95, 
rfc o/7» üs Charis, p. 85. Priscian. VI. 1. t. I. P- 82», de patienlia 
Dinnied. p. 378. 

12) Cic. Brut. 97, 332. ex te duplex nos aflicit sollicitiido , quod et 
ipic republica carcas et iUa tc. tu tarnen, etsi cursnm ingenü tui pre- 
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mit haeo ipipor(ima clades civitatis, contino te iu tuis pereimibus stn- 
diis et efficc id, qiiod iain propemodum vel plane poliiis effeceriis, ut 
te eripias ex ca, quam cgo congessi in hunc seriiionem, turba patro- 
uonim. iiec cuim decet te ornatuni ubcrrimis artibus, quas cum domo 
hanrire non posscs, arccssivisti ex urbu ea quac domus cst semper 
habita ductrinae, uiimerari in Tulgu patroouruni. uani quid te exer- 
ciiit Pammenes, vir longe cloqncntis.simns Graeciae, quid Ula votua 
academia atqiic eius Iierps Aristn.s, lio.spes et funiiliarU mens, si qiii- 
deoi similes maioris partis oratoriim futuri snmns? 

13) Cic. or. 71, 237. babes memq de oratore iiidicium, quod aut 
seqiiere si probaveris, aut tno slabis si idiud qiioddam est tuiim. in 
qno neque pugnabo tccura nequc bou mcum, de qiio tanto opcre boc 
libro as.severavi, unquani alürmabo es.se verius quam tuiim. Kpp. ad 
Att. XIV. 20. meiiiu mihi placebat, illi suum. quin etiam cum ipsina 
precihu.s peue addiictus scripsissem ad cum de optimu generc diceudi, 
nun modo mibi, sed etiam tibi scripsit, sibi illud quod mihi placerct 
uou prubari. Ibid. XV. 1. quu in geuere Brutus no.ster e.ssc vult et 
quod iudicium habet de optima gencrc dicendi, id'ila coiiseqiiutus est 
iu ea oratiouc (Cnpiluliu.a), ut elegautius c.sse nihil pos.sit; sed ego 
solus alius sum, etc. Nach d. dial. d. oratt. IS. nannte Cicero den 
Brutus otiosus ati/ue ilisiunctwi, dieser jenen in seinen llriefeu (die 
auch von Ouinct. IX. 4, 75. Charis, p. 105. Üioiiied. p. 3S3. Pri.scian. 
IX. 7. t. I. p. 450 ern äbnt sverden. vgl. Cic. F.pp. ad div. 3tl. 2, 3.) 
fructus attjue elumhi^. Vgl. ibid 2J. Qiiüict. !JC1|. 1, 22. 

14) Cic. Kpp. ad Att. XV. I. 

15) Cic. Brut. 07, 331. tuuni enim focum, tuum erat illud enrrien- 
ium, tu illuc veneras unus, qui non linguam modo acuisse.s exercita- 
tione diceudi, sed et ip.saui eloquentiam iociipletavisses graviorum ar- 
tium inslruiiienlo ct iisdeiu artibu.s decu.s omne virtutis cum summa 
cipqueuliae lande iunxisses. Vgl. ibid. 6, 22. 

10) Dial. d. oratt. 21. Brutum phiio.sophiae suae relinquamus. Be- 
dächtiger giebt Oninct. X. 1, 123. nur seinen philosophischen Sehrif- 
len den Vorzug vor seinen Heden, und bezeichnet XU. 10, II. gra- 
vitus als llaiipimerkuiahl seiner Beredlsamkeit. 

17) Cic. BruU 6, 22. 94, 324. Von seinen Heden werden folgende 
genannt: 1. jiro rege Deiotaro, 700, Cic. Brut. 0, 21. Kpp. ad Alt. 
XIV. 1. dial. d. uralt. 21. — 2. in concione Ca//ilo(ina , 700 nach 
Cacsar's Ermordung, Cic. Epp. ad Att. XV. 1, — 3. j/ro Agpio Clau- 
dio, 703, in Geiueinschatl mit Uurtensins, Cic. Bnit. 94, 324. — 4. 
hiudatio Appil Cluudü, Kragm. bei Diomed. p. 384. — Vgl. KUendt 
Prolcgg. p. I^XXIX. sq. fliegt r Fragm. p. 208 sq. 

ISj Dafür zeugen seine declamationes pro fllilune, welche CeUns 
nach Quiuct. X. 1, 23. lälschlidh für wirklich gehalten hielt, vgi. Id. 
111. 6, 93. X. 5, 20. Ascon. arg. or. Mil. p. 42, und de dictatura 
I'ompei, woraus ein Fragm. b. Quinct. IX. 3, 05. — liier möge noch 
seiner übrigen Schriften gedacht werden, seiner Verse, dial. d. oratt. 
21. Stat. sylv. IX. 20. (auch in die Hsden soll er häutig 4abeu Verse 
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ciulliessen lassen, QuincC. IX. 4, 70.), seiner laiiO.-itio Calonis, Cic. »i 
Kpp. ad Alt. XIII. 46, seiner Compendien der Gesciiioiiteu des Kan- 
iiiii.s, Coelius, Poij biu.s, Epp. ad All. XII. 5. XIII. 8. Plut, Brut. c. 4. 

V — Brulus ungestümer Ceuo.ss C. Cassius (Veliei. II. 73.) kann sei- , 
ner rlietorisehen Studien (Cic. Epp. ad div. VII. 33.) nngeaclilet doch 
niclit eigciitlicli 7.U den licdncru gerechnet tverdeu. Vgl. Suet. d. ill. 
gr.amm. 13. * 

19) S', de Buriguy in d. Meni. d. l’acad. d. inscr. t. XXXI. p. 133 
.sqq., Kllendt Prolcgg. p. CXVIII— CXXV, Meicliert d. C. Licinio 
Calvo poeta, Poett. Litt. p. 89 — 146. 

20) Durch famosa epigrammata. Stiel. Cacs. 73. (wie Catull , s. 
carm. 29. .07.) vgl. die Eragmente bei Siiet. ib. 49. Senec. controv. 

111. 19. p. 233 sq. WeUhert p. 130 sqq. 

21) Catull. carm. 34. Ovid. Trist. II. 31. Seuec. conirov. III. 19. 
p. 233. 

22) Beide werden oft KiisammengestcIIt; s. Propert. II. 19, 40. 

Ovid. amur. III. 9, 61. Pliu. Kpp. I. 16. Im Allg. ElleiuU 1. I. p. 

C'XX. sqq. H'ewhert 1. I. p. 120 sqq. 

23) Seuec. coiitr. III. 19. p. 233. solebat excedere^iibsellia sna et 
ijnpelu eliilus lusque in advcr.sariorum parte.s transciiiTere. 

24) Seuec. I. I. diu cum Cicerone iuiqtiissiinam litem de principatii 
cloqueutiae liabuit. Quinct. X. 1, 113. joveni qui Calvum praeferrcut 
Omnibus. 

23) Geb. 671 (Pliu. H. N. VII. 30.), gest. ungef. 705j wenig-stens 
spricht Cic. Epp. ad div. XV. 21. im J. 706 von ihm als einem kürz- 
lich Verstorbenen. Quinct. X. 1, 115. Vgl. U'eicliert 1. I. p. 107 sq. 

20) Cic. Brut. 82, 283. qui orator fuisset cum litteris eruditior quam 
Ciirio, tum eliam accuratiiis quoddam diceudi et exqtiisitius alTcrebat 
genus; quod qiianquam scienter eleganterquc tractabat, nimiiim tarnen 
inquireus in se alque ipso sese observans metuen.sque ne viliosum 
colligeret, eliam verum saiiguiuem deperdebat. ilaque eins oratio ni- 
inia rciigione alteuiiata doctis et aticnte audientibus erat illtislris, n 
imiltitiidinc et a Toro, cui uata eloqueiitia est, devorabatur. 284. At- 
ticiiin se dici oratorem voicbat, iude erat ista exilitas quam ille de 
iiidu.slria couscquebatiir, etc. Quinct. X. 1, 115. iuveni qui Ciceroni 
credereiil, euni nimia contra se caluniiiia verum sangniuem perdi- 
di.sse ; sed est et sancta et gratis oratio et ciistodita et frequenter 
vchemens qnoque. imilator autem est Atticorum. Vgl. I. 0, 42. dial. 
d. oratt. 18. 

27) ln seinen Briefen (vgl. Prise. IX. 10. t, I. p. 409.) uaunte Ci- 
cero den Calvus exsanguis et <ttlrilus , dieser jeneu in den seiuigen 
(vgl. Mar. Victor, p. 2430. Dionied. p. 372. 406. Charis.,l|i. 39.) so- 
lutus et eiterris. Dial. d. oratt. 18. Vgl. ibid. 21. Quinct. XII. 1, 22. 

Cic. Epp. ad div. XV. 21. Seuec. I. 1. p. 233. 

28) S. unten 8. 73. 

29) Sanctitus rühmt an ilim Quinct. XII. 10, 11. iudicium X. 2, 

8ü. aryutiae bei Appiil. apol. p. 389. ed. Bosscli. vgl. oben Annik. 26. 
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— Von seinen Reden (Quinct. XU. G, 1. dial. d. oratt. 21. umira et 
viginM libros reliquit) werden genannt: 1. 2. in Vatinium (zwei we- 
nlg.stens werden im dial. d. oratt. 21. ervi älmt), 698, amhilns (nach 
EUendt ji. CXXIV. zuerst 695 maiestalis, diuin 699 ainbilns. Die 
Notiz in d. Scliol. Bob. arg. or. p. Sest. 292. Or, dass L. (wohl C.) 
Liciuius Calvus mit unter den Vertheidigern des ISestiii.s 697 gewe- 
sen, scheint diess zu best.äligen, da im dial. d. oratt. 34. die It. ge- 
gen Valinius als die früheste bezeiclinct wird). Senec. contr. I. I. p. 
232, Fragmente bei Qninct. VI. 1, 13. (8enec. Rp. 04.) 1)Ü. 2, 25. 
(Isidor. Hisp. orig. II. 21.) IX. 3, 50. (Aquil. Rom. 40. p. 183. Dlo- t 
med. p. 443.) Jul. Severian. synt. rhet. p. 342. rhett. Capp. Charis, 
p. 198. 203. — 3. pro C. Cutone, 699 gegen Asinius Pollin. Seuec. 
contr. ni. 19. p. 232. — 4. pro Messio, nach EUendt p.'CXXIII. im 
J. 699 mit Cicero, vgl. F.pp. ad .Alt. IV. 15. Fragni. bei Senec. 1. I. 
p. 233. — 5. in Dinisum^ dial. d. oratt. 21. nach TlVic/ierf p. 112. 
mit Cicero; s. Kpp. ad Att. I. I. — 6. it% Asitium, dial. d. oratt. 21, 
wo jedoch die Lesart sehr unsicher ist, u. Lipsius n. 8cliulling .4si- 
nium } Scliurzlleisch u. Ileumann Fmcinium (nacli der verderbten 
Stelle des ^aris. p. 203.), Muret Ascitium, was auch Orelli in s. 
Au.sg. Kniend, p. LXVII. nach Cic. p. Coel. 10. billigt. Nie. Loen.sis 
Vatinium, Thorbecke d. Poll. p. 79. Asidium nach .Senec. sii.as. 2. p. 
16, Weichert p. 112. MesVmm zu schreiben vorschlng. — Vgl. El- 
lendt 1. L p. CXXII sqq. M'eicbert 1. 1. p. 109 sqq. Meifer Fragm. 
p. 201-205. 

80) Sueton. Oclav. 13. Vgl. Valer. Max. VI. 2, 7. 

81) Cic. Kpp. ad Alt, II. 1. accusavit Nasicam inhoneste, ac mü- 
deste tarnen dixit, ita nt Rhodi videretnr molis potius quam Moloni 
operam dedisse. 

32) Bei Gell. XV. 8. locus ex oratlone Favorini veteris oratoris 
de coenarum alqne Inxuriae cxprobralione, qua iisus est cum legem 
Liciniam de sumptu minnendo suasil. Statt E'avorini wollte Grmiov. 

P. Äuffurini schreiben, richtiger Favonii nach einer haudsclirifllichen 
Notiz in des Salmasiiis Kxemplar Meyer Fragm. p. 185, welcher un- 
ter der lex Licinia das 698 von M. hicinins Crassns u. Cn. Pompeiiis 
vorgeschlagene, aber auf Hortensins Antrieb wieder aufgegebene Ge- 
setz bei Dio Cass. XXXIX. 37. versteht. Die verschiedenen Meinun- 
gen über diess Gesetz s. ebeud. p. 184 sq. 

.33) 8. de Buriyny in d. Mein. d. Tacad. d. inscr. t. XXXIV. p. 99 
sqq. V. G. Molleri disp. d. .M. Val. Corv. .Mes.s. Altorf 1089. 4. 
EUendt Prolegg. p. CXXXI - CXXXV7II. Lud. Wiese d. M. Viü. 
Mes.sallae Corvini vita et stndiis doctrinae. Berol. 1829. 8. 

84) Qbb. nicht wie Eoseb. Chron. ad a. 2027 irrlliüiiilicli berichtet, 
im J. 693, sondern nach ScaUyer ad I. I. um 684 (nacli Il'icsc 1. 1. ^ 
p. 44. schon 679); denn uocli vor dom Ausbruche des Bürgerkriegs^ 
trat er ja als Ilediier auf. Vgl. EUendt I. I. p. CXXXJ sq. Zn Athen 
gebildet (Cic. Kpp. ad All. XII. 32.) trat er nacli .seiner Rückkehr, 
709, voll Krall der Jugend und Gesiuiiiiug (Epp. ad Brut. I. 15.) za 
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der Partei der Republicaner und kämpfte, obgleich der anfangs von 
den Triiimvirn gegen ihn ausgesprochenen Proscrlption entbnnden 
(Appian. d. b. civ. IV. 38. V. 113.), mit bei Pliilippi gegen Octavianus 
(Vellei. II, 71. Plut. Brut. 40. sqq.); er scliloss sich hierauf /.uerst 
an Antonius (Appiau. II. II. n. IV. 13C.), diuiii 716 an Octavianus au; 
über seinen Aniheil an dessen Feld/.iigcn s. Appi.an. IV. 38. V. 108 
sqq. Dio Cass. XLIX. 38. Consul ward er 738 uud erfcSmpfte 783 
einen Triumph in Gallien (erst 786 gefeiert), Tibull. I. 7. II. 1. Dann 
leitete er bis 786 die Angelegenheiten in Asien, Dio Cass. LI. 7. Ti- 
bull. I. 7. 13 sqq. Im J. 787 machte ihn Augustus zum Pracfectns 
urbi, welches Amt er aber nur wenige Tage verwaltete, quasi ne- 
scius exercendi, Tacit. Ann. VI. 11. Von nun an zog er sich von 
den Staatsgeschäften zurück unj lebte den Wissenschaften bis ungef. 
756' oder 731, in medium n.sqno Augusti principatum, dial. d. oratt. 17. 

— Vgl. Wiese I. I. p. 7 — 45. 

83) 8eia^ Schrift über den Bürgerkrieg w.ar eine der Quellen des 
PlutRrch; 'ts. Dess. Brut. 40 sqq. 45. 53. Vgl. Tacit. Anual. IV. 34. 
Tibull. carm. IV. 1, 5. — Untergeschoben ist ihm das noch vorhan- 
dene Buch de proyenie Auyusti, ein M.acliwerk aus sehr später Zeit 
(heKansg. in den'Scriptt. hist., von Tzschucke. Lips. 1793. 18. ti. in 
den Elferaeridi letterarie di Roma, 1881). — Ira hohen Alter schrieb 
M. de Romanis f amdüs, Plin. II. N. XXXV. 8. XXXIV. 18. Suet. 
Octav. 74. Vgl. IlVse 1. 1. p. 70-74. t 

36) Plin. Epp. V. 8. Vgl. M iese I. 1. p. 77 sqq. 

87) Qiiinct. I. 7, 35. an ideo minus Messalla nilidns, qnia quosdam 
tutos libellos non verbis modo siugulis, sed etiam litteris dedit? Da- 
hin gehört sein lU>er de S littera, ibid. I. 7, 83. IX 4, 38. I. 5, 15. 
Festiis s. V. serpsif. — Liber de involute dictis. Fest. s. v. sanates. 

— Aehnliches in seinen Briefen; Suet. d. ill. gramm. c. 4. 

88) Quinct. X. 5, 8. id (vertere graeca in latinuro) Messallae pla- 
euit, muluacque sunt ab eo scriptae ad hunc modum orationes, adeo 
iit etiam cum illa Hyperidis ]>ro Vhryne difBcillima Romanis subtili- 
tate coutenderet. Fragm. daraus bei Quinct. I. 5, 61. — Von seinen 
Reden werden genannt: 1. contra Aufidüim, Quinct. X. 1, 88. vgL 
oben §. 69, 81. — 8. pro LUmmia, Fragm. bei Festus s. v. tabes. 
vgl. ob. §• 69, 30. — 3. pro Pytkodoro, Senec. coutr. II. 18. p. 171. 

— 4. contra Antonii litteras ^ Fragm. bei Charis, p. 103. — 6. de 
Antonii Statuts, Fragm bei Charis, p. 80. — Vgl. EUendt 1. I. p. 
CXXXVI sq. Meyer Fragm. p. 808 sq. 

89) Qninct. X. 1, 113. nitidus (vgl. I. 7, 35.) et Candidus et qiio- 
dam modo praeferens io dtcendo nobilitniem sjiam (vgl. Xll. II, 88.); 
viribus minor. Hauptmerkmahl seiner Rede diynitas, ibid. XII. 10, 
11. Dial. d. oratt. 18. Cicerone miliur Corvimis et dulcior et in ver- 
bis magis elaboratiis. Scnec. coiitrov. 11. 13. p. 171. fuit e.Yactissimi 
ingenii in omnis quidem studinrmii partis, latiui iiliquc sermonis ob- 
.servator diligcntissimus. Diess letztro wird be.stätigt iin dial. d. oratt. 
81. Dazu Schol. Criiqu. ad Iloral. sat. I. 10, 88. u graccis vocibus ita 


— 2‘iO — 

abhorruU, ut .sclK>enoba(«n Intine fiinanibnliim rcddidcrit ex Tcrealio 
, in Hecvra. Dass er aber bicrin nicht zu weil ging, beweisen seine 
neuen Worlbiiduugen, wie bei Qiiiucl. Vlll. 3, 34. vgl. ibid. I. G, 48. i 
Seiiec. suss. 2. (). 13. Killer gewissen Gedaiikeniirmiitli zeiht ihn 
der Auct. dial. d. onilt. 80. qiiis nunc ferat oratorem de infiniiitate 
vnletiidiuis siiae |>rnefantem ? qualia sunt fere principia Curvini. Ebeu- 
diess findet ßiiinct. IV’. 1, 8. lobensweilii. 

§ 71. 

Q. Horte naiiis OrCalu$. 

GUicklicli der, dem das Schicksal den Schmerz über 
den Full der Itcpublik ersparte, der in der schlichten 
Ausübung eines herrlichen Talents ein wenn auch nicht 
geräuschloses, doch sicheres Asyl vor jenci|„ unseligen 
Parteikämpten fand, wie Q. Ilortcnsius Ortalus *). 
Geboren 639 *) begann er frühzeitig, schon im 19. Le- 
bensjahre, seine rednerische Laufbahn ®), welche er mit 
geringer Unterbrechung im italischen Kriege *), durch die 
Aedilität (678) und die Prätur (681) bis zum Consu- 
lat (684) *') hindurch unverdrossen und unter fortgesetz- 
ten Uebiingen ') verfolgte, anfangs zwar in ungleichem 
Kampfe mit den älteren und berühmteren Rednern, ei- 
nem CrasBus, Antonius, Cotta, Sulpicius, Philippus, Ju- 
lius, doch auch neben diesen schon mit Ehren beste- 
hend ^), nach der sullanischcn Metzelei aber, vor wel- 
cher seine Neutralität ihn schützte ”), unbedingt als der 
erste betrachtet **’). Allein das Jahr seines Coirsulats 
war der Wendepunet seines Ruhmes; ein Gefühl der Si- 
cherheit, vielleicht auch der Gedanke nach erlangter 
höchster Ehre auf seinen Lorbcern auszuruhen und im 
Genüsse seiner grossen Rcichthümcr ein gemächli- 
ches Leben zu führen, brachte zuerst einen Stillstand 
in seinen ^eduerischen Restrebungen hervor; anfangs 
freilich, in den ersten zwei, drei Jahren, war die Abnah- 
me seiner Redegewalt nur dem Kenner bemerkbar; seine 
Reredtsamkeit glich einem Gemälde, dessen Farben nach 
und nach verbleichen; bald aller konnte Niemand sich 
mehr verhehlen, dass seine Blütbenperiode vorüber war; 
die Fugen seines sonst so imposanten Ausdrucks began- 
nen sich zu lösen, der Fluss seiner sonst so unerschöpf- 
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liehen Rede zn stocken *®). Mittlerweiie war ihm in sei* 
nein jüngeren Freunde Cicero ein furchtbarer Neben- 
buhler erwachsen, und bald musste er gewahren, dass 
dieser, noch in voller Jugendkraft stehend und ausge- 
rüstet mit jeglicher Tüchtigkeit des Willens und der 
Gesinnung, nicht nur danach strebe, sondern selbst iin 
KegrifF stehe, ihm seinen Uuhin Und somit die Frucht 
vicljähriger Anstrengung zu cutreissen. Die Ernennung 
des Cicero zum Consul im J. 690 war für Ilortcnsius 
die gewichtigste Mahnung,' seinen alten Ruhm zu wah- 
ren; er erwachte und ergriff mit Feuer wieder die alte 
von Jugend auf geübte und geliebte Kunst, iiud so ent- 
spann sich ein Wettstreit, welcher zwölf Jahre hindurch 
(690 — 703) 13), nicht ganz ohne Groll i*), doch im Gan- 
zen mit einmüthigem Streben geführt i®), als der Ciil- 
ininationspnnct in der Geschichte der römischen Reredt- 
samkeit betrachtet 'werden kann. Daher der tiefe Schmerz, 
den Cicero bei der Nachricht von des Hortensius Tode 
(703) empfand, daher seine aus der Fülle des Herzens 
strömende Klage über den Verlust seines soemt et coit- 
sars glorioü laboris i<*). Wenn nun aber Hortensius den 
alten Ruhm in seinem ganzen Umfang wieder zu erlan- 
gen vergeblich trachtete, so liegt der Grund sowohl in 
der Uebcrlcgenheit des Gegners, als in seiner eigenen 
rednerischen Individualität. Zwar versuchte er sich in 
verschiedenen Fächern der Erudition, wie in der Ge- 
schichte 11) und in der Poesie i®), aber ihm mangelte 
die philosophische Bildung i^) und die Masse des Wis- 
sens, wie sic sich Cicero angeeignet hatte, ein Mangel, 
welchen sein ausserordentliches Gcdächtuiss *'>) zu er- 
setzen nicht im Stande war und welchen er namentlich 
seinem Nebenbuhler gegenüber tief empfunden haben mag. 
Sein feuriges Gemüth, in welchem die Phantasie die vor- 
herrschende Geistesthätigkeit war, riss ihn frühzeitig zu 
der üppigen, glänzenden, wort- und gedankenreichen asia- 
niseheii Alanicr hin, wbrin er, selbst noch jugendkräftig, 
den Aeltercn und Bedächtigeren anstössig, die Jüngeren 
bezauberte; als aber jenes Jugendfeuer verflogen war 
und die Wurde seiner Stellung auch mehr Würde des 
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Yortrags erheischte, ging ihm das Ebenmasa ZTrIschen 
Form lind Inhalt in einer gewissen Mattigkeit des Aus- 
drucks verloren Eben diese Lebendigkeit des Gei- 
stes war es auch, welche auf der einen Seite seiner sorg- 
fiiltig studirteu Action einen fast theatralischen Anstrich 
gab **), so dass selbst ein Roscius von ihr lernen zu 
können glaubte.*®), auf der andern aber ihn mehr dem 
extemporellcn Vortrag zuwandte und der schriftlichen 
Ausarbeitung entfremdete, wesshalb auch weder Cicero 
noch die späteren Rhetoren ihre Reispielc aus seinen 
Reden entlehnt haben **). Wenn er aber dessenunge- 
achtet mit wenigen Ausnahmen, die mau wohl mehr der 
Ungunst der Zeit, vielleicht auch einem gewissen Man- 
gel au moralischer Kraft zuzuschrciben hat **), selbst ^ 
neben Cicero eine Hauptrolle als Redner spielt, so darf 
über 'der Schattenseite die Lichtseite nicht vergessen 
werden, und hier ist es nächst der Eleganz seiner Dic- 
tiou namentlich die logische Schärfe seiner Anordnung, 
wodurch er, unterstützt von einem umfassenden Gedächt- 
niss und einer schnellen und glücklichen Gabe der Auf- 
fassung *(<), alle Anderen, selbst den Cicero hinter sich 
zurücklicss **). — Als Beispiel weiblicher Beredtsamkeit 
darf des Hortensius Tochter, Q. Hortensia *>^), nicht 
unerwähnt bleiben, nicht das einzige in der Geschichte 
der römischen Beredtsamkeit **’). 

1) Saltier recherclies siir la vie de Q. Hortensius, in den Mtün. de 
l’acad. d. iuscrirt. t. VI. p. öOO sqq. II ttari zu Cic. Brut. c. p. 
808 sq. Imd. Ctisp. Luztre spec. Iiistor. iurid. inaiig. de 0. Horteii- 
sio oratore Cicerunis aemulo, Lngd. Bat. 1810. 8. ß<ilir llUm. Litt. 
Gesch. S. 841. 8. 484. 

, 8) Cic. Brut. 64, 289. Vgl. IVeichirt Poett. latt. p. 38. 

3) Cic. Brut. 64, 839. L. Crasso, Q. 8cacvoUt coss. (658) prinuim 
In foro dixit et apiid hos ipsos quidem consulcs et cum coriim, qui 
affuerunt, tum ipsorum cousulum, qui ortines iotelligeutia auteibaut, 
iudicio disccssit prubalus. iindevigiuti annos natus erat eo tempore, 
vgl. 96, 328. Crns-sus sagt bei Cic. *d. or. III. 61, 229. me consule in 
senatu (1.) caussam defendit Africae. 

4) Cic. Brut. 89, 304. crat Hortensina in beUo, primo anno (603) 
inücs, altcro (664) tribunus militum. 

5) Cic. Brut. 98, 318. d. oOic. U. 16. .. . 
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6) Mit 0. CaecUius, der nnclilier den Beiunmcn Crelicos erhielt. 
A'gl. Cic. in Verr. I. 7. 

7) Cic. Brill. «8, 303. ardebat ciipiditate sic, lU in nullo iinijiiam 
flagraiitiu.s Studium viderim. niilliuu eiiim paliebaliir c.s.se diciu, quin 
aut /n foro diccret aut incditareuir extra furum, sae|ii«sime autem 
Cüdem die utriiiiiqiie faciebat. 

8) Cic. Brut. tW, .301. cum adiiiudum adulcacens orsus esset in foro 
diccre, celerilcr ad maiorcs caii.ssas adiiiberi coeptus est, qiianqiiam 
iuciderat in (^ottae et .Siilpicii actatem, qiii aiinis decem maiures ex- 
cclleute tum Crasso ct Antonio, deiude l'liilippo, po.st Jiilio, cum bis 
ipsis diccudi gloria comparabauliir. Vgl. ibid. 04, 33Ü. 

U) Cic. Kpp. ad div. II. 16. memini in hoc geuere glorinri soliliim 
esse familiärem uoslrum, Q. Ilorteusium , quud uuuquam bellu civili 
interfuissct. Vgl. Brut. 1. Vellei. II. 4t). iSeiue puliii.sclic Farbe ist 
fast iinkeuntlicli ; doch das.s er Heil nur von der Aufrecliterhaltung 
der bestehenden Ordnung erwartete, lelirt sein Aulleliueii gegen all- 
zugrosse Bevorzugiiog Einzelner und sein ^Viderspruch desslialb ge- 
gen Gabinius ii. Maniliii.s bei Cic. d. iiiip. Cu. Pomp. 17. Ua/.u seine 
itberiuässige Be^vunderuug des Cato, die sieb bis auf dessen Galliun 
erstreckte und unter dem Titel: «« Calo recte ilurciam Hortensia 
tradiderit ) Oegeuslaud rlielorischer l'ebung wurde. Quinet. III. 5, 
11. u. das. Spalding. X. 5, 13. Vgl. l’liil. Cat. min. c. 33. 33. Ln- 
can. l'liars. II. 386 sqq. 

lOj Cic. Brut. 1)0, 303. Irieimiiim (667 — 609) fere fuit urbs siuer 
ariais, .sed oralurum aut iuleritii aut discessu aut fiiga prinnas in caus- 
.sis agebat llorlensius. Vgl. d. or. III. 61, 239. (Nacliahuiung des 
l’lalo im PImdrus) (luiiict. XI. 3, 8. XII. 11, 37. Hrx caussarum 
nennt ihn Pseudo -A.scoii. in divinal. p. 98. 

11) Cic. Acad. IV. 3. 40. Kpp. ad AU. VII. .3. XI. 6. Plin. II. N. 
XIV. 14. XXXV. II. Varr. d. liug. lat. III. 17. d. re rii.st. III. 13. 
Oalier sein Hang zur Verschwendung, .Macrob. Sat. III. lö. l)io Cass. 
XXXIX. 37, vgl. oben S. 70, 33; seine Ilabsuclit, Valcr. Max. IX. 4, 

I, namentlich in der Verrinischen .Angelegenheit, Plut. Apophtli. Cic. 

II. p. 205. Vit. Cie. c. 7. Oiiiuct. M. 3. 08. Cic. d. onic. III. 18. 
Pseudo -Ascoii. in diviii. §. 23. p. 107. §• *^4. p. 109. 

13) Cic. Brut. 93, 330. [lOst cuusiil.aluin (credo quud videret ex 
consiilaribiis neminem es.se seciiiu comparaudnm, negligcret autem eos 
qiii cuusules nun fuis.senl) siimniiim illud sliidiiiiii roniisil, qiio a piicro 
fiieral inceu.sus, alqiie in omuiiim rcriim abundautia vulitit bealius, ut 
ipse piilabat, remissius cerle vivere. primiis et secundiis anuiis et 
tertiiis tauliim quasi de picturae veteris colore dclraxerat, qiiantiim 
non quivis iiiiiis ex populu, seibexistiiualur doctiis et iutelligeus pos- 
set coguosccre. lungiiis aiileiii prucedcus ct in celeris cluqiicutiae 
parlihiis, tum iiiaxime in cclcriuitc et conliunaliune verburtim adliae- 
re.sceus, .«ui dissimilior vidcbatiir ficri qiiotidie. 

13) Cic. Brut. 94, 323. ilaqiic cum iaiu pene evauuisset Ilorleusius 
ct ego anno meo, scxlo aiilcm post illiuii cuusiilem, cousiil fuctus es- 
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sem, tevocare se ad indiistriam coepit, ne, ciim pares honoro esse* 
mns, aliqna re siiperiores videremur. sic diiodeclm post niuiim coiisii- 
latiim annos in mnximls Caiissls, ciim ego mihi illiim, silii, me ille an- 
leferret, versati siimus, etc. Vgl. Ibid. 51, lÖO. Seit dem J. 700 war 
Cic. auch College des Hort, im Aiigiirnt. Dnit. 1. Philipp. II. 2. 

14) Cic. Fpp. ad Qiiiiit. frat. I. 3. Hoch vgl. p. >111. 14. Dio Cass. 
XXXVIII. 16. 

15) Hörtciisius sprach folgende Reden: 2. pro tlUhyniae rii/e, 662, 
Cic. d. or. III. 61, 226. — 3. pro Cii. Pompei bdiih, 667, mit Phi- 
lippus, Cic. Brut. 64, 230. — 4. in P. Quitutium , 672, gegen Cicero, 
Cic. p. Quincl. 1. u. öfter. — 5. jn-o Cn. Cornelio Volnbella, gegen 
Scaurus, 675, Ascon. in Scanr. p. 26. P.seiido-Ascon. in divin. §. 24. 
p. 110. 11 . das. Mannt. — 6. pro Cit. Cornelio Dolubella, 676, gegen 
Caesar, Cic. Brut. 92, 317. (oben 8- 68, 8.). — 7. pro~ M. CanulHu, 
676, Cic. Bmt. 92, 317. — 8. pro Terentio Varrone, 678, Psetulo- 
Ascon. in divin. 8- 24. p. 109. — 9. pro Verre, 68:1, gegen Cicero, 
Qninct. X. 1, 23. vgl. oben Anmerk. 11. u. unten Aiimk. 25. — 10. 
in A. t/nbinivm, in senatu, 686, Cic. d. iiiip. Cn. Pomp. 17. — II. 
j)TO C, RabiriOf 690, mit Cicero, Cic. p. Kabir. 6. Zwei Worte dan- 
aus bei Charis, p. 100. — 12. pro L. Mtirenn, 690, mit Cicero, Cic. 
p. Mur. 23. — 13. ;/ro L. Vargunteio, Cic. p. Süll. 2. — 14. )iro L. 
Sulla f 691, mit Cicero, Cic. p. Snil. 4. 7. — 15. pro L. C'ilerio 

^ Flarco, 694, mit Cicero, Cic. p. Flacc. 17. 23. Kpp. ad Att. II. 25. 

— 16. pro l^alerio, Cic. Fpp. ad Att. II. 3. — 17. pro P. SestiOj 

697, mit Cicero, Cic. p. Sest. 2. 6. — 18. pro M. AemUio Scaiiro, 

698, mit Cicero, Ascon. in Scaiir. arg. p. 20. — 19. pro Utllone, 701, 
Ascon. arg. Mil. p. 35. — 20. pro M. V'alerio Messalla, 702, Cic. 
Brut. 96, 328. Kpp. ad div. VIII. 2. Krngin. bei Valer. Max. V. 9, 2. 

— 21. pro Appio Claudio, 703, mit Brutu.s, tvenige Tage vor seinem 
Tode, Cic. Brut. 64, 2;i0. 94, 324. Kpp. ad div. VHI. 6. 13. — Im 
Allg. Luzac 1. I. p. 119 sqq. Sieger Kragm. p. 169 sqq. 

16) Brut. 1. 2. , 

17) Seiner Annales gedenkt Vellei. II. 16. Vgl. Plut. Lucull. c. 1, 

18) Poemata invenusta bei Gell. N. A. XIX. 9. Ovid. Trist. IG 
441. Plin. Epp. V. 3. Vgl. Weichert Poett. lall, p. 127. 176. Seinen 
Umgang mit dem Dichter Archias berührt Cic. p. Arch. 3, 8. 

19) Verächter der Philosophie, aber durch Cicero bekehrt (Cic, 
Aoad. IV. 19. vgl. Lactant. Inst. III. 16.), welcher diesen eigentbüm- 
lichen Zug des lieduers in dem Buche Horlenshts s. de philosopltia 
(d. divin. II. 1. Tiisc. II. 2. Fragmente bei Nohbe u. Orelll) ver- 
ewigte, worin er denselben die Philosophie unter dem Schulze der 
Beredtsamkeit angreifen liess. 

20) Cic. Brut. 88, 301. memoria t-inta, qu,antam in nullo cognovlsse 
me arhilror, ut, quae seciim couimcnlalus esset, ea sine scriplo ver- 
bis cisdem redderet qiiibns cogitavisset. hoc adiumento ille tanto sic 
iiteb.'tlur, ut sua et coinmcnlata et scripta et nullo referCnte omuia 


225 


adversariorum dlota memtaisset. Vgl. Acad. IV. 1. Qainet. X. 6, 4. 
XI. S, 24. 

21) Cic. Brnt. Od. sl qnaertmns, cnr adoleseens magis llornerit dl- 
cendo qnnm seoior Hortensias, canssas reperiemns veiissiinaa duas. 
primura quod genas erat orationis Asiatlaim, adolescentiae magis con- 
cessam qnam senectnti. — itaqne Hortensias utroqae genere (s. oben 
S. 66, 3.) flbrens claniorcs faciebat adoleseens. habebat enim et Me- 
neclium illad sindium crebrarum venasuiramqae sententiaram , in qni- 
bus, ot In illo Grneco, sic in hoc erant qaaedam magis vennslae dal- 
cesque sententiae qoain aat necessariae aut inlerdiun nliles, et erat 
oralio cum incilala et vibrans, lum etiam accarala et polila. non pro- 
babnntnr liaeo senibns; sacpe videbam cum ItTidentem, tarn etlnm Ira- 
scentein et stomachaatem Philippum; sed mirabantur adolescentes, 
multitudo iiiovebaturj erat exccUens iudicio vulgi et lacilo primas te- 
neloit adoleseens. etsi enim genas illud dicendi auctoritalis habebat 
parum, tanieii aptum esse aetnil videbaturj et certe qnod et ingenii 
qaaedam forma lucebat et exeroitatione perfecta erat verbonunque 
adstrivta comprehensio , summam bominam admirationem excitabat. 
sed cum iam honores et illa senior auctoritas gravlns quiddam requi- 
reret, remanebat idem nec decebat idem, qnodque exercitalionem sta- 
diumqae dimiserat, qnod in eo flierat acerrimam, conciunitaa lila cre- 
britasque sententiaram pristina manebat, sed ea resUta ilJo orationis, 
quo consaeverat, ornata non erat. 

22) Cic. Brnt. 88, 303. vox canora et snavis, motns et gestns 
etiam plus artis liabebat quam erat oratori satis. Id. divin. ln Caec. 
14, 46. Quinct. XI. 3, 8. Gell. N. A. I. 6. 

23) Valer. Max. VIII. 10, 2. 

♦ ' ^ 

24) Cic. or. 37, 132. uterer exemplls domesticis, nisi ea legisses, 
nterer allents vel lalinis, si uBa reperirem, vel graecis, si deceret. sed 
Crassi perpanca sunt nec ea indiciorum, nihil Antonii, nihil Cottae, 
nihil Snlpicii; dicebat melius qnam scrlpsit Hortensias. Oainct. XI. 3, 
8. eius scripta tantum iatra famam sunt, — ut appareat, placaisse ali- 
quld eo dicente, quod legentes non invenlmas. Daher haben sich 
nach so svenige Fragmente aus seinen Reden erhalten. Zu dem We- 
nigen, was oben Anmerk. 13. eiwSlint ist, kann man noch die leges 
ixortuae bei Cic. in Verr. Act. II. 3, 18. (Ogen, u. das Wort cervi- 
rem (lur Cervices) bei Quinct. VIII. 3, 83, wiewohl er noch dems. I. 
3, 12. den Puristen machte. 

23) Dahin gehOrt die Verrinische Angelegenheit; s. ln Verr. Act. 
I. 11 sq. oben Anmk. 11. 13. n. $. 60, 20. Dazu Cic. Kpp. ad Att. 
I. 16. u. das öffentliche Uriheil über seine Vertheidigung des Messalla 
Kpp. ad div. VIII. 2. accessit huc quod postridie eins absolutionem in 
thbaimm Curionis Hortenslns intruiit, pnlo nt snum gaudium gande- 
remns. hio tibi strepitus, fremitus, cinmor lonitmum et mdenlnm si- 
bilus. hoc magis animadversum est, quod Intaetus a slbilo pervene- 
rat Hortensias ad senectutem. . 

15 
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86) Cic. Brut 66, 308. attnlerat minime vulgare genus diccndi, dima 
qiiidem rea qiias nemo alius, partUionesj quibud de rebiis dicluriis es- 
set, et collectiones (s. Emesti lex. technol.), meinor et quae essent 
dicta contra qiiaeque ipse dixisset. erat in verborum splendore elc- 
gans, compositione aptus, facultale copiosiis, eaqiie erat cum suinmo 
iugenio, tum exercitationibiis nmxlniis cunsequutus. rem cumplecleba- 
tiir memoriter, dividebat acute, nec praetermittebat fere quicquam 
quod esset in caussa aut ad confinnaudum aut ad refelleiidum. Vgl. 
diviu. in Caecil. 13 sq. — Eine Schrift, in welcher er die commimes 
loci behandelte, erw'tihnt von ihm Quinct II. 1, li. 

87) Wenn Quinct. IV. 5, 84. sagt: cuius tarnen divisioncm in digi- 
tos diductam nonnunquam Cicero leviter eliidit, wobei er an die Stelle 
in der divin. in Caecil. 14, 45. (quid, cum accusationis tuae roombra 
dividere coeperit et in digitis suis siugulas partes caussae cousti- 
tiiere?) gedacht haben mag, so bedeukt er nicht, dass Cicero des 
Hortensius Gegner in dieser Angelegenheit war, und also wohl das 
Manierirte in dessen Compositiou in's Lächerliche ziehen konnte, 
wogegen er in den gemeinsam mit ihm geführten Händeln der Be- 
redtsamkeit des Hortensius stets volle Gerechtigkeit widerfahren 
lässt (s. die Anmerk. 15. angeführten Stellen), ja selbst einmal in ei- 
ner gegen ihn gesprochenen Rede eben jener Manier in allem Fräste 
ehrenvoll gedenkt und dieselbe In vorkommenden Fällen für nachah-* 
mungNwurdig erklärt. S. pro Quinct. 10, 35. 

86) «Valer. .Max, VIII. 3, 3. Hortensia, Q. Hortensii fflia, com ordo 
niatrouarum gravi tributo a triumviris (im J. 710) esset oneratiis, 
nec quisquam virorura patrocinium eis accommodare auderet, caussara 
fcnrinarum apud triiimviros et constauter et feliciter egit. repraesen- 
tata enim patris facuudia impetravit, ut maior pars imperatae pecu- 
nlae bis remitteretur. revlxit tum muliebri stirpe Q. Hortensius ver- 

t 

bisque filiae adspiravit. Quinct. L 1,6. Hortensiae oratio apud triuin- 
viros habita leyitur non tantum in sexus honorem. Nachgebildet fin- 
det sich diese Rede bei Appian. d. bell. civ. IV. 38 sq. 

29) Valer. Max. VIII. 3, 1. Amaesia Sentia rea caiissam suam 
L. Titio praetore iudicium cogente (im J. 676) maximo populi con- 
cursu egit, partesque omnes ac numeros defensionis noq solum dili- 
genter, sed etiam fortiter exsequuta et prima actione et pene cunqtis 
sententiis absoluta est. quam, quia sub specie feminae virilem animum 
gerebat, Androgynem appellabant. — Ibid. 8. G. vero Afrania, Li- 
cinii Buccionis seualoris uxor, proropta ad lites contrahendas, pro se 
seraper apud praetorem verba fecit, non quod advocatis deficiebatur, 
sed quod impudentia abundabat. itaque inusitatis foro latralibus assi- 
due tribunalia exerceudo miiliebris c<alumntae notissimum evasit ex- 
emplum, adco ut pro criminc iniprobis feminarum moribus G. Afraniae 
nomen obüciatur. prorogavit autein spiritum suum ad C. Caesarcra 
iterum et P. Serviliuin coss. (705). 
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Reut. 

Am Schlüsse mögen noch die im Vergleich zn den 
Genannten sowohl als Redner als auch in Bezug auf den 
Einfluss auf die öffentlichen Angelegenheiten, etwa den , 
revolutionairen L. Sergius Catilina ausgenommen. 
Unbedeutenderen mit wenig Worten zusaminengefasst 
werden. Auf den beiden Grenzpuncten dieser Periode 
und halb der vorigen und der folgenden ungehörig ste- 
hen die beiden Historiker L. Cornelius Sisenna, 
durch seine Hinneigung zur Neuerung im Sprachlichen 
verrufen und einer der ältesten Zeugen für die Kämpfe, 
welche die Sprachreformer zu bestehen hatten uud 
T. Attius Labienus, auch spottweise Rabienus ge- 
nannt, ein starker Geist und Schöpfer seines eigenen 
Ruhmes, als Mensch und Bürger zwar den Kaiserlichen 
verächtlich, aber eben so einzig als es die Rache war, 
die man an seinem Freimuth nahm ^), Die Mitte zwi. 
sehen Beiden füllen C. Licinius Macer, gleichfalls 
Geschichtschreiber, der Vater des als Redner berühmte- 
ren Calvus, und wie dieser von Cicero, der selbst sei- 
nen Tod verschuldete, nicht unbefangen beurtheilt — 
die Brüderpaare L. Licinius und M. Terentius 
Varro, Luculli *), Q. Caecilii Metelli, Ccler 
und Nepos «), On. und P. Coruelii Lentuli — 

C. Memmius ®) und die übrige turba pfUronontm *), 
welche bestätigt, was Cicero ‘o) sagt: orn/te» ewpiue di- 
cerCy non plurimo» ausos e*»e, potuUte pauco*. 

1) ^alliist. Catn. 9. saüs eloqneotlae, sapientiae p .riim. Cic. io Ca- 
til. lU. 7, IS. Im J. 690 aatwortete er nebst C. Antonius, beide 
als Mitbewerber iim’s Consiilat, contumeliose auf Cicero’s Kede in 
toya Candida, aber die schriftlichen Reden derselben, die im t'uilauf 
waren, sollen nach Ascon. ad Cic. or. In tog. cand. p. 9d. (s. oben 
S. 98, 90.) unecht gewesen seyn. Bin Fragment ans der des Anto- 
nius (über ihn s. Drumann Gesch. Roms Th. I. 8. 93t — 940) gieht 
als unverdächtig Quincl. IX. 3, 94. Vgl. lUadeig d. Ascon. p. 79 sq. 

— Dem Catilina schob man zwei rei/Mnsivae invuctioae in Clre- 
ronem unter, welche angeblich sich in der Ed. 8allnst. Ascens. I.iigri. 

, 1919. 4. beiioden; die eine derselben hat Const. FelUius I)uraiitiiiu)> 

in seine Darstellung de coninr. Catil. (bei Corte p. 93 — 97) vertvebtj 

15 ' 
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aus einer Hdscbr. des IS. Jahrh. bei Scküttffen Aualeci. ex omni me- 
lior. iitter. gen. Lips. 17Ü5. 4. I. II. p. 441 ~ 4S2, wo ihre Kcblliett 
vetTocliien seyn soil. F. A. H alf kannie dieselbe nur Imiidschrift- 
lich und tbeiite statt der erst projeetirten Ausgabe nur die Aufnugs- 
und Scblussperiode in der praef. ad Cic. or. p. Marc. p. XXX. dar- 
aus mit. 

8) Geb. unger. 634, Quästor 604, Prälor 673 (nach einem SC. bei 
BrUson. d. form. pup. rom. II. 137. p. 881.), gest. 686 als Poinpeius 
Legat in Kreta. (Jeher ihn s. Ellendt Prulegg. p. CI sqq. Wrichi rt 
Poett. latt. p. 08 sqq. Kraus* vitt. et fragm. hist. rum. p. 899 sqq. 
Car, Liul. Roth L. Coru. SIs. hist. rom. vita, Basil. 1834. 4. — Cie. 
Brut. 64, 288. iuferioris aetatis erat proximiis L. S. doctus vir et stii- 
diis optimis dedltus, bene laUne loquens, gnarus reip., non sine face- 
tlis, sed neque laboris mniti nec satis versatiis in cau.ssis; iuteriec- 
tusqne inter duas aetates Hortensii et Siilpicii nec maiorem cousequi 
poterat et mlnori nccesse erat cedere. liuius omnis facultas ex histo- 
ria Ipsius perspici potest (vgl. Cic. d. legg. I. 8. Sali. Jug. 95. Rasa 
er Reden in seine liistor. Darstellung verwebte, crbelit aus Noniu.s 
s. vv. exlex, cnixiin, necessitudo, nolitote). Ibid. 74, 860 sq. Siseniia 
quasi einendatur sermonis usitati cum esse vellet, ne a C. Knsio 
(Krucio vermuthete Pighius, was •Schneider u. Schütz billigten, 
mit Rücksicht auf Cic. p. Hose. Amer. u. Quiuct. VIII. 3, 88.) qiii- 
dem accusatore deterreri potuit, quo minus inusit.-Mis verbis uteretur. 
quidnam istiic est? inqiiit Brutus, aut qiiis est iste C. Rusiiis? et 
Ille, fiiit accnsator, iuqiiit, vetus, quo accnsaute C. Butnium Si.seuoa 
defendens dixit, quaedam eius sputatUica esse crimina. tum C. Hu- 
sius, circumvenior, iuquit, iudices, uisi siibveuitis. Sisenna quid dicat 
nescio, metuo insidias. sputatUica, quid est hoc? sputo quid sit sein, 
tUica nescio. maximi risus, sed iUc tarnen famili.iri.s mens recte luqui 
putabat esse iuusitate loqiii. Eine Menge anfallender Worte werden 
ihm in seinem Gesdiichtwerke aufgestocheu; s. Krause 1. I. p. 303— 

, 317. So soll er nach Quiuct. VIII. 3, 35. zuerst albenti coeto gesagt 
baben; doch hierin folgte ilun Caesar (d. bell. civ. 1. 68. vgl. bell. 
Afr. 11. 80.) nach. Sichere Eragmeute aus seinen Reden giebt es 
nicht. Er vertheidigte mit Ilortensius den C. Verres, wozu ermiuli 
durch seinen Aufenthalt in Sicilien besonders qualificirte; s. Cic. in 
Verr. Act. II. 8. 45, 110. 4, 15. u. 80, 43. 

3) Senec. controv. V. prooem. p. 319 sq. magnus orator, qiii per 
multa impedimenta eluctatus ad famam iugenii coufitentibus magis lio- 
minibus pervenerat quam volentibus. summa egestas erat, summa iu- 
famia, summum odium. magna aiitem debet esse eloqiienlia quae iii- 
vitis placeat. cum ingenia favor homimun osteudat, favor alat, quau- 
tam vim esse oportet quae inter obstantia eriimpat? nemo erat quin, 
cdm homini omnia obiiccret, ingenio mnituin tribueret. color orallo- 
nU antiqnae, vigor novae. cultus inter noslrum ac pritis saeculum 
medius, ut illum posset ntraqtie pars sibi vindicare. libertas tanta tu 
liberlatis nomen excederet et, qiiia passim ordines bominesque lania- 
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Mt', nabienns 'vocäretiir. Rnimii!« per vitia ingens et ad aiminindinciu 
ingenii sui violculua ct qul Ponipeiauos Rpiritiis nondiim in tnnt» |mco 
liosiiissct. (Seine Sclirineii wurden verbrannt, wesahnlb er aus Aer- 
ger »ich selbst das Leben nahm. Das»ell)e Schicksal hatten die Schrif- 
ten des Cremntiu.s Cnrdus u. Cns.sius Severus, doch gab aip Caligula 
wieder frei. Snet. Talig. 16. Er .«))rach contra Urbüüae heretlet 
(svoran.s ein E'ragnient bei Qiiinct. VII. 8, 86.), gegen Asinfus Pollio, 
(oben S- 30.), welcher ihn selbst als Argument gegen die Sache 

gebranchte, Quinct. IV'. 1, 11. Derselbe aber I. 5, 8. lässt cs 7,wei- 
felhafl, ob diese Rede von Labienu» herrührc, oder von Cornelius 
6 all IIS (Dichter n. Redner; ein Eragni. ans dessen Rede in Alfc- 
nnm bei Serv. ad VIrg. E)cl. IX. 10. vgl. Afevrr Eragm. p. 288 sq.). 
Fine 8. Rede des Lablenns ist pro BnthyUo Maecenatli, Senec. con- 
trov, V. pr.’p. 381. Vgl. Lipsius /.u Tac. Ann. I. 54. — E.ln ande- 
rer h. Ist der von Dio Cass. XLV'III. 86. erwähnte. Vgl. Meyer I. 1. 

p. 880 - 888. 

4) Im J. 087 machte Cicero als Prätor ihm den Process-, dessen 
Entscheidung aber IWacer durch einen freiwilligen Tod vereitelte. 
Pliit. Cic. c. 9, anders Valer. !Wax. IX. 18, 7. vgl. Cic. Epp. ad Alt. 

'I. 4. u. ob. J. 60, 81. S. über ihn Vt'eichert Poett. Int. p. 93—105. 
Kritise vttt. ■ et fr. hist. p. 834 sqq. — Cic. Brut. 67, 838. C. Macer 
auetoiitate semper egnit, sed fuit patrouns propemoihim diligentissi- 
mns.' hultis .si vita, si more,s, si vnltus deniqne non oinnem coinoieu- 
d.'itionem ingenii everteret, maiiis nomen in patronis fuisset. non erat 
abmidans, non inops tarnen; non valde nitens, non plane liorrida ora- 
tio; VOX, gestns et omnis actio sine lepore; at in inveniendis com- 
poiicndisqiie rebns mira acenratio, nt non fheile in iillo diligentiorem 
maiorenique cognoverim, sed eam nt citlns veleratoriam quam orato- 
riam diceres. hic etsi cliam in piiblicis caiissis probnbatur, tarnen in 
privalis illustriorem obtinehat locum. Id. d. legg. I. 8. quid Macmm 
niimerem? enius loqnacitas habet aliquid argutianim, nec.id (amen ex 
illa emdita Oraecomm copia , sed ex llbrariolis latinis (vgl. Lach- 
mnnn d. ftmit. hist. l>tv. P. I. p. 38 sqq.); in orationibus autem mnl- 
tas ineptias, elatio summauv impudentiam. Rin Fragment ans seiner 
Bede jnro Tuseis bei Priscian. X. 7. t. I. p. 508. Das von Diomed. 
p. 61. mitgetheilte, und von Meyer Eragm. p. 176. als ein rhetori- 
sclies angeführte Eragm. ist nach Prise. X. 6, I. I. p. 406. aus dem 
16. Buche seiner Annalen. * . > 

5) Cic. Brut. 68, 888. Rrstrer Ce». 679, fulirte den Krieg gegen' 
Mithridalcs 680 — 687 (Plutarch. vit. Liiculli. vgl. Cic. Acad. IV. I.); 
Iel/.lrer Cos. 680. Reden von ihnen standen in der Sammlung des 
Mnciaiiiis; dial. d. oratt. 37. Vgl. oiien 68, 3. 

6) Celer, Cos. 693, Nepos als trib. pl. 691 Widersacher des Ci- 
cero (s. oben S- ^1, lOt Cos. 696. 8. Wetzet Praef. ad Cic. Kpp. ad 
div. lib. V. p. 164. — Cic. Brnt. 70, 817. nihH in caitssis versati, nec 
siue ingenio nec iudocli, hoc crant populäre dicendi geuus assequiiti. 
Eine Hede des Celer contra M. Servilium erwähnt Cio. Epp. ad 
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Att. VI. 3, eiae des Nepos Rpp. ad div. V. 4. Andre standen in 
der HammUiiig des Miicianus. 8. Aum. A. 

7) Cn. Cornelius Lentulns Clodinnus, Cos. 681, Censor 
684. Cic. Brut. 66, S34. multo naiorem opinioneui dfcendi actione fa- 
ciebat quam quauta in eo facultas erat; qui cum esset nec peracuUis, 
qiianquam et ex facie et ex vultu videbntur, nec abundans verbis 

^ (etsi fallebat in eo ipso), sic inlervallis, exclamationibus, voce siiavi 
et canora, adintrando Irridebat, caJebat ln ageudo, ut ea quae deerant 
non desiderarentur.. — ceterariim virtutum diceudi mediocritatem ac- 
tione ocoultavit, in qua excelleus fuit. — P. Cornelius Leutulus 
Sura (vgl. Piut. Cic. c. 17.), Cos. 682, aus dein iSenat geslossen 684, 
Prätor 680, doch als des Einverständnisses mit Calilina überwiesen 
entsetat. Cic. Catil. III. 2. A. Brut. 66, 23A. neqiie multo secus P. 
Id. cuius et excogitandi et loquendi tarditntem tegebat formae dignitas, 
corporis motus plenus et arlis et veuustatis, vocis et suavitas et 
raagnitudo; sic in hoc nihil praeter actiouem fuit, cetera etiaiu mi- 
uora quam in superiore. vgl. 64, 230. 88, 308. Ob in der Samm- 
lung des Mucinnus (ob. Anm. A.) Reden dieser, oder der oben $• 88, 
A. ertt-ühnten Lentuli standen, muss daliingestellt bleiben. 

8) Als trib. pl. 687 agirte er gegen Lucullns (aus seiner Rede de 
trinmpbo huculU Fragmente bei Serv. ad Virg. Aen. I. 161. Lvgl. 
die Bemerk, von Dähner In Jahu's Jbb. 1834 XI. 8. S. 270.] u. IV. 
261. vgl. Cic. Acad. IV. 1, 3.), als Prätor 69A gegen Caesar, n. zwar 
asperrimU orathmibus, Suet. Caes. 78. vgl. 23. 49. u. Meyer Fcagm. 
p. 177. Im J. 699 lege de ambitu verurtbeilt ging er nach Athen in’s 
Exil. Cic. Epp. ad Att. IV. 18. ad div. XIII. 1. Id. Brut. 70, 217. 
pcrfectiis litteris, sed graecis, fastidiosus sane latinarum, argutus ora- 
tor verbisque diUcis, sed fugieus non modo dicendi, verum etiam co- 
gitandi laborem, tantum sibi' de facidtate detraxit, quantum imminuit 
industriae. Vgl, Sueton. d. Ul. gramm. 14. 

' 9) Vgl. oben $. A9, 4. — Cicero ordnet sie felgendermasseu: 

M. Pupius Piso Calpnrniauua, Cos, 692. Ihm ward Cicero 
als Pflogliug auvertrant. Sali. decl. In Cic. 1. Ascon. in or. Pis.. $. 
62. p. lA. Or. vgl. Brut. 68, 240. 90, 810. Sein Ruhm als Redner 
ibid. 67, 236. Ueber -Seine philosophische Bildung d. or. 1. 22, 104 
d. nat. deor. 1. 7. d. iin. lib. V. ' 

C. Calpurnios Piso,. Cos. 686, nach seinem Proconsulat in Gal- 
lien 690 von Caesar repetundarum verklagt und von Cicero vertbei- 
digt; Cic. p. FVacc. 39. Brut. 68, 239. 

.M’. Aciliiis Glabrio, Cos. 686. Brut. 68, 239. 

L. Maulius iTo’cquatus, Cos. 688, Imperator 600 auf Cic. An- 
trag, in Pis. 10. 8tudiengenoss des Cicero und Atttcus. Coro. Nep. 
Att. 1, 4, Vater des oben S- 68, A. Genannten. Vgl. Brut. 68, 239. 

1). Junlus Sllanus, Cos. 691. Brut. 68, 240. 

O. Pompcius Bithynicus, Cic. Epp. ad div, VI. 17. Brut. 
68, 240. 

P, Autrouins Pqetus, 688 Cos. des., doch ambitus fiberlShrt, 
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King in’x Exil, wo er noch 695 lebte. Cie. Epp. ad AU. III. 8. «. 7. 
Hrut. 68, 841. 

L. Octavius, Reatinus. Clc. Brut. 68, S41. 

C. Htaienua (.<so mit Orelli ftir d. viilg. Staiemis), der sich Ae- 
lius uvilmiRe (nicht nütliig ist mit Plyhius ad a. 677 im Brut. Pae- 
tum Itir Aeliuiii au.s Cic. p. Cliieul. 26. eu schreiben; s. KUtndt Bnit. 
p. 176.) p. Cluent. 7. Brut. 68, 24t. 

C. et L. Caepa.sii, fratres. Brut. 69, 242. 

C. Coscouiii.s Calidianiis, nicht zu vcrwechselu mit dum Prii- 
'tor 690, p. Siill. 14. Brut. 69, SM2. vgl. Krnenti clav. Cic. 

T. Manliiis Torquatus, Cic. p. Pianc. 11. Brut. 70, 245. ein 
Schüler des Apollonius Molon. 

M. Pontidius, Cicero’« Landsmann. Brut. 70, 246. 

M. Vaierius Messalla Niger, Cos. 692. Brut. 70, 246. 

Cn. Cornelius lientolus Marcelliuus, Cos. 697. Brut. 
70 , 247. 

C. Siciniiis, Brut. 76, 263. Schüler des Hermagoras. 

C. Viselliua Varro, Ir. mil. in Asien, in Verr. II. 1, 28, thü- 
tig bei Cicero’s, seines Vetters, ZurückberuRing aus dem Exil 696, 
Kpp. ad Att. III. 23. Brut. 76, 264. 

T. Postliumiiis, Brut. 77, 269. Epp. ad Att. VII. 16. 

P. Cominiiis, Spoleliniis, Ankläger des Cornelius, den Cicero ver- 
theidigte. S. Ascou. arg. u. p. 62. extat oratio Cominii accii-satoris, 
quam sumere in mauus est aliquod operae pretium, non soliim |>rop- 
ter Ciceronis orationes, sed etiam propter semet ipsam. Vgl. Brut. 
78, 271. 

T. Att ins, Pisaurensis, Ankläger des Cluentiiis, den Cicero ver- 
thcidigte, Schüler des Hermagoras. Brut. 78, 271. 

C. Calpurniiis Piso, Cic. Schwiegersohn seit 689, Epp. ad Att. 
I. 3. Cicero ist voll seines Lobes, Epp. ad div, XIV. 1. post red. 
ad quir. 3. in seu. 15. Brut. 78, 272. 

Wir lügen nach' Folgende 'hinan: 

Cn. Dolabclia, dessen actiones gegen Caesar Suet. Caes. 49. er- 
wähnt. Mfi/er Fragni. p, 176. hält ihn für deu Cn. Cornelius Uola- 
bella, der 672 Cos. war, n. der von Caesar 674 repetundanim ange- 
klagt (s. oben S. 68, 8.) durch Cotta und Hortensias gerechtfertigt 
wurde. 

L. Lucceins, bewarb sich 694 vergeblich nm’s Consnlal, Cic. 
Epp. ad Alt. I. 17. Suet. Caes. 19. Er schrieb Heden gegen Catilina, 
Ascon. ad Cic. or. in tog. cand. p. 93. 

Q. Tuber o, Ankläger des Ligariiis, den Cicwo vertheidigie; seine 
Reden las noch Quinct. X. 1, 23. Pompon. l)ig. d. or. iur. I. 2, 46. 
Irau.siit a caiissis agcudis ad ins civile. Vgl. Meyer Fragin. p. 210 
sq. Zimmern Gesch. d. riim. Priv. R. I. I. $. 80. S. 300 f. 

.M. Aemilius Scaurus, Sohn des oben S. 42. Genauuten; erat 
aliquandu iuter patronos caussarum, Ascou. arg. Scaur. p. 19. Er 
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eprach pro C. Catone, 699, und bald darauf repetnudaroni aDgeklagt 
pro se, wo er auch von Cicero und Hortensius, kiirK nachher aber- 
mals ambitiis verklagt wiederum von Cicero vertbeidigt wurde. S. 
Ascon. I. I. Mehr bei Drumann Geach. Roms Th. I. S. 88 — 38. 

Ij. Casslos, Freund des Cicero und der senaiorischen Partei, Phi- 
lipp. ni. 9, nalun Thell an der Klage gegen Plancius, den Cicero ver- 
theidigte; von seiner perelegans ac persubtilis oraUo Cic. p. Plano. 24. 

. . Lentulns, AnkUiger des P. Clodins, gravis orator ac dtsertns, 
Cic. d. luinisp. resp. 17. u. das. Wolf. Vgl. Valer. Max. IV. 8, 5. o. 
Emesti Clav. Cic. 

V. Atratinus, Anklüger des M. Coetins, den Cicero vertheidigte, 
Ornat« politeque dixit, Cic. p. Coel. 3, 8. Dagegen Siiet. d. UI. rhet. 
8. L. Plotinm GaUum M. Coelius in oratione, quam pro se de vi ha- 
buit, significabat dictasse Atratino accnsatori suo actiouem. Vgl. En- 
seb. Chron. ad Ol. 189. 

li. Herenuins, unter den Anklägern des Coelins. Cic. p. Coel. 11. 

P. Canutins, homo inprimis ingentosus et in dicendo exercitatus, 
Cic. p. Cluent. 18. n. 10. Vgl. oben S- 83) 6. 43, 11. 

Pedius Pnblicola, Borat Sat. I. 10, 88. n. das. SchoL Cmqn. 
n. die lutpp. 

10) Brut 49, 1881 Vgl. oben $. 67, 5. 


, III. Hauptabschnitt. 

Rom unter den Kaisern, vom J. 30 vor Chr. Geb. 
bis zuin J. 476 nach derselben. 

Zeit des Verfall» und der Entartung, 
i- 73. 

Um auch hier bei Entirickelnng des Verfalls und 
der Entartung der römischen Beredtsamkelt eine leich- 
tere Uebersioht der Massen und feste Stützpuncte für 
das Einzelne zu gewinnen, theilen wir diesen letzten 
Hauptabschnitt in zwei Hälften, von denen die erste von 
Angustus bis auf HadrianuS, die andere von diesem bis 
zur Auflösung des weströmischen Kaiserreiches sich er- 
streckt. 
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I. Hälfte. 

Yon Augnstus bis Kadrianus, tori J. 30 vor 
Chr. Geb. bis zum J. 117 nach derselben. 

Einleitung. 

§. 74. 

Vialogus de oraloribue. 

Das unzweideutigste Zeichen von dein jetzt hcrein- 
brecbcndeii Verfall der Beredtsamkeit giebt der Umstand, 
dass der erleuchtetere Tbeil der Nation selbst darüber " 
einverstanden war, ja dass Einzelne mit einer blossen 
Büge oder Hinweisung auf diese Umwandlung sieb nickt 
begnügten, sondern auch die Ursachen derselben zu er* 
gründen und den Zeitgenossen zur Warnung an’s Licht 
zu stellen unternahmen. Da nun die gesammten redue* 
rischen Leistungen dieser Zeit, mit Ausnahme einer ein- 
zigen, beinahe spurlos verschwunden sind, und somit ein 
autoptisches Urtbeil leider unmöglich worden ist, so kann ^ 
es in der That nur ein höchst glückliches Ungefahr ge- 
nannt werden, welches uns eine der eben angedeuteten 
Schriften, den auch im Obigen öfters angezogenen J)ta- 
logut de watoriüu* i), erhalten hat, ein Büchlein, das 
den Verlust der Schrift des Quinctilianus, de cauiti» 
corruptae elo^fuentiae >), minder fühlbar macht. , In al- 
len Handschriften wird C. Cornelius Tacitus, der 
grosse Historiograph, als Verfasser dieses Dialogs ge- 
nannt 3); allein seitdem Beatus Bhenmau und Lipsiusy « 
namentlich auf sprachliche Gründe gestützt, hierüber 
ihre Zweifel haben laut werden lassen, ist die Frage 
nach dem wahren Verfasser Gegenstand eines lebhaften, 
bald mehr sbald ininden gründlich und ausführlich geführ- 
ten Streites geworden, worüber jedoch auch jetzt die 
Acten noch nicht geschlossen sind *)] mit Uebergehnng 
gewagter Vermuthungen, wie ob nicht die Schrift viel- 
leicht dem Quinctilianus *), oder dem jüngeren PH- 
nius **), oder dem Suetonius '^), oder wem sonst noch 
beizulegen sey, dürfte die Hauptfrage so zn stellen seyn, 
ob Tacitus der Verfasser sey oder nicht, sollte auch 
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das Resultat bedächtiger Untersuchung mit des Lipsiiis 
Schlusswort, mihi non liqucre^ zusaininenfallcn. ZufÖr- 
derst ein“ Rück auf die ‘Anlage"' des Ganzen. Das Ge- 
sprach 'ist in das 0. 'Regierungsjahr des A^espasianus 
(75 n. Chr.)‘ Terlegt uud/wird zuerst von dem hefti- 
gen M, Aper zum Lobe der Reredtsamkeit überhaupt 
und von Ouriatius Mateimtis^ der sich von der Reredt- 
sninkeit zur Poesie, gewandt, zum Lobe der letzteren ge- 
führt; hierauf entspinnt sich naOh dem Eintritt des Vip~ 
stahus Menalla ein lebhafter Streit über die Frage, ob 
der modernen oder der antiken Redeweise der Vorzug 
gehübte^“ wobei Aper ersteVe in Schutz nimmt, da- 
gegen ' und Juiim Secundus ‘o) die Män^l' der- 

, seihen nebst' den Ursachen ihres Verderbnisses nach- 
weisen, bis endlich Maternu» durch ein begütigendes 
Schlusswort den Streit zu schlichten sucht. Dass Stoff 
und Anlage eines -Tacitiis j der ja* selbst die rednerische 
Lauf bahü ^ mit Erfolg betrat’ nicht unwürdig Sey, be- 
darf wohl kaum ' eines Beweises; dass aber eben diess 
auch von der Ausführung gelte^ darin stimmen '^nun frei^ 
lieh nicht a)le< Kunstrichter überein ' doch^ haben din 
Meisten und Recht sich* für ‘die* Vorzüglichkeit der 
Bchrift ausgesprochen obgleich diess noch' kehicö* 
Wegs für'' TacitUs* -als • den -Verfasser 'derselben 'cntscheb 
den' kann. ’* Die für die letztere Ansicht beigebrachten 
äusseren Gründe,*^ idas Urtbcil des 'Grammatikers' Julias 
Pomponius^^*)^ und -eine Beziehung auf die Briefe des 
Piinius dind allerdings schwach; -doch eben so schwach 
'ist auch der Hauptgrund der Gegenpartei, dass der nicht 
makellose und von der sonstigen Schreibart- des Tacitus 
80 ' abweichende -Stil^'dieBes Dialogs auf' einen andern 
Verfasser hi« weise ein Grund , dom man mit Recht 
niOht nur ^ das einstimmige Zeugniss' der Handschriften, 
eonderti 'auch 'die Bemerkung entgegengestellti' hat, dass 
Tiieitus ^öiil*'i^r 'einen au dem Stoff eine andere-Bcband- 
Inngsart-'lur 'passend halten konnte, und dass vielleicht 
die vorlicgeiide-'S^chrift seiner Jugendzeit augeliörc » ***^), 

. wo hei noch fOrtwirkendem Etndusso der kaum verlasse- 
nen Sehule sein 'Stil nock nicht zu 'seiner späteren Ori- 


ginalitilt ausgeprägt se3'n konnte; Einzelnes kommt of- 
fenbar nickt dem ludividnum, sondern dem Zeitalter zur 
Last 1 ^). Der Entwickelung der inuereu Griiiidc, welche 
fiir oder gegen Tacitus sprechen, hat man dagegen we- 
nig Aufmerksumkeit geschenkt, nur hier und du ist eine 
Stimme luut geworden, welche darauf hinweist, wie in 
diesem Dialoge derscllie Geist und dieselbe Weltansicht 
herrsche, die sich so unverkennbar in den historischen 
Schriften des Tacitus ausspricht ***). Das Festhalten 
dieses Gesichtspunctes dürfte leicht zur richtigen Auf- 
fassung und Würdigung des Ganzen führen. Ueberhlickt 
man nämlich die einzelnen Köllen und ihr Verhältniss 
zu einander, so möchte fast — denn den Verfasser seihst 
als ausserhalb und thciluahmlos da stehend zu hetrach- 
teil dürfte auch nach seiner eigenen Versicherung 2°) 
nicht gerathen seyn — der Glaube an des Tacitus Au- 
torschaft verschwinden; zwar fühlt man sieh geneigt in 
der von Messalla und Secundus entwickelten tüchtigen 
Gesiunuiig und Ansicht über die alte Uömerwelt die Ge- 
sinnung und Ansicht des Historikers wieder zu erken- 
nen, allein der günstige Eindruck ihrer Reden erkaltet 
plötzlich unter dem zum Tröste über das Verlorene der 
Monarchie gespendeten Lobe, womit Maternus als Ver- 
mittler die Enterreduug schlicsst. Ist nun auch diese 
Art der Vermittelung an sich nichts weniger als taci- 
teisch, so wird sie doch als Endresultat der ganzen Un- 
tersuchung für das Eigenthuin des Tacitus, die Rolle des 
Maternus für die seinige gelten können, wenn man nur 
die bittere Ironie nicht verkennen will, welche sich 
durchweg in seiner Stellung wie in seinen Worten aus- 
spricht. Maternus ist die Hauptperson; er veranlasstc 
den Streit, bei ihm wird er ausgefochten, er leitet ihn **); 
er hasst die Tyrannen, ohne sie zn fürchten ®*), ja die- 
ser Hass bereitete ihm später selbst den Tod ^‘*). Und 
einen solchen Mann hätte der Verfasser von ungefähr in 
die Mitte seines Dialogs gestellte Ihm hätte er alles Ern- 
stes eine Lobrede auf die Monarchie in den Mund ge- 
legt? Gewiss, hier ist cs kein verbrauchter KuustgritV, 
wenn der sinkende Tag zu Hülfe gerufen wird, um dem 
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Streite '^cib Ende zn machen »*);’ die Verstellung wird 
dein'Freiiudc der Walirlicit auf ' die' Länge unerträglich. 
'Aus 'diesem Gcsichtspuncte genommen dürfte der Diulo- 
gns de oratoribns des Tacitus nicht für unwürdig' ge- 
halten und etwa als zdr Zeit der Regierung des Domi- 
tianus abgefasst betrachtet werden' können. ’ 

, 1) Unter 'den Handsclirifteii steht obenan der cod, Fameiianus im 

Mus, Rorbun. zu Neapel;- aus dem 15. Jalirh., zuerst, doch ohne 
j;eiuuie Angabe, von Li/tsius verglichen, genauer in der neuesten Zeit . 
' von Nlehuhry dessen CoMation Btkker benutzte, n. von Schhittig ; s. 
d. .\usg. V. IValtluT t. IV. praef. p. VII. VIII. Die Identität l)ezwei- 
felt iihQr Peteraen in d. Zcitsqh. f.’AU. 805. Minder .wichtig sind 

die vier codd. Vaticc. aus. dem 14, u. 15. Jalirh. (dcr,4te erst, von 

«j«*. •» • * 

C'an. 26. an; der beste ist der. mit No. 1518 be'zeichne(e) und zwei 
ro'dd, Vindohh» (davon der eine n. bessere gewöhnlich cod. Saynhztei 
• genannt wird, beschrieben \on A.'l'l'iisowa leett. Tacit spec. III. 

- Ratibor. 1832. 4.). Vgl. Kd.' t. I. p. XCIX sqq. - • 

I : A usgaben: . mit;den .nbrigei^ SchrfTreii.des IV ^ C^pi^ 

vom. Drucker I.'itidfcIirtMs de Spira; vgl. SchAveiger^ Handb. 
d.' Hibl. IL 2. S. 996). Venet.. (also zuweilen nilsclilich Uomana und 
Vatibiia gehaunO 1470.' t. ‘— CPrc. Puteoltninsy yic^io\. 1477. (?)f. 

• ' Venet. 4497;'^ (Phit. BeroalditMy Rom'. 1515; f.,* wiederb. v. Andr'. 

. Mediol. 1517. n. voni^t'ai. Rhenanus, Da^l. ;l519..f. , (vgt. 

. Ed. Orelll p. :?nv sqq.).;ibid. ,1533. Venei, A14^ 1534. j8. (vgl. Ei 


Orelli p. XXIIl sqq,). — ^Just. Lipsius, Antverp, 1574. 8., oft wie- 
dcrlioll u. den folgg. Ausgg. znm Grunde gelegt. ~ Curüus Pichena, 
Dtigd. Bat. 4e07. '4. u. ßfter."- J««. Grnter; FrCf. 1607? 8. — Jo: 

■ Fr. Gronov, Amstel. 1672. 'II VoH. 8.* Jac. 'Orotioi*, Lugd. Bat, 
.1716. II Voll 4. — Jo. Aug* Ernesti,] Lipx. 1752. II* Voll 8. — .J. 
LoUemafid, VHris. 1730. III Voll. 12.; 1793. Gahr* BiytieryVnüSi 
1771. IV Voll 4. —,J*T. Jac. Oberlin, Lips.,^1801. II Voll. 8. — 
*Ge.' Henr. Hai. 1831 ff. IV Voll. 8. (vollendet von JEc/r- 

stein). — ^ Imman. 'Bekker, Lips. 1831.- 11 Voll. 8. — Ge. Alej;. 
‘Rnperti, Haunov. 1882 ff. IV Voll. 8. — Znw€lleu> Verbanden mit 
Quinctil.lnstt. b. Eckstein prolegg. ia dial p. 42, 1: 

... Einzeln .(^mit Uebergehung der, früheren, uuwichtigon Aiisgg.): Jo. 
Ilenr. A ug. Schulze, Lip.s. 1788. 8.^ — Krn. Dronke, Couflueut. Ifäs. 
8. — ' Frid. Osann, Giess. 1829. 8. (vorzüglich nach ^cr Ed. Spir. 
vgl. Kd. Orelli p. XXlII sqq .). Orelli (nebst Lipsius, 
.^Vopkens, R;in die ustei ns Noten n.' A. werthvoll, obgleich noch nach 
Lipsius unvollständiger Vergleichnng. des- Cod. Farnes, Vgl. AlIg. 
8cl>ul. Zeit.. 1833. No. 23.). — ^^GuU. Bötticher, Berol.;1832. 8. 

Zur Kriänternng; P. PUhoei noiBß in dial. de oratt. in Des.s. 
Opp. Paris. 1(>09. 4. p. 741 sqq.' Conr. Sam. Schurzfleischii ani- 
ihadi^.' crit. in Actriit. VUentb. 1714. 8. p. 123 sqq. Th. Wopkensii 
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ladversar. crit. in dial. in Mise. obss. Vol. VII, p. 3S0 sqq. Jo. Abr. 
Schütze de oratoris Insirum. pliilus. ad cap. 31. dial. de corr. elofp:. 
dispi». II. Viieb. 1758. 1759. Juc, Chr. Lsellii cuniect. in Joe. dial. in 
Tejiipe HelveC. i. II. p. 53 sq. Liul. Goltl. Crome de le»;eudo dia!. 
d. oralt. Lmiael)^. 1790, wiederli. in Ma;;;az. f. üfTeuU. 8chn!.' Drein. 
1790. 1’. Fr. ^Volf aniniadv. in dial. im lud. lectt. Hai. (?), 

wicderli. in Hess, verni. iSchr. Hai. 1795. Äi. 158 f., in d. Coiiiin. soc. 

' pliil. JJp.s. I. 1. p. 76 sq. u. in Hess. Harst. d. Alter(]iiiius>viss. etc. 

V. Huirmaiui, Leipz. 1833. 8. 102 fF. h*r. Ferd. Di'ück commeut. in 
luc. aliip cx Tnc. Agric. et dial. d. oratt. 8tuttg. 1799. 4., \viederli. in 
Hess, klein. Schrift. Tübiug. 1811. Th. II. S. 1 — 31. Gerh. Wefer 
dis8. de aiicU. qiiib. dial. d. oratk adscribitur, Heliust. 1805. 4. Tyr-^ 
whitti uoU. brev. ad dial. niargiui ed. Lipsii 1627. et Druterii apposi- 
tae, quas descr. TA. Kidd in praef. ad opiisc. Iluhnk. Loud. 1807. 
p. liXlX sqq., M'iederh. in Seebod. Arch. 1824. I. 4. S. 796. ff. Gu. 
Uiitliclur lexic. Taciteiiin. Berol. 1830. 8. 

2) 0‘nnct. II. 4, 42. V. 12, 23. VI. prüoem. 3. VIII. 0, 76. Vgl. 
unten Aiiink. 5. 

3) Huch differiren die Aufschriften in den Mss. wie In den .\usgg. 
Im Cml. Farnes, u. den vier Valicc, dialogus de oratoribns , im Cod. 
Viudob. Sambuc. dial. de oratoribus atüs (vielleicht sui s. d. i. sai 
saevtdi) et antü/uvi compural'is ; in Kd. Spir. et Micvll. dial. de ora- 
torihua Claris y in Kdd. Puteol. üeroald. lliv. Kiieo. Juni. Aid. dial. 
an sui saeculi oratores antU/uioribus et guure concedant , in saluiat. 
ed. Puteol. de genere eloquentiae non corrvptae y cui operi a qut- 
husdam titulus de. Claris oratoribus inscribitur y in Kd. Lipsii incertl 
scriptoris dial. de oratoribus sui temporis, später ii. in Kd. Gronox*. 

11 . dial. de oratt. sive de caussis corruptae eloquentiae , nach 
Göring caussae cur recentloris temporis oratores a vetet'ibus rcces- , 
serinty oder caussae cur oratores non amplius ii siut qui fueriuty 
in Kd. Huperti dial. de arte oratoria. Alles willkührlich. Vgl. Fr, 
Eckstein prolegg. in dial. p. 2 — 4. 

4) Für Tacitiis haben sich ausser liltenanus u. Llpslus alle Hcr- 
ausgg. des 15. u. 16. Jalirh. erklärt, von neueren Brotiei', Seebodfy 
OberliUy Dronkey Osann, Oretliy Bötticher, Ruperti; auch Dodwelt 
in d. Annal. Quiuct. ti* besonders .4. 6. Lange in d. Act. semin. 
reg. phil. Lips. t. I. p. 77 sqq., wiederli. in d. Ausg. v. Hronke p. 
XVI — XXVIU. u. in L.’s verm. Sehr, S. 3—14, jetzt mit überzeu- 
genden Gründen Frid. Äug. Eckstein prolegg. in Tac. qui vulgo fer- 
tur dial. d. oralt. Hai. Sax. 1835. 4. (ibid. p. 39 sq. sind die übrigen^ 
Anhänger dieser Ansicht genannt). — Gegen Tacitu.s, doch ohne den 
Verf. zu bestimmen, erklären sich Lipsius y Barth y Crome (s. An- 
nierk. 1.), Schulze in s. Ausg., Jo, Frd. Klossmdnn prolegg. io dial. 
d. oratt. Vratisl. 1820. 4. u. 1833, Fr. Reuth. Richte fs in s. deutsclj. 
Febers, d. Tac. Oldenb. 1827. Th. IV. 8. 199 ff,, Sttuber in d. allg. 
Schulzeit. 1829. Nr. öl, Henr. Gutmann di.ss. qua Tacit. dial. d. oralt. 
scriptorem non esse dumouMratur, in Ürelli’s Ausg. p. lül — 114. u* 
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in s. deutsch. Ceberir. Stiittg. 1830. Tb. II. 8. 14S ff., Bemhardy rSm. 
Litt. 8. 310, II. A. bei Eckstnn prolcgg. p. 43 sq. 

' 5) So natürlich cs ist, dass von verschiedenen Verfa-ssem bei Be- 

handlimg desselben Gegenstandes Gleichartiges beriihrt wird, so nnf- 
fallend ist doch hier die Verschiedenheit, wenn man Oninctiiian’s ei- 
gene Angabe von dem Inhalte einzelner Tlieile seiner Schrift mit dem 
vorliegenden Dialoge Zusammenhalt; vgl. die oben Anmk. 8. genann- 
ten Stellen ii. noch II. 10, 3. VIII. 3, 38. Dazu noch die verschie- 
denartigen Urthelle beider, z. B. über Cicero, dial. c. 83 sq. n. oben 
S> 64, 3. II. A. bei Spaldbtg zu Quinct. VI. prooem. 3, wo freilich 
auch der Uebereinstimmiing Beider in manchen Piincten gedacht wird, 
welche Ihren Grund unverkennbar in venrandtec Ansicht über das 
rhetorische Treiben der Zeit hat. Weiter führt diess Eckstein pro- 
legg. p. 33 — 39 BUS. Ebendas, p. 41. als Vertreter dieser Ansicht 
zuerst Li/isitu praef. p. 753. ed. 1573, dann Pichena, Gruter, Hrr- 
negger, H. Steghanus , Boeder, Cellaritts, Fabrlcius, am entschie- 
densten Heumann Poea t I. p; 49. u. in s. Aiisg. Gütt.. 1719. 8., u. 
A. (dazu noch .4. Schott d. dar. ap. 8en. rhett. p. 9), ausführliph 
widerlegt von Fkhstetn I. 1. p. 38 — 01. 

6) Jo. Jac. Henr. JKast In s. Debefs. d. DIal. Halle 1787. 8. 10 ff. 
C. H. Frotscher Quinct ed. lib. X. p. 138. Pliniiim liinlorem esse 
(auctorem), eqiiidem alio tempore et loco me probatiinim spero. Frid. 
Hesse diss. d. C. Caec. Plinlo min. dial. d. oratt, aiictore, in d. n. 
Jahrb. d. Paedag. zu Hagdeb. VI. 1831. Widerlegt von Eckstein 1. 1. 
p. 46 — 38. 

7) 8. Baluz. Mlscellan. II. p. 431. Eckstein I. I. p. 44 sq. 

8) M. Valerius Messalla Corvinus (nach dial. c. 17. gewiss eine 
Verwechselung mit Vipstanns Messalla), s. Prosp. lUandos. in bibL 
Horn. Cent. I. nr. 83. p, 00. Eckstein 1. 1. p. 43 sq. — Curiiitins 
Maternus hielt für den Vf. der franz. Uebersetzer des Dial. Mora- 
bin, Paris. 1781. praef. Vgl. Eckstein 1. 1. p. 43 sq. 

9) Dial. c. 17. 84. Vgl. Eckstein prolegg. p. 35 sq. , 

10) Der Schluss von Messalla’s Rede so wie der Anfang von der 
des Secundus ist in der Cap. 33. zu Ende befindlichen Lücke ausge- 
ihllen, wo auf dem Rande des Cod. Farnes, nmltum deficit in exem- 
plaribus quae reperiuntur, auf dem des Cod. Vatic. 1518. hic desunt 
sex pagellae bemerkt ist. Dass Sectindus wirklich activen Tlieil an 
dem Gesprüche genommen haben mag, scheint aus der Anlage de.s 
Ganzen hervorzugehn (s. bes. cap. 16), wogegen es gewagt ist, die 
ganze Rede cap. 86 — 48. dem Maternus zu vindiciren, wozu Ituperti 
1. I. p. XCIV nach Strodtbeck’s Vorgänge geneigt ist n. ivle es auch 
Eckstein prolegg. p. 80 sqq. tluit. Vielmehr scheint in einer zwei- 
ten Lücke Cap. 40, die zuerst Heumann entdeckte, der Anfkng auch 
von des Maternus Hede verloren gegangen zu 4e> n. Vgl. die Auf- 
sStze über diese Vertheilung der Rollen von If. Vekker in Seebod. 
Archiv. II. 1. 8. 71 sqq. n. L. Böderlein im Rhein. .Mu.s. 111. 1. 8. 
16, beide abgedr. bei Orelll Kd. p. 95 — 100. 
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11) 8. nnten S. 84, 35. * 

18) Geriu);.<<ch»l/.ig iirtheiHen dnriibcr Emestl praef. ad TacU. t. I. 
p. I.XI, H'oif u. Outmann. Kine schlecht inotivirtc laveclive Ist 
Klonnmann’x oben Anmk. 4. angeführte erste Ahhnudliing. Die Ktreite 
mit deins. Titel vom J. 1833 ist uns unbekannt. 

13) Hesonriers A. Vueriny diss. de dialogi de oratt. qui vulgo Ta- 
cito inscribilur praestantia. Diibec. 1889. 4. P. I. de dialogi iiiateria 
(P. II. de eius forma, ist nicht erschicuen). Vgl. Eckstein I. I. p. 
33 sq. 

14) Dieser Grammatiker bemerkte nach Pithoeiis Angabe, su einem 
Gedicht de obitn Macccnatis : Cornelius Tarilus a/tfufltat scripta Mae- 
cenatis calamistros , womit er die Worte im Dial. d. oratt. c. 83. , 
meinte, l’nglückliclierweise aber lebte derselbe, mit verschiedenen 
Beinamen bald 8abinus, bald Piceullnus, iSansererinns, l.aetus, Fortii- 
nnlns, Infortiinntus genannt, erst iin 15. Jahrhundert n. st.".rb im J. 
1498, wo also der Dialogns zuerst schon vor 88 Jahren im Druck 
erschienen war. 8. Fabric. bibl. med. et inf. lat. t. IV. p. 808 sqq. 
SaxU Onomast. lilter. t. II. p. 491 sqq. Tiruhuschl stör, della letler. 
ital. I. IV. p. 968 sq. Gutmann I. I. p. 108 sq. Eckstein I. 1. p. 04. 

15) Plin. Kpp. IX. 10. (Tacito) itaque poematn qiiieseiint, quae tu 
inter nenunra et lucos commodissime perfici putas. Darin glaubte zn- 
erst hange 1. 1. p. XVIII. sqq. ed. Or. eine Hinweisung zu finden auf 
die IVorte im Dial. c. 9. adilce quod poetis, modo dignnm aliqnid ela- 
bornre et elTicere veüot/ relinqnenda conversalio uniicunim et incun- 
ditas iirbis, deserenda cetera officia, utque ipsi dicunt, in nemora et 
lucos , id est in solitudinem recedcndum est. Diesen allerdings nicht 
unwichtigen Beweis hat Outmann 1. 1. p. 111 sqq. nicht ganz redlich 
u. nocli weniger üherzeugend dadurch zu beseitigen gesucht, dass er 
In Vergleich mit Kpp. I. 3. die.sen Brief dem Plinius (nach Catanaeus 
u. Holtmann’s Vorgang) abspricht u. dem Tacilus vindicirt, ohne je- 
doch den 8lil so \rie anderweitige darin enthaltene Beziehungen und 
den Umstand, da.ss diess der einzige Brief von fremder Hand in der 
ganzen Sammlung mit Ausschluss des X. Buches witre, rechtfertigen 
zu kSnnen. 8ouderbar wäre allerdings das Kusammentreffen, wenn 
Plinius ohne Beziehung auf den Dialog jen^^'orte gebraucht halte, 
aber nicht undenkbar, da ja Tacitus den Ausdruck durch' das ut ipsi 
äicunt als einen gewülinlichen bezeichnet. Vgl. Virg. Kcl. VIII. 83. 
Doch bedient sidi dessen Tac. nochmals cap. 18. ii. in ähnlicher Ver- 
bindung Germ. 9. 10. 45. Vgl. Eckstein I. I. p. 65 sqq. 

16) So Lipsius t. II. p. 669. stilus vaMc abnuit, non fallax in hoc 
genere argumentum; qui in nosiro coustrictus uhique, teres, acnlus et 
severus niagis quam lepldiis, hic omnia contra etc. Diess Urtheil, ge- 
gen srelches nicht oline Grund Lange I. I. p. XXV sqq. sich erklärte, 
ist bis zur Karrikalur entstellt bei Outmann 1. I. p. 106 sqq., doch 
kUnueii dagegen rrllieile von Männern, wie IVopkeits, Walch, Orelli 

' (p. I.XI sq.), Itii/ierti (p. XCVI.) u. A., welchen genaue Kenntniss 
des Tacit. 8prKChgebrauclis nicht abgesprochen werden kann u. die 



240 


*■ denselben freilich nicht ohne Abwelchnngen aneh hier wiederfinden, 
mit Erfolg geltend gemacht M'erdeo. Namentlich hat jctxt Eckttein 
prolegg. p. 74 sqq. die beiderseiligen Derührungspanote sorgfältig 
nacligen’ieseo, die DlfferenKen aber dadurch »u erklären gesucht, dass 
T. den Dialog so schreiben wollte, wie er wirklich gesprochen war; 
beacbtenswerth ist die Hinweisung auf die Nachahmung des Cicero. 
Vgl. im Ailg. Jul. Aem. Wernicke de elocuUone Taciti, Thorun. lSä9. 
6. Bötticher Dez. Tucit. u. lib. d. vita, scriptis ac sUio Tac. BcroL 
1834. e. 

17) 8. OrelU p. DU sq. Doch kann aus den Worten csp. 1. >u- 
venii admodum audiol eben so wenig etwas für die Zeit der Abfas- 
sung gefolgert, als mit Gutmann 1. 1. p. 103. die Autorschaft des Ta>- 
ciUis verdächtigt werden. Wenn T. im J. 88 Prätor war (AnnaL XJ. 

II. ), so darf für sein Lebensalter ein Attckschliiss ans den republic»- 
Bischen. Zeiten nicht gemacht werden; nach G. wäre er damals we- 
nigstens 40 J. alt gewesen, u. doch war der jüngere Pliuius Prätor 
schon im 31. Jahre. Nach den neuesten Dntersuchuugen (J. S. Ge- 
strick diss. d. Vit. et script. Tacit. Lund. 1803. 8. IValch ad Xacit. 
Agr. 3. p. 189. Bötticher Lez. p. 11. Udlther pnief. p. VI. N. 
Bach ln d. Allg. Hchul. Zeit. 1831. No. 105 — 109. Buf/erti praef. p. 

III. ) ist Tacitus zwischen den J. 50 — 54 geboren, war demnach im 
6. Jahre der Hegiening des Vespas. nicht viel über 80 J. alt, also 
wohl noch admodum iuvenia. VgL Eckstein prolegg. p. 37. t>7 sq. 

18) Daliin gehören Ausdrücke wie die von Outiiiaiin 1. 1. p. 107 
sq. aufgestochenen, cap. 3. negotium sUii importare, cap. 4. desidia 
adcocationum, cap. 8. substantia facultatum, cap. 9. utililates aluntf 
cap. 17. Sexta principatus statiOj cap. 81. tertio i/uoque setisu u. a. 
m. Vgl. Eckstein p. 74, 1. 

18) Orelli p. LXIII. VgL K. Hoffmeister üb. d. Weltanschauung 
des Tacit. Essen, 1831. 8. Jetzt auch Eckstein I. L p. 68 sqq. 

80) C.ap. 1. — sl mihi mea sententia proferenda ac non disertisst- 
momin, ut nostris tempoiibus, liominum sermo repetendiis esset, qiios 
eandem haue quaestionem pertractanles iuvenis admodum audivi. ita 
non ingenio, sed memoria ac recurdatione opus est, ut quae a prau- 
siaiilissimis viris et e^j^gitala subtilitcr et dicta graviter accepi, cum 
singuli diversas vel easdem, sed probabiles caussas afTerrent, dum 
formain sui quisqiie et aniud et ingenii redderet, ilsdem nuno nume- 
ris iisdemque ratiouibus persequar, servuto ordine disputationis. 

81) Das Prognunm von Th. Er. Btrodtbeck, ostenditiir Matcrninae 
personne in dial. de oratt. obviae vullus irouicus, Heilbronn. 1831. 4. 
ist uns nur aus fremder Anführung bekannt. — Somit fällt der Glaube 
Spaldings (über 8enec. Trust, an i’ol^ b. in d. Abhii. d. Kerl. Acad. 
1806. 8. 818. vgl. Orelli p. LXIV.), dass selbst Tacitus unter den 
Lubredneru der Mouarcliie getveseu. 

88) 8. capp. 8. 3. 4. 11. 14. 16. 84. 87. 33. 40. 48. 

83) Dlal. cap. 8. postero die quam Curiatius Mutcruus Catodem re- 
cilaverat, cum olfeudisse poleulium auimus dicerelur tanquam in eo 
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tnigoediae argumento sui oblitns tantam Catonem cogUasaet eto. \'g1. 
cap. 3. II. 11. 

24) Dio Cass. I.XVII. 12, MÜTrQvov ao^tüTt/yf vTt xara rv^y- 
vtiiy thf T* nrixiHy, änixTctre (Unitiiliamis). 

23) Cap. 42. linicrat .■Mafermis. lum Mcssalla, erant qiiihna contra- 
diccr^m, clraut de qiiibiis pliira dici veltem, uiai iam die.s esset exac- 
lus. fiet, iuqiiit Materaiis., po.stea arbitralii tue, et sl qua tibi ubscura 
tu Iioc uico Sermone Visa sunt, de bis rursus conleremu.s. ^ 

' *. 75 , 

»i ; 

Verfall der öffentlichen Beredtsamkeit. 

I Bei ticr Entwickelung und Darstellung der Umstände 
selbst; welche den Verfall der röinischeji Beredtsamkeit 
lieriteifiilirten, legen wir den Dialogns de oratoribus als 
sicherste zum Grunde, ohne jedoch an dessen An- 

ordnung doRRnzeluen Puncte streng zu haften und die 
zur Vervollständigung des Bildes nüthigen Beiträge an- 
derer glaubwürdiger Schriftsteller zu verschmähen. — 
Wenn jede Art menschlicher Geistesthätigkeit nur daun 
zu fröhliohem Gedeihen und zu erheblichen Resultaten 
gelangen kann, wenn sie von keinerlei beschränkender 
Form umschlossen auf dem W^ege freier Entwickelung 
fortsebreitet, so war mit dem Uebergange Roms aus der 
republikanischen in die monarchische Verfassung auch 
der Verfall der römischen Beredtsamkeit entschieden. 
Dass dieser Verfall nun nicht plötzlich und mit einem 
Alale hereinbrach, liegt in der Natur der Sache; der 
Staatsorganisnius selbst ward nicht von Grund aus nm- 
gestaltet, im Gegentheil die alten Formen blieben ste- 
hen, nur das belebende und leitende Princip ward ein 
anderes; noch wirkte der alte tüchtige Römersinn eine 
Zeitlang nachhaltig fort, erst allmählig, je nachdem ihm 
die berechnende Schlauheit des ersten Imperator die 
Nahrung entzog, starb er ab und machte einer gefälli- -> 
gen Duldsamkeit Platz, mit welcher die neue Generation 
dem Gewalthaber huldigte i); freie Gesinnung ward im- 
mer seltener und als tlochverrath gewaltsam unter- 
drückt ein schleichendes und kriechendes Wesen bil- 
dete sich um die Person des Oberhauptes, voller Cabale 
um einen Blick der im Uerzen verachteten Gunst und 

16 
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roll ohnmächtigen Ingrimms über die eigene und frei- 
willige Erniedrigung; alle Schleussen nieirschlichen Elends 
geöffnet von blutgierigen, wollüstigen Tyrannen und doch 
nirgends eine andere Kraft, als die, das Aeusserste ru- 
hig zu ertragen oder nach endlicher Entäusserung des 
Unerträglichen eine gleich schwere Last wieder aufzu- 
nehiiien; die Reichen aufgelöst in Schwelgerei und Sih- 
' nenlust, die Masse geködert durch Schenkungen und 
Spiele, flihllos und abgestumpft für jede edlere Regung, 
— was war bei diesem politischen und moralischen Ver- 
fall Ihr die Ucredtsamkeit, die wahre Lebenskraft der 
alten Römerwelt, zu hoffen? Die Rede selbst zwar als 
bothwendiges Organ des Willens und der Verständigung 
konnte mau nicht missen; doch wie auf d^r , einen Seite 
das moralische Princip unterging in der Schamlosigkeit 
der Scbmeichclci und in dem Unfuge der geheimen 
Angeberei, welche jetzt zwar scbeinliar einiges Leben in 
die gerichtlichen Verhandlungen brachte, aber als privi- 
legirtes Werkzeug der Oabsucht und Sykophantie die 
Gesunkenheit der Zeit in ihrer ganzen , schaudervollen 
Tiefe beurkundet ^), so wurde auf der andern der An- 
theil des Redners an dem öffentlichen Wesen auf ein- 
zelne Kreise von geringem Umfange beschränkt; der Se- 
nat erhielt wohl zuweilen wie zum Dohne einen Schat- 
ten seiner alten Majestät ^), viel wurde hier gesprochen, 
aber über Staatsangelegenheiten, wie überhaupt *’), we- 
nig Erhebliches ^), und ganz iin Sinne der obersten Ge- 
walt, — welche den Senat förmlich bevormundete, wie 
diess am deutlichsten die sogenannten orationes princi- 
pum s) beurkunden, bald ausführlichere motivirte Er- 
kenntnisse, bald kürzere Propositionen, welche das .Ober- 
haupt entweder selbst vortrug ’*) oder verlesen liess 
^^m dem Senate die Richtschnur zu seinen Reschlüssen 
zu geben — oft zu deren Lobe, wodurch die jetzt 
i\ppig aufschiesseude panegyrische Beredtsamkeit noch 
einen Schein von öffentlicher kümmerlich bewahrte, Er- 
heblicheres bei Staatsprocesseu , wo namentlich das Pa- 
tronat bei Munizipal- und Provinzialbescl^werden eine 
Bauptrolle spielte welches beliebten Rednern nicht 
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selten förmliche Belobigung von Seiten des Senats er- 
wirkte wogegen man aber der Käuflichkeit der Red- 
ner, welche jetzt zum grössten Thcile die Sache hand- 
werksmässig trieben, vergeblich zu steuern suchte 
der eigentliche Tuuiinclplntz der Redner jedoch waren 
die Centumviralgerichte, *#),• und obgleich hier oft nur 
kleinliche Privatstrciti^|j|ten durcbgcsprochen wurden f»), 
obgleich der vorschria^Bssige An^ug, der beengende 
Raum, die häufige Lnterl^ccbung difrch den Richter und ' 
die Todtenstill^^mher die nur in seltenen Fällen 
durch %in freiwilliges aufmerksames Publicum belebt 
wurde i**), das Feuer der Beredtsamkeit zu dämpfen wohl 
im Stande war, so drängten sich doch die jungen angc- 
hetidcn Redner auf diesem Anfangspuncte der Gerichts- 
]iraxis sciiaarenweise zusammen, nicht aber um der Sa- 
che willen, nicht um die praktische Ausübung des Ge- 
setzes und den Geschäftsgang kennen zu lernen, son- 
dern, ganz im Geiste der schamlosen und von den auf- 
geblasenen Rhetoren verbildeten Jugend, einzig um mit 
schönen Phrasen zn glänzen und bewundert zu werden, 
was freilich meist nur dem gelang, der eine zn diesem 
Zwecke dressirte Bande von Bewunderern und Claqueurs 
bezahlen konnte <?); ein wahrhaft anarchischer Zustand, 
dem die Vernünftigen mit Bedauern zusaben, ohne ihm' 
jedoch ein anderes Mittel als das des eigenen Beispiels 
enfgegenstellen zu können *o). Bei dieser Verflfichiing, 
die namentlich durch den Zudrang nicht ungeschickter, 
aber gründlichor Bildung ermangelnder Männer aus den 
niederen Ständen noch allgemeiner wurde ®‘), kann es 
nicht Wunder nehmen, wenn der Name eines drator im 
wahren Sinne nach und nach verschwand und an dessen 
Stelle der minder ehrenvolle eines caustidicu» , advoca- 
tu» und patronu» trat **). So war Cicero’s trübe Ah- 
nung nur zu bald in Erfüllung gegangen und die öffent- 
liche Beredtsamkeit hatte ihren natürlichen Kreislauf 
vollendet **). 

1) Tacit. Annal. I. 3 sq. 

2 ) Stau aller Beispiele nur Tacit. Ann. IV. 34 sq. Cornelio Cosso, 
Asinio Agrippa coss. (8A) Cremutius Cordus postiilaiur novo ac Uinc 
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primom andito crlmlne, ^od editls annaKbns btadatoqne M. Bruto C. 
Cassium Romanoram uUiuium dixisset. etc. 35. libros per aedilcs cre- 
mandos ceosuerc patres. Vgl. ibid. lil. 49. vit. Agric. 8. tiuet. Calig. 
16. Tiber. 61. 

3) Tacit. Amt. III. 65. tempora Ula adeo infecta et adulationc sor> 
düda fitere, ut nen modo primores civitatis, quibus clarHudo siia ob- 
sequiis prolegenda erat, sed omnes coosulare.s, magna pars eoriim 
qiii praetura functi, mnitique etiain pedarii senatores certatim exsttr- 
gerent fuedaquc et nimia cen.sereut. im||wriae proditiir, Tibcriiiin, qiio- 
ticus cnria egrcderetiir^ graecia verl)||P^ hiinc modum eloqni sulitum: 
o homines ad sereitutem paratosi scilicet etiam iHum, qui libertatcm 
piiblicam nollet, tarn proiectae servientium patientiae laedcbat. 

4) Delatores. Tacit. Ann. I. 74. Caepio Cri.spians r- qui for- 
maiu Vitae iuilt quam postea celebrem mlseriae temporum et amlaciae 
hoiiiiniim fecerunt; nam egens, ignotus, inquies, dum occultis libellis 
saeviliae principis arrepit, mox clarissimo cuique pericnlnm facessit, 
potentiam apud tmum, odinm apud omnes adeptus, dedit exemphim, 
quod sequiui ex paiiperibus divites, ex contemptis metnendi, perni- 
ciem aliis ac postrcmiim sibl Invenere. Vgl. ibid. III. 85. IV. 80. VT. 
7. Siieton. Tiber. 61. decreta accusatoribus praccipua praemia, non- 
nunqtinm ettestlbus; nemini delaturi fides abrogata; omne crimen pro 
capilali receptum, etiam pauconim simpllciumqiie verborum etc. Id. 
Callg. 15. Ner. 10. Domil. 10. 18. iSenec. d. benef. III. 86. Joven. 
ISat. I. 33~ Beispiele bei Tacit. Ann. II. 87 sqq. 50. UI. 49. 

5) 8ueton. Tiber. 30. 

6) Plin. Epp. III. SO. baec tibi scripsi, primuin ut allquid novi scri- 
bercm, deinde nt nonunuquam de repnblica loqtierer, cuius materiae 
nobis quanto rarior quam veteribus occasio, tanto minus omitten- ‘ 
da est. 

7) Juvenal. Sat. IV. Vgl. Plin. Epp. VUI. 14. 

8) Wenn auch die uicliljiiristischen SchriOsteller ihre Angaben über 
diese Orationes aus amtlichen Quellen geschöpft haben können (vgl. 
Anmk. 9.), so sind dieselben doch (was Brissonius select. äntiqii. lib. 
1. c. 16. de formni. lib. 8. c. 170. de V. 8. v. oratio S- u- f- 
Boeckelen de oratt. princc. in 8levogt’s Opuscc. d. sect. et phiio.s. 
Ictor. J^n. 1784. 8. vernachlässigten) streng von Berichten der juri- 
stischen Quellen zu scheiden. 8. vorz. * Dirksen, über die Beden 
der röm. Kaiser und deren Einfluss auf die Gesetzgebung, im Hlieiii. 
Mus. II. Jahr^. 1. Hfl. 1888. 8. 94 — 105. Vgl. Zimmern Gesell, d. 
röm. Priv. H. I. 1. §. 83. 8. 79 f. Diese orationes oder libelli (Dirk- 
sen a. O. 8. 99.) haben für unsere Zwecke ein ganz untergeordnetes 
Interesse und dürften höclisteus bei den rednerisch' gebildeten Kaisern 
zn berücksichtigen seyu, wogegen wiederum natürlich nicht alle von 
diesen gesprochene Reden in diese Kategorie gehören, xvie z. B. Au- 
gustus bei 8ueton. Octav. 89. libros totos et senatni recitavit et po- 
pulo notos per edictum saepe fecit, ut orationes Q> Metelli de prole 
augenda (s. oben S. 38, 1. 44, II.) et RutU'A de modo aedificiorum 
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(s. oben S- 48, 88). Das Sprechen der Kaiser x%m VoXUe, Jas nbcr- 
haiipt mir ziim Zwecke gehabt r.ii haben scheint, gewisse Vorschläge 
mid Verfligiingen populär zu machen, verschwand bald. Länger er- 
hielt »ich das Spreclien in Ctistris mit juristischer Tendenz. Cod. 
Tlieod. lib. Vif. tit. 20. c. 1. 3. Auguslns vereinigte noch diese drei 
Arien des Vortrags; Suet. Octav. 84. 

9) Kin merkwürdiges Actenstiiek der Ajt ist die oratio Claudit Im- 
peratoris de ciritate Galla danda, welche sich zwar hei Tacit. Ann. 
XI. 84. voriiudet, aber, ein Beweis wie die Historiker in Bezog auf 
die ihren \Verken einvcrieibten Heden diu QueUen bemitzlen, ganz 
anders im Originale lautet, welclies im J. 1588 oder 1589 zu Lyon 
auf zwei eherne Tafeln gegraben (vgl. Pliu. paiieg. 75. I)io Cass. 
liX. 10. liXI. 3.), wiewohl nicht vollständig, wieder aufgerundeii u. 
herau.sgegelien worden in den Chroniken der Stadt Lj'on von Para- 
dinus 1573. und -WenrrfnVr 1C90, von llrissonius de formulis, 1598. 
p. 8(58, von Gruter im thes. inscriptt. 1C08. p. DU, von Lipsius im 
Commentar zum Tacilus, von Hauhold autiquit. rum. mouum. legal, 
ed. Spangenlierg. Benil. 1830. p. 190, zuletzt von *Car. Zell, Frl- 
biirg. I‘'33. 4., nebst häuleituiig und Commentar. D.ass aber die Schrift 
erst imeli (.'laudiiis Tode aufgesetzt sey, ist desshalh wahrscheinlich, 
neil von seinun urthographisclien Grillen (s. unten $. 83, 11.) nichts 
darin vorkuniiiit, vielmehr Tab. II. v. SO. die seltsame Interpellation: 
tcmpiis esl iain, Ti. Caesar Gcrmanice, detogcre te patribus conscrip- 
tis, qiio teiidat oratio tna; iam enim ad extremos lines Galliae Nar- 
boiieiisis veiiisti. 

10) Durch den Consnl; Snet. Ner. 15, gewöhnlicher durch den O.uä- 
.stor, 8uct. Tit. 6. Tacit. Ann. XVI. 87. Dio Cass. LIV. 85. LX. 8. 
L. I. S- S — 4. D. d. otTic. (piaest. 

11) IMiii. Paueg. 75. 

18) Diät. d. oratt. 3. 7. 4t. Beispiele bei Plin. Fpp. II. II sq. III. 
4. IV. 9. 8iiet. TIb. 8. — Auch diess nicht ohne OeschräiikiingCD 
durcli die Gewallhaher, nie Nero; Suct. Ner. 15. Melbsthescliräukuug 
berülirt Plin. Kpp. VI. 8. 

l.l) Pliu. Kpp. II. 11. in fine sententiae adiecit (C(msul), quod ego et 
Tacilus iiiiuiicta advocalione diligenter Oirlitcrque fiincti essemus, ar- 
bilrari seimtuin, ita nos fecisse, nt dignuni mandatis partibns fuerit. 
111'. 9. F.licnso in den Centuiusiralgerichten; Id. IX. 83. 

14) Tacit. Ann. XI. 5. nec quici)uam pnblicae mercis tarn venale 
fiiiC quam advocatorum perlidia. — consurgunt patres legemque Cin- 
ciam (durch den ITib. !H. Ciiicius Aliinentus im J. 550 gegeben, er- 
neuert von Aiigustus, Dio Cass. LIV. 18. cor; pqropa? dfnaO-et owa- 
j'oftvtiv q TfTpaffxdffio» öaor av Xäßmoa {nCrtiv ixiXeVüt. Vgl. Sa- 
vit/nii in d. Zcitschr. f. gesch. Reciitsniss. IV. 1.) flagiiant, qua ca- 
vetiir antiqiiitus, ue qiiis ob caii.ssam orandam pecuniam donumve ac- 
cipiat. Darauf cap. U. n. 7. die Reden für nnd wider; von der ei- 
nen 8eile: vetcrum oratornm exempla, qui famam et posteros prae- 
niiu cloqueutiae cogitavUsent pulcberrima; von der andern: sublatU 
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stadlorom pretils etiam^ sciidia perilarn. Das 'Resultat : nt ml uns de- 
corn haec, ita haud frustra dicia priuceps (Ciandins) ratiis capicudisi 
pcciiuiis pusuit muduiu iisqiie ad deua sestcrlia, quem e^ressi repe- 
tmidariiiii tcucrenlur. Vßl. XIII. 5. Pllii, Kpp. V. 14. KI>eiitiO tu dem 
CeiituinvirnJp;erichteD. Pliu. ibid. V. 21. Vgl. Ouiuct., XII. 7, 8. sqq. 
Jiiven. Sat. VII. 105 .sqq. 

1.5) Sibr. Siccama de iudicio- centnmvimli llbri II. Frauequ. 159«.. 
llaL 1725. rec. et anx. C. Fr. Zepernik. Ual. 1776. Zimmern a. O.. 

III. S. 14. 8. 86. ff. 

16) Pliu. Epp. II. 14. distringor centumvlralibus can.s.sl.s, qnac me 
exercent magis, quam delectautj sunt cnim pleraeque parvae et exl- 
le^. Dial. d. oralt. 88. 

17) Dial. d. oratt. 39. qnautiim luunilitatis pulaniiis eloqiientiae at~ 
tulis.se paenuia.s fsta.s, qiiibti.s astricti et velut iiiclusl cum iudicibiis fa- 
bulamur? qiiantiim viriiim detraxi.ssu urationi auditoria et tabularia 
credimua, ln qiilbn.s iam fcre plurimaa caiis.iae explicaiitur? ip.sam 
quin limno ciirani et diligentis still auxietatem contrariain cxperiniur, 
quia .saepe Inlerrogat iudex caussam qnandu incipias, et ex interro- 
galione elu.< inciplendum e.st. frequenter prulialiuiiibus et teslibiis Si- 
lentium palruno iuriicitiir. umis iiiler baec diceiiti aiit alter assistit et 
re.s velut in solitndiue agitur. oratorl antem clamore plausuque opns 
CSt et velut quodam tlieatro. 

18) F.ine Seltenheit bei Hedncrn selbst wie Pliuius; s. Dess. Epp. 

IV. 16. 

19) Ptin. Epp. II. 14. pcrpaiici cum quibus iuvet dicere, ceteri au- 
daces ntqiie etiam magna ex partc adule.sccntuli ob.scuri ad dedaman- 
diini hiic tran.sennt tarn irrevercnter et temere, ut mihi Atliliijs uo- 
ster expres.se dixisse videatur, sic in foro piieros a ceiiliimviralihiis 
caussis aiispicari, ut ab Humero in scholis. — nunc refracti-s pudoris 
et reverentiae claustris omnia patent Omnibus, nec indiicuntur, sed 
irriimpuut. seqniintur auditores actoribus similes, conductl et redenipli ; 
manceps conveuitur in media basilica, tarn palam sportulae quam in 
triclinio dantiir; ex iudicio in iudicium pari mercede tran.situr. inde 
iam non imirbanc eogoos/Ut; vocantur, iisdem latinum noraen impo.si- 
tum CSt Inudicoeni , et taiiien crcscil in dies foeditas utraque lingiiit 
notata. heri diio uoraenclalores mei ternis deuariis ad laudiuiduin 
traliehanlur. tanti coustat ut sis di.sertissiniu.s. hoc prelio qiiniulibct 
numerosa subsellia impleutiir, hoc iiigcus coroiia coliigitnr, hoc infi- 
nili clamorcs coininoreiAur, cum /icnv/opoc dedit sigiuim. opns est 
eniin signo npud nun intelligentes, ne audieiitcs quidem. uam pleriqtic 
non audiunt, nec ulli magis laudant. si quando traiisibis per basilicain 
et voles scire, quomodo quisqiie dicat, nihil est qiiod Irihuniil ascen- 
das, nihil qitod praebeas aiirem, facilis divinalio. scito eiim pessimo 
dicere, qiii laudabitur maxinie. priiiins huue andiendi morem iudiixit 
Dargiiis liicinius, hacteuus tarnen ut auditores corrogaret, etc. 

20) Plin. 1. 1. extr. nos tarnen adhuc et ntilitas nmicurum et ratio 
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aetatis niAratur ac retiiiet. verenuir enim ne forte non has üidignito- 
les relii|ui»5(!, Ked laliorein refiigiiiso videaaiur. 
ai) Jiivnial. S'it. VIII. 46 aqt|. ' 

ast egOi Cecropides. vivax et origine Iitiiii* 

' gniidia longo fcrax, tarnen Iran plehe 0"<r<tem 
■ raciindum invenies ; soict liic defendere ciMissas 

uubilis iiiiiocli. etc. 

Vgl. üiiiiiel. IV. a, 45. XII. tO, 5;). Nicht ohne Absicht hat daher 
Tacilies da.x Elogiiim auf die mo<leriie Redeweise dem Aper, einem 
bouin iiovns, in den Mund gelegt. 

aa> Rial. d. oratt. 1. saepo ex me re((idri.s, cnr, cum priura sae- 
cula tut emiiientiHm urotorum ingeniis gluriatpie lloruerinl, ntistra po- 
tix.siiuiiin aetas de.serta et lande eIo(|tieuliae orhata vix noraen'ipsura 
oratorhi retiiieat. neqne cniin Ha appcllaintis uisi antiquos; lioriim au- 
lern tempormu diserti niujiKUIk-i et atirwali et /latroni et quidvis po- 
Itns qiiain oratores vncnntiir. 

a;l) Tiisc. II. 2, 5. atqiie nmlortim qiiidem laug ita ducta ab hmnill 
veiiit ad .siiiiimiim, nt iain, qnud natura fort In onHiibus fere rebu.s, 
.seue.scitt brevique tem|)ure ad nibllnm Ventura videatur. Vgl. d. oflic. 
U. lU. Seuec. Coulruv. I. praef. p. 61. 

f 76. 

Blick auf die allgemeine lillerarische Thätigkeit. 

Die Frage nun nach der eigenthüinlichen Beschaf- 
fenheit dieser Beden wird sich am sichersten und natür- 
lichsten erledigen lassen, wenn wir zuvor einen Blick 
auf die allgemeine littcrarische Thätigkeit der Zeit und 
auf die Stellung, welche in ihr die Beredtsarakeit ein- 
nahm, geworfen haben werden. Auch hier ist der Wech- 
sel der Verfassung das leitende Frincip; die Wissen- 
schaft wurde Staatszwecken untergeordnet; daher auf 
der einen Seite Beförderung der Jurisprudenz als Befe- 
stigungsmittels der höchsten Gewalt, auf der andern 
strenge Censur der Historiographie als Vehikels republi- 
kanischer Gesinnung und Beschränkung der öffentlichen 
Beredtsauikeit als Organs freier Ideen. So verkümmerte 
der Stoff prosaischer Darstellung. Allein der im Laufe 
der Zeit errungene und erstarkte und im Umgänge mit 
dem Griechischen gebildete Geist war unveräusserliches 
N'ationaleigenthum geworden, er konnte wohl gebrochen, 
aber nicht unterdrückt werden, und musste in der Fülle 
seiner l'roductionskraft nach andern Seiten hin sich Aus- 
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Wege bahnen, welche die Hcerstrassc der Sfrentiiohen 
Interessen nicht dnrchkrcuKteii. Ein ruliiges und siche- 
res Asyl bot vor Allem die Poesie, selbst den Gewult- 
hnbern heilig, sey es als höchste Offenbarung des Gött- 
lichen iin Menschen, oder als unterhaltendes Spiel, oder 
als Werkzeug gelehrter Koketterie, oder als Mittel zu 
eigener Yerhcrrlichung, oder endlich als Ableiter ge- 
fährlicher Gesinnung. Eiu neues emsiges Streben, be- 
gann sich jetzt auf diesem Gebiete nach allen Richtun- 
gen bin zu entfalten, reiche Massen zur Verarbeitung 
boten die gelehrten Alexandriner, Vollendung der Form 
ward höchster Zielpunct, ein feiner, in seibstthütigem 
Aufnehmen und bewusstem Fortbildcn des Griechischen 
gewonnener und geläuterter Geschmack und Takt, so 
wie unablässiges Studium in ungestörter Zurückgezogen- 
heit, freier Austausch der Ideen unter Geistesverwand- 
ten Qcoliegia poetartim} und lebendiger Vortrag des Ge- 
schaffenen in gewählten Kreisen (recitatione*^ liessen 
alle Hemmnisse glücklich überwinden, und so entstand 
eine Art der Poesie, nach Tendenz und gemeinsamen 
festem Gepräge, namentlich im schroßen Gegensätze zu 
dem suhjectiven Charakter der repnblikanischen Dich- 
tung, die kunstmässige genannt, welche, unverkennbar 
noch durch die Ueherreste republikanischer Tüchtigkeit 
unterstützt und • gehoben, gleich im ersten Anlauf den 
Gipfel ihres Ruhms erstieg und so den Glanzpunct des 
sogenannten Augusteischen Zeitalters bildet; das gelehrte 
Possenspiel der nächsten Kaiser unterdrückte auch hier 
jede freie Fortbildung. ■> > 

f 77. 

Kun$tr und Schulbet^dlsamkeil. ■, 

Dass dieses poetische Streben, der Zeit nicht ohne 
Einfluss auf den Stand .der Bildung überhaupt und auf 
die Ucredtsamkeit insbesondere geblieben seyn möge, 
Hesse sich auch ohne ausdrücklichen Beweis ’aunehmen. 
Wenn aber umgekehrt auch ein Einfluss der Beredtsaiii- 
keit auf Ton und Farbe der poetischen Erzeugnisse un- 
verkennbar ist, so wird diese W'echselwirkung , welche 
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auf ein Beiden Gemeinsames hindeutet, den richtigen 
Standpunct der Benrtheilung des nunmehrigen Wesens 
der Bcicdtsuinkeit ermitteln helfen. Wie die Poesie 
Kunstpoesie, so war die Beredtsainkeit jetzt Kunstbe- 
redtsamkeit. Dass nun aber, während die erstere einen 
so kräftigen Aufschwung nahm, die letztere et|ahmte 
und hdcltsteus so lange der Reiz der Neuheit uiid'diu 
alte in :der Republik wurzelnde Kraft nachhielt, 'Erheb* 
liebes leistete, hat >seinen Grund in der Natur der Sache 
und in den damaligen Yerbültnissen. Der Beredtsam- 
keit war ibr eigentliches Object, das fiffcntlicfae Leben, 
wo nicht genommen, doUh auf einen kleinen‘ Ranin be* 
schränkt, den ausznfiiilen es keiner ungewöhnlichen 
Kraftanstrengung bedurfte. Aber auch hier konnte die 
Summe der -erworbenen und überlieferten Erfahrungen 
und Kenntnisse, an die sjch so manche erhebende Erin- 
nerung und das Andenken an die grössten Männer der 
Vorzeit knüpfte, und welche die Grundlage aller formel- 
len Bildung ausmachten, der Ungunst der Verhältnisse 
eben so wenig ganz aufgeopfert als auf die unerhebli- 
chen Bedürfnisse einer gerichtlichen Praxis beschränkt 
werden. Noch ein anderes zu Staatszwecken nicht be- 
nutztes Feld musste ausfindig gemacht werden, welches 
män mit dein Ueberschusse der reichen für streng red- 
nerische Zwecke bestimmten Vorräthe befruchten könne, 
und diess ward in rein künstlerischem Wesen gefunden. 
So entstand die Kunst-, Schul- oder Schauberedtsam- 
keit, oder wie man sie immer nennen mag, welche nicht 
mehr durch die Einheit vollendeter Form und überzeu- 
gender Gründe Bestimmung des Willens beabsichtigte, 
sondern lediglich auf Efiect und Ui\terhaltnng berechnet 
war, und also schon desswegen bald in ihren Mitteln sich 
vergreifen und im Verhältniss zu den wachsenden An- 
sprüchen und dem sinkenden Geschmacke des Publicuins 
immer mehr von Wahrheit und Natur sich entfernen 
musste. War schon dieser doppelte Gesichtspunct an 
sich der Kunst nicht erspricsslich, so musste er dersel- 
ben um so verderblicher werden, da er von den Rednern 
jener ■ Zeit fast ohne Ausnahme zugleich festgehalten 
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wurde; Redner und Dedamator ward gleichbedeutend, 
ond gilb es auch Elnzelue, welche die Hchiilheredtsain- 
keit bloss als Vorschule zur öffentlichen betrachteten, 
so erhielt doch schon in der Schule der Geist die ent- 
schiedenste Richtung auf künstlerisches Gepränge und 
unter dem Uebergewichte derselben erlag die natürliche 
Kraft der alten gediegenen Rede; die öffentlichb .Beredt- 
sainkeit ging in der declainatorischcp, das Ldien in der 
Schule, die Natur in der Kunst völlig auf. Zugleich 
mangelte hier das, was der Poesie bei verwandter Ten- 
denz so feste Haltung und Gestaltung gab, Gleichnväs- 
sigkeit der Form, ein' Mangel der zwar nicht nagefühlt 
blieb, der aber bei der Gewöhnung der Mehrzahl, der 
augenblicklichen Laune den Zügel scliiessea zu lassen, 
eben so wenig durch das dünne Gewebe einer bis iu’s 
Kleinliche nusgesponnenen Technik verdeckt, als von 
Einzelnen durch Hinweisung auf die antike Form oder 
durch einseitige Nachahuiuug derselben gehoben werden 
konnte. Die immer mehr verfallende Moralität lösste 
endlich die durch Entäusserung echter Wissenschaftlich- 


keit locker gewordenen Baude nach Jind nach vollends 
auf. ' 


§. 78 . 

* 1 .!i : 

Unter rieht. , 

Am deutlichsten wird sich Alles diess im Znsani- 
menhauge heraussteilen, wenn wir den Gmig der redne- 
rischen Bildung jener Zeit vom ersten Unterrichte au 
stufenweise bis zu ihrer Vollendung verfolgen. Hier ist 
aber gleich von vorn herein auf ein Doppeltes aufmerk- 
sam zu machen, wovon das Eine dieser Zeit ganz und 
einzig, das Andere nur in höherer Potenz als der frühe- 
ren eigenthüuilich ist. Ron^ nünilich blich zwar als kai- 
serliche Residenz und im Besitz der reichsten Hülfsmit- ' 
tel 1) noch immer der Mitteipnnct, doch nicht der al- 
leinige Sitz wissenschaftlicher Bestrebungen; sie wurden 
jetzt verallgemeinert bis in die entferntesten Provinzen, 
und mit diesen, wie durch officielle Blätter ») ein nähe- 
rer politischer, so durch Errichtung von Schulen ein 
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Jebliafterer •literarischer Verkehr angeknüpft/ d6r vor- 
zugsweise '.der ßcredtsamkeit galt, . so . dass • Jetzt der 
sclirofl'e Gegensatz zwischen urhaner und provinzieller 
Diction sich milderte 3)* namentlich Gallien •^J und Af- 
rika thaten sich hervor, neben ihnen kam allmählich 
der Besuch der griechischen Studiensitze für die Kölner 
’ausser Gebrauch; Nimmt man dazu noch den aligd^mein 
rhetorisirchdeii Charakter der Zeit, welcher die rheto- 
rischen Studien noch entschiedener, als es bisher der 
Fall gewesen, war, zur Grundlage aller Bildung machte, 
so wird man den Einfluss, welchen dieselben selbst auf 
scheinbar ''unabhängige Zweige der Erudition äusserfdn, 
wie auf die Poesie, ganz nhtürlich • finden ^). — Der Keim * . 

des Verderbens ward schon frühzeitig der. Jugendlichen ' 
Brust eingcpflanzt; durch abergläubiges Geschwätz .der 
beaufsichtigenden Knechte und Mägde, durch den steten 
Anblick unverbüllter Lascivitäten im älterlichen Hause 
und durch unbeschränkte Theilnahme an öffentlichen 
Festlichkeiten aller Art entnervt, berauscht und für alle 
nicht bloss sinnliche Eindrücke unempfänglich gemacht, 
betritt der Knabe die Schule des Grammatikers ^). Der 
Unterricht wird hier rein handwerksmässig betrieben, 
nichts von moralischer Zucht, dem Lehrer ist es meist 
.nur um eine volle Schulstube zu thun ^). Dazu die ver- 
fehlte Methode; anstatt durch Beschränkung auf. sein 
Fach **) in dem Schüler einen tüchtigen Grund zu legen, 
greift der Grammatiker willküht4ich in das Gebiet der 
Hhütorik hinüber, er stört die naturgeinässe Entwicke- 
lung, und kann, da er die Thätigkeit des Lernenden auf 
.heterogene Dinge lenkt, nur oberflächlich bilden; so über 
die Gebühr in den Eleinentarclassen festgehalten kommt 
der Knabe, bei aller Ungeduld der Frühreife, doch zu 
spät in »die Schule des Rhetors aber auch hier harrt 
seiner in Folge jener schon halb rhetorischen Vorbildung 
nicht ein vollständiger -rhetorischer Cursus; den Kheto- ' 
ren mochte es unwürdig dünken, sich zn den Elcmcnta- 
rien hcrabzulassen, sie lehrten mit gänzlicher Vernach- 
lässigung der so .nöthigen grammatischen Studien, hie 
eigentlich mit den rhetorischen gleichzeitig hätten fort- 
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• ' 
betrieben werden müssen nur die eigentlichen My- 
sterien der Kunst, die scientia €t facultas declamandi **). 
Da diess theils theoretisch, theils praktisch geschah, so 
, -ist das rhetorische Wesen hier yon dieser doppelten 
Seite zu betrachten. ' 

• • I 

f * 

! 1) Die erste öflentliclie Bibliothek stiftete, nachdem Caesars Plan 

unvollendet geblieben, C. Asinius Pollio beim Tempel der Freiheit; 
Isidor. Orig. VI. 4. vgl. Jo. Henr. Fels d. As. Poll, biblioth. Komae . 

' pnbliCHta, Jen. 1713. 4. Thorbecke comm. d. Asin. Poll. p. 35 .sqq. 
Zwei .Bibliotheken legte Kaiser Augnstus an, die eine aaf dem palati- 
nischen Berge, Stiet. Octav. SJ9, die andere nach seiner Schwester 
'Octavia genannt, Dio Cass. XLIX. 43. Beide Miirden ein Raub der^^ 
Flammen, die erste unter Nero, die letzte unter Titus. Von den fol- 
* genden Kaisern verdienen namentlich Frwähmiog Domitian, Suet. Do- 

j mit. 20, u.' Traian, Gell. N. A. XI. 17. Vopisc. Aurel. 2. Im Allg. 

• s. J. Lipsius de bibliothecis , in dessen Opp. Silv. Liirsen d. templo 
et bibl. ApolUnis Palatini et d. bibl. vetC. max. Uom. Franeq. 1719. 

8. Bähr Gesch. d. röm. Litt. S*. Hb. u. 14 b. 

2) Acta senatns oder pati'um und acta populi , acta publica, di- 
“ iirna, urbana.. Erste 8pur schon zu Cjiesars Zeit, !Suet. Cties. 20. 

Die erstem geheim unter Augnstus, Suet. Oct. 3ß, unter Tiberius se- 
r natorische Hedaction, Tacit. Ann. V. 4, unter Domitian strenge Cen- 
' «ur, Dio Cass.tLXVIl. 11. Leber die Leselust der Provinzialen Tac. 

' Ann. XVI. 22. Vgl. Lipsias Exc. ad Tac. Ann. V. Ernesli ad Suet. 

Exc. I. M'alch zu Tac. Agric. 2. Schlosser Arch. f. Gesch. u. Lit. 

I. S. 80 ff. — Dial. d. oratt. 20. tradunt in vicem ac saepe iu colo- 

\ nias ac provincias suas scribunt, sive sensus aliquis argnta et brevi 

.' sententia efful.sit, sive locns exquisite et poetico ciiltu euituit. Dazu 
, der buchhändleriscbe Vertrieb; .Martial. Kpigr. VII. 87.<, Plin. Epp. 
IX. 11, hier jedoch nicht ^hne frühzeitigen Verderb, l*risc. VII. 13, 
t. I. p. 337. Vgl. Mädvig Ascou. p. 99. 

3) Quiuct. L 5. 55 sqq. u. 56. licet omnia Italica pro Romanis ha- 

beam. " 

4) ‘ Tacit.* Agric. 21. Oninct. X. 3, 13. Daselbst- namentlich 

liUf Tac, Agr. 4. Vgl. Jot Casp. Khun diss. de Massilia stud. sede et 
magistra ad Tac. Agr. 4. Argent. 1697. 4. u. Th. I. §. 85, 6. Lug- 
dunumy Juveu, 8jit. I. 44. Augustqdwmm^ Tac. Ann. 111. 43. Sie- 
diolanunif Plin. Epp. IV. 13. 

5) Juvenal. Sat. VII. 147 sqq. accipiat te . 

Gallia vel potius nutricula caussidicorum 
X . .. Africa, si placuit mercedem ponere liuguae. 

6) Diess zeigt z. B. an Lucanus Quinct. X. 1, 90. an Ovidius Sen. 
coutr. n. 10. p. 154 sqq. Id. II. proioem. p. 132. faeihs ab hac (elo- 

^ quentia) in omues alles decursus est.' S. im AUgem. Slanso verm. 

' Aufsätze Mr. II.- 
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7) Dial. d. oratt. 29. nonc nains lofans delegatur graecnlae alicnt 

nncillae, ciii adiiin^(ur anus aut aUcr .ex oinnilius servls plenimque 
vilissiuiiis iiec ciiiquain seriu miaislcrio accommudatus. hnnim fabnlia 
'et erroribiis tcneri stalim et rüdes aiiimi iuibiiiiutiir, nec quis^uam in 
tota domo peiisi habet quid coraiu iufante donihio aut dicat ant fa- 
Ciat. qiiin ctiam Ipsi parentes ueo probltatl oeqiie modcstlab pnrvnloB 
assuefaciimtj sed lascivlac et dlcacitati, per qoae panllatim impudentia 
Irrepit et sui aUeaique contemptiis. iam vero propria et , pecuUaria ' 
litiius iirbis vitia. pene in utero matris concipi niibi videntur, hisMo- 
nalis ravor et gladiatorom eqnoriiniqne studia; qiiibiis occnpatna et 
obsesstis anrmaa qUantulnm loci bouis artibus relioquit? quolnm quem- 
qne invdneris qui domi quicquam aliud loquatiir? quos allos adole- 
aceniiiloroBi ^paonea excipimns, ai quaudo auditoria intravimos? 
Qiiinct. I. 2, 6 sq. utinam liberonim nostrornm mores non ipsi per- 
dereinus.' iulaiiliam statim deliciis aolvimus. luollis illa educatio, quam 
iodulKCutiam votMtnus, nervös omnes et meutis et cor])oris frangit. 
quid non aduHub conciipitcetr qui in purpiiris repit? nondnm prima 
vcrb^ exprimit et iam cocuum intelligit, iam couchyllum poscit eto. 
Vgl. Plin. Kpp. VUI. 23. „ 

8) Dial. d. oratt. 1. 1. ne praeceptores qnidem^ullas crebriorea cum 

Rudiloribiis suis fabulas habent; colligunt enim discipulos non severi- 
tate disciplinae nec ingenii experiniento, sed ambitioue salutationum 
et illecebris adulationis. Vgl. Quinct. I. 2, 0. . 

9) Quinct. I. 4, 2 sqq. haec professio, cum brevissime in duas par- 
tes dividator, recte loquendi scientinm et poetamm euarratiouem, plua 
habet in reccssu quam fronte promiltit, etc. 8. die weitere Ausfüh- 
rung daselbst. Vgl. Röder de scholast. Rom. instit. p. 27 sqq. 

10) Qiltuct. II. I, 1. temiit consuetiido, quae quotidie niagis invale- 
adt, iit praeceptoribns eloquentiae, latiuis qnidem semper, sed etiam 
graecis. interim , diacipiili seriös quam ratio postulat traderentur. eins 
rei duplex est canssa, quod et rhetores, utique nosiri, suas partes 
omisernnt, et gnunmatici alieuas occiiparerunt. — liinc ergo accidit 
nt, quae alterius artis prima crant opera, facta sint altcrins novlssi- 
ma, et aetas altioribus iam disciplinis debita in schola minore snbsi- 
dat ac rhetoricen apod grammaticos excrceat. ita, quod est maxime 
ridiculum, non ante ad declamaudi magistrum niiltendus videtur poetf 
qnam declamare sciat. sqq. ..Dagegen SSueton. d. ill. gramm. 4. 

It) Qiiiiict. II. 1, 13. 

13) Quinct. II. 1, 2. nam illi declamare modo et st^entiam decla- 
mandi ac ihcullatem tradere oiBcii sni ducnnt, idque intra deliberati- 
vas iudicialesque materias; nam cetera ut professioue sua minora de- 
spiciunt. 

§. 79 . 

Theorie. Techniker. 

In wie. weit die Rhetoren beim Unterrichte auf das 
rein Theoretische Rezug nahmen^ ist unklar; dass es 
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aber irgendwie geschah, vielleicht durch Anknüpfung* er- 
länternder Ucispicle an die jedesmal voransgeschickte 
Regel, kann nicht bezweifelt werden i); doch scheint 
hier, da vorzüglich das Gedäebtniss in Anspruch genoin- 
nien wurde, dem Selbststudinin Vieles überlassen gewe- 
sen zu seyn *). Die bedeutende Anzahl von technischen 
Schriften aus dieser Zeit giebt hinlänglich zu erkennen, 
welch einen hohen Werth inan jetzt auf *dcrgleielien Re- 
gelwerk legte, wiewohl es wiederum auch nicht an sol- 
eben, fehlte, die, sey cs iin Vertrauen auf die^Tüchtig- 
keit ihrer Anlage, oder ans Berjueiiilichkeit, alle Theo- 
rie verachteten und der Natur liüehstcns dutch prakti- 
sche Hebung eine Art von Nachhülfe gestifteten *). Wie 
hier gleich in der Hauptsache, so wichen auch im Ein- 
' zelnen der Technik die Ansichten häuBg von einander 
ab, und diess, ßlangcl an Einheit, der auf der einen Seite 
unter griechischem Einflüsse ein förmliches Scctcnwescn 
erzeugte*), auf der andern aber wieder bis zu dem Stre- 
ben, von dem Vorgänger möglichst abzuweichen und 
wenn auch mir scheinbar selbstständig seinen eigenen 
Weg zu gehen *), sich steigerte, kann als wesentliches 
Merkinahl des teciinischcn Wesens dieser Periode be- 
trachtet werden, lieber Zweck und Wespn der Kunst 
konnte man sich, thcils am Alten und Fremden hangend, 
theila die Gegenwart verkennend, nicht vereinigen «); 
selbst die alte aus den Sätzen der tüchtigsten griechi- 
schen Meister gezogene Grundlage, die' läintheilung des 
Redestolfs in drei Clussen, geimt Jemomtrativum, deli- 
berativum^ iudiciale ^), und die , Zerfällung der zur red- 
nerischen Darstellijng nöthigeii Erfordernisse in irwe/itio, 
düpotUio, elo^utio, memoria, ‘prmiuntiatio , blieb nicht 
unangefochten um wie viel weniger untergeordnetere 
Theile, die, als Zwischeuwerk des Hauptgerüstes be- 
trachtet, der Willkübr der Structur und Ausfüllung ein 
weites Feld darboten ®); und so ist es kein VVnnder, 
dass bei der Sucht, Alles, selbst das Geringfügigste und 
was billig dem eigenen Ermessen nach Umständen über- 
lassen bleiben pollte, möglichst subtil auf Kunsfregeln 
zurückzuführen, die Technik zu einem' bunten Aggregat 
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von ' steifen, todten Formen wurde Wenige 'nur , 

scheinen in ihren technischen Schriften das Gcsaimiitge-' 

' hiet der Rhetorik umfasst zu haben; zufolge des Ein- 
griffs .der Grainiiiatiker in das Gebiet der Rhetorik be- 
schränkten sich Viele bloss auf die gerichtliche Gattanjg^ 
und die Erfindung in derselben und wählten zu ihyejir^V 
Darstellung den trockenen Lehrton, in welchem sie;|bre;g 
Regeln kurzgefasst als unverletzliche Norm vortrugen .1*) 5 ^ 
zahlreicher uad ; unsfübrlicher - Avaren Schriften über * ge- ^ 
wisse Zweige, besonders über die .einzelnen- Bestand- ^ 
theile gentis iudiciale vor Allem aber über die 
Lehre yom statm worin zugleich der Höhepunct , 
techhiseVer Neuerungssucht erreicht ist Von allen 
Schriften der letzten Gattung ist nur eine einzige Uns 
noch erhalten , die des Rutilius Lupus de figuris 
^ententiarüm et elotfimtimiu in zwei Büchern welche 
zwar,, da sie lediglich eine verkürzte üebertragung der 
vier Bücher de« Gorgiai %eol GxniJ^äTfov diavoiuq xal 
ist aller Originalität ermangelt, aber doch einen 
deutlichen Begriff von der kleinlichen Vervielfältigung 
des rhetorischen Stoffes giebt, und namentlich wegen der 
in ein elegantes Latein übertragenen Stellen meist ver- 
lorener griechischer Schriften anziehend ist. Mit grös- 
serer Mässigung bearbeitete dasselbe Feld Vis eil ius 
gleichfalls tüchtig der als Redner berühmtere Domi- 
- tius Afer das des rednerischen Zeugnisses »oj. Ande- 
res Stertinind und der ältere Gail io Umfassen- 
dere Bearbeitungen der Rhetorik aber lieferten der P6- 
lyhistor Aulus Cornelius Celsus, 22)^ mehr durch 
vielseitige Kenntnisse zur Compilation, als durch beson- 
• deren Beruf und Genialität zu eigenem Schaffen befä- 
higt 2^), heuerungssücbtig in der Form 24)^ reges Fort- 
schreiten aber beschränkend 25^^ und nicht frei von hi- 
storischen Irrthümern 26) j — Popillius Laenas * 7 ^. 

— • C. Alhutius Silus 2»)^ bedeutender als Declama- 
tor; — • Verginius Flavus, der nur für die Schule 
schrieb 2flj. — Plinius der ältere, in seinen drei Bu- 
ehern mit der Aufschrift: studtou -^Tutilius^iJj ' 
— C. Valgius 32 ^ u. A. 
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1) Odtncf, I. prooem. A sq. dno lam ROb nomine rneo librl -ferebaa-T ' 
tur arlis rlieluricae, ueque cditi n me, neque in boc comparati. nain- 
qiie alteriim sermone per biduum habito pueri, quibua id praeslabatiir, 
excepcVant, alteriim pluribus sabe diebos, qtiantiim notando consequt 
poterant, interceplnm bonf tuveoes, sed utoiium amantes ’mei, terae- 
rario editiooLa lioiiore vulgaverant. quare in bis qiioque , libris aunt 
eadein aliqua, intiUa miitata, pliiriina adiecta, omuiit vero cömpositiora 
et qiiaiii iio.s puteriimis eJaborata. Vgl. Id. VII. 4, 24. u. 40. 

S) Oobict. II. 13, IS. VIII. prooem. 2. 

3) Qbinct. II. 11 ii. 12. 

4) Hermagorei, Quinot. III.'I, 10. S, 4. Vn/'4, 4. ‘ Apollodorei a. 
Theodorei. S. Th. I. %. 86, 10. 12. 

5) Quinct. II. 15, 37. omnea quldem perseqni nec attinet, neo'pofl-; 

Rum, cum praviun quoddam, iit arbitror, .Studium circa acriptorea ar- 
llum extiterit, uibil ei.sdem verbis, qoae prior aliquis occiipasaet, fini- 
endl. Vgl. ibid. III; 1, 5. 7. 6, 22. IX. 3, 54.' ' Dazu II. 11, 8. aliii.s 
percoDtanti,'Tbeodorena an ApoUodorous eaaeb', ego, inquit, parmnla- 
riiis aiim. nec sauo.potuit urbaniua ex confesaione ioseitifte tuae elabi. 

0) ClitiucU II. 15. - 

7) Oiiinct. III. 4. . ' 

8) Alhiitiiia Btrich die memoria o. pronuntiatlo ala 8acbe der Na- 

tnr; Andere Higten ala aechaten Theil nach der iniientib noch Htdi- 
cium ein oder ordo. Ouinct. III. 8, 4. 5. 8. Dazu noch ibid. 11. der | 

titreit, ob man diess partes oder opera oratoris y.n neunen habe, i 

eine Abweicliuug die daraus entstanden zu seyn scheint , dass man 
partes schon die 3 Redegattungen nannte, die aber QiiinclU. mit Ci- 
cero genera caussanim genaiiut ivisseu will. ' 

9) IVie die Rintheiliiiig des genus iudiciale in 5 partes; prooe- 
mhim , narratio , fn-ohutio , refutatio , peroratio , wozu Kinige noch 
purtitio, profiositio, excessus fügten, Quinct. III. 9, Ij die Lehre vom 
Bewei.se, M'o die prohationes iiiartifwutles zuweilen ganz gestrichen 
werden, Id. V. 1, 2; die fiyurae, Id. IX. 1, 10 sqq. 18. u. a. m. 

10) S. unten §• 80, 21. 

‘ 11) Quinct. III. 1, 1. ' , ' 

12) Quinct, II. 13, 1. nemo aulem a me exigat id praeceptomm ge- 
nus, qiiod est a plerisqiie scriptoribus artiuin traditum, ut quasi qnas- 
dain leges immiitabili nccessitate constrictas studiosis dicendi feram. 

Vgl. VII. 10, 8 .«qq. Ceber die Kürze der rhetor. Lehrbücher Id. I. 
prooom. 4. II. 13, 15. XII. 11, t«. 

13) Quinct. IV. prooem. 7. de qnibus partibna aingtilis quidam sepn- 
ratim scribere maiuerunt, veliit onus totius corporis veriti, et sic 
quoque coinplures de unaqunque carum libros ediderunt. Ueber das 
prooemium ibid. IV. 1, 43, über die fiarratio ibid. IV. 2, 2. 24. 43. 
n. s. w. l'ebcr die d'ispositio muiti.s miliibua versuum, ibid. VII. 1,37. 

14) Quinct. III. 6, 21. tota rolnmina. 

15) Qninct. III. 6, 89 sqq. , 

16) Der Ansdrnck bei Quinct. X. 2, 102. dass Gorgias (s. Th. 1. 
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8. 83, 8.) ein Rhetor «tl UmpOrit (nümlich de» Rdtilta») gewesen, 
Ist so genau nicht zu nehmen, da hier nur der Gegensatit zu dem 
Leontiner Gorgia» hervorgehoben werden »oii. Kbeu so Wenig scheint 
aus den Worten ebendas., Celsus Riititio acredens, auf einen erheb- 
lichen Abstand des beiderseitigen Lebensalters geschlossen werden 
zu kiinnen, wiewohl man nicht abgeneigt ist, In dem Rhetor Hutilitt» 
den Sohn des von Cicero erwähnten Pompejaners P. Butilitis Lupus 
zu erkennen. 8. Ruhnken, praef. ad Rutil, p. X. sqq. 

17) Dass die ISchrift niclit in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten 
sey, sohliesst Ruhnken 1. I. p. XVI sq. richtig daraus, dass sicli darAi 
nicht ändet, was Qiiinct. IX, 3, 103. und vielleicht auch IX, 8, 87. 
daraus anitibrt. 

Die Ausgg. s. Th. I. 8> R3, 18. Zur Erläuterung: TaupU 
Observv. ad Rutil. Lup. nebst Bemerkk. zu dems. u. zu Vellei. Pa- 
terc. von Bardili , iu Kriedent. und Seebod, Mise. crit. Vol. I, P, 2. 
p. 381 — 386. Bulle M ’illiim Luxdorph’a Itandschr. Verbess. zu Ru- 
til., mitgetheilt von T, Baden im Archiv zu Jahn’s Jahrbb. 1883. II. 
B. 168 — 167. 

18) Quiuct. IX. 3, 103. cuius qiiattuor llbros in unutn snnm trans- 
tulit. Die Eintheilung in zwei Bücher ist demnach erst später vor- 
geuurauien. Vgl. Rutil. II, 13, quid intersit et ex iiniiis euiusque Sup- 
posita senteutia cognoscere poteris et multo diligentius ex graeco 
Gorgiae libro, ubi pluribus nnius euiusque ratio redditur. 

lU) Non negligens auctor, Quincl. IX. 8, 101. Vgl. ibid, 107. n. 
3 , 89 . 

30) Ouinct. V. 7, 7. Vgl. unlen 8* 84, 10 ff. 

31) Quinct. IQ, 1, 31, und das, Spalding. lieber Gallio unten 8. 
66, 16. 

33) Jo. RhodU Vita Celsi, Havn. 1678. 4. n. in den Ausgg. Nach 
neueren Rntersuohungen, von Lud. Biancom lettere sopre A. Cornel. 
Celso, Rom. 1779. 8. deutsch von Kraune, Leipz. 1781. 8. u. Maur. 
Gu. SvliUUng qnaest. d. C. Celsi vita. P. I. Lips. 1834. 8, lebte Cel- 
sus unter Augustus u. TIberius. Vgl. Bähr Geseb. d. rSra. Litt, $. 333. 

83) Quinct. XII. 11, 84. quid plura, cum etiam Cornelius Celsus, 
mediocri vir Ingenio, non solum de his Omnibus conscripserit artibus, 
sed amplius rel mflitaris et rusticae etiam et medicinac praecepta re- 
liquerit. Von setnenl encyklopädischeo Werke de artibus sind nur 
noch 8 Bücher de medicina übrig. Die Bchrift des Jul. Beveria- 
nus, de arte dicendi, ist ihm mit Unrecht beigelegt werden, und oft 
unter seinem Namen erschienen; s. unten S- 88, 17. Einzelnes von 
seinen Mätzen über die Rhetorik ist nOr ans Qninctilian bekannt, der 
ihm aber förmlich den Krieg erklärt bat und ihn selten ohne einen 
tadelnden Zusatz erwähnt; so bei der Definition der Rhetorik 11. 18, 
38. 38, bei dem Wesen derselben III, 8, 3, bei der Lehre vom st.i- 
tus III, 6, 13. 37, bei der laudatio III. 7, 38, beim pruoemiuin IV. I, 
13, bei der narratio IV. 8, 9. IX. 4, 188. 137. n. s. w. 

34) Quinct. V, 10, 4. IX. 1, 18. 2, 33. 40. 84, 103. 104, 

17 
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25) Qiiinct VIII. 35. ab oratore verba fingi vetat. Vgl. tbid. 47. 

26) Ouinct. X. 1, 23. 

27) Quiuct. III. 1» 21. u. das. Spftlding. Vgl. ibid. X. 7^ 32. XI. 

' 8, 183. 

28) Nod obsciirns professor atque auctor, Quiuct. II. 15, 36. Vgl. 
III. 3, 4. (oben Anmk. 6.) u. 6, 61. Vgl. unten §. 86, 13 ff. 

20) Verginiusp nicht VirginiuSy wie noch in Spalding’s Ausg. steht 
(vgl. t. V. p. 118. u. Ed. Meyer.), FlaiyuSy nicht Flavius oder Flac- 
cuSf M as nach der falschen Lesart bei Suet. vit. Pers. Burmann über- 
all herstellen M'ollte. Tacit. Ann. XV. 71. studia iuvenum eloquentia 
fovebat, u. zM'ar als Quinctilianus Zeitgenoss, 111. 1, 21, M'elcher sei- 
ner mehrmals gedenkt, XI. 3, 126, III. 6, 45, verbessernd IV. 1, 23. 
VII. 4, 24. u. 40, wo man erfahrt, dass er scholae tantum schrieb. 
Lehrer des Persius, 8ueton. 1. I., M'elcher übrigens von ihm auch in 
dem verlorenen Theile seiner Schrift de illustr. rhett. handelte. 

30) Plin. Epp. III. 5. Studiosi tres, in sex Volumina propter ampH- 
tudinem divisi, quibus oratorem ab incunabults insütuit et perficit. 
Vgl. Quinct. III. 1, 21. XI. 3, 143. 148. Gell. N. A. IX. 16. 

31) Quinct. III. 1, 21. m'O das fehlerhafte Rutilius schon von Scri- 
verius zum Martial. Epigr. V. 56. verbessert M'urde, obgleich Dod-^ 
well Annal. Quinct. 29. die ajite Lesart nicht nur beibehielt, son- 
dern danach sogar Plin. Epp. VI. 32. verböserte, eine Stelle, aus "wel- 
cher hervorgeht, dass Tutilius des Quinctilianus SchMiegervater M'ar; 
doch ist von Gedoyny dem auch Spalding z. Quinct. 1. 1. beitritt, ia 
diesem Briefe durch Aenderung des Namens Qmnctiliano in Quin-“ 
tiano (vgl. Epp. IX. 9.) aller Bezug auf den Rhetor Quinctilianus za 
beseitigen versucht M'orden. Vgl. Ruhnken praef. ad Rutil, p. XIII sq. 

32) Uebersetzer der Rhetorik des Apollodorus, Quinct. III. 1, 18. 
Proben davon ibid. III. 5, 17. V. 10, 4. 

33) Quinct. III. 1, 21. sunt et hodie clari eiusdem operisf'^aactores; 
qui si omnia complexi forent, consuluissent labori meo; sed parco 

' nominibus viventium, veniet eorum laudi suum tempus; ad posteros 
enim virtus durabit, non per veniet invidia. 

§.80. 

ilf. Fabius Quinctilianus, 

lieber Alle aber ragt M. Fab'ius Quinctilianus *) 
hervor. Geboren in Calagurris, einer Stadt der Yasco- 
nes in Spanien, um das Jahr 4^, ward er frühzeitig von 
seinem Vater nach Rom gebracht, wo er unter An- 
leitung und nach dem Vor bilde' talentvoller Männer sich 
zum Redner heranbildete Galba nahm ihn hierauf im 
J. 61 wieder mit nach Spanien und kehrte auf die Nach- 
richt von Nero's. Tode im J. 68 in seiner Begleitung • 
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nach Rom zarück : jetzt betrat er zuerst die Bahn der 
(gerichtlichen Praxis ^), dann die des rhetorischen Unter* 
richts, mit welcher Anerkennung, lehrt der Umstand, 
dass er der erste war, welcher eine förmliche Besoldung 
aus Staatscassen erhielt «); ja selbst nachdem er nach 
zwanzigjähriger Amtsführung seine Entlassung genom- 
men ^), wurden ihm noch cousularisebe Ehren und' 
der ehrenvolle Auftrag zu Theil, die Erziehung der kai- 
serlichen Thronerben zu leiten <*). Allein weder dicss, 
noch häusliches Leid konnte ihn an der Vollendung 
des ans Neigung wie zur eigenen Ehrenrettung *<) be- 
gonnenen grossen Werkes, der //Art XII mttüiUioman 
oraioriarum verhindern, welches sich glücklicher 
W'^eise vollständig erhalten bat. Diese gediegene Schrift 
eröffnet einen tiefen, wenn auch nicht erfreulichen Blick 
in die Werkstütte der Rhetoren und in das innere Ge- 
triebe der Kunst. Schon die polemische Tendenz des 
Ganzen muss eine günstige Meinung für den Verfasser 
erwecken; denn nicht Jedem gelingt es, über die Ge- 
wohnheiten, Ansichten nnd Vorurtheile der Zeit, welcher 
er selbst angehört, sich zu erheben; aber auch die Art 
und Weise wie Quinctilianus die Missbrauche seines 
Jahrhunderts bekämpft, und wodurch er deutlich zu er- 
, kennen giebt, dass er frei von factioser Verkleinerungs- 
sneht nnd bereit, jedem Verdienste sein Recht widerfah- 
ren zu lassen, einzig die Sache im Auge habe be- 
weist neben der Uebeiiegenheit seines hellen Geistes die 
Tüchtigkeit seiner Gesinnung, kraft welcher er Heil nur 
von einer moralischen Regeneration der entarteten Zeit 
erwarten konnte. Daher gründet er auch sein Werk, in 
welchem encjklopädisch die gesammte Wissenschaft nie- 
dergelegt nnd durch die einzelnen Stadien vom zarte- 
sten Alter und vom ersten Unterrichte an bis zum öf- 
fentlichen Auftreten des gereiften Mannes entwickelt und 
durebgeführt ist, hauptsächlich anf eine sittliche Basis, 
und motivirt danach nicht nur im Einzelnen seine An- 
sprüche und Forderungen an Lehrende und Lernende, 
an Techniker und Praktiker sondern erkennt auch 
in dem Wesen der Beredtsamkeit selbst das moralische 
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Element als das höchste und iiheriviegende; ihm, wie 
dem alten Cato, ist ein Redner vir bomu dicendi peri~ 
tu» die Beredtsamkeit im prägnanten Sinne »cientia 
bene dicendi Aus dieser Ueberzeugung musste sich 
ihm eine Ansicht entwickeln, die in ihrer Consequeuz 
allerdings einen schneidenden Gegensatz zur Wirklich- 
keit bildete, nämlich die Ansicht, dass die Beredtsam- 
keit nur als Mittel znr Verwirklichung praktischer Zwec- - 
ke zu betrachten sey Unmöglich kann ihm entgan- 
gen seyn, wie seit der Beschränkung der öffentlichen 
Rede durch die Verfassung *®) der Redner auf ein Ge- 
bict angewiesen w’ar, dessen geringer Umfang mit dem 
Aufwraude von Zeit und Mühe, die der rhetorische Un- 
terricht von beiden Seiten erforderte, in keinem richti- 
gen Verhältnisse stand i”); zwar scheint der grosse Um- 
fang seines Werkes dagegen zu sprechen, doch konnte 
diess, da er nicht ein trockenes Lehrbuch wollte, son- 
dern die gesamnite Wissenschaft organisch bis in die 
äussersten Zweige entwickelt, alle Zeugen abhört und 
für jeden Fall einen Reichthum von Beispielen zum Mu- 
ster wie zur Warnung ausschüttet, nicht füglich anders 
seyn; dagegen ist überall ein aus jener praktischen Ten- 
denz hervorgegangenes Streben sichtbar, die Technik 
möglichst zu vereinfachen, mehr durch Beispiel als durch 
' Vorschrift zu bilden und die Rechte des gesunden 
Menschenverstandes gegen den aufgedrungenen Schwall 
unnützer Regeln zu vertreten >*), und ganz im Einklänge 
damit der Tadel des Versäumnisses philosophischer und 
juristischer Studien und die öfter wiederholte Klage, 
dass die Declamation nicht, wie sie doch eigentlich sollte, 
als Vorbereitungsmittel zur gerichtlichen Praxis, sondern 
als loses Spiel der Phantasie betrachtet werde wo- 
'init also über der eigentlichen Sebauberedtsamkeit, die 
keinen andern Zweck hat als sich selbst, der Stab ge- 
brochen ist. Eben diese praktische Tendenz endlich 
scheint noch sowohl in der Anlage des Ganzen — nicht 
ein neues System, sondern eine Auswahl des Besten aus 
dem schon Vorhandenen, mit den nötliigen Berichtigun- 
gen imd Erweiterungen aus der reichen Fülle eigener 
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Erfahrung wobei die Hinneigung zur Auctörität des 
Cicero vorherrscht *5), und auch sonst zu Gunsten des' 
Gangbaren zuweilen die eigene Meinung aufgeopfert 
wird — als in der durch einen der ciassischen Norm ' 
nabe kommenden Stil gehobenen lebendigen Darstellung, 
die für alle Lehren einen eindringlichen Kernspruch be» 
reit hat, alle Zustände durch ein aus Natur und Leben 
glücklich herausgegriffenes Bild veranschaulicht ”), er- 
kennbar zu seyn. ln den ihm zugeschriebenen 19 grös- 
seren und 145 kleineren Declamationen ist Quinctilia- * 
nus nicht wieder zu erkennen *®). 

1) Ob Quintilianns oder Qninctilianus (so seit Gibson^ Bur- 

mann u. Gesner, jetzt auch Frotscher u. SarpeJ zu schreiben, bleibt 
billig dem eigenen Ermessen überlassen; die Zusammenstellungen bet , 
Spaliling praef. p. XXIII — Gemhard Ed. p. XVI. u. Meyer'- 

Ed. p. 3. lehren, dass beide Formen neben einander Vorkommen. — 
Feber Om'uot.’s Leben schrieb Suetonius im ve^rnen Theile seines 
Werks de ill. rhett. Anonymi (vielleicht Laur. Vallae) Quinct.. vitUir 

In d. Ausgg. von Locat. Burm. Gesner. Angel. PoHtiani praef. In 
Quint., daraus der biograph. Theil bei Gernhard t. I. p. XVI — XXIII. 
mit Anmerkungen. J, M. Gesneri praefatio. Henr. Dodwell aunalea 
'Quiutilianei seu vita M. Fab. Quint, per ann. dispos. in Dess. Anual. 
Vellei. Oxun. 1G98. 8. p. 69 — 192, .w'iederh. bei Burmann u. Cap- 
peronnier. Manso über einige den Qu, betreffende Meinungen, Bresl. 

1821. 4. 

2) Quinot. IX. 3, 73. deutet selbst dessen rednerische Praxis an. 
Daher ist er vielleicht der von Senec. contr. V. prooem, p. 318. und 
ibid. 23. p. 352. Genannte, dieser gewiss aber nicht Qu.^s Grossvater, 
w’o/.u ihn der Anonymus macht, w'elcher ihm auch die noch vorhan- 
denen Declamationen zuschreibt. 

3) Seine Lehrer nennt Qu, nicht mit Namen, II. 14, 26, wohl aber' 
seine Vorbilder, wie V. 7, 7. X. 1, 102. 118 sqq. XII. 10, 11. 11, 3. 

Der Scholiast zu Juvenal. Sat. VI. p. 452. nennt Palaemon als des- 
sen Lehrer; vgl. Quinct. I. 4, 20. ' 

i4) S. Bodwell annal. §.,9 sqq. Hieron. in Chron. Rmseb. a. 68. ^ 

, (wahrscheinlich nach Sueton.) ^M. Fab. Quinctilianus Romam a Galba 
perducitur. Vgl. SpaXding XXXVI sqq. 

5) Quinct. IV. 2, 86. VI. 2, 36. VU. 1, 3. IX. 2, 73 sq. IV. 1, 19. 
ego pro regina Berenice apnd ipsam canssam' dixi. VII. 2, 24. nam 
id est m caussa Naevii Arpinutni solum quaesitnm, praecipitata esset 
ab eo nxor, an se ipsa sua sponte iecisset. cuius actionem equidem 
solam in hoc tempus emiseram,- qood ipsmn me feois.se ductum iuve- 
nili cupiditate'gloriae fateor. nam ceterae, qnae sub nomine meo fc * 
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runtnr, negligentia excipleotium in quaestnm notariornni oorrnptae, 
raininmiu parCem mei habent. 

6) Hleron. in Chron. Euseb. a. 68. Quinctilianns primas Romae 
pnblicam scbolam aperuit et salarlum e fisco accepit et clarniL Vgl. 
unten S- 1^. 

9) Quinct. I. prooem. 1. Vgl. II. 18, 18, woran.«, wie aus Martial. 
Rpigr. II. BO, sich ergiebt, dass er Beides gleichzeitig betrieben. 

6) Auson. grat. act. ad Gratian. p. 800. ed. Bip. Vgl. Spaldin^ 
praef. p. XXXII sqq. ii. zu Qniuct. VI. prooem. 13. 

9) Kaiser Domitianus fibertrug ihm die Erziehung seiner Grossnef- 
fen, der 80hne seiner Schwester -'Tochter Domitilla und des Klavitu 
Clemens (Snet. Domit. 15.) Qninct. IV. prooem. 8. Uebrigens' beriihrt 
die hier wie X. 1, 91. ausgesprochene Schmeichelei gegen den Ge- 
walthaber (Stellen, wie I. prooem. 15. XII. 8, 6. 3, 18. mit S/iaiding 
II. A. hierher zu beziehe, ist nicht rathsam) zwar unangenehm, kann 
aber in jener Zeit selbst an einem Manne, wie Qu,, kaum anflallen. 
Vgl. Gernhard I. I. p. XXII. Unklar Ist die Beziehung, die man auf 
diese Schwkehe in Jnven. Sat. VU. 166 sqq. bat finden wolien. S. 
SpaUing praef. p. XXXIV sq. Welker zu Juven. p. 868 sq. Gernhard 
1. I. p. XIX. Wenigstens soilte schon Plin. Epp. VI. 38. (doch s. ob. 
$. 79, 31.) vorsichiig machen und davon abmahnen, die Stelle desJo- 
venalis bnchstiiblich zu verstehen. 

10) Quinct. VI. prooem. 

11) Qninct. I. prooem. 6 sq. (oben %. 70, 1.) vgl. III. 6, 66. Ge- 
ber seine Schrift de caussis corruptat eloquentiae s. oben $. 74, 8. 

18) Die Aufschrift in einigen Mss. u. den meisten neueren Äusgg. 
de institutUme oratoria scheint ans dem vorausgeschickten Schreiben 
an Trypho entnommen; dagegen ist die andere, libb. XII institutio- 
num oratoriarum sowohl durch die meisten Mss. (darunter der Turic. 
vgl. Meyer p, 4.) u. älteren Ausgg. (von Neueren Frotscher, Meyer 
u. Herzog}) als auch durch die Anfilhruogen bei Priscian. I. 4. t. I. 
p. 83. K^., Jul. Victor, art. rbet. p. 103. ed. Mal, Cassiodor. com- 
pend. rhet. p. 878. ed. Capp. u. durch die Aufscliriit der Rhet. des 
Snlpic. Victor, p. 855. gestützt. Vgl. Spatding praef. p. XXVIII sqq. 
Gernhard I. I. p, XX. — Von Mss. sind jetzt als die besten aner- 
kannt Cod, Ambrotiamts I. (mit Ausnahme des 5. u. 6. Buchs), von 
Spalding nur zum Anftipg des 9. Buchs verglichen; vollständige Col- 
lation durch Zumpt im V. Th, Cod. IjaUberglanus , von Meyer ver- 
t glichen. Cod. Turicensit, bei Spalding vom 3. Buche an ($. praef. 
p. XliIV sqq.), genauer wieder verglichen von Meyer. Cod. Flo- 
rentinm, bei Spalding erst von lib. VH. cap. 6. an, vollständig t. V. 
S. das. die pAüef. 

Ausgaben (s. Maittaire disc. epist. d. antlqn. Qn. edd. ad Jo. 
Clericnm. Lond, 1710. 4. Spalding p. LTV sqq. Gernhard p, VIII 
sqq. Schweiger Bibi. II. 8i S. 635 ff.)i Ed. pr. (ohne die Deolamnit.) 
Rom. 1470. t. (besorgt von Ja, Ant. Campanus, wahrseh. nach dem 
eod. Iflarent., von Spalding vom 4. Buche an verglichen j die Coila- 
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Hon vervollständigt Klein in Fricdem. u. Seeb. Mise. Vol. I. P. 8. 4. 
s. unten). Ilom. Sniieynhcim et Panuiirt/.. 1470. f. (besorgt von Jo. 
Andreas , flüchtig von Gibson verglichen). — Venet. Nie. Jenson. 
1471. f. (besorgt von Omnibonus Ijeonicenus, nach andern Mss.), der 
. «ich die Kd. Honet Locatelli, Venet. 1403 ii. Venet. 1494 niei.st an- 
Kchlicsscn. Mehr auf den ersten Text zuriiek geht die Kd. Tarvisii 
14P3 f. u. Venet, Aid. 1514. 4. — Ascens. Paris. 1516. f. c. not. 
Hnph. Hegii, Meriilae, Badii Ascensii; naeh einem Pariser Ms. letzter 
Classe; davon bedeutend abweichend, ohne die Noten, aber mit den 
Declamatt. Ascens. 3. Paris. 1519. f. Grundlage der Vulgata. — Ba- 
sil. 1539. f. (von Jo. Sichard besorgt und nach einem polnischen Ms. 
geändert). — Kdm. Gibson, Oxoii. 1693. 4. (nach 3 engl. .Mss. un- 
genau). — Ulric. Ohrecht, Argentor. 1698. II Voll. 4. (nach einem 
Stra.ssbiirgcr Ms.; ein 3. beabsichtigter Theil, der Aninerkk. enthal- 
ten .sollte, erschien nicht). — Pet. Hurmann, laigd. Bat. 1730. II 
Voll. 4. (mit Anmkk. der früheren Herausgg. n. noch unedirten von 
Almcloveen u. Gallaeus; zu den Institt. .sind im Ganzen Collationen 
von 9 .aiss. benutzt, anderes zu den Declamatt., doch nicht mit gehö- 
riger Sorgfalt). — CItiud. Cap/ieronnier, Paris. 1785. f. (Iiininnglich 
gewürdigt durch P, llumianni epist. ' ad CI. Capp. de nova Quinct. 
cd. Leid. 1786. 4.). — *Jo. Matth. Gesner, Gotting. 1738. 4. (mit 
Hülfe eines Cod. Goth.; selbst nach neueren Leistungen werthvoll). 
— *Georff. Lud. Spatding, Lips. 1798 — 1634. VI Voll. 8. (die er- 
sten 3 BB. von Spalding selbst besorgt , mit wachsender kritischer 
Tendenz; von Mss. sind ausser den obigen 1 Cod. Goth. u. 1 Cod, 
Guelferb. benutzt; nach Sp.’s Tode 1811 erschien t. IV. von PA. 
Hutlmann besorgt, 1816, mit Erwiderung in der Vorrede auf Gust 
Sarpe’s Analector. ad 8pald. O'ilnct. spec. Hai. 1815. 8, worauf des- 
sen Antwort: Epist. ad nuper. Quinct. editor. 8nerin. 1816. 8, u. He- 
cens. der 4 ersten BB. in d. Jen. Litt, Zeit. 1881. Nr. 77 — 80. T. 
V. siipplementa annotationls et indicem cont. cur. Car. Tim. Zumpt, 
1839. T. VI. Icxicon Quinctillaneum, ed. Ed. Bonneil, 1834.). — F. 
G. Pottier, Paris. 1813. Ul Voll. 18. (mit Varr. aus 6 Codd. Paris, 
u. der Kd. Campaniana, doch ungenau und abweichend davon in dem 
franz. geschriebenen Comm. z. 1. B. Pari.s. 1813. 13. angegeben; 
die.selben Varr. in d. .\usg. von J. F. Dussault , Paris. 1881. VII 
Voll. 8. u. daraus mitgctheilt von Klein in Fliedern, u. Seeb. Mise, 
crit. Vol. I. P. 8. p. 486 — 489. P. 4. p. 6.50 - 669. Vgl. Zumpt 
praef. ad t. V. p. XIX sqq.). — God. Aug. Ben. tVolff, Lips. 1816 — 
31. II Voll. 8. Aug. Gotth. Gernhard , Lips. 18.30. II Voll. 8. — 
*Henr. Meyer, Lips. 1833. Vol. I. 8. (bester Text, besonders nach 
d. Codd. Ambros. Lassberg. Turic.; noch unvollendet). — Li b. X. ex 
rec. et c. comm. Car. Ilenr. Frotscher, Lips. 1836. 8. 

Zur Erläuterung: Hnph. Regit ducenta prohlemata in totid. 
inst. Quint, depravatt. al. Venet. 1498. 4. Pet. MoselUmi annott. 
Basil. 1537. 8. u. öfter bis 1548. Gu. Phiinndri annott. Colon. 1536. 
8. ( Pseudo-} Turnebi comment. Paris. 1554. 1556. 1586. 4. Paitl. 


ColomesH BOtae In Deaa. Opuac. Ultrai. 1669. 13. Jo. M. Ge$neri 
nodi Quintilianei, in Parerg. Gott. 1738. t. I. Dess. prolaa. d. Ou. si>- 
pario, Inat. VI. 3, 78. Gott. 1748. u. Opnac. miii. I. I. p. 86 sq. Va- 
lent. Slothouweri nnim. crit. in Ac(. aoc. Rlicno-Trai. 1801. t 3. p. 
186 — 138. G. Sarpe quaestt. piiilol. Kost. 1619. 4. Observ. in Qu. - 
in MLacell. Obs. VoU I. P. 8. p. 137 sqq. Gu. Aug. Ferä. QemHer 
obss. in Qii. in iSeebod. hrit. Bibi. 1880. 8. 490 f. 889 f. Pro- 
gramme über einzelne Btellen: von C. F. Olpe Oib. UI.), Dresd. 
1778. 4, Jo. Melch. Faber (II- 12.), Onold. 1774. 4. Jo. Melch. 
Lochmann, 0 Progr. Coburg. 1776 — 1790. 4. J. F. Eckhardt (VUl. 
8.), Isenac. 1789. 4. C. 6. Schätz (III. 3.), Jen. 1793. f. Opnsc. p. 
861 aq. (VII r- IX) Opusc. p. 314 sq. C. L. Richter (I. 8.), Cassel. 

. 1796. 4. H. C. A. Eichstädt (III. 3.), Jen. 1803. f. (X. 1, 104.) ibid. 

1887. 4. Reinh. Ferd. Happel (VII. VIII. IX), Hai. 1810. 8. C. 
Morgenstern, Dorp. 1811. f. Oenssler ad ed. Spald. (X.), Cobnrg. 

1888. 8. Jo. Kabath, Vratisl. 1884. 4. Frotscher, Lips. 1886. 8. 
Hänisch, Vratisl. 1688. 4. N. Madvig, Beebod. Arch, 1889. 8. 184 t. 
tVagner (X. 1, 104.'), Harburg. 1889. 4. 

18) 8, vorzüglich X 1, 118 sqq. Die schärfste Kritik daselbst 186 
if. über Keneca, aber voll der gerechtesten Anerkennung und nicht 
ohne persönliche Verwahrung gegen den Vonvurf neidischer Ver- 
kleinerung. Von seiner eigenen Bescheidenheit zeugen Stellen vrie 
V. 18, 1. 17. IX. 4, 1 sq. XII. pr. 1. 11, & u. a. hinlänglich. 

14) S. I. 8. II. 8. IV. 1, 7. VI. 8, 88. VIII. 3, 39. XI. 1, 16 sq. 

— Namentlich die trefBichen Winke über die sittliche Grundlage der 
Pädagogik haben in iinseror Seit Anklang geftindenj s. die Program- 
me von Olpe d. Ou. opt. schoL regend, mag. Dresd. 1778. 4. L. F. 

0. E. Oeäike Ou.’.s Gedank. üb. d. öffentl. u. bäusl. Erzieh.' Banlz. 
1806. 8. C. A, Rüdiger d. Qu. paedag. Lipa. 1880. 4. 

16) I. prooem. 18. U. 16, 1 sqq, 83. 16, 11. 17, 43. 80, 4. XIL 

1 . 8 . 11 . 

16) II. 16, 88. Vgl. dagegen H. A. Schott comment. quae Clo. d. 
Bne eloqu, sent. examin. et c. Aristot. Quinot. etc. oomparatur, S. 8. 
p. 63 sqq. Ge. Ou. Kirsch d. rheU defin. Quinct. Hof. 1779. 4. 

17) Am deutlichsten VUI. 8, 71. omnia eloquenlia circa opera vi- 
tae est) ad se refert quisque quae andit, et id fitcUliipe accipiunt aui- 
mi, quod agnoscunL ^ 

18) VI. 1, 86, 

19) XII. 11, 16. nam ut de nostris potissimum studlis dioam, qnid 
altinet tarn mnitis annis, quam in more est plurlraorum (ul de his, a 
quibua magna in hoc pars aetatis absumitur, taoeam), declamitare in 
schola, et tantum laboris in rebiia Ihlsis consnmere, cum satia alt mo- 
dico tempore imiiginem veri discrimlnis et dicendi leges comperisse? 
quod non dico, qiiia sit unquam omitteoda dicendi exercilalio, sed 
quia non sit in una eins specie consenescendiim. cogno.scere et prae- 
cepta vivendi perdisoere et in foro nos experiri potnimus, dum scbo- ' 
Ustici sumus. disceudi ratio talis ut non mullos anuos poscat. etc. 
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80) IV, S, 116. 

81) II. 13. lU. 11, 81 sq. IV. 1, 43. V. 13, 50 sq. \1I. 10, 6. 8 
sqq. praecep(oris est, in alio atqiie alio gcnere qiiotidie oslendere, 
qnis ordo sit rerum et qnae copulatio, ut paiillatim fiat nsus et ad si- 
luUia trunsitus. tradi euim omnia quae ar.s eflBcit non po.ssiiui, — 
quaedam non docentium sunt, sed discentium. — qiiare plurinia pcta- 
mua a nubis et cum caussis deliberenius cogUcmu.sque, lioniinea ante 
invenisse artem quam decuisse. — haec est vclut imperatoria virtus 
copias suas partlentis ad Casus proelioruin , rctinenlis partes propler 
castella tuenda ciistodieudasve urbes, pcteudos commeatus, obsidenda 
itinera, marl denique ac terra dividentis. sed Iiaec in oratione prae- 
stabit, cui omnia alTuurint, natura, doctriua, Studium, quare nemo ex- 
spectet, ut alieno tantum labore sit disertus etc. 

88) Dass Qu. keineswegs Verächter echter Philosophie tvar, son- 
dern diese, eine praktische Lebensweisheit, dem Redner für ganz nn- 
entbehrlich hielt und ihn nur dem verderblichen Kinflusse der Secti- 
rerei entKogen wissen wollte (vgl. die oben Apmk. 9. angeführten 
Stellen), sctxt er XII. 8. ganz klar aus einander; ebendas, cap. 3. 
seine Ansicht über die Nolhwcndigkeit der Kechtskeuntniss für den 
Redner. 

83) II. 10. 80, 4. V. 18, 17. 13, 59. VII. 1, 41. 8, 54 sq. 

84) II. 13, 17. late fiisum opus est et multiplex et prope quotidie 
Dovnm et de qno nunquam dicta erunt omnia. quae sunt tarnen tra- 
dita, qnid ex bis Optimum, et si qua mulari, adiici, detrahi melius vi- 
debitur, dicere experiar. Vgl. HI. 1, 8 sq. 5. 88. neqne enim me 
ouiusqnam sectae, velnt quadam superstitione imbutus, addixi, et elec- 
turis quae voleut facienda copia fuit, sicut ipse plurinm in unum con- 
fero inventa; ubicunqne ingenio non erit locus, curae testimonium 
meruisse contentus. IV. prooein. 7. VI. 8, 85. quodsi tradita mihi se- 
qui praecepta sufficeret, saUs feceram bnio parli, nihil eorum, quae 
legi vel didioi, quud modo probabile fbit, omittendo; sed mihi in ani- 
mo est, quae latent penitus, ipsa Imins loci aperire penetralia, quae 
quidem non aliquo tradente, sed. experimento meo ao natura ipsa 
dnee accepi. 

85) VII. 8, 8. dlssentire vix aodeo a Cicerone. Vgl. IX. 1, 85 sqq. 

4 , 1. 8. 79. XI. I, 4 sqq. u. oben $. 64, 3. ' 

86) 8o z. 0. lU. 4, 11. wo er, nachdem er selbst §. 6. eine neue 
Bahn zu brechen versucht: mihi cuncta rimanti et talis quaedam ra-- 
tio Buccurrit, quod omne oratoris officium aut io iiidiclis est aut ex- 
tra iudioia, — wieder ablässt mit den Worten: nobis et tutissimiim 
est anctores plures sequi et ita videtnr ratio diotare. Vgl. VIII. 4, 89. 
— In wie weit Qu. von griechischen Schriftstellern abhängig ist, 
dürfte bei dem Verluste der meisten derselben schwer naohzuweisen 
seyn; Einzelnes, worauf man stösst, ist daher zuföllig, aber immer 
beachtenswertli, wie z. B., worauf neuerdings w ieder A. 6. Becker 
in s. Üebers. von Dionys. Sehr, über Demosth. Rednergesralt, Vorr. 
8. XIU. u. XVIII. aufmerksam macht, dass Qn. bei seiner Kritik der 
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grieob. Schriftsteller, X. 1, des Dionjs. v. Halikamnss rSr äif- 
xatm vor Augen hatte (genannt ist Dionys. III. 1, 16. IX. .3, 80. 4, 
88.). Doch nicht zu übersehen ist auch die Dogenanigkeit, mit wei- 
cher Qu. hin and wider das eriechische anfgefnsst hat, wie z. B. 
II. 10, 4. III. 6, 3. VI. 1, 7. Auch in ' Bezug auf das Riiinische ist 
sein Ausspruch nicht immer ohne Prüfting hinzunehmen, wie z. B. 
über die Kchtheit der declamatio in Ciceronemr IV. 1, 66. IX. S, 80. 
Vgl. Markland bei Wolf ed. Cic. orr. IV. p. LXXV. 

S7> Wie I. 8, 88. II. 6, 7. 10, 6. 13, 4. 18. 17, 84. 19, 8. IV. 1, 
ei. V. 18, 18. VII. 10, 10. 13. TIII. prooem. 19. 3, 8. S, 86. IX. 1, 
SO. X. 3, 8. XII. 9, 8. u. öfter. 

88) Den wahren Verfasser ausfindig zu mnchen, den man bald im 
Vater des Qu. (s. oben Anmk. 8.), bald in einem Posthumius iu- 
nior, bald n. vielleicht am sichersten nach Mss. in einem M. Flo- 
rus hat finden wollen, ist, znmal nach der Bemerkung des Trebell. 
Pollio trig. tyr. 3. (nnten J. 87, 4.), vergebliches Bemühen. Vgl. 
Spalding praef. p. XL. Statt dessen ist eine neue Bearbeiinng nach 
den Gestchtspuncten, wie sie OreUi Ep. ad Madvig. in Cic. Orat. etc. 
I p. XCV sq. angiebt, sehr snlnscbenswerth. 

Ausgaben: die ersten unvollständig: Rom.^1473. f. (8) Venet. 
1481. f. (nur die 19 grössem). Piirm. 1494. f. (136). In den Ge- 
aammtausgg. zuerst (19) Tarvis. 1488. f. Ascens. 1510. n. öfter; s. 
Schweiger 1. I. 8. 836 ff. Vollständig (145) znerst nebst Caipnrnius 
cclog. u. dial. d. oratt. ex btbl. Pilhoei. Lntet. 1580. 8. (die hand- 
achriftlichen Verbesserungen des Juristen Almar. Ranconetus theilt 
aus einem Berner Exemplar OreUi 1. 1. p. XCVII — CI. mit), -wiederh. 
Heidelb.. 1594. 8. — not. lllnstr. Oxon. 1675. 8. 1698. — cur. P. 
Burmmuw. Lugd. Bat. 1780. 4. — L. Patarol , in s. Opp. Venet. 
1748. t. n. p. 93 sqq. 

Zur Erläuterung: PersewMl BeUigenU adnot. qnaed. rket. in 
prior. duBS deck Lutel. 1530. 8. Pt. Pithoei varr. lectt. emendatt. 
et notae in Qu. deck et Calpnrninm Flaccum. in s. Opp. Paris. 1609. 
4. p. 781 sqq. T. Baden obss. in Qu. declamatt. IX. in Erledem. u. 
Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 4. p. 749 sq. 

Hier sey noch des unter Hadrian lebenden DeoIamator'Calpur- 
nlus Flaccus gedacht; dessen 5t Declamationen in mehreren Aus- 
gaben der Deck d. Quinct. sich befinden, zuerst in der des PUhoeus, 
Lutet. 1580. B, dann commentlrt von Oronov, Schulung und Aime- 
toveen- 

f 81 . 

Praxis. 

Nach fliesetn Allen wird von dem praktischen Theile 
des Unterrichtes, da die Mehrzahl mit dein Strome 
schwamm, wenig Erfreuliches zu erwarten seyn. Dieser 
begann, mit Uebergebung aller Vorübungen in der 
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Regel gleich mit der Declamation und bestand einzig in 
ihr. Ausarbeitung und Vortrag waren die Ilauptino- 
incnte. Die Sache ward fabrikinässig betrieben, die Kna- 
ben zur Freude der Eltern classenweise und an bestimm- 
ten Tagen zum Ilersagen selbstgefertigter Aufsätze auf- 
geboten *), und da gab es, wie überhaupt auch in den 
Uhetoreiiscbulen eine ziemlich lockere Zucht herrschte 3), 
Getümmel und Beifallsgeschrei auf allen Bänken, was 
man ganz allerliebst fand und humanüas nannte ♦). Den 
Stoff der Ausarbeitung selbst begriff man unter den For- 
men der suagoriue und controversiae zusammen ; erstere 
als die leichtere Gattung für den Anfänger, delibcrati- 
ver Tendenz, Entscheidung einer meist an historische 
Personen geknüpften Frage *), zuweilen zusammengesetz- 
ter Art 3), Torschriftmässig ohne künstliche Anlage, mit 
raschem Eingang und in erhabener Sprache ’) oder gar 
in barschem Tone ®), — letztere dem weiten Gebiete 
der gerichtlichen Verhandlungen entnommen und schon 
desshalb manichfaltigcr und schwieriger, aber an sich 
gewiss ein wirksames Mittel den Geist zu wecken und 
zu schürfen und die künftige Praxis vorzubereiten. Ver- 
fehlte das Mittel dennoch seine Wirkung, so muss der 
Grund in deui Missbrauche desselben gesucht werden, 
der in eben dem Masse um sich griff, als der Zusam- 
menhang der Beredtsamkeit mit dem wirklichen Leben 
schwand und der praktische Zweck rednerischer Bildung 
verloren ging ••), So ward unter dem Einflüsse schola- 
stischer Eitelkeit, der nicht an der Sache, sondern an 
dem Effecte technischer Taktik und dem Gl.anze über- 
raschender Evolutionen gelegen war, nach und nach je- 
nen Uebungen die bistorischc Grundlage entzogen i"), 
an ihre Stelle traten Fictionen von unnatürlicher Erfin- 
dung, abgeschmackter Verwickelung und verführerischem 
Inhalte ‘i); die alte einfache Structur und natürliche 
Färbung wich dem künstlichen Gewebe der divisio und 
ihrer quaettioyie»^ wodurch der Stoff in möglichster Breite 
verwässert wurde **), dem gleissnerischen color^ welcher 
die überall hervortretendo Blosse decken sollte *3)^ „„,1 
über welchen ganze Bücher geschrieben wurden und 
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anderem Formeliresen von welchem nicht leicht eine 
klare Anschauung erlangt werden dürfte. Der prakti- 
sche Gesichtspunct ging vollends dadurch verloren, dass 
inan den Stolf nur einseitig behandelte, anstatt durch 
gegenseitige Bearbeitung den Blick zu schürfen und die 
Kraft zu vervielfältigen le), und bei dieser Entfremdung 
von der Wirklichkeit, die sich zuweilen auf auffallende 
Weise kund gab konnte es nicht fehlen, dass auch 
die öffentliche Beredtsamkeit einen rein declainatorischen 
Charakter annahm **). Die Lehrer (r/tetore», schola- 
MtieiJ gingen selbst in diesem Allen den Schülern mit 
ihrem Beispiele voraus; wohl nur ausnahmsweise spiel- 
ten die letztem eine stumme Rolle Qauditore»^, wie in 
der Schule des Latro doch unmöglich konnten auch 
die erstem dem Drange sich auszuspreeben widerstehen, 
und so entstand die Sitte, zuerst von Asinius Pollio an- 
geregt, in gewählten Kreisen Vorträge und Vorlesungen 
(^reciiaitone*) zu halten wobei die Bescheidneren sich 
begnügten eine Sitte, welche jedoch bald alle Gren- 
zen durchbrach und zuletzt nur in den Huldigungen ei- 
ner lärmenden Menge ihre Befriedigung fand Selbst 
die höchsten Personen beehrten diese Vorträge mit ihrer 
Gegenwart oder ordneten gar förmliche dcclamatori- 
sche Wettkämpfe an *^). Hier galt es, einander durch 
möglichst in Form und Haltung verschiedene Ausführung 
beliebter Controversen *»), die überhaupt selten eine an- 
dere Form äufkommen liessen den Rang abzulaufen, 
md diesem Wetteifer, der freilich nicht seiten in Eifer-- 
sucht und Bitterkeit ausartete aber auch höher galt 
als menschliche Hingebung an das natürliche Gefühl 
verdanken die X liiri controvertiarum und / liier ma~ 
toriarum des M. Annaeus Seneca Rhetor ge- 
nannt, ihre Entstehung, weiche jedoch nur unvollständig 
auf uns gekommen sind Diese Sammlungen, welche 
ausser den äussersten technischen Umrissen der belieb- 
testen Declamationen von der Hand der geschicktesten 
Meister eine reiche Lose der schönsten Redeblumen ent- 
balteu, können Uber den Verlust der Originale wohl trö- 
sten, ohne ihn jedoch ganz zu ersetzen, da der Verfas- 
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ser zwar alle berühmte Declamatoreh seiner Zeit per- 
sönlich kannte, allein, weil diese sich meist dem Drange 
des Augenblicks hingaben, und schriftlich Weniges auf- 
setzten, Anderes sich aufbürden lassen mussten 3*), alle 
diese Notizen aus seinem freilich immensen Gedächtnisse 
niederschrieb 33). go wenig min aus ihnen eine vollstän- 
dige Kenntniss der gangbaren Methodik gewonnen wer- 
den kann, so sind sie doch höchst schätzbar als aus ei- 
genem Anschaun geschöpfte Beiträge zu einem Entwurf 
von dem Bilde des rhetorischen Treibens jener Zeit, 
und es gereicht dem Verfasser zur Ehre, dass er, ob- 
gleich in die Strudel dieses Treibens hineingezogen, 
doch meist ein so gesundes Urtheil bewahrt hat, wie es 
sich fast durchgängig, namentlich in den auch durch 
reiche Aufschlüsse über die Personalchronik wichtigen 
Proömien zu den einzelnen Büchern ausspricht 34), In 
Ictztrer Hinsicht ist zu bedauern, dass des Suetonius 
Schrift de illiistribus rhetoriüus^ wahrscheinlich nur ein 
Tlieil eines grösseren Litteraturwerkes, bloss in seiner 
kleineren Hälfte auf uns gekommen ist *5), ^ 


\ 


1) Dahin rechnet Quinct. II. 4. narratioy dwxaittv^ n. Mctraoxev^^ 
laudare et vUuperare, commune« loci , theses , legttm laus et vitu- 
peratio. $. 41. his fere veteres facultatemi dicendi exercuerunt» cap. 
11, 1. iam hinc ergo (a declamatione). nobis inchoanda est ea para 
artis, ex qua capere initium solent, qui priora omiseruut. Vgl. oben 
8. 78, 13. u. Th. I. 8* 106, 2. 

2) Quinct. n. 7, 1. X. 5, 21. consuetado classiom certis diebns an- 
diendaruni. 

3) Dial. d. oratt. 85. deducuntiir in scholas, in quibus non focile 
dixerim, utrumne locus ipse an condiscipuli an genus studiorum plus 
mali ingeniis afferant etc. 

4) Qiiioct. II. 2, 10. 

5) Wie e. B. bei Senec. Suas. 1. deliberat Alexander an oceannm 
naviget, suas. 2. trecenti Lacones contra Xerxem missi, cum trecentl 
ex omni Graecia missi fugissent, deliberant an et ipsi fugiant, suas. 
8. deliberat Agamemnon an Iphigeniam immolet, negante Galctiante 
allter navigari posse. Vgl. Quinct. III. 8, 55 sq. 

6) Suas. Simplex, Quinct. II. 8, 18, duplex ibid. 19, triplex ibid. 33. 

7) Quinct. 111. 8, 58 sqq. 

8) Quinct. III. 8, 69. contra sentieutibus inhumane conviciantiir et . 
ita plerumque dicunt, tanquam ab üs qui deliberant utique dissentiant, 
ideoqiie obiurgantibus similiores sunt quam suadeutibus. 
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9) Qutiict. II. 10, 7 sqq. totum autcm declamandl opus qui diver* 
511111 omniuo a forensibus caussis existiinant, ii profecto ne rationem 
quidein, qua ista exercitatio iuventa sit, pervident. nain $i foro noa 

' praeparat, aut scenicae ostentationi aut furiosae vociferationi similli- 
mutn est, etc. Vgl. die oben §. 80^ 22. angeführten Stellen. 

10) Sueton. d. ill. rliett. 1. Bei gewissen historischen Lieblinge- 
themen, die man beibehielt, wie Poftilius Ciceronis interfectoTy kam 
es auf strenge Wahrheit nicht an; s. Senec. controv. III. 17. p. 219. 
Aehnlicli der mües Marianus in den Declam. Quinct. 8. Vgl. Oiünct. 
m. 8, 52. V. 10, 111. 

11) Dial. d. oratt. 35. controversiae robustioribus assignantur, qua-> 
les, per Odern, et quam incredibiliter compositae. sequi tur autem nt 
materiae abhorrenti a veritate declaraatio quoque adbibeatur. sic fit 
ut tyrannicidarum praemia aut vitiatarum clectiones aut pestHentiae 
remedia aut incesta matrum, aut quicquid in schola quotidie agitur, in 
foro vel raro vel nunquam, ingentibus verbis persequantur. Quinct. 
’ll. 10, 5. IX. 2, 77. Belege dazu bei Seneca contr. u. in den De^ 

claraatt. Quinclil. 

12) Quinct. VII. 1. u. das. $. 40 sqq. ein Beispiel. Schemata in 
Masse bei Seneca. Dazu contr. I. prooem. p. 67. 1. p. 74 sq. divisio 
controversiarum antiqua Simplex fuit, recens utrum subtilior an tan- 
tum operosior, ipsi aestimabitis; ego exponam quae aut veteres inve- 
nerunt aut sequentes astruxerunt. Latro alias quaestiones fecit; dl- 
visit in ius et aequitatem (nämlich die Contr. patruus abdicans^, an 
abdicari possit, an debeat. sic quaerit, an necesse fuerit illi patrem 
alere, et ob id abdicari non possit, quod fecit lege cogente. hoc in 
has quaestiones divisit : an abdicätus non desinat esse filius ; an is de- 

. sinat, qui non tantum abdicatus, sed etiam ab älio adoptatns est etc. 
, novi declamatores graecls auctoribus adiecernnt primam illam quae- 
, fitionem: an adoptatus abdicari • possit. • hac Cestius usus est. adiecit 
quaestionem Gallio alteram etc. Gallio quaestionem primam Latronis 
duplicavit sie, etc. Am meisten durcbgebildet von Albutius; s. Senec. 
contr. III. prooem. p. 196. 

18) Quinct. IV. 2, 68. sunt quaedam et falsae expositiones, quarum 
in foro duplex genus est, alterum quod instrumentis adiuvatur, alte- 
mm quod est tuendum dicentis iugenio. id interim ad solam verecun- 
diam pertinet, unde etiam mihi videtur dici color^ interim ad quae- 
stionem. Juvenal. Sat. VII. 155. Belege in Masse bei Seneca, B. 
I. 1. p. 76. Latro'colore simplici pro adolescente, habere non quod 
' excuset, sed qno glorietur. — Fuscus illnm colorem introduxit, quo 
frequenter uü solebat, religionis. etc. Vgl. EmesH lex. techn. latin. 
8. V. color, p. 65 sq., unbefriedigend s. v. controversia. 

14) Senec. contr. I. 3. p. 97., Excerpt. lib. II. p. 385. Otho Ju- 
ni us, pater, edidit quattuor libros colornm, quos belle Gallio noster 
AntiphonUs libros vocat, tantum in iliis somniornm est. 

15) Dahin gehören die * contrwetsiae figuratae bei Quinct. X. 2, 

65 sqq. , 
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10) Qiiinct. V. 18, 36. Seneo. contr. V. 84, p. 359. 

17) Senec. contr. IV. prooem. p. 866. declamatoriae vfrtntis Latro* 
nem Porciiim uniciiin exeiuplnm, cum pro reo in llispania Rnstico Por- 
cio propioquo suo diceret, usque eo esse conftisum, nt a soloedsmo 
Inciperet, uec ante potnisse confirmari tectnm ac parletes desideras- 
tem, quam impetravit, ut indiciiim ex foro in basilicara transferretnr. 
Dsque eo ingenia in schoiasticis exercitatiouibns delicate nntrinntnr, 
ut clamorcm , Silentium , risum , coelum deniqne patt nesctant. Vgl. 
Quioct. IV. 3, 8. Der jüngere tieneca hat also wohl Recht, wenn er 
Ep. 106. extr. sagt: non vitae, sed scholae discimus. 

16) 8. das gesunde Unheil des Montanas Votienus bei Senec. con- 
trov. rv. prooem. p. 865 sqq. 

19) Dial. d. oratt. 85. Senec. contr. III. prooem. p. 199. V. prooem. 
p. 883. Plin. Epp. I. 84. II. 3. 

80) Senec. .contr. IV. 85. p. 883 sq. declamabat Ipse tantum et aie- 
bat, se non esse magistnim, sed exemplum. nee ullt alii contigisse 
scio, quam apnd Graecos Nicetae, apud Romanos Latroni, ut discipnli 
non audin desidenarent , sed contenti essent andire. initio contumeliae 
canssa a deridentibns discipnli Latronis auditoret vocabantur, delnde 
in nsn verbum esse coepit et promiscne poni pro discipolo auditor. 

81} Senec. Exc. contr. IV. p. 418. Pollio Asinins nunqnam admissa 
miiltitudine declamavit, nec Uli ambitio in Studio defuit. primns enim 
omniiim Roumnorum advocatis hominibus scripta sna recitavit. VgL 
im Allg. Wiedeburg über die Vorles. d. Alten, im philoL Magaz. L 
S. 301 ff. Gierig d. recitatt. vett. Exc. I. ad Plin. Epp. *K. Chr. 
Gu. Weher de poett. rom. recitatt. Vimar. 1888. 4. 

88) Plin. Epp. U. 19. RI. 18. IV. 5. V. 13. Doch nicht ohne Wi- 
derspruch; VII. 17. miror quod scribis fulsse quosdam, qui reprehen- 
derent, quod orationes omnino recitarem. 

83) Ouinct. IV. 8, 87. VUI. 5, 14. X. 1, 17. Senec. contr. m. 19. 

p. 884. Vgl. Frc. Beruh. Ferrarius d. vett. acclamatt. et plausu lib. 
VII. Mediol. 1688. 4 . — Die Declamationen worden jetzt noch in 
den Schalen und Privat -Anditorien abgehalten, Senec. contr. UI. pr. 
p. 197. vgl. den Riss der Schule von Pompeii lab. 8. an Thorbecke*» 
Schri/t über Pollio, bei CMl Pomp. tab. 73; Cffenllich oft, aber an 
öffentlichen Orten wohl erst später; denn die Parallele mit den dich- 
terischen Recitationen bei Thorbecke p. 98. ist unverbürgt, und das 
balneum publicum bei Senec. Exc. contr. III. p. 399. ist offenbar 
nicht buchstäblich zu nehmen. i 

84) Senec. contr. U. 18. p. 173. ^ 

85) CaUgula bei Suet. CaL 80. edidit certamen graeoae latinaeque 
fhctmdiae, quo certamine femut victoribus praemia victos contulisse, 
eonmdem et laudes componere coactus, eos autem, qui maxime dis- 
plicuissent, scripta sua spongia linguave delere ius.sos, nisi fenilis^ 
obiurgari aut flumine proximo mergi maluissent. Ebenso Nero u. Do- 

> mitianus; s. Sueton. Ner. 18. Domit. 4. Tacit. Aun. XiV. 80 sq. 

86) Senec. contr. V. 33. p. 351. cum illam omnes discrtissiini vlri 
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vel ad experimenta stmrum virlnm dixerfnt. Vgl. V. 84. p. 356 aq. 
Ult 20. p. 236. Auch griechisch, zuweilen selbst griechisch und ia- . 
teinisch an einem Vage, Senec. contr. IV. 28. p. 291. ' 

27) Rescribere veteribus orationUms , wie CesUus gegen Cicero’a 
Bede pro Milone. Quinct. X. 5, 20. Senec. Exc. contr. UI. p. 399. 
u. unten g. 88, 10. 

28) Beispiele bei 8enec. contr. UI. prooem. p. 201. Exc. III. p. 899. 

29) Senec. Exc. contr. IV. p. 413. 

80) Sein Leben beschrieb sein Sohn, Seneca der Philosoph; der 
Anfang dieser Biographie ist ans einem Vatic. Ms. herausg. von Nie- 
buhVf Cic. fragm. etc. Bom. 1820. p. 103 sq. Vgl. Fahrt praefat. 
Bähr Gesch. d. rOm. Litt. g. 263. — Geb. zu Cordiiba in Spanien, 
Imm er des Bürgerkriegs wegen zu spät nach Bom, um Cicero noch 
neben zu kiinnen; s. contr. I. pr. p. 68. Dass erViberius noch über- 
lebt, schliesst Xiebukr a. O. p. 104. aus Saas. 2. p. 21. 

81) Die Suasoriae sind zwar nach den Controrv. geschrieben 
(contr. n, 12. p. 171.), stehn aber ln den Ausgg. der Sache gemäss 
voraus. Die Controversiae heissen in einigen Mss. libri rhetorum 
nuUorums in den Ausgg. stehn die 5 grOsstentheils volbtändig erhal- 
tenen Bücher als 1 — 5. voraus, obgleich sie das 1. 2. 7. 9. und 10. 
sind. Dann folgen die Excerpta, d. h. zum Vheil wirkliche Excerpte 
BUS den erhaltenen Büchern, zum Theil Fragmente aus den verlore- 
nen. Ein Fragm. b. Quinct. IX. 2, 42. 

Ausgaben: mit den Werken des L. Seneca: E4r pr- Venet. 1490. 

f. Paris. 1599. f. CPaf>er). Schott, CommeUn. 1608. f. F. Jtfo- 
rel, Paris. ISIS. 1619. f. Th. de Juges, Genev. 1627. f. Jo. Fr. 
Gronov, Lugd. Bat. 1649. III Voll. 12. 165a 1672. mit den Anmkgg. 
von Faber, Schott, Gronov, Schulung u. A. Vgl. Schweiger Bibi. K. 
2. S. 906 tt. — Einzeln eigentlich nur BiponL 1783. 8. Argent. 1810, 
6, sonst auch als besonderer Theil der oben genannten Gesammtaus- 
gaben. 

Zur Erläuterung: Ferd. Pinciani in omn. Sen. scrtpt. ex ve- 
tnst. exempl. collat. castigatt. utlliss. Venet. 1536. 4. A. Schott de 
Claris apud Senecam rbetoribus; s. oben g. 8, 6. 

32) Controv. I. prooem. p. 62 sq. fere enim aut nttUi commentarti 
maximorum declamatorum extant, aiit, quod peius est, falsl. Vgl. V. 
prooem. p. 323. Dahin gehören unverkennbar die QninctUianlscheD 
Declamationen (vgl. Snet. d. ill. rhett. 1.), und damals sind höchst 
wahrscheinlich auch die Catilinarischen Invectiven (s. oben g. 72, 1.), 
die dem Sallustius zugeschriebene declamatio in Ciceronem (s. ob. 

g. 60, 26.) u. A. m. als Cebungsstücke entstanden. 

88) Controv. I. prooem. p. 59 sq. 'Vielleicht standen auch Notiz- 
bücher zu Gebote, dergleichen Quinct. II. 11, 7. erwähnt. 

34) So namentlich lib. I. p. 61 sq. lib. IV. p. 265 sq. 

85) Rhetores qui apud Suet. interciderunt , ut ex ms. catalogo 
constat: Sex. Julius Gabinianus (dial. d. oratt. 26. Euseb. Chron. 
Vesp. a. 6. celeberrimi nominis rhetor in Gallia docuit), L. Cestina 


Digitized by Google 


273 


Pins, M. Porcius Lntro, 0 - Ciirtiiis Rufus (vgl. Bähr röm. 
I lAi. S- 814,3.), L. Valerius Priinaiius, Verginius Vlavus, 
h. Mtatius Ursulus s. Surculits (Kuseb. a. Chr. 39. Tolosanus 
in Gallia celeberrime rbetoricam docuit), P. Clodins Quirinalis 
(Kuscb. n. Cbr. 43. Arelatensis Roniae insignissime docet), M. An- 
tonius Llberalis (Knseb. a. Chr. 31.), M. Fabiiis Ouinctilia- 
nus, -M. Tullius Tiro (Kuseb. a. Aug. 39. Vgl. Jo. Conr. d’En- 
t/elhronner d. Tir. Cic. liberlo, Amst. 1804. 4. A, lAon Tironiana, in 
Seebod. Arch. 1884. S. 840 IT.). Schott d. dar. rhett. p. 30. 

Die K inv.el ausgg. (s. Schwriyer üibliogr. II. 2. S. 082 f.) ohne 
kritischen Werth ; c. Achill. Stntil comment. Rom. 1363. Dutet. 1368. 
8. Von Gesammtaiisgg. wichtig Js. Casaiibonwt , Genev. 1393. 4. 
Paris. 1610. f. J. O. Graerbts, Trai. ad Rhen. 1672. 4. Pet. Bur- 
mann, Am.stelod. 1736. II Voll. 4. Jo. Aug. Kmesti, Dips. 1748. 
1773. 8. Frc. Oudendor/i, Lngd. Bat. 1731. II Voll. 8. F. A. Wolf, 
Dips. 1808. IV Voll. 8. D. C. Gu. Baumgarten - Crusius , Dips. 
1816 - 18. III VoU. 8. 

§. 82 . 

So wenig nun auch verkannt werden darf, dass jetzt 
noch in mancher Hinsicht Tüchtiges geleistet und die- 
ses bunte Treiben eben sowohl durch den Antheil einer 
für fortschreitende Production empfänglichen Menge i), 
^ als durch einzelne ausgezeichnete Persönlichkeiten in ei- 
nem hohen Schwünge erhalten wurde, eben so unver- 
kennbar ist es, dass, wie überall, auch hier die Kunst 
durch die Künstler fiel >), weil es jenem Wetteifer durch- 
aus eben so sehr an einem gemeinsamen festen Ziel- 
puncte *) als an einem sichern Stützpnncte ♦) gebrach, 
und demzufolge auch die persönliche Kraft, auf welche 
die ganze Wirkung der Rede berechnet war, bei über- 
mässiger Anstrengung gar bald erschlaffen musste. Noch 
schroffer als im Bisherigen tritt dieser Mangel an Eia- 
heit von Seiten des Ausdrucks und des Vertrags hervor. 
Der Ausdruck musste bei dem entschiedenen Ueberge- 
wichte der Form über den Inhalt zunächst von dem 
herrschenden Geiste berührt werden; die Eleganz der 
Augusteischen Zeit ging bei der wachsenden Unfähig- 
keit, das Mittel nach dem Bedürfnisse zu messen, und 
bei dem steten Haschen nach Effect, das sich bald in 
brachylogiseher, sentenzenreicher Schärfe ^), bald in ab- 
sichtlicher Verdunkelung bald im Uebermass der Bil- 

18 
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der und Figuren ®) kund gab, gar bald in Schwulst uml 
Ycrschrobenlieit über **), doch nicht ohne die Gegensätze 
roher Natürlichkeit •”) und einseitiger Nachahmung 
ardiaistischer Engherzigkeit **) und moderner, dichteri- 
scher Willkühr ^3), ängstlicher Scibstpeinigung i*) und 
lässiger Ungebundenlieit. Freilich die Mehrzahl folgte 
hier der letzteren Richtung unter dem Yortritt des über- 
legenen Philosophen L. Seneca wenige hielten und 
trafen die glückliche Mitte, wie Quinctilianus Mit 

dem Ausdrucke hielt der Yortrag gleichen Schritt, und 
hier fanden sich nach Massgabe der individuellen Rich- 
tung alle Nüancen von Monotonie bis zur wüsten Schreie- 
rei und monströsen Gesticulation beisammen Kurz, 
Rom war ein anderes geworden sein rednerischer 
Yerfall konnte durch Hinweisung Einzelner auf die al- 
ten Muster der Beredtsamkeit i”) eben so wenig als sein 
moralischer und politischer Yerfall durch das Andenken 
an die alten guten Zeiten aufgehalten werden ; beide aber 
gingen Hand in Hand ^o). 


I) Kinzt;]ne Züge bei iSenec, Exc. contr. IV. p. 414 gq. qoaedam 
antiqim et a Cicerone dicia, a ceteris deinde deserta dicehat, quae 
nec ille qiiidein oratioiiis citallssimae curgiis poteral abscoiidere; adeo 
qiiicqiiid ingoHtum est, cliani in tiirba nntabile ext. Pliii. Epp. VII. 17. 
ad popnluni provoco. Ilial. d. oratt. 18. at hercule pervnigntis iam 
oninibna, cum vix in corlina qniaquam assistat quin eleracntis studio- 
niin, etii non inslructiis, at certe imbutug git, nuvi.s et exqiiisitis elo- 
queniiae ilinehbus opus e.st, per quae orntor raslidiiira aurium effu- 
giat. etc. l'nbefangencr Quinct. XII. 10, 74. Selbst der Ungelehrte 
wollte w'enigstens gelehrt gcheinen; Senec. Epp. 87. 

8) Oninct. II. 10^ 8. IV. 8, 8. V. 13, 86. Sen. contr. IV. prooem. 
p. 865 sq. , 

3} Am scliroflsten Ceatius bei Senec. contr. IV. 89. p. 314. mnlta 
dico, non quia mibi placent, ged quia audientibus placitura sunt. Vgl. 
Exc. ni. p. 309. 

4) S. oben 8- 80, 81. Vgl. dial. d. oratt. 30 — 38. ' ' 

5) Qninct. VIII. prooem. 18 — 33. 

6) QuincL VIII. 5, besonders 8- 2. 14. 89 sqq. solas caplantl sen- 
tenlias multas dicere necesse e.st leves, frigidas, ineptas. non enim 
potc.st esse dclectus, ubl in uumero laboratur. — nec multas plcriqne 
aententias dicunt, sed omnia tanqnam scutentias. Vgl. I. 8, 9. II. 18, 
7. VIII. 2, 19. n. öfter. Senec. Epp. 114, 15 gq. Lumina orationis. 

7) Qnlnct. VII. 1, 44. VIII. 8, 8. n. 18. neque id novnm vitinm est. 
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cmn iam npud T. Lfvlum invenlRin, fuisse prneceptorem nliqnem,' qal 
dlscipiilos obscurare qnae dicerent tiiberet, graeco verbo Utens mti- 
Tiaor. linde illa scilicet egregia landatio : tanto meUor, ne ego qtd- 
dem intellexi. 

8) Ouinct" VIII. 3, 76. IX. 3, 99 sqq. ^ 

9) Qiiinct. XII. 10, 73. falluntur plurlmnm, qiii vltlosom et corrnp- 
tum dicendi geuiis, qnod aut verborum licentia exsiiltat, aut puer^- 
bus seutentiolis lascivit, aut immodico tiimore tiirgescit, aut inauibus 
locis baccliatiir, aut casuris si leviter exciitiantur flosculis nitet, aut 
praecipitia pro sublimibiis habet, aut specie libertatis Insanit, magis 
exUtimant populäre atqne plausibile. quod quidem placere mnltis nec 
Infitior nec miror. 

10) Quinct. II. 18. VIII. S, 38. IX. 4, 3 sqq. Seneo. Rpp. 100, 5. 

114, 14. 

11) 8enec. Rpp. 114, 16. Iiaec vitia unus aliqnis Induclt, sub qno 
tune eloqiientia esf, ceteri imilnntiir et alter alter! tradunt. etc. Quinct. 

X. 1, 85. 8, 16 sqq. 

18) Senec. Epp. 114, 13. multi ex alteno saeoulo petunt verba, duo- 
decini tabulas loquuntnr, Gracchus illis et Crassus et Curio nimis culti 
et rcccotes sunt, ad Appiiim iisqiie et ad Conincaniiiin redeunt. Dial. 
d. oratl. 23. Quinct. VIII. 2, 20. ,5, 32. Martial. XI. 91. 

13) Dtal. d. oratt. 80. exigitiir iam ab oratore etiam poeticiis de- 
cor, non Altii aut Paenvii veleriio inquinatiis, sed ex Horatii et Vir- 
gilii et Liicani sacrario prolaliis. Iiorum igilnr auribus et iudiciis ob- 
temperans nostrorum oratoruiu aetas pulclirior et ornatior exslitit. 

Qiiiiicl. VIII. 6, 17. X. 2, 81. Plin. Epp. VII. 9. Vgl. Sencc. contr. 

IV. 28. p. 308. 

14) Quinct. X. 3, 11. sunt quibiis nihil sit satis, omnia mutare, om- 
nia alitcr dicere quam occurrit veliat, increduli quldam et de Ingenio 
suo pessimc meriti, qui diligeuUam potant, facere sibi scribendi diffi- 
ciiltatem. nec promptum est dicere, utros (leccare validius putem, qiii- 
bus omnia sua placeut, au qiiibus nihil, etc. Vgl. Senec. Epp. 114, 14. 

15) S. unten §. 84. Wie diese ütimmung längst schon vorbereitet 
ward, «eigl Senec. Exc. contr. III. p. 399. pnerl fere aut iuvenes 
scholas Orequentant. hi non tantiim disertlssimis viris, sed eüam Cice- ' 
ropi Cestiiim suum praeferreut, nisi lapides timerent. quo tarnen uno 
modo possiiut praeferiint. Iiiiiiis enim declaniationes ediscunt, illius 
orationes nun legiiut nisi eas qiiibus Cestius rescripsit. Dagegen Id. 
contr. I. prooem. p. 61. 

16) S. VIII. 5, 84. / 

' 17) Quinct. XI. 3, 116 sqq. Im Gegensätze der Gebrauch der pho- 

nascL Quinct. XI. 3, 19 sq. 8uet. Oct. 84. 

18) In Bezug auf die Sprache Quinct. VIII. 3, 26. totus prope mii- 
tatiis est sermo. Vgl. .Senec. Epp. 39, 1. 114, 13. tlnterschcidendes 
.Merkmahl überhaupt: non tarn ingenio 1111 nos siiperaront quam pro- 
posito. Quinct. 11. 5, 24. Senec. Epp. 64, 7. Vermittelt im dial. d. 
oratt. 41. bono saeculi sui quisqiie citra olitrectationem alterius ulatur. . 

18 “ 
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18) Dahin gehCrt Asconlns Pedianus mit seinen Brlfiutemngen 
7.nm Cicero (s. oben S* ül-) o- Mucianns (walirsch. der Licinius 
Mucianus, dessen nSchst Andern Tacitus liäufig in den Historien ge- 
denkt, dem er II. 76 sq. eine Rede in den Mund legt und von dem 
es II. 5. heisst; aptior sermoni, dispositu provisuqne civilium rerum 
peritns) mit seiner Sammlung alter Reden; dial. d. oratt. S7. Vgl. 
oben S. 68, 8. _ 

* SO) Seneo. Epp. 114, 8 sq. 11. 

Redner. 

83. 

Die Imperatoren von Augutlut bi$ Hadrianus. 

Dieses gesaminte rednerische Treiben ward als un- 
schädlich von den Kaisern geduldet uud bald mehr bald 
weniger begünstigt. Desshalb, nicht um des grösseren 
Verdienstes oder um der blossen Etikette willen, stellen 
wir sie an die Spitze der einzelnen Erscheinungen. Sie 
waren sämmtlich nicht ohne eine gewisse, bei Einzelnen 
selbst gründliche gelehrte Bildung, allein der wohlthä- 
tige Einfluss, den diese hätte äussem können, wurde 
dnrch den Conflict, in welchen die freie geistige Ent- 
wickelung mit engherzigen Staatsrücksichten trat, völlig 
neutralisirt. Fühlbar war dieser Mangel schon unter der 
obgleich milden Derrschaft des Caesar Octavianus 
Augustus (30 T. Chr. — 14 n. Chr.), welcher, halb 
noch der Republik angehörig und vom Rhetor Apollodo- 
rus zu Apollonia gebildet *), bis in’s späte Alter wissen- 
schaftlichen Beschäftigungen aller Art mit Eifer oblag*); 
als Redner zwar fertig und früh gereift *), selbst ein- 
flussreich durch Streben nach Correctheit 4)^ opferte er 
doch den freien Aufschwung der ängstlichen Sorge für 
Aufrechthaltung seiner kaiserlichen Majestät und beugte 
der Gefahr der Blossstellung durch Verlesen seiner Re- 
den vor ®); — Tiberius Nero Caesar (14 — 37) er-' 
füllte nicht die Erwartungen, zu welchen seine Bildung 
durch den Rhetor Theodorns **), sein Vorbild, Messalia 
Corvinus *) und seine fleissigen Vorübungen s) berechti- 
gen kpnnten; wie sein Charakter, war auch sein Aus- 
druck zweideutig und dunkel i>); — C. Caesar Cali- 
gnla (37 — 41), ein erfinderischer Freund rednerischen 
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Spieles — Tib. Claudius Ornsus Caesar (41 — 

Ö4), bei aller seiner tiefen Gelehrsamkeit und Ele- 
ganz des Ausdrucks doch geschmacklos in der Compo- 
sition »*) und unfähig zum rednerischen Vortrag 1^)5 — 

Nero Claudius Caesar (54 — 68 ), Dichter, Sänger 
und Mahler »♦), aber kein Redner, befangen in der Ma- - * 
nier des Seneca, welchea er selbst zum Organ seiner 
rednerischen Mittheilungen erkohr >*); — bedeutungslos 
Servius Sulpicius Galba *«), M. Salvins Otho 
A. Vitellins ( 68 . 69); — (Titus Flavius) Vespa- 
sianus (69 — 79), welcher zuerst einzelnen Rhetoren 
feste Resoldung auswarf und so dem nachher so le- 
bendigen Studienwesen die erste Grundlage und Rich- 
tung gab; — Titus (Flavius Vespasianus) (79 — 

81), des Griechischen und Lateinischen im Reden und 
Dichten bis zum Improrisiren mächtig ‘»); — (Titus 
Flavius) Domitianus (81 — 96), welcher, wie es ihm 
die Despotenlaune eingab, die Bibliotheken restaurirte > 0 ), 

Fliegen fing »») oder die Pfleger der Wissenschaft aus- 
trieb *»), doch 'nicht ohne selbst einen Schein von Ge- 
lehrsamkeit zu alfectiren **). — Eine bessere Ordnung 
der Dinge begann unter Nerva (96 — 98); der Geistes- '' 
druck ward gelüftet, der Rede ihre Freiheit, den Wis- 
senschaften ihre Geltung zurückgegeben; in diesem Sinile 
wirkten der minder fein gebildete Traiauus (98— 

117) »*) und der bewegliche Hadrianns (117 — 138) 
fort, letztrer bei allem Scheine von' Gelehrsamkeit >>) 
durch sein Haschen nach alterthüinlichem Ausdruck ><<), 
durch Geschmacklosigkeit und durch seinen steten 
Hader mit den Vertretern der Wissenschaft wiewohl 
dieser nicht ernstlich gemeint war, und seine Eitelkeit ' 

an der Gründung einer Pflanzschule für Rhetoren und 
Philosophen, jiiAena^um genannt nicht hindern konnte, 
sowohl den eigenen Mangel an Beruf für selbstthätiges 
Eingreifen in die wissenschaftlichen Bestrebungen seiner 
Zeit, als auch den nun entsebiedenen Verfall der allge- 
meinen Bildung überhaupt wie der Beredtsamkeit insbe- 
sondere beurkundend. 
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1) Suetou. Oclav. Ä 89. 94. Qninct. III, I, 17. 

8)' Siieton. Octav. 89. Ibid. 85. über seine Schriften , Resrrijit» 
nruto de Catone, Hortationes ad philosophiam, de vita sua, Sicilia 
(in Hexametern), Epigrammata. VgL Jan. Rutgershis, Angnsti frng- 
raenta in dess. Varr. LeeCt. lib. II. p. 141 — 180. Imp. Caes. Aiigustl 
temporum notatio, genus et scriptor. fragm. etc. car. Jo. Alb. Fa- 
bricio. Hamb. 1727. 4. Jac. de Rhoer diss. philol. de studiis liter. 
Caes. AugusU. Groning. 1770. 

3) Sueton. Oct. 8. dnodedmum annum agens aviam Jnliam defuno- 
lam pro conclone laudavit (im J. 702). Ygl. Qninct. XII. 6, 1. Sol- 
cher Gedächtnissreden sprach er mehrere, wie für seinen Schwester- 
aobn Marceilns 730, Fragm. bei Serv. in Virg. Aen. I. 712, für seine 
Schwester Octavia 741, Dio Cass. UV. 35, für Agrippa 741, Dio 
Cass. UV. 28, für Drusus 744, DIti Cass. LV. 2. Fragm. bei Sueton. 
Claud. 1. Eine Bede im Senat berühren Tac. Ann. I. 10. Suet. Tib. 
68. Ceber andere oben §• 75, 9. 

4) Sueton. Oct. 86. genns eloqnendi seqnntus est elegans et tem- 
peratiim, ritatis sententiarum ineptiis atque concinnitate et recondito- 
rom rerborum, ut Ipse dicit, foetoribns, praecipuamque coram dicdt 
sensiim animi quam apertissime exprimere etc. Vgl. cap. 87. 88. 
Treffend charakterisirt bei Tacit. Ann. XUI. 3. Augusto prompta ac 
profluens, qiiae deceret principem, eloqnentia fuit. Vgl. Frontun. Ep. 
ad Ver. p. 181. 

5) .Sueton. Oct. 84., Mutinensi bello In tanta. mole rerum et legisse 
et scripsisse et declamasse quotidie traditur (Id. d. ill. rhett. 1.); nam 
deinceps neque in senatu neque apud populum neque apiid niilites loquu- 
tns est unqimrn nisi meditata et composita oratione, quam vis non de- 
ficeretur ad subita extemporali facullate. ac ne periculiim memoriae 
adiret aut in ediscendo tempos absnmeret, institnit recitare omnia. — 
pronuntiabat dulci et proprio quodam oris sono, dabatque assidue phon- 
ascis operam. 

6) Sueton. Tiber. 57. Quinct. III. 1, 17. 

7) Sueton. Tib. 70. ' ' ‘ 

8) Sueton. ib. 8. civllium ofßcioram rudimentis regem Archelaum, 
Trallianos et Tbessalos, varia qnosque de caussa, Augusto cogno- 
Bcente defendit. pro Liaodicenis, Thyatirenis, Cbiis terrae motu afllic- 
tis opemque implorantibus senatum deprecatus est. Fannium Caepio- 
nem, qul cum Varrone Murena in Augustnm conspiraverat, reum maie- 
statls apud tudices fecit et condemnavit. Aus seiner Rede beim An- 
tritt der Regierung Einiges ibid. 67. Vgl. Tacit. Annal. I. 81. III. 11. 
IV. 12. 

9) Tacit. Ann. XHI. 8. artera callebat qua verba expenderet, tum 
validus sensibus aut consulto ambiguus. Vgl. I. 11. 81. extr. IV. 19. 
Sueton. Octav. 86. Tiber. 70. 

10) S. oben $. 81, 24. u. Sue^. Calig. 53. ex disclplinis liberalibus 
minimiim eniditioni, eloquentiae plnrimnm attendit, qnantumvis faenn- 
dus et promptes, utiqne sl perorandum in aliquem esset, etc. solebat 
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etlam prosperis oratorum nctionibiis rescribere et magDomm In ae- 
natu reorum accusationes defensionesqiie meditari ac,prout slilus ces- 
seral, vel uaerare «colentia sua quemqne vel sublevare, eqnestrl quo- 
qiie ordiiie ad audiendum fnvitato per edicta. Vgl. DIo Cas». LIX. 19. 
u. oben 8. 81, 84. Er sprach die Gedächlnlssrede für seine Aelter- 
mutter LIvia Augu.sta, Suet. Cal. 10, u. fiir Tiberius, ibid. lö. DIo 
Cass. LVIII. 8a LIX. 3. — Taclt. Ann. XIII. 8. 

II) Siieton. Claud. 41. 48. Taclt. Ann. XI. 13. XII. 61. 

18) TaciU Ann. Xlll. 3. neque in Claudio, qiioliens medilala disse- 
reret, clegantiam requiretes. Doch s. Siiet. 40. u. die Bede de civi- 
tate Gallis danda, oben 8* W, 10. Andere seiner Reden erwähnt 
Suet. 86. 38. üeber seine Beredts. iiberh. Zell Claudii orat. p. 18 sq. 

13) Dio Ca.ss. LX. 8. Senec. Apocolocyntli. p. 880. 

14) Sueton. Ner. 80 sq. 38. Tacit. Ann. XUI. 3. 

13) Tacit. Ann. XIII. 3. annolabant seniores, quibns otiosum est 
vetern et praesentia contendere, primum ex eis, qui rerum potiti e»- 
sent, N’eronem alienae facundiae eguisse. Vgl. cap. 8. So bei der 
Gedächtnissrede für Claudins; vgl. Suet. Ner. 9. Zweifellian, ob von 
Anbeginn. Tacit. Ann. XII. 38. Suet. N’er. 7. pro Bononiensibus la- 
tiue, pro Hhodiis atqnc Iliensibus graece verba feciC. Vgl. ibid. 46. 
47. u. oben 8- 81, 84. 

16) Tacit. Hist. I. 15. 18. 

17) S. unten 8- 84, 38. 

Is) Suet. Ve.spa.s. 1«. ingcnia et arte.s vcl inaxime fovit; primus e 
fisco latinis gracci.sqiic rlictoribii.s anuua ccnleua couslilnit. 

19) Sud. Tit. 3. latine graeceqiie vel in orando vel in iiogeudis 
pucmalibus proinpliis et i'aciiis ad exteinporalilateni usque. 

30) Suet. Uomil. 80. _ . 

81) Suet. ibid. 3. Diu Ca.s.s. LXVI. 0. 

23) Tacit. Vit. Agric. 8. Suet. Domit. lO. Plin. Epp. lil. 11. Pa- 
iieg. 47. Gell. N. A. XV. 11. Dio Cass. LXVH. 13. Suidas s. v. 

jlofUT, 

83) Suet. Domit. 8. doch ibid. 80. eplstulas oraHonesqne et edicta 
alieiio furinabat iugenio, sermonis tarnen uec inelcgautis, dictorum 
interdum etiam nutabilium. t'usicber ist, ob das Fragment aus einer 
Rede in senalu pro se bei Pri.scian. VI. 7. t. 1. p. 341. von Domi- 
lianus iierrülire, wie nach Edd. Aid. Colon. Ba.s. Pnt.sch. auch Meyer 
Fragni. oralt. p. 233. meint, oder nach den meisten Mss. (cod. Erl. 8. 
Dorilianwi) mit Krehl einem gewissen sonst freilich nicht weiter 
bekannten Donatianus v.nznsch reiben .sey. S. noch ob. 8' 81, 84. 

84) Tacit. vit. Agric. 8. Plin. Epp. III. 11. VIII. 14. Paneg>T. 47. 
qnid vilam, quid mores iuventntis, qnam priucipaliter furmas, quem 
honorem dicendi magistris, quam dignaliouem sapientiae docturibus 
liabes. nt sub te spiritiun et sanguinem et patriam receperunt sludia, 
qiiae priornn tempomm immanitas exiliis puniebat, cum sibi vitiorum 
Omnium conscius princeps inimicas vitiis artes non odio magis quam 
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rererentia relegareu at lu easdem arte» in complexu, oculis, auribus 
habes. 

25) üpartiau. Uadr. 14. 10. t 

26) Spart, ibid. 16. amavit genas diceudi vetustuni. coutroversias 
declaniavit. Ciceronl Catonem, Virgilio Enniiun, SallusUo Coelium 
praetuJit. Sein Hang su den griechischen Studien batte ihm den Bei- 
namen Graeculus em'orben, ibid. 1. u. 3. cum orationem imperatoria 
in senatu agrestios pronnntians risus esset, usqiie ad sumoiam peri- 
tiam et facundiam Latinis operam dedit. — Seine Bede de Italiensi- 
bus in senatu nebst Angabe des Inhalts bei Gell. N. A. XVI. 13. Vgl. 
die Reste seiner in Form von Reden (oratUmes princifmm, oben 
75, 9.) geAtssten Verlügiiogen und Beschlüsse bei Meyer Fragm. p. 
254 sq. Bemerkenswerth Charis, p. 197. Hadrlanus oratiouum XII. 

27) Den Beweis giebt das Gedicht bei Spart. Hadr. 25. 

28) Spart. Hadr. 15. quamvis esset oratione et versu promptissi- 
' mus et in Omnibus artibns peritissimus , tarnen professores omnium 

artiiiin semper nt doctior risit, contempsit, obtrivit. cum bis Tpsis pro- 
fessoribns et pbilosophis libris vel carmlnibus invicem edltis saepe 
certavit. Ibid. 16. quamvis esset in reprehendendis musicis, tragicis, 
comicis, grammaticis, rhetoribus facUis, tarnen omnes professores et 
honoravit et divites fecit, licet eos quaestionibus semper agitarit. 
Vgl. ibid. 20. 

29) Aurel. Victor Caes. 14. Casaubon. ad Capitol. Pertin. 11. VgL 
Th. I. $• SO, 21. — Ceber andere zum Theil schon früher den Rheto- 
ren und andern Lehrern bewilligte und von Hadrian erneuerte Ver- 
günstigungen 8. Modestin. in d. Dig. d. excus. XXVII. 1. I. 6. S* S. 
vgl. Gaupp d. profess. et medicis eorumqne privileg. in iur. rom. 
VratisL 1827. 8. p. 76 sqq. • 

f 84. 

Staati- und Gerichtsredner. 

Bei der Schilderung der Redner dieser Zeit gebricht 
es nach Obigem eigentlich an festen StützpuQcten ; die 
öffentliche und die Schulberedtsamkeit fallen in ihrem 
Wesen zusammen, so dass es fast als zufällig und gleich- 
gültig betrachtet werden kann, ob einer vor Gericht oder 
in seinem Auditorium sprach. Dennoch halten wir, da 
natürlich jene Verschmelzung nicht urplötzlich vor sich 
gehen konnte, und auch sonst noch ein Unterschied 
darin sich herausstellt, dass, während in der öfTcntlichen 
Beredtsamkeit unter dem Einflüsse der höchsten Gewalt 
bald Ebbe bald Fluth eintrat, die declamatorische sich 
immer auf gleicher Höhe erhielt, diesen doppelten Ge- 
sichtspunct fest und betrachten getrennt die eigentlichen 
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Redner und die Declamatoren, so veit sich überhaupt 
nach den vorhandenen ungleichen Ueberiieferungen >) 
eine Grenzlinie ziehen lässt. Die beiderseitigen Massen 
gestatten jedoch nur eine Auswahl des Wichtigsten. ~ 
Unter Augustus behielt die öffentliche Rede noch einen 
Grad edler Haltung, es war ein Mittelzustand zwischen 
republikanischer Gewohnheit und monarchischem Zwange, 
eine Periode des Uebergangs vom freien Worte zum hö> 
fischen Wesen, das eine durch Männer wie As in ins 
Pollio und Messalla Corvinus, das andere durch 
Männer wie M. Yipsanius Agrippa und C. Cilnius 
Maecenas vertreten. Auf welcher von beiden Seiten 
das Uebergewicht rednerischer Tüchtigkeit gewesen, be- 
darf kaum einer besonderen Hindentung. Während die 
Alten voll sind von Bewunderung der erstem, findet sich 
kaum eine Spur von Agrippa’s Reden *), ja Maecenas 3) 
will man ganz aus der Reihe der Redner streichen ^); 
so wenig aber darüber sich absprechen lässt so ge- 
wiss berechtigen doch die übrigen Reste seiner litterari- 
schen Leistungen *<) zu dem Urtheile, dass er auch hier 
sich dem Zeitgeiste accommodirtc, ihm entgegenzuwir- 
ken weder Kraft noch Beruf hatte. Entschiedener wirkte 
zum Verderb der heftige und über das Mass, doch nicht 
ungestraft, freimüthige T. Cassius Severus ^), wel- 
cher zuerst den geregelten Gang und die Würde des 
Vortrags seiner genialen, doch muthwilligcn Laune auf- 
geopfert und so die Loosnng zu allgemeiner Regellosig- 
keit gegeben haben soll ^). Die schon unter Augustus <*) 
aufkeimende, aber erst unter den folgenden Kaisern za 
gefahrdrohender Höhe anwaclisende Angeberei führte 
manches schöne Talent auf Abwege, wie Domitius 
Afer 10), einen Redner von grosser n), aber nicht he- ' 
neidenswerther, unter Entäusserung der moralischen 
Würde behaupteter i^), aber zuletzt im Uebermass des . 
Selbstvertrauens doch verlorener Celebrität Meister 
mehr des treffenden Witzes i*) und des schlagenden Be- 
weises als gerundeter Composition Mamercus 
Aemilius Scaurus, unwerth des alten Geschlechts, 
welches mit ihm erlosch ii), als er endlich seinen eige- 
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nen Künsten unterlag als Redner fruchtbar zwar und 
gewandt zum Entgegnen, im Ausdruck selbst den Alten 
nabe kommend, aber aus unverbesserlicher Sorglosigkeit 
aller Fortbildung unfähig; an seinen sieben durch Senats- 
bescblusB zum Feuer verdammten Reden mag demnach 
nicht viel verloren seyn Decimus Laelius Bal- 
bns 3") u. A. m. Daneben fehlte es nicht an bered- 
ten Männern, die, wenn auch ohne grosse moralische 
Kraft, doch wenigstens dem offenkundigen Verbrechen 
ihren Dienst verweigerten, wie sich diese z. B. in dem 
Processe gegen des Germaaiens Mörder Piso deutlich 
offenbart Eine ziemlich zweideutige Rolle spielt L. 
Annaeus Seneca,.der Philosoph =>3^, der weniger als 
Redner **) und als Redefertiger für seinen ungerathenen 
Zögling Nero als wegen seines entschiedenen Ein- 
flusses auf die rednerische Bildung jener Zeit Erwäh- 
nung verdient. Die ungünstigen Ertheile der Alten über 
ihn "*’) scheinen nicht aus vorurtheilsfreier Beobachtung, 
zum Thcil aus des Philosophen eigener unphilosophischer 
Anmassung hervorgegangen zu seyn, wenigstens fin- 
den sie in den uns erhaltenen Schriften nicht durchaus 
ihre Bestätigung. Halten wir diese nach ihrer Form mit 
einzelnen in ihnen uiedergelegtcn Ansichten und mit sei- 
ner ganzen Persönlichkeit zusammen, so ergiebt sich als 
nächste Wirkung seiner philosophischen Tendenz bei 
umfassendem Wissen das Streben, die Form der Sache 
unterzuordnen von da ist nur ein Schritt bis zum 
Aufgeben einer festen, anerkannten Norm des Ausdrucks, 
bis zum Hingeben an die Laune des Augenblicks, bis 
zur Willkühr und Engebundenhelt; jedes W'ort ist ge- 
recht, wie es sich gerade darbietet, oder es muss sich 
dem Begriffe zu Liebe in neue Formen schmiegen, jedes 
Bild ist willkommen, welches der subjectiven Anschauung 
entspricht, jede Structur, die sich der Lebendigkeit des 
Gedankens fügt und diesen am schnellsten und kürze- 
sten wiedergiebt. So liess Seneca die Fülle seiner Ideen 
in einer Form in’s Leben treten, die zwar bei ihrem 
Mangel an periodischer Rundung und ruhiger Entwicke- 
lung ein behagliches Beschauen und Geniessen nicht ge- 
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stattete, aber in abgerissenen kühnen Sätzen mul Sprün- 
gen sich vorwärts stürzend fesselte und gewaltsam mit 
sich fortriss. Diese dulcia vitia *«) mussten das ncuer- 
ungssüchtige Geschlecht anlocken, ihm aber um so ge- 
fährlicher werden, da die Mehrzahl eben mit ihnen sich 
begnügte, ohne zugleich die Vorzüge jenes hohen Gei- 
stes zu erstreben. Doch scheint es könne Seneca" als 

.-V- , 

Redner nicht hinlänglich aus seinen philosophischen Schrif- 
ten beurtheilt werden, wenn man an die feindselige Stel- 
lung, die er als Philosoph gegen die Redner von Pro- 
fession annahm, und an sein häufiges Hinweisen auf 
scharfe Trennung des philosophischen Ausdrucks vom 
rednerischen denkt Als Redner von Profession neh- 
men eine ehrenvolle Stelle neben und nach ihm ein Ju- f 
lius Africanus, lebendig in der Darstellung, im Aus- 
druck übergenau und von überströmendef', blühender 
Fülle in der Composition M. Galcrius Tracha- 
lus, im Vortrag unübertrefflich ; V ibius Crispus 
Julius Secundus u. A. 35). 

« 

1) Während für das Dednniatorische Scneca reiche Materialien lie- 
fert, giebt es über das Rednerische im Zusammenhänge Nichts. Per- 
sonelles für die letztere Gattung zu geben Ing nidit im Plane des 
Auctor dial. d. oratt., wo desshalb cap. 27. Messalln, der zur Catalo- 
gisirung der modernen Redner einen Anlauf nimmt, von dem Len- 
ker des Gesprächs Maternus zurückgtfwieseu wird. 

2) Plin. H. N. XXXV. 4. M. Agrippa vir rpsticitati propior quam 

deliciis. extat certe eins oratio maguifica et maximo civium digna de 
tabulis Omnibus signisifue publicandis, quod fieri satius fiiisset quam 
in Villarum exilia pelli. JSeuec. contr. II. 13. p. 173 sq. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 223. * 

3) Jo. Henr. Meibomii Maecenas s. de M. vit..mor. et reb. gest. 

LB. 1653. 4. Souchay recherch. sur Mec. in Mem. de litt. t. XIII. 
p. 81 sqq. Ralph Schömberg) the life of Maec. 11. ed. Lond. 1766. 

8. Sante Viola .storia di Mec. Rom. 1816. Alb. Lion Maecenatiana 

' s. d. M. vita et moribus. Gotting. 1824. 8. C. Passow Hörat.>Epp. 

S. XL! «. 

4) 8o Lion Maecenat. p. 50. 

5) Der Verf. des dial. d. oratt. 26. stellt ihn mit den Rednern C. 
Gracchus , L. Crassus u. Gallio zusammen. Vgl. Senec. Epp. 20, ‘9. 

6) Gesammelt bei Lion 1. 1. p. 25 sqq. — Die schärfste Kritik er- 
fahrt Maecenas bei Seneca, Epp. 20. 114. Vgl. Quinbt. IX. 4, 28. u. 
die calamislri Maecenatis im dial. d. oratt. 26. 
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7) Als Pasquillant nach Creta u. ron da nach Seriphns vemiesen 
starb er im J. 34. Tacit. Annal. I. 78. IV. 81. Knseb. Cbron. h. a. 
Seine Schriften durch ein SC. veruichlet. Suet. Calig. 13. Vgl. Horat. 
Epod. 6. u. über seine accusandi voluptas Quinct. XI. 1, 57. Macrob. 
Sat. II. 4. Suet. d. Ul. gramm. 88. Im Allg. s. Schott d. dar. ap. 
Seneo. rhett. p. 10 sqq. 

8) Dial. d. oratt. 19. quem primum aifirmant flexisse ab lila vetere 
atque directa dicendi via. ibid. 80. primus contempto ordine rerum, 

' omis^ modestia ac pndore verbonim, ipsis etiam quibus utltur armis 
incompositns et Studio feriendi plerumque delectus, non pugnat sed ri- 
satur. Quinct. X. 1, 116. multa, si cum iudicio legatur, dabit imita- 
tione digna Cassius Severus, qui si ceteris virtuUbus colorera et gro- 
vitatem oratlonis adiecisset, ponendus inter praecipuos foret. nam et 
ingenii plurimum est in eo et acerbitas mira, et urbanitas eius sum- 
ma, sed plus stomacbo quam consilio dedit. Dazu die ausführliche 
Charakteristik bei Senec. Exc. contr. 111. p. S95 sqq., Unter Anderm: 
memini me qnaerere, quid esset cur in declamationibns illi sua non 
responderet eloquentia; ln nullo enim hoc fiebat notabUius (cf. p. 397.) 

— uno die privatas plures agebat, — nec tarnen scio quem renm iUi 
defendere ntsi se contigerit. — sine commentario nunqiiam dixit. etc. 

— Von seinen Reden wird bloss die in Asprenatem (vertheidigt von 
Pollio; s. oben $. 66, 31.) genannt; Fragm. bei Quinct. XI. 1, 57. n. 
vIeUeicht VI. 3, 78. VgL PUn. H. N. XXXV. 18. Anderes zum Be- 
lege seiner acerbita* bei Quinct. VI. 1, 43. 3, 79. VUI. 3, 89. XI. 3, 
las. Senec. controv. II. 18. p. 173. Binaelne Ausdrücke bei Prise. 
VIII. 4. t. I. p. 368. (Fragm. aus Briefen, ad Maecenatem ibid. VII. 
11. t. I. p. 388. ad Tiberium secundo ibid. IX. 10. p. 468.) Diomed. 
p. U. 368. Vgl. Meyer Fragm. p. 885 sqq. 

9) Snet. Octav. 66. 

10) Weickert poett. lat. p. 846 sq. Bteyer Fragm. p. 889 sqq. 

11) Tadt. Ann. IV. 58. vgL ibid. 66. XIV. 19. Quinct. XII. 11, 3. 
18) Dio Cass. LIX. 19. 

13) Quinct. XII. 11, 3. Vgl. Plin. Epp. II. 14. 

14) Quinct. VI. 8, 48. in narrando Cicero consistere facetias putat, 
dicadtatem in iadendoi mire fuit in hoc genere venustiis Afer Domi- ' 
Uns, ouins orationibus complnres hniusmodi narrationes tnsertae re- 
perluntur; sed dictomm qnoqne ab eodera urbane sunt editi libri. — 
Von seinen Reden sind bekannt: 1. pro Voluseno Catulo, Quinct. X. 
1, 84; 8. pro DonMiUa, Fragm. bei Quinct. VIII. 5, 16. IX. 8, 80. 
8, 66. 4, 81; 3. pro Laelia , Fragm. b. Qninct. IX. 4, 31; 4. pro 
Taurinis, Charis, p. 118. — Ans den Reden n. den libb. urbane dio- 
torum zum Beleg des Obigen einzelne Züge bei Quinct. V. 10, 79. 
VI. 8, 38. 54. 68. 84. 85. 98 sq. VUI. 5, 8. IX. 8, 79. XI. 3, 186. 
Mzu das allgemeine Urtheil bei Quinct. X. 1, 118. arte et toto ge- 
nere dicendi praeferendiis et quem in nnmero veterum locare non U- 
meas, 

15) S. oben g. 79, 19. 
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16) Qulnct. EX. 4, Sl. 

1?) Senec. suas. 8. p. 81. Tacit. Ann. in. 66. 

IS) Tacit. Ann. VI. 89. 

19) Tacit. Ann. III. 81. oratornm ea aetate uberrimoa erat. Vgl. 
die ansfQlirliche Charakteristik bei Senec. contr. V. prooem. p. SIS 
aq., deren Kern: ex ils omnibns scire posses, non qnantnnt oratorem 
praestai^et Sca’nms, sed qnantum desereret. pleraeqne actionea malae, 
in omnibns tarnen aliqnod magni neglectique ingenii vestigium ex- 
stabat. 

SO) Seine Rede pro Voluseno Catulo als eine der in seiner Jn- 
gendzeit berühmteren erwähnt Quinct. X. 1, 84. Tacit. Ann. VI. 47. 
nennt ihn trucl eloqnentia, promptns adrersum insontes. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 836. 

81) Wie Caepio Crleplnns (s. oben §• W, 4.), Fnlcinins 
Trio bei Tacit. Ann. n. 88. III. 10. VI. 36. n. s. w. 

88) Tadt. Ann. III. 11. reo L. Arrnntinm (vgl. I. 13. XI. 6. das. 
die Intpp. n. Schott d. dar. ap. Senec. rhett. p. 6.), M. Viniclnm 
(Muret wollte nach der Lesart eines Ms. Fuscenütm schreiben: T. 
ArelUum Fuscum, vgl. Ann. VI. 15. comptae facondiae. Cos. 788; 
ihm widmete Vellelos Paterculus seine Geschichte. Schott I. I. p. 88.), 
Aslninm Gallnm (Sohn des Asinius PoUio, Cos. 745, schrieb de 
comparatkme patris ac Ciceronis , nicht au Gunsten des letztem, 
dessen Vertheidignng aber der Kaiser Clandlns führte, Sneton. Claud. 
41. Piin. Epp. VII. 4. Gell. IV. A. XVII. 1. Qninct. XII. 1, SS. Das 
Weitere über ihn bei den Intpp. zu Tacit. Ann. I. 18. u. Schott 1. I. 
p. 7.), Aeserninom Marcellum (Pollio’s Enkel, Suet. Oct. 43. 
Schott I. I. p. 19 sq. Lipsins trennte beide Namen, und verstand un- 
ter letzterm den im Dial. d. oratt. 5. 8. 18. Ann. XVI. 88. gerühm- 
ten Eprius Marcellus), Sex. Pompeium (Ann. I. 7. III. 88. 
Valer. Max. II. 6, 8.) patronos petenti, iisque dinerta excusantihue , 
M. Lepidus (oder M’. s. die Intpp. zu Tadt. Ann. L 18. n. Schott 
I. I. p. 18.) et L. Piso (Ann. II. 84.) et Llvldinelns Regulus 
(die frühem Ansgg. Livineius) offnere. Freilich war auch der ver- 
rufene Fnlcinins Trio unter den Anklägern, doch nicht ohne Ein- 
reden der wahren Freunde des Germanicns, wie des Vitellins 
(muita eloqnentia, Aon. III. 13. vgl. V. 8.), Vcranins (II. 74. UL 
10. 13.), Servaeus (III. 18.). Mit dem Prädicat der Eloquenz be- 
legt der damit geizende Tadtus noch Junins Blaesus, Ann. I. 19, 
M. Sllanus, Ann. lU. 84, Valerius Messallinus, des Messalla 
Corvinus Sohn, Ibld. III. 34, C. Vibius Crispus Passienns, ibid. 
VI. SO. (Senec. contr. U. 13.' p. 188. vir eloquentissimns et temporis 
sui primns orator. Von seinen Reden bekannt 1. pro Voluseno Ca~ 
tido, Quinct. X. 1, 84; 8. pro Donutia uxore, Fragm. ibid. VI. 1, 
50. u. das. Spalding. vgl. Meyer Fragm. p. 840. u. Schott I. I. p. 23 
sq.), Q. Hatertus, ibid. IV. 61. (Senec. Epp. 40, 10; auch als De- 
clamator berühmt, Senec. suas. 8. p. 18. contr. I. 6. p. 114. Exc. IV. 
p. 413 sq. u. Öfter. Enseb. a. Tiber. 10. vgL Schott 1. I. p. 17.), 
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M. Servilias, Ibid. XIV. 19, C. C»lpnrnins Plso, Ibid. XV. 48. 
factindinm tucndis civibn.s exercebat, CIdtIus Riifus, Hiat. A'. 43. 

23) D. Diderot c.ssai sur la vie de 8. le philos., eur ses ecrits et 
8ar les regaes de Clande et de Neron. Parts 1779. 12., vermehrt 
liOad. 1782. II Voll. 12. Deutsch von F. L. EpheUy Dessan 1788. 

I Leipz. 1V94. 8. Car. de Rosmini vita di h. A. Seneca. Florenz. 
1793. 8. Th. F. G. Reinlutrd d. L. A. Sen. vita atqne scrlptis, Jen. 
1817. 8. Rühr röm. LG. §. 307 ff. 

24) Tacit. Ann. XIV. 33. Dio Cass. LIX. 19. gnlnct. X. 1, 129. 
orationes eins feruntur. 

23) Tacit. Ann. XIll. S. n. 11. vgl. oben $. 83,. 13. 

26) Berühmt ist die Kritik bei Quinct. X. 1, 123 — 131. Nach Gell. 

N. A. XII. 2. ward von Einigen der Tadel nicht nur auf die Form, 
sondern auch auf den Inhalt seiner Schriften ausgedehnt. Daneben 
wird das fade Kaisonnement des Fronto Epp. ad M. Anton. Aug. d. 

. oration. 4. p. 123 sq. ed. Nieb. als Htterarisches Curiosum sich hal- 
ten. Nicht un^\ichtig das Urtheil des Caligula bei Suet. Calig. 33. 
arenam esse sine calce. 

27) Suet. Ner. 32. Tacit. Ann. XIV. 32. Qiiinct. X. 1, 126. 

28) D. tranqnill. anim. 1, 9. in studiis puto mehcrcule melius esse 
res ipsas intueri et liariim caussa loqui, ceterum verha rebus permit- 
tere, ut qua duxerint, hao inelaborata seqiiatur oratio, quid opus esl 
saeculis duratura componere. Epp. 115, 1. niiuis anxium esse te circa 
verba et cumposilionem nolo; habeo maiora qnae eures, quaere quid 
Bcribas, non qnemadmodiim, et hoc ipsum, non ut scribas, sed ut sen- 
tins, ut illa qiiae senscris magis applices tibi et veluti eignes, euius- 
cnnqne orationem videris soUicilam et pulitani, scito animum quo- 
qne non minus esse pusillis occupittuni. Vgl. Bernhardy röm. Lit. 
S. 124 f. 

29) Ouinct. X. 1, 129. 

30) Epp. 40. 3a 73. 113. 

Sl) Quinct. X. 1, 118. hic concitatior, sed in enra verborum nimins 
et compositione nonnunquam longior et translatiouibus parnm modi- 
cus. Hauptmerkmahl vires ibid. XII. 10, 11. Ein einziges Fragment 
ans einer Bede apud Neronem de viorte matris ibid. VHl. 3, 13. VgL 
DhU. d. oratt. 13. Plin. Epp. VII. 6. u. Meyer Fragm. p. 246 sq. 

32) Quinct. X. 1, 119. plerumque subliinis et satis apertus ftiit et 
quem veile optima crederes, auditus tarnen maior. nam et vocis quan.- 
tam in nullo cognovi felicitas, et pronuntiatio vel scenis snffeetnra, et 
decor, omnia denique ei qnae sunt extra superfherunt. vgl. ibid. XII. 
5, 6 sq. 10, II. sonus. Fragment aus seiner Hede contra Spatalen 
ibid. VUI. 3, 19. Tacit. Hist. I. 90. in rebus urbanis Galerü TraebaU 
Ingenio Othouem uti credebatur, et eraut qui geuus ipsum orandi no- 
scereut crebro usn fori ce'.ebre et ad implendas nures liitum et so- 
nans. Im Allg. s. Spalding ad Quinct. VI. 3, 78. Bernard recher- 
ches sur Galer. Trachalus orateur et consul Romain (ira J. 820), in 
d. Mem. d. l’instv roy. d. Fr. Paris 1824. t. VII. p. 119 sqq. (der 
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nncb des Otho Reden bei Tacit. Hist. I. 37. 88. nnkrttlscb dem Tn* 
chaliis vindicirl). Meyer Fragm. p. 847 sq. «■( '■ 

33) Quinct. X. 1, 119. composKus et iiicnndiis et deleotatloni nains, 
privatis tarnen canssis quam piiblicls melier, ibid. V. 8, 48. XII. 10, 
11. iticundUas. Vgl. VIII. 5, 13. Dial. d. oratt. 8. Tacit. Hist. II. 10. 
IV. 41. Fragm. aus seiner Bede pro Spatale hei Quinct VIII. 6, 17. 
Im Allg. Ruperti ad Juvenal. 8at. 4, 81. Meyer Fragm. p. 848 sq. 

34) OiuDct. X. 1, ISO sq. Julie Sccnndo si longier contigisset ae- 
tas, clarisslmnm prorecto nomen oraloris apnd posteros foret. adie- 
cissct enim atque adiiciebat ceteri.s virtutibus suis, quod desiderarl 
potest. Id est autem, nt esset multo magis pngnax et saepius ad cu- 
rdm rerum ab eloquutione respiceret ceternm interceptus quoque mag- 
nnm sibi vindicat locnm. ea est facundia, tanta in explicando quod 
vellet gratia, tarn caadidum et lene et spcciosum dicendi genus, tanta 
verborum, etiam qiuie assumpta sunt, proprietas, tanta in quibiisdam 
ex periculo petitis signidoantia. ibid. XII. 10, 11. etegantia. vgl. X. 
3, 18 sq. Er ist einer der Rprecber im dialog. d. oratt Vgl. Eck-^ 
stein prolegg. in dial. p. 18 sqq. 

33) Die gleichzeitig mit ihm lebenden Redner nennt Ontnctilianns 
ans Grundsatz (vgl. III. 1, 81.) nicht, doch verfehlt er nicht ihnen 
wenigstens das Compliment zu machen: X. 1, 188. habebunt qni post 
nos de oratoribns scribeut magnaro eos qui nunc vigent materiam 
vere laudandt sunt enim summa hodie quibus illustratur forum ingo- 
nia. namque et consnmmatl iam patroni veteribus aemulantnr, et eos 
invenum ad optima tendenfa'um imitatur ac sequitur industria. Eini- 
gen Ersatz dafür gicbt die Briefsammlung des jüngeren Plinius; doch 
dürfte hier der Gewinn für die Lltleraturge.schichte geringer aiisfttl- 
len als bei den Dichtern (J. Held über d. Werth d. BriefsammL d. 
Plin. io Bezug auf d. Gesell, d. rilm. Litt. Bresl. 1833. 8.); als Pa- 
tronqs zo figuriren gehörte jetzt zum feinen Ton, daher die .Massen 
von Rednern, von denen aber nur Wenige eine besondere Auszeich- 
nung verdienen, wie C. Cornelius Tacitus, des Plinius 8tudien- 
genoss, Epp. VH. SO. n. vertranter Freund (an ihn gerichtet Epp. I. 
6. 80. IV. 13. VI. 9. 16. 80. VII. 80. 33. VIII. 7. IX. 10. 14.) H. 1. 
eloquentissimus, ibid.' 11. re.spondit eloquentissime et, quod eximinm' 
. orationi eins inest, aeyvüq. vgl. Chr, tiottl. ClUgius (praes. J. Gn.- 
Bergero) to aeyriv in orat. Taciti. Witemb. 1723. 4. Eckstein pro- 
legg. ad dial. d. oratt p. 70. — und ganz im Gegensatz mit diesem, 
M. Aquilius Regulus (s. Held % 0. S. 38 ff. Eckstein prolegg. 
p. 13 sqq.) von dem Plin. Epp. I. 3. (omiiitim bipediim nequissimus) 
20. II. 11. 80. IV. 8. 7k VI. 8. ein abschreckendes, fast verzerrtes 
Bild entwirft, ohne ihm jedoch den Ruhm eines beliebten Redners streitig 
machen zu können; zwar IV. 7. imbecillum latus, os coiifusuin, hae- 
sitans lingua, tardissima inventio, memoria niilla, nihil denique prae- 
ter Ingenium iu.sanum, et tarnen eo impudeutia ipsnque illo furore per- 
venlt, ut a plurimis orator habentur; dofch vgl. VI. 8.‘ — Die übrigen 
seyen wenigstens mit Namen genannt: Pompeins Saturninus, 
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dessen Beden Bcbrtftlich ln Umlauf tsuren, I. 16. Brncius Clarns, 

II. 9. Fronto Catius, II. 11. IV. 9. VI. 13. Claudius Mar- 
cellinus, II. 11. Halvius Liberalis, II. 11. III. 9. (vgl. Suet. 
Vespas. 13.). Voconius Bomanus, II. 18. Luoeius Albinus, 

III. 9. IV. 9. Claudius Hestitntus, III. 9. Calvisius Nepos, 
rv. 4. Poroponiua Bufus, IV. 9. n. ebendas. Theophanes, 
Herennlns Pollio, Titins Homullns, IV. 9. V. SO. Vale- 
rias Licinlanus, IV. 11. Herennins Henecio, IV. 7. 11. 
VII. 33.. Trcbonius Bufinns, IV. SS. C. Fannins, V. S. 
Tuscilius Nominatns, V. 14. Fonteius Magnus, V. SO. 
VII. 10. Nigrinns, V. SO. Fnscus Salinator, VI. 11. 86. 
Ummidlns Quadratus, VI. 11. S9. VII. S4. Claudius Capito, 
VI. 13. Polyaenus, VII. 10. Cornelias Minucianus, VII. 
SS. Domitius Apollinaris, IX. 13. u. ebendas. Fabricius 
Veiento, Fabius Postumins, Vectius Proculus, Ammins 
Flaccus, Avidius Quletus, Cornutus Tertiillus, Satrins 
Bufus. — Dazu noch die übrigen Sprecher im dial d. oratt. Vip- 
Btanus Messalla, des Regulus Bruder, diaL 15. Tacit. Hist. IV. 
48. vgl. Ruperti praef. ad Tacit. p. DXXIX sq. Eckstein prolegg. 
p. 14 sqq., u. der Repräsentant der modernen Beredtsamkeit, der Gal- 
lier M. Aper. S. Ruperti 1. 1, p. DXXVII sq. Eckstein 1. L p. 10 sqq. 

§. 85. 

C. Plinius Caeciliu» Secundut. 

Den Gipfel des Ruhmes erreichte allein C. Pli- 
nius Caecilius Secundus i). Geb. iin J. 62 n. Chr. 
zu Comiiin ward er nach seines Vaters frühem Tode 
unter Aufsicht des Virgiuius Rufus *) und seines Oheims 
und Adoptivvaters, des älteren Plinius, zu Rom sorgfäl- 
tig erzogen 3^; im 19. Jahre betrat er die öffentliche 
Laufbahn *) und erstieg in Kurzem, durch eigene Kraft 
nicht minder als durch die Gunst der Verhältnisse ge- 
hoben, alle Staffeln bürgerlicher Ehre bis zur Prätnr im 
J. 93 >). Sein gegen das Ende der Regierung des Do- 
mitianus gesunkenes und gefährdetes Ansehn hob sich 
wieder mit dem Tode des Tyrannen unter Nerva, und 
erreichte seinen Höhepunct unter Traianus, welcher ihm 
im J. 100 das Consulat und im J. 103 die Verwal- 
tung von Bithjnien und Pontns übertrug ^). Sein To- 
desjahr lässt sich mit Sicherheit nicht bestimmen <’). 
Hauptquelle für die Beurtheiliing des Plinius sind seine 
E^Utolarum Mr» auch sonst hochwichtig als Bei- 
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träge zur Kcnntniss der Geschichte) Litteratar und Ge- 
sittung jener Zeit. In ihnen spricht sich nnverkennbar 
der Geist eines feingebildcten Weltmannes aus, der, ohne 
die Tiefen der Wissenschaft durchdrungen zu haben, 
doch überall in deren Aussenwerken einheimisch ist und 
darin sich fleissig ergeht, der, obne wahreii Dichterhe- 
ruf zu' besitzen, doch Verse macht und recitirt 
veil es zum guten Tone gehört, der sich auch durch ein 
Geschichtswerk verewigen möchte **), der im Bewusst- * 

seyn seiner Brauchbarkeit gern den Protector spielt **), 
selbst nach Lohe dürstend nngemessen lobt **), in der 
Behaglichkeit seiner reizenden Villen Erholung vom wü- j 

sten Geschäftslcben sucht und findet und endlich das ! 

Alles in einem so anmuthigen Tone vorzutragen weiss, 
dass man darüber wohl oft die Nichtigkeit der Sache 
vergessen mag. Der Brennpunct aber seiner Thätigkeit 
war die Bcredtsaiiikeit, und in der That, hier muss er 
in Form und Vortrag, in Begründung und Ausführung 
Ausgezeichnetes geleistet haben) denn Jedermann he- f 

gehrte sein als Patronus, und gewiss, betraf der Handel 
einen Freund, oder war es ein verzweifelter, ein beleh- 
render, ein Ruhm und Ehre bringender Fall “*), so liess 
er sich mit rühmlicher Uneigennützigkeit zur Hülfs- 
leistung bereit finden. Er selbst wachte ängstlich über 
seinem Ruhme: alle Reden worden von ihm nochmals 
sorgfältig dnrehgearbeitet und entweder Freunden 
zur Prüfung vorgelegt **) oder in vertrautem Kreise zur ' 

Erkundung des Urtbcils vorgelesen Dennoch sind 
alle diese ziemlich zahlreichen Reden bis auf eine 
einzige verloren gegangen; allein gerade diese eine kön- 
nen wir nicht als Massstab zur Beurtheilung der Beredt- 
samkeit des Plinius im Allgemeinen anerkennen. Der 
Panegyrictis, eine Dankrede an Traianns für das über- 
tragene Consulat, welche wir in ihrer zweiten erweiter- 
ten Umarbeitung besitzen >>), ist eine der unerfreulich- 
sten Erscheinungen an Form und Inhalt; die Unwürdig- 
keit des letzteren tritt in der Unnatürlichkeit der erstem, 
in dem breiten Schwall der W^orte, in dem atbemlosen Ja- 
gen nach Bildern, Antithesen und neuen überraschenden 
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Wendungen um so greller hervor und selbst in dein ge- 
ringeren Grade von Correctlieit ist kaum der Pliniiis wie- 
der zu erkennen, der in den Briefen sich fast zuin Mu- 
ster der Correcfheit erhebt und der doch gar zu gern 
mit Cicero und Demosthenes verglichen sejn will **). 

Der Beifall, welchen die Bede erhielt, ist der deutlichste 
Beweis fiir den Verfall des Geschmacks in jener Zeit 
Allein so kann Plinius nicht vor den Ccntumviru so 
nicht in Staatsprocesseii vor dem Kaiser gesprochen ha- 
ben ’t*). Die panegyrische Tendenz hat jenes Zerrbild 
hervorgebracht. Die Grundzüge freilich können nicht 
wcggeläiignet werden und hudcii in den eigenen Acussc- 
rungen des Plinius ihre Bestätigung, wonach er zwar, 
vielleicht in Folge des bei Quiuctiliauus genossenen Un- 
terrichts, eine Art von Mitte zwischen dem Antiken und 
Modernen behauptete aber doch als Feind alles Ein- 
fachen und Natürlichen sich entschieden auf die Seite 
einer poetischen Kühnheit und bilderreichen Ueppigkeit 
neigte und übrigens durch eine ungcinesscne Fülle 
und Breite die Kraft der Rede brach und verflachte 

1) Jo. Massen vU. Plin. ord. chrono), dig. etc. Amslel. 1700. 8. 

Essai siir la vie de Pline Ic jciine trad. d’mie lettre du comto d’Or- 
reri an lord BoyJe (par de Magnieres), Nancy 1770. 8. C/ir. Balth. 

Lehmus Charalit. d. j. Piin. Soest 1776. 4. Jo. Ad. Schäfer nb. d. 

Char. d. j. PI. 4 Progr. Ansp. 1786 — 1791. 4. G. E. Gierig Le- 
ben, moral. CharalUer u. schriftstell. Werth d. j. PI. Dortouiud 1796. 

8. M. C. van Hall PI. le jeune, esquisse Ult. et hist, du regne do 
Traj. trad. du Holland, par Walle/,. Paris 1884. 8. Ausserdem die 
Einleltt. in die versch. Ausgg., bes. Thierfeld /,. s. Uebers. Münch. 

1828. Bähr LG. $. 268 f. Q. Eckstein prolegg. ad dial. d. oratt. p. . 

46 jqq. 

8) 8. Plin. Epp. II. 1. 

5) Luter seinen Lehrern nennt er Quinctilianus and Nicctes Epp. 

II. 14. VI. 6. 

4} Epp. V. 8. , 

< ö) Tribunus militiim Epp. III. 11. I. 10. VII. 61, Quaestor Epp. VII. 

16, Tribunus plebis Epp. I. 23. Paneg. 95, Praetor Epp. III. 11. VII. 

II. 16. Paneg. 95. < t 

6) Epp. VII. 87. 

7) Epp. 111. 18. X. 16. 

8) Ans Bithynieu ist die zweite Hälfte der Briefe an Tralan (B. X. 
trom 17. an nach d. Anordnung von Gierig) datirt. Traian machte 
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Ihn im J. OH mich 7.11m Praefcctus aernrii, III. 4. V. IS.' X. 10, und 
zum Augur im J. 103, IV. 8. X. 15. 

9) Jiacli Masson 113, nach Andern 107 oder 117. » 

10) Klip. VII. 4. ais legisse te lirnilfcttsyllahos meos. niinquam a 
poelice alienu.s fui, quin eliam qualliiurdccini natus annos graecam 
trai/vrdiam scripsi. qiiaiem? inquin. nescio, tragucdia vocabalur. mox 
cum e inililia redicns in Icaria insula venlis dulinerer, ialinoa tlego» 
in illud ipsum mare ipsainque iusulam fecl. expcriu.s sum nie aliqiuiudo 
et Ueroico, hnulecasyUiibis nunc priniuni. Vgl. IV. 14. 18. V. 3. 11. 

VIII. 21. IX. IG. 

11) Kpp. IV. 19. V. 3. VII. 4. VIII. 2t. IX. 34. 

12) Kpp. V. 8. Geschichtliche Verewigung begehrt er geradezu 
von Tacilus, Epp. VII. 33. 

13) S. X. B. Epp. I. 14. 19. II. 4. III. II. V. 17. VI. 32. VIII. 2. 

14) 8. 7 . B. die Eiikouiien des Kuphrales Epp. I. 10, des Pompeiut 
8aliirnlnus I. IG, des T. Aristo I. 22, des Isaeiis II. 3. Da/.n daa 
Ges(ündni.s.s VII. 28. Die eigene Eitelkeit des Pliuins, die sich dnreh- 
tveg in seinen Brieren (zum Bcwiisslsej’n kommt sie ihm I. 8.) aus- 
spricht, ist oft genug besprochen; s. Jo. H. Kmesti PI. lande sui 
gauilens ex i;p. IX. 23. philologicc ac pliilusophice descriptos, Lips. 
1G7G. 4. Gu- R’ubler de gloriae laudisque Studio Plin. iuu. quid sit 
ccuseudiim. Guben 1808. 4. 

15) hatirent'untum od. Laurens, Epp. I. 0. 22. II. 17. IV. 0. IX. 
40, Tnsci, V. 0. 18. IX. 36. Anderes IX. 7. Vgl. die darauf beziig- 
lichen Schriften vou Fflibien des Avoux, Paris. 1698. 4. Trev. 1725, 
Jo. jWos. Ijaiiciiius , Ilom. 1714 f., F. A, Krubsaccus, Leipz. 17C0. 
8, Viet. Marquez, Korn. 1706. 8, Fta, Born. 1802. 8. 

IG) Epp. VI. 29. 

17) Epp..V. 14. 

18) Epp. V. 8. egl magnas et graves caussas. has destino retrac- 
tare, nc taniiis ille labor meus, ni hoc qiiod reiiqiium est studii addi- 
dero, iiiecuiii parlier Intercidat. nain ,sl ralionem po.steritatis habeas, 
quicqiild non est peractura, pro non incliu.atu est. Vgl. IV. 9. VII. 17. 

IX. 10. 15. • 

19) Epp. I. 2. 8. II. .5. III. 10. 13. V. 13. VII. 20. VIII. 19. IX. 18. 

20) Kpp. II. 19. III. 18. IV. 5. V. 13. VII. 17. 

21) Pliniiis selbst nenul In den Briefen folgende seiner Reden; 1. 
pro Julio Fastore, etwa im J. 83. I. 18; 2. contra Baeb'mm Mas- 
sam pro Baeticis, im J. 93, III. 4. VI. 29. VII. 33. vgl. Tacit. Vit. 
Agric. 45; 3. pro Ar'ionlUa, nm’s J. 93. I. 5; 4. in Pubticium Cer- 
tum, libelli de ultione Belvidii, im J. 97, IV. 21. VII. 30. IX. 13; 
5. contra CaeeUium Classicum pro Baeticis, im 99, 111. 4. 9. VI. 
29; 6. contra Mariitm Priscum pro Afr'ts, im J. 99, II. 11. VI. 29. 

X. 10; 7. pro Julio Basso, im J. 101, IV. 9. VI. 29; 8. pro Rufo 
' Vareno, im J. 102, V. 20. VI. 5. 13. 29. VII. 9. 10; 9. pro Accia 

Variola, VI. 33. Sidon. Apoll. Epp. 8, 10; 10. pro Clario, IX. 28 
11. apud municipes bibliolheeam dedicaturus, L 8; 12. pro Susto- 

19 * 


292 


nio Tranqxtillo, I. t8; 13. pro libertii, VH. 6; 14. pro CoreXVut, 
versprochen IV. 17; 15. pro l'rclio Crispo , versprochen VI. 18 ; 
lö. pro Firmaiiüi, versprochen VI. 18. — Vgl. Meyer Fragm. p. 
848 - 853. 

88) Epp. ni. 18. ofBcilim consnlatus iniUnxit mihi, ut reip. nomine 
principi gratias agerem. rpiod ego in senalu cmn ad r.ationem et loci 
et temporis ex iiiore fecissem, hoiio civi convenientis-simiim credidi, 
eadcm illa spalio.sius et nheriii.s volumine ainpIeCti, etc. 

Ansgaben: zuerst in den Paneg^ricis Mcdiol. 1483. 4; hierauf 
oft mit diesen u. in den Ge.samratau.sgg. d. Plin. Venet. 1485. 4. ii. 
8 . w. S. Schweiger Bibi. II. 8. S. 803 ff. Wichtig sind: c. enar- 
ratt. Jo. Mar. Catanaei , Mcdiol. 1506. f. Venet. Aid. 1508. 8, oft 
wiederholt; Basti. 1530. 8. (von Jo. Sichard) Ed. Thom. Hearne, 
Oxon. 1703. 8. (nach neuen Mss.) c. aunott. perpet. Jo. M. Gesneri, 
Lips. 1739. 8. 1770. Gbd. Uenr. Schäfer, Lips. 1805. 8. Gottl. 
Erdm. Gierig, Lips. 1806. II Voll. 8. J. A. Atnar, Paris. 1883. II 
Voll. 38. 

Einzeln: c. Lipsii commcnt. Antv. 1600. 4. * c. integr. not. 
Jureti, Livineii, Eip.sii, Fabri, Rittershusii, Gnitcri, 8chw.ar7.ii, alior. 
cur. Jo. Arntzenio , Amst. 1738. 4. * comm. instr. Chr. Gottl. 

Schwarz, Norimb. 1746. 4. G. E. Gierig, Lips. 1796. 8. — Lesar- 
ten aus einem Palimps. Ambros, zu Cap. 7. 8. 78. 79. 80. 85. 86. 
theilt A. Mai zum Hjmmachus mit, wiederh. b. Xiebuhr ed. Front, 
et Syinni. pl 63 — 64. 

Zur Erläuterung: Jo. Zimmermann de congi.irio ad illnslr. 
cap. 85. Wittemb. 1718. 4. Jo. Arnd de Plutina Trat, uxore ad c. 
83. Regimont. 1781. 4. C. G. Schwarz obss. crit. ad loca qu.aed. 
paueg. Allorf 1789. 4. spicileg. obss. ibid. 1738. spicileg. nov. ibid. 
1733. spicileg. novlss. ibid. 1734. Corollar. obss. ibid. 1735. 4. Chr. 
Aug. Heumann Emendatt. paneg. in dess. Poccile, Hai. 1738. t. IV. 
p. 580 sqq. Dess. meditatt. ad paneg. in d. Brem. Bibi. Hamb. 1758. 
IV. 8. 8. 489 sqq. Jo. Ad, Schäfer 3 progr. obss. misc. in paneg. 
Onold. 1782 — 1785. 4. Ge. Wolfg. Aug. Fikenscher emend. et ex- 
plic. loci diff. paneg. c. 'Sß. Culmb. 1796. 8. J. Held obss. misc. io 
paueg. Bariitb. 1884. 4. Ftüdner lectt. ad Plin. paneg. P. 1. Hin- 
teln. 1885. 4. 

, 83) L.as Wohlgefallen an der Vergleichung seiner Briefe mit denen 
des Cicero (vgl. F.rasm. Moeller de eo quod internst inter dicendi 
gciius ejiist. Cic. et Plin. disp. Havn. 1790. 8.) blickt Epp. IX. 8. 
eben so unverkennbar durch, als das an des M.artialis poetischer Ver- 
lierrlichiing Epp. Hl. 81. unrerhohlcn .au.sgesprocheu ist; vgl. .Martini. 
Epigr. X. 19. Aehiiliches Epp. IV. 87. IX. 8. Eben so seine Riva- 
Iiiiit mit Demosthenes IX. 83. L'eber seine Rede pro Accia Variola 
A I. .33. solent qtiidam ex contubernalibiis nostris existimare, hanc 
oralioiiera , Herum dicam , praecipiiam , ut inter mcas, «l? vni^ Krt^ai- 
9WVTO! esse. Aehulich VII. 30. libellos meos de ultione Hetvidii on- 
tioiii Demosthenis Mura il/etdtov confers, quam sane, cum componerem 
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Illos, hnbiii ln manlbiis. e(o. Wirkliche Nnolmhmiingeu sind noch hier 
suliwer uncliweislich ; doch denkt man bei Kpp. 1. 8, 6. uuwlllkiilir‘' 
lieh au den Kingaug der Hede de corona, was dnrch I. 3. IX. 8ß. 
sieh KU beslätigcu scheint; Cicero Brut. 47, 173. ist Kpp, VII. 80. 
wörtlich naehgeahmt, u. bei IV. 84. liegt die Vergleichung mit Cic. 
Brut. 90. sehr nahe. Da/.u des Begulus Worte I, 5. Satriu.s Rufiis et 
cui est cum Cicerone aemulatio et couteutus non est eluquentia sae- 
ouli nostri. 

84; Kpp. III. 18. — Vgl. Gierig d. paneg. virtt. et vitt. vor s. 
Ausg. p. XI — XXXVIII. 

85) S. 7,. B. Epp. IV. 1«. 84. Doch vgl. VI. 33. 

86) 7. B. Kpp. II. 11. wo der Kaiser selbst ihm sagen lässt, voci 
latcriqiie consulerem, cum me vehementius pntaret inteudi quam gra- 
cilitas men perpeli posset. 

87) Epp. VI. 81. sum ex iis qui mirer antiqnos, non tarnen, ut qiii- 
dani, temporum uostronim Ingenia despicio; neque euini quasi lassa 
et efToeta natura, nt nihil iani laudabile pariat. Vgl, I. 5. 

88) Kpp. IX. 86. dixi de qiiodam oratore saeciili nostri, recte qui- 
deiii et sano, sed partim grandi et ornato, ut opinor, apte, nihil pec- 
cut iiijsi i/uod nihil peccat. debet euiin orator erigi, attolli, interdnm 
etium effervescere, effferri ac saepe accedere ad praeceps. — visus 
es mihi in scriptis meis annulasse qitaedam ut tumida, quae ego sub- 
limia, ut improba, qtiae ego audentia, nt nimia, quae ego plena arbi- 
trahar. etc. Vgl. VII. 9. 18. II. 5. Macrob. Sat. V. 1, geuus pingue 
et floridum. Nur aus fremder Anführung bekannt ist uns Abr. 
Jäerhke d. Plin iun. rhelore. Lips. 1698. 4. 

89) Schon bei Leby.eiten ward ihm der Vorwurf der Weitschwei- 
figkeit und Redseligkeit gemacht. S. die Vertheidigiiug dagegen Epp. 

I. 80. am schroffsten der Gegensatz 7.u Regulus: dixlt aliquando mihi 
R. cum siniul adesscmus: tu omnia quae sunt in caussa putas exse- 
queuda, ego iugtilnm statim Video, bnnc premo. respondi, posse fieri 
ut genu esset, aut tibia aut talus, nbi ille iugulum pularet, at ego, in- 
quam, qui iugulum perspicere nun possum, dmnia pertendo, omnia ex- 
perior, narra deniqtie ?.i&oy tivä. Vgl. II. 5. IV. 5. VI. 33. IX. 4. 
Daher Reden die 5 u. 7 Stunden dauerten, II. 11. IV. 16. Dahin ge- 
hört auch der Panegj-rious, dessen Vorlesung 3 Tage währte, III. 18, _ 
und in dessen Verlauf der Redner selbst sich seine Breite nicht ver- 
hehlen kann; s. cap. 83. 36. 

§. 86 . 

Beclamaloren. 

Während so nur Wenige auf dein Wege öffentlicher 
Bcredtsainkeit hieibenden Iluhin erlangten, ist dagegen 
die Masse der, freilich Im Geiste der Zeit, gcriihmteu 
Declamatoren gleich in der ersten Hälfte dieser Periode 
fast nicht zu beirältigen. Kaum reichen die Andeutun- 
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gen des älteren Scncca hin, einigcrmassen Licht und 
Schatten in dieselbe zu hriiigen ^). Vier sind cs, wel- 
che Tor Allen ausgezeichnet zu werden verdienen: iVl. 
Porcius Latro, ein Spanier von leidenschaftlicher 
Hast, unermüdlichem Eifer im Declamircn und nmfussen- 
dcni Gedächtniss ®), der zwar das Wesen der Kunst hei 
seiner Geradsiiinigkeit richtig gefasst hatte *), aber doch 
durch das Schulwesen, in dem er als einzig galt ^), dem 
wirklichen Leben auf bedauerliche Weise entfremdet 
worden war *>); sein Ausdruck fand vor den Augen des 
feinen Sprachkenners Mcssalla eben so wenig Gnade ’) 
als seine Technik vor denen eifersüchtelnder Nebenbuh- 
ler ®). Arellius Fuscus *•), des Ovidius Lehrer i”), 
bediente sich zum Declamiren häufiger fast der griechi- 
schen als der lateinischen Sprache **), und strebte über- 
haupt nur nach Glanz des Ausdrucks, wiewohl dieser 
gewöhnlich in den niederen Regionen der Rede versag- 
te C. Aibutius Silus aus Novaria in Ober- Ita- 
lien *3), erregte anfangs grosse Hoffnungen in der Schule 
des Plancus *^), allein diese stimmten sich bedeutend 
herab durch die Unfähigkeit über die zuströmende Fülle 
zu gebieten, durch Mangel ait Selbstständigkeit und ei- 
genem Urtbeil und durch die Grille, ein Scholasticus zu 
seyn ohne es zu scheinen »*); seiner anfangs mit betrie- 
benen Gerichtspraxis machte zn Rom eine verunglückte 
Figur ein drolliges Ende <<^), zu Mcdiolanum beinahe ein 
trauriges die gesetzliche Gewalt i’'), sich endlich er 
selbst ein klägliches in seiner Vaterstadt nach vorherge- 
gangener rednerischer Entwickelung der Gründe seines 
freiwilligen Todes ‘®). L. Junius Gallio, der Vater, 
eng mit Scneca befreundet ***), ward schon frühzeitig zu 
den Tüchtigeren gezählt *°). Den Tross, von dem wir 
etwa noch L. Cestius Pius Votienus Monta- 
nus und aus der letzten aus Mangel an Nachrichten 
minder ergiebigen Hälfte dieser Periode M. Fabius 
Quinctilianus 23) ausnehmen, verweisen wir, zumal da 
es au einem anderen und richtigeren Kriterium, als dein 
mehr oder minder häufiger Erwähnung, fast ganz ge* 
bricht billig' in die Anmerkung **). 
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1) Scnec. eontr. V. proocin. p. 833. in his dedamationibDS, quM 
UU bene cossenint, milli nou post pritnum tetrncolon (A. tetradinm) 
pmcferendiis. prinuim tetrncolon qnormn faciam quaeritls? Latronis, 
b'usci, Albulii, .GaJIiouis. bi quotiens conSixissent , penes Latronem 
gloria fnisset, peues Gallioucm paltna. reliquos nt vobis videtnr com- 
ponite. 

2) Senec. eontr. I. prooem. p. fl5. Suetonhts bandelte von ihm in» 
verlornen Tlieile der Schrift d. ill. rhett,, s. oben S- 81, 85. VgL 
^hott d. dar. ap. Sen. rhett. p. 21 sqq. 

3) Senec. I. 1. p. 03 — flfl. 

4) Senec. I. I. p. 6S. non placebat illi orationem inflectere nec nn> 
qnam recia via discederc, nisi cum hoc aut necessitas coegisset ani 
magna .suasisset iitilitas. scheinntn negabat decoris caussa inventa, 
sed subsidii, nt quod anres oflensurnm esset, si palam diceretnr, id 
oblique et furtim .surreperet. siimmam quidem esse dementiami detor- 
quere orationem , eni rcctam esse liceret. 

5) S. oben S- 81, 19. 

6) S. oben S. 81, 17. 

7) Senec. eontr. II. 13. p. 171. onm audisset Latronem dedaman- 
tcin, dixit; sua lingua disertiis e.st. ingeninm illi concessit, sermonem 
Obiecit. non tulit hanc contninelinu Latro, et pro Pythodoro Messallao 
orationem disertissimam recitavit su.ae conipositam suasoriae, quam 
de Theodoto declamavit per triduum. 

8) Senee. eontr. 1. proi^iu. p. 67. V. prooem. p. 321. 

9) Vater und Sohn; wenigstens bei Seneca eben so lianfig Arel- 
liiis Fusciis Pater, als ohne diesen Zusatz; einmal Q.Puscus, eontr. 
I. 7. p. 128, was Schott d. dar. rhett. p. 6. für den Vater hält, wäh- 
rend er den Sohn bei Plin. II. N. XXXIII. 12. wiederfindet. 

10) .Senec. I. I. II. 10. p. 151. 

11) Senec. snas. 4. p. 28. vgl. eontr. IV. 29. p. 315. V. 33. p. 853. 

12) Senec. eontr. II. prooem. p. 138. erat explicatio splendida qui- 
dem, sed operosa et iinplicita, enitus nimis exquisitns, compositio ver- 
boriim niollior. summa inaequalitas orationis, qiiae modo exilis erat, 
modo iiiniia licentia vaga et elTusa; piincipia, argumenta, narratlonea 
aridac dicebautur. in descripttonibus extra legem omnibus verbis, dum- 
modo niterent, permi.ssa libertas. nihil acre, nihil solidum, nihil hör- 
ridnm. splendida oratio et magis lasoiva quam labta. 

13) Suet. d. ill. rhett. o. 0. Senec. eontr. lil. prooem. p. 197 sqq. 
Vgl. Schott d. dar. rhett. p. 4 sq. 

11) Sueton. I. I. receptus io Planet oratöris contubernium , oiii de- 
damaturo mos erat, prins aliqnem qui ante diccret excitare; snscepit 
eas partes atque ila iinplevit, nt Planco Silentium impoueret, non an- 
denti in comparaiionem se dimittcre. 

15) Senec. I. I. p. 197., illa teinpestiva in dedamationibn.s eins pht- 
losophia sine modo tune et sine fine evagahatur; raro totam contro- 
versiam impicbat. non posses dicere divisionem esse, non possos de- 
damattonem. tanquam dedamationi mullum deerat, tanquam divisioni 
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miiUam «upererat. cnm popiilo diceret, omnes vires snas advocabat ct 
Idee Don desinebat. saepe declamante illo (er buccinavit, etc. p. lOH 
sq. inacqualitatem ln illo mirari libebat. splendidissiniiis erat; idem 
res dioebat omniiim sordidissiuias , acutum, puUium , latrinam, pac- 
dtroten, tpongias; nihil pulabat esse, qnod dioi in declamatione noa 
posset. erat autem illi caussa, ne scliolasticus videretur, etc. Vgl. 
p. 9U1. 

, 16) 8e)iec. I. I. p. 200. in qiiodam indicio centnmvirali , cum dice- 

retur inrisinrandi conditio aliquando lata ab adversario, iudnxit ein.s- 
modi bgiiram, qua illi oninia crimina regercret. placet, inquit, tibi 
rem iiireiurando tran.sigi? iura, scd egu iiisinrandum dabo, iura per 
patris. cineres, qui inconditi sunt, iura per palris memoriam. et exse- 
qiiutus est locum. quo perfeoto siirrexit L. Aruntius ex diverso et 
alt: accepimus conditionem, iurabit. clamabat Albiitios: non detiili cou- 
ditiouem, Schema dixi. Aruntius iustabat. ceotiimviri rebus iam ulti- 
mis se parabant. Albutius clamabat; ista ratione Schemata de reriim 
natura tolluntur. Aruntius aiebat: tollanlur; poterimus sine illis vi- 
vere. snmma rei haec fuit: centumviri dixerunt, dare ipsos secandum 
adversarium Albntli, si iuraret iüe; inravit. Albutins non tulit hanc 
cantumeliam, sed iratus calumuiam sibi imposuit; niinquam enim am- 
pliiis ia foro dixit. Vgl. iSueton. 1. 1. 

1?) Sueton. I. I. in cognitione caedis Mediolani deCendens reum, 
cum cohibente lictore nimias laudantium voces ita excaaduisset, ut et 
deplorato Italiae statu, quasi iterum in |prmara provinciae redigere- 
tur, M. insiiper Brutum, ouius statua in conspectu erat, invocaret, le- 
gum ac Ubertatis auotorem et vindioem, pene poenas loit. 

18) Sueton. I. 1. extr. senior ob vitium vomicae Novariani rediit, 
oonvocataqae plebe, caussas propter quas mori destinasset diu ac 
tnore concionantis redditis, abstinnit cibo. 

10) 6afl(o der Vater adoptirte des Rhetors Seneca ältesten Sohn, 
den Bruder des Philosophen, der nun Junius Annaeus Gallio hiess 
(Tacit. Aon. VI. 3, XV. 73.) ; daher nennt Seneoa den älteren nonter, 
oonir. III. prooem. p. 200, vester in der Anrede an seine Söhne, V. 
prooem. p. 321. Vgl. Schott d. dar. rhett. p. 16. 

20) Senea oonir. III. prooem. p. 200. Fragm. bei Quinct. IX. 2, BI. 
l>ial. d. oratt. 26. ttnnitus Gallionis. 

21) TrefTeiid charakterisirt bei Senec. Exc. oonir. III. p. 399. Vgl. 
ibid. prooem. p. 201. 16. p. 214. IV. 26. p. 291. (F.useb. Chron. ad 
Olymp. 191, 4.) Suas. 7. p. 50. u. oben $. 81, 26. u. 82, 3. 14. 
Schott d. dar. rbett. p. 12. Meyer Vragm. p. 233 sq. Den Irrthum 
bei Senec. conlr. II. 14. p. 187. Cestius pater, wahrsolieinlich aus 
Cestius P. eotstanden, bemerkten schon Faber u. Schott, Nach letz- 
tem p. 15. u. 25. stand in seinem .Ms. Cestius, freilich als luoiler, mit 
in dem Tetrakolon. Sueton. handelte von ihm ln d. Sehr. d. ili. rhett. 

22) Redner und Dedamatar, aber tato auimo scliolasticus, Senec. 
contr. ni. 20. p. 240. Charakterisirt bei Sepec. ibid. IV, 28. p. 307 
sq. Iiomo rarissimi, etiamsi non emendalissimi ingeuii, vitium suum. 


Digitized by Gooalt 


‘ ( 

— 297 — 

quod in orationibns non cvüabat, in scbolasticis qnoqne evitare non 
potuit. — niemini illuin pro Galla Numisia apud centiimviros tiroci- 
nliim ponere. — sententias suas repetendo corrnmpit. dum non est 
conteutus unain rem semel bene dicere, efficit ne bene dixerit. et 
propter hoc et alia, quibua orator potest poetae simiiis vlderi, sole- 
bat Scauriis Montanum iuter oratores Ovidium vocare. Maiestatiö be- 
langt und von Tiborius verwiesen starb er auf einer der Balearisclien 
Inseln, im J. 780. Taoit. Ann. IV. 4. Kuseb. Chron. h. a. Vgl. Schott 
d. dar. rhett. p. Sl. Meyer Fragni. p. 243 sq. 

23) Quinct. Instit. VII. 1, 8 sqq. u. oben §. 80. ’ 

24) Das Resultat, welches durch ein gegenseitiges Vergleichen n. 
Abwiigen der 'zahllosen Anführungen beim Rhetor Seneca vielleicht 
gewonnen werden könnte, dürfte, wo die Declamation nicht als spe- * 
cieller Zweck vorliegt, did darauf gewendete Mühe nicht lohnen. 

25) Dem nachfolgenden Kataloge liegt nichts weiter als die gleiche 

Verwahrung, wiewohl in andrer Beziehung, bei Quinct. III. 11, 21. 
zum Grunde: ne parum diligeuter inquisisse de opere quod aggressi 
suuius viilerenuir. Schott zählt, die schon Genannten und alles nicht 
hierher Gehörige abgerechnet, folgende in seinem Schrift de dar. ap. 
Sen. rhett. auf, wobei von den zahllosen Beweisstellen hier nur die 
wichtigsten: Alfius Flavus (s. Kxo. contr. I, p. 374; verderbt ist - 
coutr. I. 7. p. 118, wo schon Faber die Vulg. Allegius Flavius ver- 
besserte; vielleicht ist hierlier der II. 14. p. 188. genannte Flavius 
zu beiiiehen). Argen tarius (IV. 26. p. 291.), P. et L. Nonii 

Asprenates (V. pr. p. 818. III. 16. p. 211.), Attalas Stoicus 

(.Suas. 2. p. 17.), [Aufidius Bassus, naeh Suas. 7. p. 39 sq. mit 
Unrecht hierher gezogen; vgl. Quinct. X. 1, 103.], Junius oder 
Julius Bassus (V. prooem. p. 322; 80,331 sq. vgl. Quinct. VI. 3, 27. 
confumeliosum, 57. asious albus, 74. Im AJlg. E. il. Barker diss. de 

variis ßassis, im Class. Journ. nr. LX — LXII. u. Kiilm addit. ad 

elench. medicor. vett^ in Fabrio. bibl. gr. 1826. p. 3 sqq.), Blau di us 

'X (Blandus ed. Bip. s. II. prooem.. p. 134.), Brutidius Niger (II. 9. 
p. 149. vgl. Taoit. ^Ann. IH.''e6.),^'‘Buteo (II. 13. p. 181. vgl. Plin. 

H. N. X. 8.), Capito (V. prooem. p.^323.), C. Clodius Sabinus 
(VI. 26. p. 291.), Julius Sabinus (IV. 27. p. 299.), Asidius Sa- 
binus (Suas. 2. p. 16.), Gavius Sabinus (Suas. 2. contr. III. 16. 
17. 21. (Jeher die Sabini verweist Schott auf Catanaeus Anmk. za ' 
Plin. Epp. IV. 7.), Clodius Tu'rrinus, Vater u. Sohn (V. prooem. 
p. 323 sq.), Corvus, forte Corvius (Suas, 2. p. 21.), Damasus 
Scombros iso. Schott contr. II. 14. p. 190. nach Strab. lib. XIV. ' 
für JAMACCOMBPOC y Ed. Bip. Damos Scombrus y was er auch 
contr. I. 4. p. 104. für u. Suas. 1. p. 9. für Damaseticus her-' 

gestellt wissen wi)l), Papirius Fabianus, philosophus (II. prooem. 
p. 132 sqq, 12, 172. bes. Senec. Epp. 40. 52. 100.), Fabius Maxi- 
mus (so oorrigiren Faber u. Schott II. 12. p. 173. d. vdg. Fabian- 
nus mit Bezug auf Taoit. Ann. I. 5, doch ohne Evidenz), Fetus (im 
Texte m. 19. p. 233. Vetus), Julius Florus (IV. 25. p. 284. vgl. 
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Oninct. X. 3, 13 sqqOr Fulvins Sparsus CV. prooem. p. 899. ISxc. 

1. p. 382. Qiiioct. VI. 3, 100.), Fiiritis Saturniiiiis (III. 91. p, 
230.), Gargonius (Suas. 7. p. 51. coDtr. I. 7. p. 124. IV. 24. p. 
274 sq.), Gavins Silo (V. pr. p. 323.), Iliapo Roman Us (IV. 2(1. 
p. 290. Schott macht nach Ant. Anyustmus Vorgang Homtinius dar- 
aus), M. Annaeus .Mela oder Mella, des Rhetor Seneca jiiiig.ster 
Sohn (II. pr. p. 133 sq.), Martins .Marcellus (IV, 29. p. 316), 
Marnllus oder Marilliiis (I. pr. p. 68 sq. III. 17. p. 221.), Me- 
nestratns (siia.s. 1. p. 19.), .Murrhedius (III. 17. p. 223.), Miisa 
(V, pr. p. .321 sq. Schott rätli aul Aiigustiis Arzt Antonius Musa, 
über welchen Böhr LG. §. 332.), Osciia (V. pr. p. 322.), Juniu.s 
Otho, pater (s. oben S- Sl, 14. vgl. Tacit. Ann. III. 66. VI. 47.), 
Pacalus (V. pr. p. 322.), Pompeins Silo (IV. 25. p. 283.), Se- 
necio Grandio (siia.s. 2. p. 19.), Slaloriiis Victor (sunsi 2. p. 
20.), Stertinius Maximiis (II. 9. p. 149. vgl. oben S- 79, 20.), 

' Surdinus (snas. 7. p. 50. conlr. II. 20. p. 240), Clodins Tu- 
■ ctis (Boas. 2. p. 21.), Vallius Syriacus (II. 9. p. 148. IV. 27. p. 
299.), Varios Geminns (suas. 6. p. 36. conlr. III. 16. p. 210. vgl. 
HIeron. adv. Jov. lib. I.), Qiiinctilius Varus (I. 3. p. 97,), Vi- 
bius Gallus (Kxc. II. p. 385.), P. et L. Viuicii (P. h. conlr. III. 
20. p. 239. Senec. Kpp. 40, 9. L. s. II. 13. p. 184.), M. Vipsauius 
Atticus Agrippa (II. 13. p. 17.9.). 

Schott hat seinen Seneca nicht völlig ausgebeutct; wir Huden Fol- 
gende nachziilragen: Avitus (suas. 1. p, 3.), Cornelius Spati- 
nus (suas. 2. p. 15.), Antonius Atticus (suas. 2. p. 19.), Licis- 
Dins Nepos (suas. 2. p. 18. u. öfter), Senianus (suas. 2. p. 19. 
u. ößer), Vibius Furios (coutr. I. p. 74. Rufus vermuthet Schott 
in d. varr. lectt.), Vibius Rufus (I. 2. p. 91. u. öfter]. Mentu 
(I. 1. p. 83. u. öfter), Pastor Aietius (I. 3. p. 97.), Silius Ras- 
ens (I. 6. p. 109. 7. p. 118.), Clemens Justus (II. II. p. 164.), 
Triarius (mehr als vierziguial geuauiit), Seleuciiis (II. 14. p. 
187.), Cornelius Mispauus (sehr häufig erwähnt), 8epullius 
Bassos (III. 16. p. 209. u. öfter), Paulliis Avidienus (III. 17. 
p. 223.), Actius Postumus (III. 21. p. 249.), Mamilius Ne- 
pos (III. 21. p. 2.10.), L. Magius (V. pr. p. 318.), Paternus, 
Hoderatus (V. pr. p. 323.). 

Andere Namen, vielleicht selbst unter den Obigen einige, sind un- 
sicher oder verderbt, wie Oarbarus suas. 1. p. 10, wo Schott in 
den Aomk. den Namen durch Coujeciur wegbriugt, harcouius suas. 

2. p. 18, wo Morel Suretonius giebt, Cestius Crispus suas. 2. 
p. 19. Catius Cr. bei Morel, A. Patrius suas. 2. p. 21, wo Pa- 
ber vermuthet Aiuiturius, Vibius Calviis contr. I. 1. p. 73, wo 
vielleicht Gallus zu schreiben, Basilius I. 2. p. 91, wo man nach 
Schott in d. varr. lectt. bald Asidius, bald Bassus Julius ändern 
wollte, Pnnitins I. 4. p. 103, wo Faber gewiss richtig P. Fini- 
clus corrigirt, Brocco II. 9. p. 144, wo Ant. Augustintis die Worte: 
tocituRi^ nescio quem, Brocco quidam io TacUus, nescio quis, Bro- 
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cio gewaltsam ändert, Gnrgius V. 34. p. 8ß4, wo vielleicht Gar-’ 
gonius zu schreiben, Dento V. 31. p. 338, wo Schott varr. leett. 
Mento vorschlägt.’ Fäne neue Vergleichung der Handschriften ist sehr 
wüuschenswerth. — Zur ’Krgänzuug noch die Uhetoren bei JSuetom 
d. ill. rhett. s. oben S> ß*)« <>• Caipurniu's Flaccus, s. oben 
S. 80, S8. 


II. H ä 1 f t c.^ 

Von den Aiitoninen bis zur Auflösung des 
weströmischen Reichs, 117* — 476. 

§. 87. ’ 

Schulwesen. 

Dieses nichtige Treiben musste sich bei wachsen* 
dem Verfall der politischen wie der w'isseiischiiftlichen 
Restrebungen in eine völlige Entartung auflösen. Das 
ungeheure Uöiiierrcich erlag seiner eigenen Last; die 
Massen im Gleichgewichte zu erhalten und den Staats- 
organismus bis in seine äussersten Spitzen gleichiriässig 
zu bcseeJeii und zu beleben war bei dem steten VV ech- 
scl der Herrscher und des Princips unmöglich; Einzelne 
nur retteten den Schein in glorreichen Kämpfen mit den 
nndringeuden Barbarenhorden und verzögerten so die 
endliche Auflösung, ohne sie abwenden zu können. Auf 
gleiche* Weise gebrach cs der Wissenschaft an Stetig- 
keit der Richtung und der Form, nur die durch den 
Kampf des Christentbums mit dem Heidenthum bewirkte 
Erhitzung der Gemüther, welche, vermittelt durch einen 
vagen Deismus, auf der einen Seite in schwärmerischen 
Fanatismus ausartete, auf der andern in den Untiefei^ 
der orientalischen Mystik Zuflucht suchte, lieh den Pro- 
ductionen dieser Zeit ein eigenthümliches Gepräge^ das 
aber unter dem Einflüsse localer Bedingungen oft zum 
Zerrbild sich verzog. Auch die Beredtsamkeit blieb von 
diesem Einflüsse nicht unberührt; Rom behauptete sich 
zwar immer noch als Mittelpunct und Hauptsitz der Wis- 
senschaften ^), allein die schon in der letzten Zeit be- 
gonnene Verallgemeinerung der Studien hatte in entfern- * 
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ten Provinzen eine Menge von Schulen hervorgerufen, 
welche jetzt der Mutterstadt den Rang abzulaufen droh- 
ten, vor Allen und tonangebend die in Gallien und 
Africa s), wo dem Volkscharakter getreu dort eine leicht- 
fertige, in zugespitzten Sentenzen und Floskeln sich ge- 
fallende, hier eine üppige, wilde, keinen Zügel achtende 
Manier aufkam. Hohe Bedeutung erhielt diess Schul- 
wesen Jetzt durch den besonderen Schutz, den ihm, ohne 
selbst auf vorzügliche rednerische Tüchtigkeit Anspruch 
machen zu können '*), mehrere der gebildeteren Kaiser 
angedeihen liessen. Den ersten Grund zu dessen Orga- 
nisation legte M. Antouiuus Pius dadurch, dass er 
einer Anzahl von Lehrern in allen Provinzen feste Be- 
soldungen aussetzte in seinem Geiste fort wirkten 
Alexander Severus *<), Constantinus J), Julia- 
nus ^); schon Valentiuianus 11. und Valens ver- 
einigten, wie es scheint um’s Jahr 370 in Rom die ein- 
zelnen Zweige der Wissenschaft zu einem Ganzen unter 
strenger Handhabung der Bisciplin **), dem Theodo- 
sius II. und Valentinianus 111. im J. 426 ein übn- 
liohes Institut in Constantinopel an die Seite setzten 

1) Vorzüglich der Jurispradenz, minder der Beredtsanikeit, die melir 
in Gallien zu Hause %varj 8ymniach. Epp. VIII. G8. IX. 88. Cassio- 
dor. Var. I. 39. IV. 6, VIII. 18. IX. 21. X. 7. 8idon. Apoll. Epp. I. 6. 
Bulil. Numat. Itin. I. 210. Augustin. Confess. VI. 8. 

2) BurdlyaUt, Auson. commem. profess. Burdigall., Auffustodunum , 
Eumen. orat. pro restaurandis scbolls, lud nächst vielen andern ge- 
ringeren, wie Narbo, Tolosa, Lugdunum u. s. w., vorzüglicli Tre- 
Vtri, Cod. Theod. XIII. tit. 3, II. u. das. d. CommenL Vgl. S>m- 
mach. Epp. VI. 34. IX. 88. Zur Beurtheiluug der Methode nicht un- 
wichtig Auson. Idylt IV. 

8) Karthago, nebst seinem Pennalismiu geschildert von August. 
Confess. V. 8. Vgl. Appul. E'lorid. IV. 18. ^83. 20. p. 98. ed. Bossch. 

4) Die Lobliudhlei der Panegi'ristcn, die alles an den Despoten 
göttlich linden, wie z. B. Constantiu’s Beden, Paneg. VIII. 20. p. 532. 
cd. Jaeg., verdunkelt den Gesichtspunct. Unbefangener sind die He- 
lalionen bei den Scriptt. hist. Aug., ohne jedoch voHen Glauben zu 
verdienen, wie über Antoninus Pius, Capitol. 2. u. 11. oratio- 
nes plerique alieuas dixeruut quae sub eins nomine feruntur; Marius 
Maximus eins proprias fuisse dicit (ähnlich von Aelius Verus 
Spartian. 4. cum de provincla redisset atque orationem pulcerrimam, 
quae bodieqne legitur, sive per se sive per scriniorum aut dicendi 
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maf^stros parassct cic. vgl. c. 5.}; M. Autoninns Philosophus, 
frcqiicDlavic dcclamatorum scliolas publicas, Capitol. 3; viel We- 
sens von seiner Beredl.sanikcit macht sein Lehrer Fronto, Fpp. ad 
M. Cacs. II. 1. p. 44. ed. Xieb. 4. p. 53 sq. ii. s. w. Vgl. Meyer 
Fragin. p. 259 sq., wo auch die Notizen über die hier zu übergehen- 
den Heden an den Senat aus den Hechtsquellcu mitgctheill sind; 
vgl. noch unten §. 89, 6; L. Verus, peior poeta quam rhetor, Ca- 
pitol. 2, Front. Epp. ad Ver. 3. p. 159. 7. p. 108. 9. p. 173; Perti- 
nax, eloqneiitia luediocri, Capit. 12; Severus, octavo decimo anno 
publice declamavit. Spart. 1, studirt in Athen, ibid. 8; Opilius Ma- 
crinns, Capit. 4. berichtet nach Aurel. Victor, lectioui operam de- 
disse, egisse canssulas, declamasse; lleliogabalus, apud meretri- 
ces concionem h.abuit quasi militarein, diccus cas coinmilitoues, Lam- 
prid. 20; Alexander Severus, in latinis non luultum prufecit, ut 
ex eiiisdem oratiouibus apparet, Laniprid. 3. cf. 27. 35. oratores et 
poetas, non sibi panegj ricos dicentes, sed aut orationes rccitantes aut 
facta veteruin libenter aiidivit etc. ad Athenaeum audiendorum et 
graccoriim et latinoruin rhctoruiu vel poetarum caussa frequenter 
processit. audivit autem etiam forenses oratores caiissas recitantes; 
Gordianus I., in Athcuaco controversias declamavit, Capit. 3; Gnl- 
lienus I., oratione, poemate atqiie oinnibus artibus clarus, Trebell. 
11; Postuiniiis iunior, ita in dcolanmtiouibus disertus, ut cius 
Gontroversiae Qiiinctiliann dicantur inscrtac, Trebell. trig. t^T. 8; 
Satu minus, in Africa rhetoricae operam dederat, Kumae freqiien- 
Laverat pergiilas iiiagistralcs, Flav. Vopisc. 10; Nunicriauus, liuiim 
oratio fertur ad senatum missa tantiim habuisse elnquentiae, ut illi 
st.atua non quasi Caesari, sed quasi rhetori dccerncretur poueudn in 
bibliotheca L'lpiana, ciii snbscriptum cst: Numeriano Caesari oratori 
lemporibus suis potentissinio, Vupiscill; Julianus, rhetoricam nm.a- 
vil, ut ostendil orationum cpistnlarumque eius cum gravitate comitas 
incorrupta ; super bis aderat^ latine quaqiie disserendi siifDciens sermo, 
Amm. .Marc. XVI. 5, 7. vgl. XXV. 4, 17. ii. Th. I. S- 101; Con- 
sta ntius II., cum a rhetorica per ingenium desereretur obtiinsum ad 
versificandum trausgressus nihil oper.ae prctiiim fccit, Aiuiii. .Marc. 
XXI. 18, 4. Als Wiederhersteller der Beredtsamkeit werden Dio- 
cletianus, Maximianus und Constantius Chlorus von Ku- 
meu. pro rcstaur. schol. o. 17 sqq. gepriesen, mit grösserem Hechte 
wohl Valeutiuianus II. von S^mmach. laud. in Valent, p. 28. ed. 
Nieb. vgl. unten Anmk. 9. n. Iternhardy Höm. LG. S. 134. f. 

5) Capitol. Ant. 11. rhctoribiis et philosophis per onincs provincias 
et honores et salaria dctulit. Vgl. Modesün. in d. digest. XXVII. tit. 1. 
d. escusatt. 0, 2 sq. for* di kk« d pqTÖpwv iv ixäarjj 7t6),et 

Ttöv rijv ai.eiTOV^yrfOiav ixdvroiv xai cupfaetc rtvit; n^oaxtifitvat Tip vö/ity 
o^Tfp dr,XovTat i^itazoXyt HvTuritov roS evaeßovg, yqaiftiarjii fiiv Tip 
xoiyp T^i; yfoea?, navri äi Tp x6a/i^ dia^tfyivaiji;^ q; ioTtv t6 xtttäXaioy 
TOVTO vzzorerotyyieov ' al iXarrovi nöXsti; dvpayrai yrtvre larpoü? 
drcXfl; tx^iy NU* Tf^eti oo^tQväi xai y^yyaTixov^ Tovi loOV;, al di ytl- 
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toi'? 7t6Xu^ ^nra TOvi t'orrre? , rioaaqtx^ Toi'c Tzai&evorraq tnwtf- 

fay natäiiav, al äi fiijrcoTcu Tzoluq Sixa «irpoi'c xai ^»Jto^? Ttivre xai 
yQafifiartxoi'i; TOif? Xaovt;. vnt^ di rovroy TÖy a^tO- ftov oväi i/ fUj'iarij 
ndXtf Tj;r äriXciriv x. r. X. 

6) Lnmprid. Alex. 44. rhetoribus, gninimalids, racdicis, banispici- 
bua, mnthematicis, mechanicis, architeclis .^aiaria fnstilnit et auditoria 
decrcvit, et discipuIo.t cum mmonfs pauperiim lilios modo iogcnuoa 
dari iussit. etiam iu provinciia oraloribus forcnsibtis miiltum delulic, 
plerteque etiam anuouas dedit, quos constitissct gratis agere. 

7) Cod. Theodos. XIII. tit. 3 (de medicis et jirofessorlbus}, 1. Im- 
penitor Constaiitiaii.s A. ad Voliisiamim. medico.s, gramiiiaticos et pro- 
fe.ssores alios litteranira imniiiues esse cum rebiis, quas in civitatibus 
Buls po.ssident, praecipimiis et lionoribus fungi, in ius etiam vocari 
eos vel pati iuiuriam prohibeiniis, ita iit, si quis eos vexaverit, cen- 
tum mlllia nummorum aerario inferat, a inagi.stralibu.s vcl quiiiquen- 
nalibus exactns, ne ipsi lianc poeiiaui .sustiiieaut. servits eis si iuiu- 
riam fecerit, flagellis debeat a suo doiniiio vcrberari coram eo cui fe- 
ceril iniurlam, vel si dominus consensit, vlginti iiiillia mimmoriim fiscti 
Inferat, servo pro pignore, doiiec summa liaec exsolviliir, retinendo. 
mercedes etiam eorum et salaria rcddi praecipimiis. qiioiiiam gravissi- 
mis dignitalibus vel parentes vel dumini vel tutores esse non dcbent, 
fungi eos honuribus vuleiiles permittimus iiivilos non cogimus. PP. 
Cal. Aug. Sirmii, Crispo et Coustantino Caes. coss. fSil), iviederh. 
in Cod. Just. X. tit. 53. (.W) de profess. et medicis. 6. — Ibid. 3. 
Idem ad popiiluni. Iieiieflcia divorum retrn principiim coiifirinantes me- 
dicos et professores iitterarnm , uxores etiam et ftlios eorum ab omni 
functione et ab Omnibus imiticribns publicis vacare praecipimus, nec 
ad militiam compreliendi, iicqiie liospites recipere, nec ullo fungi mu- 
'nere, quo facilius liberaiihtis stiidiis et memoralis artibiis multos in— 
stituant. PP. 5. K.al. Octob. Coiistp. Dalmatio et Zenophilo COss. (33.3). 
Vgl. Maiiso Leben Constant. d. Gr. S. 239. u. übcrh. Verm. Aufs. 
Nr. II. S. 72 ff. — Von geringerer Bedeutung sind die ira Cod. Just. 
X. tit. 53. (5^ 2 — 5. befindlichen und tlieils bichärfiing, theils nähere 
Bestimmung früherer Gesetze enthaltenden Verfügiingeu des Gordia- 
nus , Phili///nts , Diovletianus u. Maximlarms, u. 11. des Honorius 
U. Theodosius vom J. 414. 

8) Cod. Just. X. 53, 7. Imp. Julianiis A. magistros studiornm doo- 
toresque excellcre oportet murtbiis primnm, deinde facundia. sed quin 
singulis civitatibus adesse ipse non pos.siim, iubeo, qni.squis docero 
vult, non repente nec temere prosiliat ad hoc munns, sed iudicio or- 
dinis probatus dccretiim curialiiim mereatur, optimorum conspirante 
conseusu. Dat. 15. Kal. Jul. accept. 4. Kal. Aug. üpolelii, Mam'brtino 
et Nevitta coss. (3(i2). 

8) Cod. Theodos. XIV. 9. 1. Inippp. Valentinianus , Valens et Gni- 
tlanus AAA. ad Olybrium p. u. Quicunque ad urbem disceudi cupidl- 
tate veniunt, primitus ad magisirnm census, provincialinm indicum, a 
quibus copia cst dauda veniundi, einsmodi litteras proferant, ut 0(>- 
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plda homiuum et natales et merita expressa teneantur. deinde, ut in 
prinio statim profiteantur iiKroHU) quibus putissiinuni etiidiis opcrani 
navare propouant. tertio, ut hospitia eoruiu sollicite ceDsualiuin norit 
officium, quo ei rei iupertiaut curara, quam se adserueriut expetisse. 
idem iiimineaiit censuales, ut singuü eorum tales se in couveutibus , 

praebeaut, quales esse debeut, qui turpem inlionestamque famam et 
consociationes, quas proximas putamus esse criminibus, aeslimcnt fu- 
gicudas, neve spectacula frequentius .Hleaut aut adpetaut vulgo iutem- 
pestiva convivia. quiu etiam tribuimus potcstatcm ut, si quis de bis ^ 

nou ita in urbe se gesserit, quemadmodum liberalium rertim dignüas 
poscat, publice verberibus adfectus slatiinque iiavigio siiperpositus abji- * 

cialur urbe domumque redeat. bis saue qui scdtilo operam professio- 
nibus uavaut, usque ad vicesimum aeiatLs suae aumim Uomae iiceat 
commorari, post id vero tempus qui neglcxerit spoule remeari, solli- 
citudine praefeclurae etiam impurius ad patriam revertatur. verum ne 
Iiaec perfuuctorie fortasse curenUir, praecelsa sinceritas tua oOicium ‘ 
censuale commoneat, ut per sitigulos menses, qui vel unde veoiant 
quive siut, pro ratioue temporis ad Africam vel ad ceteras provincias 
remitteudi, brevibtis conpreheudat, bis duuUaxat exceptis, qui corpora- 
torum suut oiieribus adiiiucti. similes autem breves etiam ad scrinia 
inansuetudiuis nostrae anuis siugiilis dirigantur, quo meritis siugulo- 
rum institutionibusque comperlis utrum quandoque nobis siut neces- 
sarii iudicemus. Dal. 4. id. Mart. Trev. Valentiniano et Valente III | 

AA. coss. (.S70). Vgl. Cod. Just. X. 53, 8 — 10. Diess setzt die frü- 
here Gründung der Akademie zu Rom ausser Zweifel; vgl. Manso 
a. 0. 8. 7(i if. Die innere Kinricblung ist unbekannt, vielleicbt aber 
uacb dem Institut in Coustantinupel zu beurtbeilen. — üeber die Pro- 
vinzialscbuleu s. vorz. Cod. Tbeod. Xlll. 3, 11. Imppp. Valens, Gra- 
tiauus et Valcutinianus AAA. Antonio pf. p. Galliarum. Per ornnem 
dioecesim commissam magiüGcentiae tuae frequeutissimis civitatibu.s, 
quae pollent et eminent claritudine praeceptorum , oplimi qiiique eru- 
dieudae praesideaut iuvenluti, rbetores loquimur et grammaticos, at- 
ticae romanacque dociriuae, quorum oratoribus vigiuti quattuor an- 
uonarnm e fisco cmolumenta doueutur, grammaticis latiuu vel graeco 
duodecim anuonarum deduclior paullo numerus ex more praöStetur; 
ut singulis urbibus, quae metropoleis lumcupantur, nobilium professo- 
rum electio celebrefur, uec vero iudicemus' liberum ut sit cuique civi- 
tati suos düctores et magistros placito sibi iuvare compendio. Trive- 
rorum vero clarissimae civitati uberius aliquid pulavimiis deferendum, 
rbelori ut triginta, item viginti grammatico latiuo, graeco etiam ^ si 
quis dignus reperiri potuerit, duodecim praebeantur anuonae. Dat. 10* 

Kal. Juii. Valente V. et Valentiniano AA. coss. (376). Vgl. Eumen. 
pro restaur. scbol. c. 14. Ca.ssiodor. Var. IX. 21. Manso a. O. S. 79f. 

10) 8. Cod. Tbeod. XIV. 9, 3. de professoribus publicis Constanti* 
nopolitauis, u. Cod. Just. XI. 19. (18). 1, mit dem Commentar von 
Gothofredus u. K. Conring diss. de studiis liberalibus urbis Romae et 
Coustantinopolis , in doss. Opp. t. VI. nr. 1. p. 4 — 27, 'auch in Sal- 

y 


Digillzed üy Google 


J 


I 


— 304 — ' 

lengr. tlies. aDtiqn. roman. t. III. Dazn noch Cod. Theod. VI. 2, 1. 

(Just. XII. 15, 1.) u. XV. 1, 53. Vgl. Manso a. 0. S. 76 ff. u. Th. 

I. 8- 89. * 

§. 88 , 

Technik. 

Sehr würde man irren, wenn man von diesem sorg- 
sam gepflegten und verschwenderisch ausgestatteten 
Schulwesen auf einen hohen Stand der Beredtsamkeit 
oder auf einen hohen Gewinn für dieselbe schliessen 
wollte) im Gegentheile trug es dazu beij das selchte 
Wesen vollends zu verflachen, indem nun nicht mehr, 
wie früher, Liebe zur Sache und innerer Drang, sondern 
die Aussicht auf eine fette Pfründe zum Uhetor machte. 
Seltsam ist, dass der Aufwand äusserer Mittel jetzt in 
eben dem Verhältniss sich steigerte, als die innere Kraft 
sank und man sich von praktischen Zwecken entfernte. 
Die öffentliche Beredtsamkeit verschmolz jetzt förmlich 
mit der Schulberedtsamkeit, wie schou der Umstand be- 
weist, dass rketor und orator als gleichbedeutend gilt ^). 
An deliberative Rede iin w'ahren Sinne war bei der 
knechtischen Gesinnung des Senats gar nicht zü den- 
ken *), die Gerichtspraxis artete in arglistige Rabuliste- 
rei aus und kam nach und nach fast ganz in die Hände 
der Juristen 3), nur die Bettelhaftigkeit des kriechenden, 
aber einträglichen Pancgyricus fristete noch dem Reste 
der öffentlichen Beredtsamkeit ein kümmerliches Leben, 
das aber durch häufige und glücklichere dichterische 
Behandlung '^) noch unscheinbarer wurde. Einen weite- 
ren Umfang dagegen musste sich die declamatorische 
Beredtsamkeit an, aber sie verlor an Tiefe, was sie an 
Breite gewann; die Controversiae JinA Suasoriae werden 
seltener genannt, wiewohl sie immer noch die Haupt- 
grundlage der praktischen Uebungen gebildet haben mö- 
gen ^); daneben aber erhob sich bei vorherrschender 
panegjristischer Tendenz zum beliebtesten Uebungsstück 
die laudatioy häufig unlöblicher Gegenstände Auch 
die Epistolographie zog man jetzt aus Hingebung an die 
modische und immer gebieterischer sich gestaltende Eti- 
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kette in das Bereich der rhetorischen Vorbildnng hin- 
ein Die Technik scbmmpfte zu trockenen Coinpen- 
dien ein — ein starres Regelwerk, ohne eigene Forsch- 
ung ans den Theorien der Vorgänger znsaininengelescn, 
namentlich aus den Schriften der Griechen, wo Herma- 
goras als höchste Auctorität gilt ^), weniger aus denen 
der Römer, obgleich die Benutzung der Schriften des 
Cicero und Quinctilianus unverkennbar ist <*) — von de- 
nen eine ganze. Einzelnes wie das Gesammtgebiet be- 
treffende Sammlung in folgender Ordnung auf uns ge- 
kommen ist Aquilae Romani und Julii Rufi- 
niani e/e figurü »ententiarum et elwpiutioni» tibri i'), 
Cnrii Fortnnatiani arti» rhetoricae »cholicae Ubb. 
III. **), Sulpitii Victoris ad M. Silonem generum 
itutütUionet oratoriae **), \nonytn\ Excerpta de loci* 
rhetorice* Emporii rhetoris de ethopoeia ac loco 
communi Uber, demonttrativae tnateriae praeeepttan, de 
delibcrativa tpccie ‘*), Aurelii Augustini principia 
rhetorice» *«), Syntomata tive praecepta arti* rhetoricae 
»ummatim collecta de muUi* a Julio Severiano 
Vertu* Rnfini de compotüione et metri* oratorum i®), 
Pr i sei an i grammatici Caetarienti* de praeexercita- 
menU* rhetoricae ex Hermogene Uber Rhetoricae 
compendium ex Magno Aurelio Cassiodoro 
Marciani Minei Felicis Capellae de rhetorica li- 
ber Das übrige dort Mitgetheilte liegt über die 

Grenzen' des echt Römischen hinaus noch innerhalb 
derselben neu Entdecktes, wie C. Julii Victoris ar* 
rhetorica Hermagorae, Ciceroni*, Quinctiliatii, Atptüii, 
Marcomanni , Tatiani und Anicii Manlii Seve- 

rin! Boethii »peculatio de rhetoricae cognatione und 
locorum rhetoricorum dittinctio Anderes ist unter- 
gegangen Nicht minder deutlich spricht sich end- 
lich die geistige Verarmung der Zeit aus in der totalen 
Unfähigkeit, aus der Füll^ eigener Kraft heraus zu 
schaffen, ein Mangel der noth wendig auf die Alten zu- 
rück führte, und auf der einen Seite philosophisch -rhe- 
torisch - grammatische Commentare der rhetorischen 
Schriften des Cicero und Blumenlesen aus den be- 

SO 
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gten iind beliebtesten Antoren 2 ^), auf der andern aber 
einen unseligen Eklekticismus hervorrief, der ohne Ge- 
schmack Floskeln aller Art aus den ältesten tust ve'r- 
Bchollcneu schriftlichen Denkmählern herausgriff 3*^) nmd 
verbrauchte, und so den Ausdruck, je nachdem die pro- 
vinzielle Eigenthiimlichkeit durchdrang, entweder in ei- 
nen steifen , Ziergarten oder in eine unwegsame Wildniss 

nmschuf. Als Termini dieser Gebiete kann man Fronto 

§ 

undAppuleius betrachten. Eebrigens war bei der un- 
verkennbaren Vorliebe für das Griechische Jetzt fUr dais 
Römische wenig zu hofien ä**). 

r • ' . 

1) namendicli in den Reclitsqiicllcn, wo So/iluslu nur von grie- 

elilscheu Lehrern gebraucht wird. Vgl. Gaupi> d. prufess. et medic. 
S- 3. p. 33 sqq. ' ' 

2) Niclits ist charakteristischer als die monströsen acclamatione», 
wie sie von den h>criptt. bist. Aug. mit sichtlichen VVohigefallea mit- 
getheilt werden; s. 7.. B. Lamprid. Comuiod. 18 sq. Alex. Sever. 6 
sqq. (cx more, ibid. 13.), Capitol. Maximiu. 36. Gurd. 11. Maxim. 3, 
Vopisc. Tncit. 5. Prob. 11. 

3) Ammian. Marcell. XXX. 4, 8 sqq. at nunc videre cst per Eoös 
omnes tractus violcnta et rapacissiuia genera homiiium per ftra om- 
nium volitantium et stibsideutium divites domu.s, nt 8pnrtauos canes 
aut Gretas, vestigia sagacius coUigendo ad ipsa cubilia perveuire cans- 
sanim. io bi.s prhmis est coctu.s corum, qui seminaiido diversa iitr- 
gia per vadimonia mille iaclantur; — horum obstinalionc libcrtatem 
temeritas, cunstantiam audacia praeceps, cloqiienthim inanis qitaedam 
imitatur flnentia loqtiendi; — 11. secundum est genus eoruni, qui In- 
ris professi scieutiam , quam repugnantitim sibi legum abolevere di- 
«ddia, velul vioculis ori ijnpositis relicentes iugi silentio umbramn 
sunt similes propriarum; — 13. tertius eortim est ordo qui, ut in 
prolesslone tiirbulenla clarescant, ad exptignandam veritatem ora mer- 
eenaria prociidcntes per prostitutas Ironles vilesque latratns, quo 
velint, aditus sibi patefacinnt crebros; — 14. (/tutrttun atque postre- 
tnom est genas impudeos , pervicax et indoctum , cortun .qiii cupt tm- 
matare e litlerariis ernperiot Indis, per angulos civitatijm discurrimt, 
mtmiainbos non caussarum remediis cougrtia commentuules, fores di- 
vitum detcrendu, coenanim ciboriimqiic aiicupantes delicias exquisilas. 
etc. etc. Die KäuBichkeit der Entscheidung berührt Lamprid. Com- 
mod. 14. Alex. Sever. 36. 

4) So die versificirten Panegyrici des Claudius Claudumus , Si- 
donius Apollinaris, Priscianus , Flavius Cresconius Corippus. 

5) 8. z. B. fclmporius d. deliberat. spec. p. 315 sqq. ed. Capp. Gell. 
N. A. IX. 15. 

6) Landes somni, fumi, pulaeris, negligentiae n. dgl. m. s.' unten 
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S. S9, 18. IC. vgl. Gpn. N. A. XVTI. 18. Verniiiiftiger Emporliis de- 
monslr. praec. p. 318. ed. Capp. u. schoD Alex. Sevenis bei 

Lainprid. c. 35. 

7) S. die Theorie bei Jnl. Victor art. rhet. c. 87. p. 886 *q. Or. 
Als hücli.stes .Muster galt Plinius , nach ihm arbeiteten M. Cornelius 
' Fronto (s. unten §. 89.), Q. Aurelius Si/mntachus, C. Sollhts Apol- 
linaris SUlonhts. 

e) So bei Curius Fortunat, (unten Anmk. 18.), der durchgängig 
' den gricch. Ausdruck neben den latcin. setst oder ihn bloss latinisirt 
(p. 54. 60. 67. 70. ed. Capp.), bei dem so". Augnstinus (p. 319 sqq.), 
bei Jul, Victor (.Anmk. 83.). Sulpitins Victor legt seines Lelirers 
Zeno Anweisung /.um Grunde (p. 853.) n. vervollständigt diese aus 
den Schriften der Griechen (p. 257.). 

9) So, Kiu/.elnes abgerechnet, vorzüglich n. ausdrücklich bei JtiJ, 
Victor u. bei Cassiodonts (p. 378.), der nur riimische Auctoriläten 
anerkennt, u. zwar Cicero, Qiiinctilianus u. Fortunaliamis. Sonst dient 
Cicero nur als Quelle für die Beispiele, bes. bei Sererianus (Anmk. 
17.) II. Aqiiila Itomanus (Anmk. 11.); von Oiclitern ist Hauptquelle 
Virgllius, wie bes. bei Jul. Jlufhiianus «. Emporius (Anmk. 15.). 

10) Kx bibl. Frc. Pithoei, Paris. 1599. 4. Antiqui rlietores Latin! 
e Frc. Pithoei bibl. olim. editi. rccogn. emeud. not. auilt Claud. Cap- 
peronneritis, Argentor. 1756. 4. 

11) Ed. Capper. p. 1—58. Die Schrift des Aquila Romanus ist 

ein Auszug aus des Alexander Kumenii (s. Th. I. §. 95, 13.) Ab* 
handlung neql riör rq? Sinroiax mi rqc a/rmärme , mit Unter- 

stellung lateio. Beispiele; ,fnl. Rufin. pr. hnnemis Aquila Romanns ex 
Alexandro Numenio; exinde ab eo praeteritas, aliis qnidem prqdilas, 
eubtexiiimits; wodurch er also sein lit)er de fiq. sentent. et eloquut. 
als Supplement der obigen Selirift deullicli bezeichnet. Die beiden 
folgenden Aufsätze de schematis lexeos n. de schemt^is dianoeas hal- 
ten wir mit Ruhnken für untergeschoben. Beide oft giit Rutil. Lupus 
herausgegebeu ; s. d. Ansgg. Tii. I. $. S3, 15. 

13) F/d. Capp. p. 53 — 101. Ocholasticae für scholicae mit SlaRUy 
u. Capperonnier zu schreiben ist nach Gell. N. A. IV. 1. u. Varro 
ap. Non. v. ebrios unnüthig) Cassiodor. rhet. comp. p. 378. hunc le- 
gat qui brevitatls amator est. n;«m cum opns snum in miiltos libros 
non tetenderit, pliirima tarnen acutissimn ratione disseruit. Ehizela 
hcrniisg. v. Val. Eri/tliraeus , Argent. 1.568. 8, einige Male s. I. et 
a. mit andern Rhetoricis; s. Schweiger Bibl.- II. 1. S. 367. Sonst un- 
tqr d. Namen Chiriu» Fort. 

13) Kd. Capp. p. 855 — 898. zuerst aus einem Cod. Spir. von Real. 
Rhenanus in Vetf. aliq. d. arte rhet. traditt. etc* Paris. 1581. 4. 

14) Ed. Capp. p. S9S — 308. zuerst in der Sammlung v. 1581. Viel- 
leicht sehr späten Ursprungs; doch scheinen die gleioli auf den Titel 
folgenden Worte : videantur .M. Nullius de inventione, Boethins lib. IV 
de differentiis topicis, Alcuimts in dialogo de rhetorica; erst später 

' binzugefiigt zu sej n. 
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15) Ed. Capp. p. 303 — 317. snerst in der Sammlung ti 1581. 

16) Ed. Capp. p. 31S — 38S. in der Aldiu. Sammlung v. 1523 u. ln 
einer Ausg. des Curitts Fortunatianus s. 1. et a. (unter d. Titel: de 
officio oratoritf wabrscheinlich aus den Anfangsworten : oratoris of- 
ficium est, entnommen) diesem zugeiheilt, und auch von den Bene- 
diotinern in der Ausg, des Augustinus u. A. diesem für untergescho- 
ben erklärt. 

17) Kd. Capp. p: 329 — 845. sonst unter des Aur. Corn. Celsus 
Namen (s. oben 79, 28.), zuerst cur. Sixt. a Popma Colon. 1569; 
8. Chr. Aug. Heumann in dess. Poeeile , HaL 1788. 8. t. I. p. 378 
sqq. Jo. A. Fabriciut snppl. ad Dibl. lat. t. III. p. 759 sqq. (vgi. 
bibl. lat. med. aev. t. IV. p. 497 sq.) Lunaeburg. 1745. 18. Severia- 
nus wird rühmlichst enrähnt von Sidon. Apollin; Epp. 13. 15. 
Carm. IX. 818. praestantemque tuba Severiauum. 

18) Ed. Capp. p. 346 — 357. aus einem Cod. Einsiedl, saec. XI; u; 
der ed. Junt. 1525. 4. emendirt von Baiter im Cic. ed. Orelli, t. V; 
1. p. 183 - 194. 

19) Ed. Capp. p. 858 - 365. B. Th. I., S- »d, 8. ^ 

80) Ed. Capp. p. 366 — 374. aus Cassiodorns Scbrilt de artibus ae 
disciplinU liberalium lUterarum, ' cap. 8. de arte rhetorica (ed. Ga- 
ret. Rotomag. 1679. f. t. II. p. 561 — 566) genommen, aber mit be- 
deutenden Abweichungen, namentlich von vorn herein, wo die Copie 
eine weitere Ausführung des Originals ist. 

81) Ed. Capp; p. 409 — 436. Theil eines grossen encyklopädischen 
Werkes über die 7 freien Künste unter. dem Titel Satiricon, nebst 
Einleitung de nuptüs pKUologiae et tdercuril (im Mittelalter sehr hoch 
geschätzt und später oft herausgegeben; ed. pr. Vicent. 1499. f. ed. 

H. 'Groliue, LB. 1599. 6. die Rhetor, einzeln Lips. 1509. f.) ; vgl. 
Bähr LG. S‘ 358. 

28) Bedae presbyteri Uber de tropis sacrae scripturae, ed. Capp. 
p. 875 — 886, Isldori de arte rhetorica libery relUjuo opere sele- 
ctui, p. 387 — 389, Alcnlni sive Albiui de arte rhetorica dialo- 
guSf p. 890 — 409. 

83) Zuerst aus einem Cod. Vat. saeo. XII. herausg; von A. Mai 
Rom. 1883, sriederh. von Baiter im Cic. Orell. t. V. 1. p. 195 — 867. 

84) In classic, auctor. e Vatic. codd. editt. cur. A. Mato t. 111. 
Rom. 1831. 8. p. 815 - 331. 

85) Dahin gehören die in der Ueberscbrift der ars rhet des Jul. 
Victor Genannten: Aquilins (worunter aber Mai den Aguila ver- 
mutbet), Marcomannns, auch genannt bei Cur. Fortunat, rhet. 

I. p. 68, Sulpit. Victor inst oratt. p. 285. (commentarii) u. Mar. Vic- 
torin. ad Cic. rhetor. I. p. 88 sq. ed. Cic. Orell. t V. 1. ed. Capp. 
p. 119. Tatinnus (cod. TacianusJ oder vielleicht richtiger mit 
Mai fJuliusJ Titianus, simia temporis sui quod cuncta imitatus 
esset, Capitol. Maxim, iun. 1- vgl. Sidon. Apoll. Epp. I. 1. Auson. 
Epp. XVI. 81^ Isidor, orig. 8. — Die von Rubnus d. comp. p. 353. 
genannten Bearbeiter des numerut oratorius, wdewohl die Auswahl 
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dort nicht kritisch gelrotTen zu seyn scheint; erM-Shnensn'ertb wo- 
gen mi(gelheilter Fragmente Pompeios Messalinus p. 355, (Ae- 
liiis) Donatus p. 356, Probus ibid. — Flavins Merobaudes, 
Boetli. ad Cic. top. IV. p. 335. V. p. 308. Or. vgl. Orelli coll. in- 
scriptt. t. I. p. 259 sq. » 

26) C. Marios Victorinns, ein Arrikaner, unter Constantin 
(Cassiodor. Chronic, t. I. p. 392.), Verfasser zahlreicher grammati- , 
scher und theologischer 8chrif)eu (s. Oähr LG. $. 274,), commentirta 
Cicero’s Rhetorik (s. pb, §. 65, 5.) u. desselben Topik in 4 Büchern, 
worüber aber der unstreitig geistreichere zweite Conunentalor der 
letzteren Schrift, Bo et hi us (s. oben $. 67, 12.) kein eben günsti- 
ges Urtheil fällt; s. dens. im 61c. Grell, t. V. 1. p. 270. 271. Geber 
die Commentare zu den Reden s. oben $. 64, 15 — 18. 

Wie z. B. die früher mit Unrecht dem Fronto beigelegte Qua- 
driga s. exem/tla eloquutionuin ex Viryilio, Sallustio, Terentio, Ci- 
cerone per litteras digesta des Arusinniis Messus, den schon 
Cassiodor. d. instit. divin. litter. o. 15. t. II. p. 547. als den Verf. 
nennt. Vgl. \iebuhr praef. ad Front, p. XXXI sq., wo die bisher 
unbekannten u. in den betreffenden Schriften nicht vorfludllohen Frag- 
mente ausgezogen sind, Bä/ir LG. S- 18. Herausgeg. v. A. Mai 
in der 1. An.sg. d. Fronto, Mediol. 1815. p. 483 sqq. (s. dagegen Fd. 

II. 1823. p. 361.), verbessert aus einem Cod. Guelf. von Lindemann 
corp. grammatt. latt. t. I. p. 190 sqq. 

28) Jul. Victor rbet. c. 26. p. 266. OreU. mnitnm ad sermonis eie- 
gautiam couferent comoediae veteres et togatae et tabernariae el 
Atellanae fabulae et mimofabulae, multum eliam epistolae veteres, in- 
primis Tullianae. Mehr dergl. unten $. 89, 17. Daher wurden Re- 
geln Dothwendig, wie bei Cur. Fortunat, rhet. III. p. 92. ed. Capp. 
antiqna verba quae maxime affectabo? quae non adeo sunt abolita, ul 
snnt in XU tabuils et Raliari carmiae. Vgl. Mart. Capelle rhet. p. 
424. Gell. N. A. 1. 10. XI. 7. 

29) GeU. N. A. XIX. 9. 

f. 89. 

Afrikatiiiehe Schule. L. Appuleius. M. Cor- 
nelius Fronto. 

Die Redner selbst aber, wie wohl zu wünschen wäre, 
nach den einzelnen Schulen, der römischen, afrikanischen 
und gallischen, zu ordnen und zu schildern, ist bei der 
Dürftigkeit der Nachrichten und bei dem Verluste so 
vieler Originalschriften nicht leicht möglich. Am mei- 
nten gebricht es an hinlänglichen Belegen für die afri- 
kanische Manier; zwar werden als Gewährsmänner für. 
dieselbe zwei bedeutende Männer genannt, L. Appn- 
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leius und M. Cornelius Fronto, allein nur den er- 
steren können wir, und auch diesen nickt unbedingt, als 
solchen anerkennen. Appulcius war nicht Redner, 
sondern Philosoph, unstreitig einer der geistreichsten 
seiner Zeit, zwar Anhänger der modischen Mystik und 
Schwärmerei, doch ohne für die Thorheiten der Mitwelt 
blind' zu seyn; den Namen eines Redners bat ihm seine 
Apolngia »ivo de tnagiaUber *) erworben; allein ist auch 
die Redefonn gewählt und durchgcfiihrt, und selbst der 
Ausdruck hier reiner und gehaltener als in den übrigen 
Schriften, so scheint sie doch zum wirklichen Vortrag 
weder geeignet noch bestimmt gewesen zu seyn; auch 
die IV Bücher der Florida dürften für eine Blüthcn- 
sammlung nicht sowohl rein rhetorischer Declainationen, 
als vielmehr philosophischer Vorträge zu halten seyn; 
dennoch ist in diesem Allen das rhetorische Element 
eben so wenig zu verkennen als die Eigenthünilichkeit 
der afrikanischen Sqliule, die unter dem Einflüsse eiues 
glühenden Iliinmelstriches und einer verdüsternden, sinn- 
bethörenden Magie Begrifl' und Ausdruck mit phantasti- 
scher Willkühr handhabte und in Claubenssaciien zum 
wilden Fanatismus aufschwoll *). Im schroffsten Gegen- 
satz zu diesem afrikanischen Wesen steht Fronto, und 
ihn mit diesem in Verbindung zu setzeu, dafür giebt es 
keinen andern Grund, als weil der Zufall ihn in Afrika 
geboren werden Hess ^); vielleicht in Ale^nndria erzo- 
gen *) begab er sich schon unter Hadrianns nach Rom 
und erwarb sich dort nicht nur den Ruhm eiues ausge- 
zeichneten Redners, sondern auch das Vertrauen der 
Kaiser Iladriauus und M. Antouinus Pius, welche ihn 
mit Ehren übcrkäuftcu ") und selbst die Bildung des M. 
Aurelius uud des Lt. Verus anvertrauten Gesucht 
von aihm Gebildeten ^), höchlich angestauut und bis zur 
Gleichstellung mit Cicero erhoben ^), und gefeiert von 
seinen Hcbiilern und Nacheiferern durch die Annahme des 
Titels FroiUotdani *<’), war er lange auch in neuerer 
Zeit der Gegenstand stiller Bewunderung; daher der leb- 
hafte Eindruck, welchen die Kunde von dem Wiederauf- 
fiudeu seiner Schriften bei allen Freunden der Wissen'» 
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Schaft hervorbraclife *'); aber es trar eine grausaipe 
Täuschung!;, die als einzigen Gewinn nur die tleberzeii- 
gung abwarf, dass die Zeit, welche einstiinniig einen 
Froiito loben und bewundern konnte, uurettbai' schon 
der Entartung anheim gefallen seyn musste. Zwar ist 
jener Fund nichts weniger als vollständig und bietet aus- 
ser einer ziemlich umfunglichen, jedoch gleichfalls un- 
vollständigen Correspondenz Weniges von rein rhetori- 
scher Natur allein er ist^ zumal da in ihm des Ver- 
fassers Grundsätze und Ansichtcu von der lieredtsam- 
keit deutlich ausgesprochen sind, zur Tröstung über den 
A'erlust seiner Reden mehr als hinreichend. Es kann 
in der Tbat nichts an iSinn und Ausdruck Aei#iicheres 
geben als diese Leistungen des Fronto; ihm gebrach es 
durchaus au gründlicher Uildung, an Energie und Ge- 
schmack, daher musste sein Missfallen an den Aus- 
schweifungen der Zeit, das an sich wohl Anerkennung 
verdient, ihn bei aller Uegeisterung für seine Kunst 
auf Abwege führen und sein Streben nach Einfachheit 
und Nüchternheit in Einfältigkeit und .4lbcrnheit verkeh- 
ren, was eben sowohl in der Wahl des SfoBes **) und 
in der Trivialität der Technik ‘«), als in der in wahrem 
Siechthuin und totaler Kraftlosigkeit dahin schleichen- 
den Uarstellung und in der Uuntscheckigkeit eines nach 
altmodischem Muster zugeschnittenen und mit modernem 
Flitter verbrämten und verblümten Ausdrucks *’) sich 
beurkundet. — lieber seine Schüler so wie über die übri- 
gen Redney des zweiten und des dritten Jahrhunderts 
fehlt es an ausreichenden Nachrichten 

1) GesammUusgg. Kd. pr. Rom. 1469. f. Ven. Aid. 1521. S. cur. 
Pet. Colrii, LB. 1.588. "8. c. emend. G. Elmenhorst, Frcf. 1C21. 8. 
not. Ul. Jal. Floridas iu iis. delpli. Paris. 1688. II Voll. 4. * c. not. 
var. Frc. Oudendorp, vollendet von Jo. Bosscha, LB. 1786 — 1823. 
III Voll. 4. Die A|iolugie einzeln von Is. Casaubonus, Heidelb. 1594. 
4. c. cooim. Sei/). Gentilis, Hanov, 1607. 8. 

2) S. Bernhardy röra. Litt. S. 131 ff. I 

8) Zu Cirta iu Niuuidicn. Miuul. Fel. Octav. c. 9. 81. vgl. Front. 
Epp. ad amic. II. 6. p. 215. >ieb. Er muss wenigstens luiter Doini- 
liauns geboren seyii, da er schon unter Hadrianus in seiner Blüth« 
stand. 
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4 ) Ziu «chliessen aas Epp. ad Aston. P. 8, 4. p. IS. Er begann 
jedoch ziemlich epät seine Studien; Epp. ad M. Caes. II. 4, 10. p. 54. 
qua aetate (a. 22.) ego vixdum qoicquam Telcnim lectionom addidice- 
ram. Ob er griechische Studien gemacht, ist bei seiner Verachtung 
der griech. Sopbisteu zweifelhaft; s. Epp. ad M. Caes. II. 3. p. 50 
sq. 4, 12. p. 55. Epp. ad Ver. 8. p. 171. Doch nennt er Dionysiu.s 
Tenuior seinen Lehrer, d. elpqu. 10. p. 84, 

5) Schon unter Hadrianus. Dio Cass. LXIX. 18. 

6) Seiialor, Epp. ad Ver. 6, 2. p. 1G4, Cousul im J. 143, u. zwar 
biipestris, Epp. ad M. Cpes. II. 6, 9. p. 63. Anderes lehnte er ab, Epp. 
ad Aot. P. 8. p. 11 sq. 

7) S. oben §• 87, 4. V'gl. Dio Casa. LXXI. 85. u. Marm. Pisaur. 
Nr. 69. (.M. Comeli Frontnuis oratoris consulis magistri iniperatorum 
Luci et Anlonini). Sein Verhältniss mit M. Aurel blieb nicht ungetrübt ; 
der Pliilo|pph Junins Rustiens machte dessen jugendlich empniiiglichen 
Geist deu rlietorischeq Spielereien abspenstig; auf seine V^ertlieidiguug 
detshalb antwortete Fronto gereizt durch die Ep. ad M. Aur. Caes. 
de eloquentia; das alte Verhältniss aber scheint nach den Epp. de 
oratoribus wieder hergestclit worden zu scyo, 

8) Gell. N. A. XIX. 8. 10. 

> 9) Epp. ad M. Caes. n. 4. p. 52. Eumen. paneg. Constant. (4.) 
14. rpmanae eloquentiae non seenndum, sed alterum decus. Sidon. 
Apoll. Epp. VIII. 10. Kutrop. VIII. 6, 

10) Sidon. dypollin. Epp. I. 1. 

11) S. \iifbuhr Ep. ad Jaeger. vor s. Aiisg. p. V sq. — A. Mßi 
entdeckte diese Schriften in einem Pslimps. der Bibi. Ambros., der 
nach seiner Auoalime ans dem 4. (nach Kifbuhr aus dem 7.) Jahrh. 
stammt, u. über der Urschrift mit einer lat. Uebers. der Acta concilii 
Cbalcedonen.sis beschrieben ist, u. gab dieselben willkührlich geordnet 
nebst Commenlar zuerst heraus Mediol. 1815. II Part, 8. (nachgedr. 
p'rancof. 1816. II P. 8.). Verbessert u. richtiger geordnet (mit Hülfe 
Heindurp.i u. Buttmann’s) B. G. Nietmhr (acced. 8j mmachi fragm.) 
Berol. 1816. 8. Darauf antwortete Mai in der 2. Aii.sg. der Fragm. 
Cie. Mediol. 1817, u. liess darauf eine zweite sorgfältigere, ii. aus eu 
nein Ptilimps. Vatic. bedeutend %’ermehrte Bearbeitung folgen, Rom. 
1823. 8. Daraus die Inedita Cell. 1832. 8. Mit franz. Uebers. u. 
Anmkk. par Armand Cattan, Paris 1830. H Voll- 8. Clireslomathia 
Eroutoniapa, in OreUi's Aimg. des dial. d. oratt. Turic. 1830. p. 115 — 
106. nebst Emendatt. p. 167 — 173. VgL L. Sebopen krit. Beitr. zu 
Er. Bonn. 1830. 4. 

12) Folgendes ist der Inhalt nach Niebubr’s Ansg. (die- rümisobe 
ist uns nicht zur Hand, doch vgl. Bähr LG. S. 287, 1.); 1. Epp. ad 
T. Antoninum .4«p. Pium über, 2. Ep. ad M. Annium Verum, 3. 
Epp. ad M. Aurelium Caesarem libb. II. (darunter griechisch 1. 8. 
ifonncie, II. 5. u. 8; vgl. Fr. Jacobs notae orit. in Front, epp. graec. 
in Wolfs Litt. Analekt. I. S. 108 ff. 246 ff. u. C. Chr. G. Keuler 


Digitized by Google 



313 


de locis qui in Fr. epp. ad Ant. P. ad M. Caes. et ad Ver. ab A. 
Male inscriptie litnra cornipli deprehendimlur prubab. coniect. sarc. 
etc. Lipa. 1829. 4.), 4. Kp. ad M. Aur, Caes. de eloquenlia , 6. 
Epp. ad jn. Antonmum Atu/., 6. ad lU, Anton. Aug. ep. de beUo 
Parthico , 7. Epp. ad .V. Anton. Aug. de orationibus ■^vermehrt in 
d. röni. Ati.sg.), 8. Epp. de ferüs Alsiensibus , 9. E/>p. de nepote 
amisso, 10. Epp. ad Imp. Caes. E. Aurelmm Verum Aug., 11. Epp. 
ad amicos libb. II., 12. intozolai (a. oben Nr. 3.), 13. jtrinclpia hi- 
storiae, 14. laudes fumi et puleeris, 15. laudes neglegentiue , 16. 
Arion, 17. f'ragmenta quaedam h'ronlotüa aut M. Antonini et ex- 
cerpta ex Sallustio, 18. f'ragmenta Fr. ex variis auctt. coUecta, 
19. l’iber de di/ferentüs voeabulorum (öfter in den Sammigg. der 
Grninnmt, hcransgegcl)en, wie von .4. J. Parrhusius, Veicet. 1409. f., 
' Jod. IladitLi, Paris. 1416. f. Venet. 1419. f. 1422, Ge. Fabricius, 
Lips. 1469. 8, Dion. Gothofredus, Geuev. 1484. 4, Hel. Putscluus, 
Ilaiiov. 1604. 4.).' Geber die Quadriga s. ob. Fälscblich 

Kiigeschrieben werden ihm noch ein Buch de ade homerica, bei Ael. 
Tact. 1, MO yiebulir p. XXXI. 'Pqovriru für ’Pqüvrtm'i corrigirt, u. 
lihri de re riistica in den Geopon., die einen andern Froqto vum 
Vcrf. Iiaben. Vgl. F. Hoth Bemerk, über die 8cbriftcu des M. C. 
Fronto u. über d. Zeitalter der Anlouine, Nürnb. 1817. .4. 

13) 1. Panegyricus T. Pio dictus. Epp. ad M. Caes. II. 4, 1. p. 
42. 4, I. p. 47. ad M. Aut. Aug. 1, 3. p. 97. Eumen. paueg. (4) 14. 
Vgl. Niebubr p. XXIX; 2. jn-o llitbynis. Epp. ad amic. I. 14. p. 
200. 18. p. 203 ; 3. pro Demonstrato Petiliano, Epp. ad M. Ant. Aiig. 
6. p. 100. ad 'N'er. 8. p. 171; 4. adrersus llerodetn Alticum, Epp. 
ad Vor. 8. p. 171 ; 5. pro Plolemaeensibus, CbarLs. p. 111; 6. gra- 
tiarum actio in senatu pro Cartliaginiensibus , Fragin. in Ed. Hum. 
p. 332; 7. pro Xucer'mis , Kiilgent. expos. scrm. antiq. p. 464; 8. 
in Pelopem, Sidun. Apoll. Epp. MII. 10; 9- adversus Christianos , 
Miuul. Fel. t)clav. 9, vielleicht daraus d. Fragni. b. Isidor. Etym. XV. 
2, 46. Ein anderes unbestimmbares, vielleicht aus der K. adv. He- 
rod., bei CquscuI. p. 2031. ed. Putsch. Vgl. im Allgcm. Xiebuhr p. 
XXIX sq. II. 270 sq. Meyer Fragm. p. 246 sqq. 

14} 8. vorz. Ep. de eloquent. Vgl. d. fer. Alsiens. p. 140 aq. 

14) D. fer. Als. I. \.Snugalia. Fr. gab zuerst den panegyristischen 
Cebiingcn entschieden diese frostige Iliclitung; laud. fiimi et pulv. 2. 
p. 244. niillum huiiiscemodi scriptum romana lingnn extat satis no- 
bile, nisi quod poetae in comoediis vel atellanis adtingcrunl. Vgl. 
Oben $. 88, 4. 

16) Epp. d. oratt. 3. p. 119 aq. qnotlenscumqoe dSoioriqor Jv&vyq- 
pa animo conceperis, volvas illud, temet diversis et variis figuratio- 
nibus Verses temptesqiie et verbis splendidis exoolas. nam quae nova 
et inopinata audientibus sunt periculum est, nisi ornentur et ligoren- 
tnr, ne videantur absurda. cetera omnia tibi in eloquentia expolita 
et expedita sunt, scis verba quaerere, scia reperta recte cellocare. 
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sdi colorem sincemm vetustatis appingere, sententiis autem gravi«- 
Bimis et boneslissiinis abuodas. Vgl. ibid. 2. p. 117. laud. fiim. et 
pulv. 3 sqq. p. S54 sq. qiii se in eiusmodi rebus scribeudis exei-ce- 
bit, crebras sententias conquiret ea.sqiie dense conlocabit et subtiiiter 
coniunget neque verba multa gentiuata super vacanen iurercieC, tum 
omnem seutentiam breviter et scite coucludet etc. 7, iibique vero ut 
de re ampla et uagnifica loquendun, parvaeque res uiagnis ad.simu- 
landae comparandaeque. summa deuique in hoc geuere oratiouis vir-' 
tus est adseveratio etc. 

17) Epp. ad M. Ant. 2. p. 98. mitte mihi aliqnid quod tibi disertis- 
aimum videatur, quod legam, vel tuuni, velCatonis, vel CiceronLs, aut 
Eallustit, aut Gracchi, — etiam si qua Lucretii aut Enuii excerpta lia- 
bes - . Vgl. GeU. N. A. Xlll. 87. XIX. 8. 10. Epp. ad M. Caes. 
II. 11. p. 67. de oratt 3, 2. p. 181. 3, 3. p. 181 sq. d. eloqu. 6. p. 
80. colorem vetusculum «idpingere, 9. p. 98. Am auiTatleud.sten ist die 
Nachahmung des iSallust. Daneben Unerhörtes u. selbst Barbarisches, 
worüber Eichstädt Front, opp. niiper in luc. prutcact. nutit. et spec. 
Progr. Jen. 1816. f. (vgl. T. Orioli ep. d. nov. quad. voce in Front, 
libb. in Eifemerid. litt, di Roma, fase. 28.), was jedoch nicht durch- 
gängig handschriftlich fest steht u. nach Kieiulir’s Einwürfen p. XVII 
sq. einer neuen Prüfung zu unterwerfen ist. — Siccum yenus ist der 
gelindeste Ausdruck, den mau mit Macrob. Sat. V. 1. seiner Darstel- 
lung beUegen kann; yravitas bei bidou. Apoll. Epp. IV. 3. ist zu 
stark. 

18) In Ermangelung dieser mnss man sich mit den blossen Namen 
begnügen. Hauplqiielle sind Fr.’s Epp. ad amicos : iSuIpiciiisCur- 
nelianus I. 4. p. 187. cf. ep. graec. p. 837 sq., n.-tch lUiii derselbe 
Cornclinnus, dem Phr>niclius seine li^loge widmete; vgl. deus. s. v. 
ßaciXioaa p. 885. ed. Lob. o. vorz. s. v. tu n^äauiTm p. 379. Lici- 
nius Montanns I. ö. p. 189 sq. Julius Aquilluu.s I. 8. p. 198. 
Antonius Aquila I. 11. p. 196. 8ardius Lupus I. 14. p. 199. 
T. Castrioius II. 8. p. 810. cf. Gell. N. A. I. 6. 11. 87. XI. 13. 
XIII. 81. Volumnius Quadratus II. 3. p. 811. Aufiditis Vic- 
torin us, Fronlo’s Schwiegersohn (vgl. Epp. d. uep. amiss.), 8er- 
vilius Silanus, Postumius Festus 11. 6. p. 814. Ein Decla- 
mator Gallicauus d. oratt. 4. 8, 5. p. 18^ Aus den 8cripU. hist. 
Aug. mögen hinzugefügt werden Ateius Sanctus Lamprid. Cum- 
mod. 1. Julius Frontinus, Baebins Macrinus, Julius Gra- 
niauus, cuius bodieque orationes declamatae feruutur, Lamprid. Alex. 
Sev. 3. Claudius Vena tus ibid. 68. (u. vielleicht noch einer oder 
der andere der dort Genannten) Messall a Capitol. -Max. iitn. 3. cf. 
Marc. Capell. rUet. p. 410. Misitheus Capit. Gord. III. 83. Me- 
tius Falconius Nicomachus Vopisc. Tacit. 5 sq. Manlius 
Etatianus Vopisc. Prob. 18. Antonius Jolianus rühmlich ge- 
nannt bei Gell. N. A. XVIII. 5. XIX 9. 15. XX. 8. 
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§. 90. 

Gallische Schule. Panegyrici. 

Die letzten Jahrhunderte der Rüinerwclt füllen sicb^ 
während Rom verstummt, mit den panegjristischen Leist- 
ungen der zahlreichen Schulen Galliens, welche sämmt- 
lieh zwar ihr Muster, den Panegyricus des jüngeren Pli- 
nius, nicht erreichen, aber doch kraft der Beweglichkeit 
und Lebendigkeit des Volkscharakters *) sich einiger- 
massen über die Nüchternheit des Fronto erheben und 
, so« in der Mitte zwischen ihm und den Afrikanern ste- 
hen, ohne jedoch die rechte Mitte zu treffen. Wie wäre 
diess aber auch möglich gewesen bei der Niedrigkeit 
und Widrigkeit der Tendenz, welche um einen Gnaden- 
blick des Gewalthabers die Menschenwürde aufgab und 
eitler Gunstbuhlerei die einfache Wahrheit opferte 
diese Blösse zu decken musste aller mögliche Bombast 
und Flitter der Rede aufgeboten werden, hier galt es in 
hochtönenden Phrasen, in überraschenden Wendungen, 
in spitzfindigen Sentenzen einander zu überbieten, allein 
die Fülle und Erfindsamkeit, welche die gallischen Pa- 
negyristen im künstlerischen W^etteffer mit Rom ®) ent- 
wickeln, fesselt nickt, und erregt mehr Missbehagen als 
IJnterhaltuug, mehr Mitleid als Bewunderung, und unab- 
weisbar die Ueberzeugung, dass das Stadium der Entar- 
tung betreten sey und der Lauf der römischen Beredtsam- 
keit zu Ende gehe. Enter dem Namen der Panegyrici 
veteres ist eine Sammlung folgender XI Reden dieser 
Art uns überliefert worden ^): Claudii Mamcrtini • 
panegyricus Maximiano Augusto dictus (I.) vom J. 389 *), 
panegyricus genethtiacus Maximiano Augusto dicltss (II.) 
vom J. 391 *i); Eumenii pro restaurandis scholis Au~ 
gustodune Hsibus oratio (UI.) vom J. 397 ’), panegyri- 
cus Constantino Caesari recepta Britannia dictus (IV.) 
vom J. 396 8), panegyricus Constantino Augusto dictus 
(VI.) vom J. 310 8), gratiarum actio Comtanthio Augu- 
sto Flaviensium nomine dictus (VII.) vom J. 311 “•); von 
unbekannten Verfassern panegyricus Maximiano et Con- 
stantino diptujs (V.) vom J, 307 **), panegyricus Con- 
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9tanJtim Augmto dictm (VIII.) Tom J. 313 12 ). Naza- 
rii panegyricut Comtantino Augusto dtctus (IX.) vom 
J. 321 Marne rtini pro consulatu gratiarum actio 
Jtdiano Augmto dictus vom J. 362-i^); Latini 
Pacati Drepanii panegyricm Thcodono Augmto'di-^ 
etm (XI.) vom J. 391 i^^). Daran schiicssen sich die neu- 
cntdcckten Fragmente der meist panegyrischen Reden 
des Q. Aurelius Syminachus der als Epistolo- 
graph sonst rühmlichst bekannt, doch hier den Einfluss 
der gallischen Schule ^7) nicht vcrlUugnen kann; des D. 
Magnus Ausoniiis panegyricus s, gratiantm aatio 
pro comulatu ad Gratianum Augmtum ^8),- endlich, vie- 
wohl über die hier gesteckten Grenzen hinausliegend, der 
schwülstige und über die gänzliche Entartung der römi« 
sehen Beredtsamkeit keinen Zweifel mehr gestattende 
panegyricm regt Ostrogot/iorum Theodor ico dictm des 
Magnus Felix Ennodius Alles Uebrige he- 

sol^ränkt sich auf kurze Andeutungen ^^). 

i 

1) S. Trehell, Poll. Gallien. 4. trig. tyr. 2. Vopisc. Saturn. 7. 

2) Dass bei aller Wichtigkeit für die Geschichte do<?lr die Panegy- 
. x^ci mit grosser Vorsicht zu benutzen seyen, bedarf kaum bemerkt 

zu werden u. lässt sich mit Beispielen genugsam belegen. Vgl. Bähr 
)LG, 8. 271. 

3) Paneg. VIII. 1. p. 479. Jaeg. neqi>e enim ignoro, quanto infe- 
riora sint ingenia nostra Romanis, siquiden\ latine et diserte loqui U- 
lis iugeneratum est, uobis elaboratum, et si quid forte commode di- 
cimus, ex illo fonte et capite facundiae imitatio nostra derivat. 

, 4) Friiher stets mit dem Paneg. des Plinius verbuudeij, daher Pa- 

oegg. XII. u, die Verschiedenheit der Zahlen beim Citiren. Ed, pr. 
8. 1. et a. (wahrsch. Mediol. 1482.) 4. (Venet. 1499.) 4. Ja. Livi- 
neius rec. ac not. ill. Antverp. 1599. 8. XIV panegg. (nebst Auso- 
nius u. Ennodius) op. Jan. Gruteri. c. not. varr. Paris. 1643. II Part. 
12. Jac. de la Banne, ad ns. Delph. Paris. 1676. 4. * c. not, Chr. 
Gottl. Schwären et suis ed. Wolfg. Jäger, Norimb. 1779. II Voll. 
8. (ohne Plinius, statt dessen als Nr. XII. Fl. Cresconii Corippi de 
laudd. Justin! Aug. libb. 4. Dazu Appendix obss. ad panegg. velt. etc. 
von Jäger, N^orimb. 1790. 8, mit Rücksicht auf Wyttenbach’s Recens. 
in d. bibl. crit. t. U, 1. u. eine andre in d. bibl. phil. Lips. 1780. t. 
n.). * c. not. var, et suis U, J, Arntzenius. Trai. ad Rhen. 1790 — 
1797. II Voll. 4. 

Zur Erläuterung: Co»r. Ritterskusü rell. conie6tnrar. in pa- 
negg. vett. in Goldasti paraenet.t Insul. 1604. 4. Jo. Ge. Walch diatr. 
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d. oratt. p«negg. vett. in dess.' Parerg. Acad. Lipg; 17ei. p. S49 — 
894, Jo. Gf. Moerlui d. panegg. velt. progr. Norimb. 1738. 4. C. 

6r. Heyne censura XII panegg. vett. Gotting. 1803 — 1805. n Progr. 
f., auch in dess. Opuscc. acad. t. VI. pt 80 S(|q. Vgl. Bähr LG. $. 
871-273. 

5) Ed. Jäger t. I. p. 29 — 83. In den Mss. herrscht grosse Ver- 
schiedenheit in Angabe des Verfassers; bald heisst er Genethtiacus, 
wo der Irrthum klar ist, bald incertus auvtor, oder er bleibt ganz 
weg. Gmter bat den schon von Beatus Rhaianus erkannten Ma- 
mertinus aus Palatt. Mss. gesichert. , De la Banne seixte die Rede 
in’s J. £98, richtiger Schwarz u. Jäger xii cap. 4. p. 46. in’s J. 
889. — Daxii Schwarz obss. philol. ad pnneg. Mam. Altorf. 1739 u. 
1746. 8 Progr. 4. 

6) Ed. Jäger t. I. p. 109 — 810. Einzeln herausg. von Schwarz 
mit Anmk. in 4 Progr. Altorf. 1747 sq. 4. 

7) Ed. Jäger t. I. p. 831 — 854. Einzeln Paris. Steph. 1605. 4. 
Geber Eumenius, dessen Grossvater schon zu Anton gelehrt (c. 17.) 

B. namentlich das ehrenvolle Zeugntss des Kais. Constantloa Chlonis in 
dessen Briefe c. 14; die sexcena millia seines Gehaltes verwandte er 
zur Wiederherstellung der vaierlhndischen Schulen. 

8) Ed. Jäger t. I. p. 887 — 306. ' 

9) Ed. Jäger t. I. p. 363 — 488. 

10) Ed. Jäger t. I. p. 487 — 474. . 

11) Ed. Jäger t. I. p. 387 — 858. 

18) Ed. Jäger t. I. p. 479 — 551. Puleanus schliesst ans dem Stile, 
dass \azarius Verf. dieser Rede sey; doch ist gerade bei dieser Gat- 
tung von Rednern der Stil ein sehr unsicheres Kriterium. 

13) Ed. Jäger t. II. p. 7 — 110. Euseb. Chron. a. 325. Nazarlus 

insignis rbelor habetur, u. a. 337. Nazarii rhetoris filia (Eunomla) in 
eloquentia patri coaeqnatur. 1» 

14) Ed. Jäger t. II. p. 185 — 810. Ungeachtet der cap. 17. er- 
wähnten canities consnlatus wohl ein andrer als der Verf. von Nr. L 

, u. II., da zwischen jenen Reden u. dieser mehr als 70 Jahre liegen. 

15) Ed. Jäger t. II. p. 885 — 483. Einzeln adcur. Jo. Scheffero, 
Holm. 1651; 8. Gpsal. 1668. 8. C. not. var. car. Jo. Arntzenio, AmsL 
1753. 4. Zur Erläuterung: Prc. Balduini annott. in panegg. Pneati 
et Eumenii de scliolis, Paris. 1570. 4. Casp. Barth in d. Adversar. 
XVm. 13. XXIV. 8. XXV. 13, wieder!], bet Arntz; u. Jäger p. 489 
sqq. Th. tVopkens animadr. critt. zuerst bei Arntzen, dann bei Jä- 
ger p. 431 — 458. Chr. G. Schwarzii obs. crit. ad loca qnaed. Pac. 
ope cod. ms. illustrali, Altorf. 1787. 4. C. Fr. Müller d. Pac. paneg. 
ad Plin. excerpt. formato. Viteb. 1785. 4. — Pacatus ist derselbe, 
dem Ausonius mehrere seiner Gedichte getvidmet hal. 

16) Susiana ad Symmaohum. Qnattuor progr. schulast. ed. J. Gur- 
litt , Hamb. 1818. 4. Vgl. Bähr LG. $. 289 f. — Dia Brncbstück« . 
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fäncl A. Mai ln einm Palimps. Ambrosi, nnd gab sie hemas Medfol. 
1815. 8, nachgedr. Frcf. 1816. 8, mit Mai's Anmkk. ii; einigen Rmen- 
datt. Beindorf’s an Niebahr’s Fronte, Berol. 1816. 8. Später wir- 
den sie vermehrt von JMai ans einem Pallmps. Vafic., im Anhänge 
an des.s. Jiir. Anteiiistin. rcll. Born. 1833. 8, u. von Veyron ans ei- 
nem Ms. Bobb., in dess. Adnott. ad invent. bibl. flobb. p. 183 aqq. — 
In d. Bcrl. Ansg. stehn Bruchstücke ans folgenden Reden: 1. läudes 
in Valentitiianim seniorem Augustum I; 3. limdes in Valentinia- 
num sen. Aug. II; 3. laudes in Oratianum Aug.; 4. laudes in pa- 
tres; 5. oratio jrro patre; 6. or. pro Trggetio, vgl. Symm. Epp. I. 
44. 58 ; 7. or. pro Sgnesio, vgl. Epp. V. 43; 8. oT. pro Severo (ein 
anderes Fpginent einer landatio ans einem Cod. Ambros., von Mai 
dem Symmachus vindicirt, bei Niebuhr p. 59 — 61, bleibt besser her- 
renlos). In den Briefen em-Shnt S. hänilg seine Reden (s. Meyer 
Fragm. p. 364 sqq.), doch selten unter genaner Angabe, wie II. 13. 
C9.) laude« Theodosii, woraus 3 Fragm. bei Anisian. Mess, p.* 317. 
n. 344. ed. Lindem.; IV. 4. (10.) contra GUdonetn; IV. 45. (11.) ad 
Polybii fiUum pertinens u. (13.) de re/mdiata censura, vgl. IV. 39. 
V. 9; (13.) laudes Maximif Cassiod. hist, tr^ipart. IX. 33. t. I. p. 
840. vgl. Symm. Epp. II. 31. VIII. 69. Seiner zalilreichen Reden ge- 
denken Socrat. hist, eccics. V. 14. Xicephor. hist, eccles. XII. 31. 
Cassiodor. I. I. 

17) Epp. IX. 88. Gallicanae faenndrae hauslns requiro, non quod 
bis septem montibus eloquentia Latiaris exccssit, sed quia praecepta 
rhetoricae pectori meo senex olim Garnmnae alnmnus' immulsit. est 

. mihi com scholis vestrls per doetorem iusta cognatio. qnicqnid in me 
est, qnod scio qnam sit exignum, coclo tno debeo. Richtig gewürdigt 
von Macrob. Sat. V. 1. genns pingue et floridnm, in qno Piinins Se- 
enndus qnondam, et nunc nullo veternm minor noster Symmachus 
luxuriatu/. Den Piinins spielt er auqh in den Briefen bis zur Koket- 
terie mit seinen Beden; s. die Stellen bei Meyer I. 1. 

18) Gesprochen zn Ende des 4. Jabrh. In den Gesammtausgg. Ed. 
.'pr. (Venet.) 1473. f. comm. ill. per. El. Vinetum, Burdig. 1575 — 

1580. 4. recogn. a Jos. Scaligero, Lugd. 1575. 13. (Einsd. lectt. libb. 
II. ibid. 1574. c. nott. varr. reeens. Jac. Tollius , Amst. 1671. 8. 
Einzeln selten. Vgl. Heyne eens, ingen. et mor. Ausi Gott. 1803. f. 

, u. Opp. L VI. p. 19 sqq. Amed. Tliierry d’Ausone et de la litt. lat. 

en Gaule au 4me sii-cle. Bcsaii 9 . 1839. 4. 

I 19) Gesprochen um’s J. 507. Herausg. zuerst in d. Monnm. S. Pntr. 
orthodoxograph. Bnsil. 1569. f. t. I. 3. p. 393 sqq. Opp. ed. Jac. 
Sirmond, Paris. 1611. 8. Einzeln c. animadv. Jo. Cos/?. Fr«/. .Wnnso, 
Vralisl. 1833. 8. (Das. p. 58 sqq. über die Ausgg.). Vgl. Dess. Gesell, 
d. ostgoth. Reichs, 8. 433 if. 

SO) S. des Ansonins commemoratio professortipi Ihirdigalensium : 
Tiberius Victor Minervius, Latinns Alcimns Alethius, 
cLiiciolnsy Attius Patera pater, Attius Tiro Delphidius 

• I - 
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(vgl. Ammfnn. Marc. XVni. 1, 4.), Alethtus Miner vitis fninn, 
Ceiisoriii.s Alticua Agricius, Nepotianas, Aemilins Mag- 
nus A r ho riaa, F.xsnperias, Sedatus, Staphylius, Dyna- 
niiii.s. Vgl. .Sidon. Apoll. Epp. V. 10. abundaniia Delphldii, Agri- 
cii di.>^ciplina, fortitudo Alcimi, Adelphii teoeritndo, rigor Magni, 
dulocdo Viciorii, — pompa Palladii (vgl. Symmach. Epp. I. 15. 
94. III. 50.), Alle.s vereinigt in Sapaiidiis, an den der Brief gerich- 
let ist. Ein iiliuliclies Ver/.eichniss ibid. Carm. IX. 300 sqq. Aprun- 
ciiliis. Amm. Marc. XXII. 1, 2. Patriciiis, Boeth. ad Cic. Top 
I. p. 270. M. p. 37C. Or. Cassiod. Varr. X. 7. 
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Beilage I. 

Zu $. S4. . 

% Reden des M. Pordus Cato Maior, 

Nach Meyer fragm. oratt. p. 16 — 85. u. Weber d. Cat. p. 39 sqq. 
(Durch ^ sind diejenigen Stellen bezeichnet, in denen sich Fragmente 
vorfinden). 

I. de lege Oppiay im J. 558. S. oben %. 94, 10. Vgl. * Zonar. 

IX. 17. 

3., or. quam dixU Numantiae apud equites, vielleicht im J. 558. 
Doch ist Liv. XXXIV. 8. 13. nicht ausreichend (vgl. Hall. LZ. 1834. 
Nr, IS. S. 91.). * Grell. N. A. XVI. 1. ♦Festus s. v. optionatus: apud 
equites, , ^ 

3. ad popxHum de triumphoy im J. 559. ^ Priscian. III. 1. L I. 
p. 108. ed. Kr. 

4. apud Atheniensesy im J. 56S. ’i^Rufini^. d. fig. 6. p. 199. B. 
vgl. oben $. S4, 13. 

5. contra Thermum de decem hominibus , im J. 560. S. oben $. 
S4, 16. * Gell. N. A. XIII. 23, Festes s. vv. * sacramento , * spiciunt, 
^obstinato (Prise. VI. 16. 1. 1. p. 279.), ’^'multifacere, Nequinates. * No- 
nius s. V. moletrina: in Thermum, 

6. contra Thermum de falsis pugnis y im J. 563. * Gell. N. A, 

X. 3. ♦ Nonius s. v. vibices. ' 

7 — 10. adversus AcVLlim, im J. 564. S. obeii^S* 17. Aus 
der 4. Rede Festes s. v. penatores. 

II. (bei Meyer 12.) in M, Fulvium NobiUoremy im J. 566. S. oben 
S. 24, 19.' ♦Gell. N. A. V. 6. *Cic. d. or. II. 63, 256. Tusc. I. 2. 

12. (13.) de coniuratione y im J. 567. S. oben S* 24, 20. ‘ Festes 
s. V. precem. 

(13 — 43. oratUmes censoriaey im J. 569. Liv. XXXIX. 42.). 

13. (14.) in L. Quinctium Flamininum. Liv. XXXIX. 42. * Isi- 
dor. d. diff. verb. p. 741. Vgl. Meyer Add. p. 268. 269 sq. 

14. (15.) in Manilium. Plut. Cat. c. 17. 

15. (16.) [in Nasicamy zweifelhaft. S. Cic. d. or. II. 64, 260.) 

16. (17.) in L. Scipionem. Liv. XXXIX. 44. 

17. (18.) in L, Veturium de sacrificio commisso. Gell. N. A. VII. 
22. ♦XVn. 2. (Nonius s. v. duritudo) * Priscian. VI. 8. t. I. p. 229. 

7. p. 246. VUI. 8. p. 365. X. 3. p. 484. * Fe.stos s. vv. prohibere 


DIgitized by Google 


324 


(Vf« lacrtlegto comntlsso, vg^. Meyer p. 32.), »ta(a. * Nonius s. v. ple- 
bltateni. 

18. 19. (19. 20.) de mulcta contra L. Furtum. * Charis, p. 102. 
(in primo). 101. 186. 189. *Gell. N. A. X. 24. (NodIils s. v. proximi) 
♦ Serv. ad Virg. Aen. IV. 244. *Festus s. v. viudiciite (quam scripsit 
L. Fiirio, wo Meyer p. 83. in L. Fariom corrlgirt, Andre dagegen an 
die Rede pro'L. Tnrio denken, was aber nach dem Inliait des Frag- 
ments, verglichen mit Liv. XXXIX. 44, nicht wahrscheinlich ist). 

20. (21.) de morUnis Claudi A^eronis. '•‘Prise. VI. 7. t. I. p. 244. 
’k Nonius s. v. fulguratoris. Vgl. Hall. LZ. a. O. 8. 92. 

21. (22.) contra Annium. '•‘Festns s. v. superescit. 

22. (23.) in Q. Minucium Thermum post censuram. '•‘Rufin. d. fig. 
18. p. 210. '♦Festus s. vv. sacrem porcum, ratissima. "t“ Prise. VIII. 8. 
t. I. p. 865. 

23. (64.) or. «j se Coeleus trib. pl. appeUasset. '•‘Gell. N. A. I. 15. 
'•‘Macroh. Sat. II. 10. * Prise. VI. 7. t. I. p. 244. in M. CaecUiumj 
ebenso 4‘Festus s. vv. citeria, prodidisse, aber richtig in Coelium s. vv. 
spatiatorem, pro scapulis, Naeviam silvam. Nach Weber d. Cat. p. 32 
sq. zu den censorischen gehörig. 

24. (76.) contra Tiberium exulem. *GeIl. N. A. II. 14. * Prise. 
VI. 18. t. I. p. 285. adversum Tiberium Sempronium Longum. Vgl. 
Weber I. 1. p. 32. 

25. (61.) contra Comelium apud populum. '•‘Fe.stus s. v. repol- 
sior. IHibner in Jahn’s Jahrbb. 1834. XI. 3. 8. 278. hält sie für einer- 
lei mit Nr. 16. Vgl. Weber I. 1. p. 33. 

26. (71.) contra Oppium. '•‘Festus s. v. quadrantaL VgL Weber 
I. I. p. 33. 

27. (55.) in Pansam. '•‘Nonius s. v. pasceolns. Vgl. Weber 1. I. 
p. 33. 

28. (68.) in Q. Sulpicium. '•‘Festus s. v. nasstterna. Vgl. Weber 
I. 1. p. 33. Meyer Add. p. 269. verbessert in C. Sulpicium Gulbani. 

29. (63.) adversus Lepidum. * Fronto d. fer. Alsiens. 2. p. 138. 
ed. Nleb. 

30. (24.) or. ad litis censorias. '•‘Festus s. vv. pericolatus siim, 
parsi. 

31. (25.) or. de signis et tabulis. '•‘Festus s. v. redcmptitaverc. 
Vgl. Plin. H. N. XXXIV. 6. Plut. Cat. c. 19. 

82. (26.) or. de vestUu et vebiculis. * Prise. VI. 7. t. I. p. 243. 
Dieselben Worte VI. 16. p. 276. unter Coelius Namen, wo aber schon 
Krehl Cato, obgleich gegen die Mss., hcrgestellt hat. 8. Meyer p. 37 
sq. Vgl. Liv. XXXIX. 44 Plut. Cat. c. 18. 

88. (65.) or. de dote. '•‘GeU. N. A. X. 28. Vgl. Weber 1. 1. p. 33. 

34. (86.) or. de Indigitibus. Festus s. v. Sequester. Vgl. II'«- 
ber I. 1. p. 33. 

35. (27.) or. uti praeda in publicum referatur. 4 Prise. VII. 19. 
i. I. p. 855. 
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36. (28.) or. de praeda milUibm dtvktunda. ’^GelL N. A. XI. 18. 

♦ Nonius s. vv. fite, avariter. =*‘Festus s. v. viritim. 

37. (72.) or. de spolüs, ne figerentur nisi de koste capta. *Serv. 
ad Virg. Aen. rv. 244. Festes s. v. resignare. Vgl. Weber 1. 1. p. 34. 

38. (29.) or. nti basilica aedificetw. * Prise. VUI. 14. t. I. p. 
416. Vgl. Uv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 79. Pseudo- Ascon. in Cic. 
divin. S. 50. p. 120. Or. 

39. (30.) or. de agna musla pascenda. * Prise, in. 1. 1. 1. p. 104. 
(Xrv. 3. p. 59a) VI. 14. p. 268. ♦Festus s. v. pasoales. 

40. (31.) de fundo oleario. Festus s. v. pulehralibas. 

41. (32.) or. de aedUibus vitio creatis. * Gell. N. A. XIII. 16. 
Festus s. V. nemiuis: de magistratibus v. er. 

42. (69.) or. de auguribus. * Festus s. v. probrum. Vg^ Weber 
1. 1. p. 34. 

43. (33.) or. de lustri sui felicitate. Enmen. gr»*- (Vn.) 13. 

t. I. p. 469. Jaeg. 

44. (11.) or. de pecunia regUt Antiochij niebt vor dem J. 562. 8. 
oben $. 24, 18. 

45. (34.) or. in legem Orchiam, im J. 572. Maerob. Sat. H. 18. 

♦ Festus s. V. pereunetatum. ♦ Sehol. Bob. ad Cie. p. SesL o. 66. p. 
310 sq. Or. Bezweifelt in d. Hall. LZ. a. 0. S. 92. 

46. (35.) or. ne legt Orebiae derogaretur. ♦Festus s. v. obsoui- 
tavere. 

47. (36.) or. de censtgra M, Fulvi NobüioriS} Im J. 574. ♦Festus 
B. V; retricibus. Vgl. Liv. XL. 51. 

48. (37.) in P. Furium PhUum pro husitanU Bispanis, im J. 588. 

♦ Charis, p. 198. Vgl. Liv. XLIU. 8. Cic. divin. in Caee. 20, 6a «. 
dazu Pseudo -Aseon. p. 124. 

49. (38.) pro lege Voconia, im J. 584 naeh Cie. Cat. 5, naeh Liv. 
Kpit. üb. XLI. im J. 579. S. Meyer p. 46. * Gell. N. A. VU. 18. XVII. 
6. (Nonius u. Festus s. v. reeepticium) 8erv. ad Virg. Aen. I. 573. 

50. (39.) or. de Macedonia liberanda , im J. 586. (Liv. XLV. 17 
sq.). ♦Prise. III. 1. t. I. p. 108. Spartian. Hadr. 5. 

51. (40.) or. jrro Bkodiensibus, im J. 586. Liv. XLV. 25. ♦Gell. 
N. A. VII. 3. XIII. 24. 

52. (41.) or. de PMemaeo minore contra Thermum, im J. 590. 

♦ Gell. N. A. XVIII. 9. XX. 10. ♦Prisa 111. 1. t. I. p. 108. 8. p. 111 
sq. X. 9. p. 513. 

58. (42.) or. de ambitu, naeh Meyer p. 53. im J. 594 oder sehon 
572, nach Ellendt prolegg. p. XXIIl. schon 569 während der Censur. 

♦ Prise. V. 18. t. I. p. 208, wiederh. VI. 7. p. 843. Vielleicht auch 
Charis, p. 70. de habitu, was Meyer p. 84, tvenn überhaupt dort an 
eine bestimmte Rede zu denken, in de ambitu zu ändern geneigt ist. 
Oder ist sie eins mit Nr. 88? Hall. LZ. a. O. S. 98 f. 

54. (43.) or. pro se contra C. Cassium, wahrsch. im J. 599, wor- 
auf Liv. XXXIX. 40. führt. ♦ GeU. N. A. X. 14. VgL Plut. Cat. o. 15. 
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55. (44.) or. de Achaeis, im J.603. Pint. Cat. c. 9. Apophth. tmp. 
Cat aa *Gell. N. A. n. 6. Dasselbe Fragm. b. Macrob. SSat VI. 7. 
u. Serr. ad VIrg. Ecl. -VI. 76. 

56. (45.) or. ne quin bis constU fiat, im J. 603. Prise. III. 1. t. 

L p. 108. ♦Festus a. v. pavlmenta punica. Vgl. Plut Cat c. a 

57. (46.) or. de bello Carthaginiensi, im J. 603. Solin. 30. * Gell. 
N. A. IX. 14. ’i^Nonias s. v. calliscerant Vgt Krause histor. Fragm. 
p. 113 sq. . 

58. (47.) dissuasio de rege Attala et veetigalibus Asiae, im J. 604. 
Lir. Epit Mb. L. *Festns s. r. portisculns. 

59. (48.) in Ser. Oalbam pro Lusitanis , im J, 604. 8. oben S* 

84, 84. »Gell. N. A. I. 18. XIH. 84. 

Für%ie folgenden Reden lässt sich der Zeitpnnct, wo sie gehalten 
sind, nicht ansmitteln. 

60. (49.) or. qua ttsus est ad milites contra Galbatn. Gell. N. 
A. I. 83. 

61. (51.) dissuasio de feneratkme legifi Juniae (woHir Meyer p. 60. 
diss. leg. Jun. de fenerat vermnthet). * Nonius s. v. pedato. ’i^Festus 
8. V. prorsus. 

68. (58.) or. de re Floria (vielleicht richtiger de re Floriana bei 
♦Nonius s. V. sospiciosns u. bei Fortunat rhet II. p. 81. Capp., wo- 
durch wenigstens der sonst u. auch jetzt noch von Weber 1. I. p. 33. 
angenommene Bezog der Rede anf die ludi Floriales sehr zweifelhaft 
Wird; vgl. Meyer p. 60 sq.). ♦Gell. N. A. IX. 18. X. 13. 

63. (53.) dissuasio ne lex Baebla derogaretur , vielleicht nm’s J. 
573 oder 574. S. Meyer p. 68. ♦Nonius s. v. largi. ♦Festes s. v. 
rogat. 

64. (54.) suasio in legem populi. Nach Popma n. Plghius die lex 
Porcia pro scapulis vom J. 556, angedeutet in dem Fragm. aus Nr. 23. 
bei Festos s. v. pro scapulis. Dagegen vermuthet Bolhuis fragm. Cat 
in legem PetUlii. ♦Nonius s. v. complnries. 

65. (56.) in Sercia (fj. ♦Nonius s. v. collnm. Nach Wasse fragm. 
hist. t. II. p. 801. Haverc. wäre Nr. 60. in Ser. Oalbam zu verstehen, 

66. (57.) or. de tribunis miUtum. ♦Nonius s. w. cUvum, pro- 
letarii. 

67. (5a) de suis virtutibus contra Thermum. *€tell. N. A. XVI. 
14. (Dasselbe Fragm. bei Nonius n. Festns s. v. properare, Isidor, d. 
dlff. verb. p. 75. Serv. ad Virg. Georg. I. 860. Schol. Bob. ln Cie. p. 
Hil. 19. p. 889. Or.). ♦Festes s. vv. oratores, ordinarium, primanqs, 
repastinari. ♦Isidor, origg. XX. 8. Cde innocentia sua). Wabrseb. 
auch ♦Gell. N. A. XIII. 23. n. Fronto Epp. ad Ver. imp. 1. p. 184. ed. 
Rom. p. 149. Grell. Vgl. Meyer Add. p. 869. 

68. (59.) or. de bonis Bulciae. Fronto Epp. ad H. Caes. IV. 5. p. 
108. ed. Rom. „ita codez 8. manu, at 1. Pulchrae.” Meyer p. 66. 

69. (60.) or. qua tribuno diem dixit. Fronto 1. I. 

70. (68.) or. de sumptu suo. ♦Fronto Epp. ad Anton. I. 8. ed. Rom. 
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?1. (06.) or. cum in Hispaniam eonsut proficiscerehir, ^Festiu 
fl. vv. maledictores , navitas (cf. Plin. Bi N. XIV. 13. Frontin. strateg. 
IV. 3, 1. Valer. Max. IV. 8, 11.). ’*‘Appulei. apolog. t. n. p. 4SI. ed. 
Bosscli. Nach Meyer’s VermiithaDg p. 73. mit der nächsten verss’andt. 

72. (67.) dierum dictarum de consulatu suo. ’i'Gell. N. A. TV. 17. 
*Festus 8. vv. mediocriculns, recto fronte. ♦Serv. ad Virg. Ecl. IV. 4. 
4 Charis, p. 179 — 204 häufig. Wahrscheinlich eine Sammlung von Re- 
den. & Meyer p. 77. 

73. (70.) or. de re Histriae militarü Festns s. v. pnnctatoriolaa. 

74. (73.) or. quam tcripsU, aediles plebls sacrosanctos esse. Fe- 
Btos 8. v. sacrosanctuffl. 

75. (74.) or. de re A. AtUi. 4 Festns s. v. sontica. 

78. (75.) or. pro L. Caeeetio. 4Festus s. v. snitis, n. nach Meyer’t 
Vcrmuthung n. Emendation p. 79. auch 4 13. g. v. stlricidium (Cato pro 
C ....) 4prisc. X. 5. t. I. p. 498 .sq. (Calo f ro L. Caesare), *Dio- 
med. p. 65. (ideo. P. Lxiciu» Coeliue, d. i. Idem pro L. Caeselio). 

77. (77.) or. apud ceneores in Lentulum. 4Qeii. }f. A. V. 13. 

7S. (78.) or. ne imperium sU veteri , ubi noous venerit. 4 eell. 
N. A. XX. 2. 

79. (79.) or. pro L. Turio contra Cn. Gellivm. * GeR. N. A. 
XIV. 2. S. Meyer p. 81. 

80. (80.) or. pro L. Autronio. 4Pngc. IX. 9. t. I. p. 46?. 

81. (61.) or. qua suasit in senatu, ut plura aera equestria fte- 
rent. 4prisc. VU. 6. t. I. p. 817. u. vieUeicUt ibid. 12. p. 382. 4 Cha- 
ris. p. 97. 

82. (82.) suasio legis Maeoiae (Maeniae vermuthet Popma). Prise. 
XII. 4. t. I. p. 549. 

83. (83.) or. contra C. Pisonem. 4prisc. X. 8. t 1. p. 503. Vg^. 
tVeber I. 1. p. 35. 

84. (85.) dissuasio legis quae postea relicta est (9). * Festns s. 
v. siremps. 

85. (88.) or. de abrogandis legUms. Charis, p. 81. 

86. (89.) or. de Laetorio. So nach Meyer’s Verbesserung p. 85. 
der Vulg. Deletorio bei 4Nonius s. v. miisimoues, woranS Popma eine 
Rede de lege Thoria machte, welches Gesetz aber erst vom J. 646 
stammt. Oder ist vielleicht pro h. Torlo (Nr. 79.) an schreiben? 
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Beilage II. za s- m, i«. 

Die Lehre von der ConetiltUio bei Cicero und dem Verf. der 
hhetor. ad Heretmittm. 
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Beilage III. 

Zu g. 60 ff. 

Reden des Cicero. 

I. Noch vorhandene: 

1. pro P. Quinctio, gespr. im J. 672. 8. oben g. 60, 8. — Aiisg. 
nebst d. R. p. Bose. Amer. c. exercitt. Jac. Fdtciolati, Patav. 1723. 
1731. 8. 

Zar Erlänternng: Jo. Emst Philippi Cic. ein grosser Wind- 
beutel, Rabulist und Charlatan zur Probe aus dessen Obers. Schutzrede, 
die er vor dem Quintius gehalten, klar erwiesen. Halle 1735. 8. Chr. 
Ood. Schütz d. lect. aliq. locor. in Cic. p. Quint, coinment, Jen. 1801. 
f. u. in Hess. Opuscc. iS. J. Ev. Rau diss. jurid. ad Cic. or. p. Quint. 
LB. 1825. 8. 

2. pro S. Roscio Amerino, gespr. im J. 673. S. oben g. 60, 9. 
Zur Erläuterung; Schol. Gronov. p. 421—437. ed. Orell. IV 

Progr. von Sev. Nie. Jo. Rloch, Hafn. 1814. 1816. BOskUd 1827. 1828. 
4. R. 6. Niebuhr varr. leett. ex schedis rescriptis, in d. Ausg. d. firagm. 
orr. p. Font. p. Rabir. p. 82 sq. Com. Jac. van Assen hist. krit. Be- 
merkgg. Ob. Cic. R. p. Rose., gelesen am 20. Aug. 1828 in d. Sitzung 
der III. CI. d. kün. Inst, zu Amsterd. vgl. Beck Repert. 1829. I. 8. 154. 
8. pro Q. Roscio comoedo, gespr. im J. 677. 

Zur Erläuterung: C. A. Unterholzner Ob. d. R. des Cic. fOr 
den Bchausp. Q. Roscius, in Savigny’s Zeitschr. lOr geschichtl. Becht»- 
wiss. Th. I. Nr. 9. 8. 248 — 269. Nie. München Cic. p. Rose. com. 
or. iuridice exposita. Colon. 1829. 8. Puchta Ober den der Rede p. 
Bose. com. zu Grande liegenden Recbtsiall, im Rhein. Mus. Bd, V. nr. 12. 
8. 816 - 828. 

4 — 10. ia Verrem, gespr. im J. 683. 8. oben g. 60, 20. — 4. in 
Q. CaeciUum divinatio. 5. in Verrem actio prima. 6. in Verrem actio- 
nis secundae lib. I. de praetura urbana. 7. Ub. II. de iurisdictione 
Siciliensi. 8. lib. III. de frumento. 9. lib. IV. de signis. 10. lib. V. 
de suppliciis. — Ausgg. J. Chr. Harles, Erlang. 1784 sq. II Voll. 8. 
C. T. Zumpt, Berol. 1830. ’i‘1831. 8. Einzeln lib. IV. cur. Nie. Ood. 
Eichhoff, Giess. 1825. 8. lib. V. e novis collatt. cod. Reg. et Leid. it. e 
palimps. Vatic. et cod. SangalL denuo emend. et ed. Jo. Casp. OrelUus. 
Lips. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Pseudo-Ascon. comment. in divin. Verr. Act. 
I. Act. n. 1. 2. p. 97 — 213. ed. Orell. Schol. Vatic. ibid. p. 376. Schol. 
Gronov. in divin. Verr. act. I. II. 1. ibid. p. 382 — 405. Oasp. Gara- 
tonU exenrs. in Cic. orr. Verrln. in Friedem. et Beebod. misc. crit. Vol. 
n. P. 1. p. 59 - 67. Jo. Fr. Facius de cod. IV Verrinar. Cic. in Wbl. 
duc. Meining. asservato eiusq. leett. varr. II Progr. Coburg. 1785 — 
1787. 4. Jo. Fr. Oerel conlectt. critt. in Cic. orr. Verr. et adnott. ad 
Cic. d. divin. in Ruperti u. Schlichthorst’s Magaz. f. Philol. Brem. 1796. 
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I. S. 129 — 145. Trattg. Fr. Benedict coniectt. ad Cic. Verr. Torg. 
1S09. 4. I*. C. Mahsede ad Cic. oratt in Verr. LB. 1824. 4. P. C. 
Maser disp. litt, iurid. d. Cic. or. ln Verr. de lurisd. SicU. LB. 1824. 4. 
Ge. C. Th. FranckU prolegg. in Cic. orr. Verr. Witteb. 1823. 8, 'wte- 
derh. in Friedem. et 8ecbud. mi.sc. crit. Vol. II. P. 2. p. 293 — 354. 
Ju. Xic. Madvig Ep. crit. ad Orelbum d. orr. Verr. libb. II extremis 
emendandis, Hafn. 1828. 8. Eimd. disp. d. Ascon. appendix critica, 
ibid. 1828. 8. p. 31 ^q. Eimd. de locis aliquot Cic. oratt. Verr. diss. 
crit. Hafn. 1832 et 1833, xviederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 323^374. 
Ed. M'under varr. lectt. ex cod. Erfurt, (welcher von den Verr. nur 
Act. II. lib. 3. et 4, aber auch diese nicht vollständig enthält, doch 
magna diligentia scrt/daj p. XCIII sq. u. p. 121 — 125. 

11. }n-o M. Fonteio, gespr. im J. 684. Vervollständigt von B. G. 
ftiebuhr, oratt. pro M. Fonteio et pro C. Kabirio fragra. etc. er membr. 
bibl. Vatic. Rom. 1820. 8. 8. das. p. 22 — 25, p. 53 — 64. Dasselbe 
Fragment bei Mai dass, anctt. t. II. p. 363 — 369. 

12. pro A. Caecina, gespr. im J. 684. — Ausg. c. comm. A. 
Tuimehi. Paris. 1563. 4. 

Zur Erläuterung; Henr. Const. Cras diss. iurid. qua specimen 
iUrisprud. Cic. exhibetur s. Cic. iustam pro Caec. caussam dixisse ostend. 
'LB. 1769. 4. Fr. C. Rumpf obss. in Cic. or. p. Caec. loca qtiaed. dlf- 
flc. Giess. 1810. 4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (bis cap. 34. 
S- 100. ausgezeichnet) p. LXXIV sqq. u. p. 87 — 93. Vh. Ed. lluschke 
in d. litt. anal. p. 164 sqq. C. A. Jordan Progr. Haiberst. 1834. 4. 

13. de im//erio Cn. Pompei (so Im Cod. Erfurt, u. andern Codd., 
in einigen nach Gruter’s Angabe de imperio s. de laudlbus Cn. P. Be- 
stätigung findet diese Aufschrift bei Priscian. IX. 10. t. I. p. 468. 8erv. 
ad Virg. Georg. III. 64. Arusian. Messus exempl. eloqu. p. 379. 382. 
ed. Front. Mai. Vgl. Wunder varr. lectt. p. LXII. sq. Dagegen Mo- 
ser in d. Heidelb. Jbb. 1828. Nr. 31. S. 486. Bähr LG. 8- 253, 20.) 
oder pro lege Manilta, gespr. im J. 687. — Ausg. ad opt. codd. fid. 
emend. et intpp. explan. C. Beneke, Lips. 1834. 4. 

Zur Erläuterung: 8cfaol. Gronov. p. 437 — 442. ed. Orcll. 
Greg. Gottl. Wernsdorf animadv. in Cic. or. p. leg. Mauil. Numburg. 
1803. 4. Andr. Mählich geschieht!. Einleit, nebst Plan zu Cic. H. für 
den Mauil. Gesetzvorschlag aus versch. Autoren zusammengestellt. Bam- 
berg. 1826. 4. Chr. irüA. Haun Versuch einer Würdigung der II. Cic. 
für d. Manil. Gesetzvorscblag. Merseb. 1827. 4. Wunder varr. lectt. 
ex cod. Erfurt. (vortrefBich) p. LXI— LXXIV. p. 83 —87. 

14. pro A. Clttenfio AvUo , gespr. im 3. 687. — Ausg. ad fid. 
codd. Florent. et Monac. nunc prim, collat. etc. annot. instr. Jo. Clas- 
sen. Bonn. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Corn.Jac. van Assen disp. iurid. litt. d. Cic. 
or. p. Cluent. Franek. 1809. 8. 

15 — 17. de lege agraria contra Servil. Ridlum tr. pl. III, gespr. 
im J. 690. — Ausgg. Bern. Lauredani (Car. Sigonii) commeiit. 
Venek 1558. 4. Adr. Turnebi comment. Paris. 1676. 4. Der Comm. 
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aach in Dess. Opp. Argent. 1600. f. t. I. p. 13 — 7t. n. das. p.'72 sqq. 
anim. ln Rulliauos P. Rami comment. Leodegari a Queren nomine edi- 
tae, worauf Ramus unter d. Namen Andomarus Talaeus 1556 antwor- 
tete, u. darauf wieder Turnebus unter d. Namen heodeg. a Queren in 
dems. Jahre. ' 

Zur Erläuterung: Gab. God. Bredow (zu or. II. o»12.) in d. 
Nov. act. soc. lat. Jen. 1806. t. I. p. 139 sq. Birger Thorlaeius de 
lege Rulli agraria disquis. in Dess. Proluss. et opuscc. acad. Hafn. 1806. 
Nr. 19. p. S59 — 818. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (trefllich 
mit Ausnahme des letzten Theils der zweiten Rede) p. LXXXVII — 
XCIII. p. 118—181. Einiges bei Madvig d. locis nonnull. Ci& et 
Qninctil. melius interpungend. Havn. 1887, wiederb, in äeebod. N. Ar- 
chiv. 1889. 8. 134 sq. 

18. pro C. Rabirio perduellionis reo, gespr. im J. 690. VervoII- • 
ständigt von Kiebuhr (ß. oben Nr. 11.) p. 65 — 81. u. d.as. p. 83. lectt. 
varr. ex schedis rescriptis. 

Ausg. Adr. Turnebi comm. Paris. 1553. 4. Der Comm. auch In 
Dess. Opp. t. I. p. 1 — 18. 

19 — 83. in h. Sergium CaliUnam IV, gespr. im J. 690, die erste 
am 5. Nov. (nicht am 7. Nov., wie in der Allg. Sciml-Zcit. 1888. Nr. 
143. behauptet wurde; s. dagegen ebendas. Nr. 147. 155.) im Senat, 
die zsveite fm 6. Nov. an das Volk, die dritte am 4. Dec. an das Volk, 
die vierte am 5. Dec. im Senat. — Ausgg. recogn. C. Morgenstern, 
Dorpat. 1804. 8, mit erläut. u. krit. Aumkgg. von L. Benelce , Leipz. 
1888. 8. in us. schol. J. Ph. Krebs. Giess. 1829. 18. Die I. Rede, 
mit verbess. Text n. einer neuen Cebers. nebst krit. Anmkgg. n. erklär. 
Comm. (von C. Morgenstern) Halle 1798. 8. Die II. mit Cebers. n. 
Comm. v. J. T. G. Holzapfel, Oldenb. 1807. 8. Die IV. quae fertur. 
recogn. comment. instr. a Cic. akiudicavit E. A. Ährens. Coburg. 
1838. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros, in Catil. IV. p. 369 sq. cd. 
Orell. Schol. Gronov. ibid. p. 406 — 414. M. A. Mureti oratt. Cic. in 
CatiL explicatio, Venet. 1557. 8. in Dess. Opp. ed. Ruhnk. t. II. p. 
581 — 648. J. J. Breitinger disp. in Cic. or. I. in Catil. im AIus. Hel- 
vet. t. IV. P. 15. p. 484 sqq. Aug. Gu. Grimm animadv. aliqu. in Cic. 
Catil. I. Annaberg. 1790. 4. C. A. Böttiger prolus. ad loc. Cic. in 
CatiL in. 8. 9. Budiss. 1791. 4. E. A. Wolf .annott. in Catil. I. Verm. 
Sehr. Hall. 1795. S. 137. f., in Hoffmann’s Ausg. d. Darst. d. Alter- 
tbumswissensch. etc. Leipz. 1833. Nr. 10. S. 94 — 97. C. Morgenstern 
symb. critt. ad Cic. oratt. in Catil. Dorpat. 1806. f. J. A. Goerenz 
duor. codd. mss. (Erlang, et Guelferb.) varr. lectt. in Cic. orr. Cat. IV 
Progr. Zn-iccav. 1807 — 1809. 4. A. MaWüae d. loc.. quod. Cic. Catil. 
UI. 1. Altenbg. 1818. 4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erf. (gut, aber 
bloss Or. rV. von §. 3. an) p. XXI sq. p. 34 — 36. 

F. A. Wolf, der 1808 die Marcelliana verworfen, dehnte seinen 
Skepticismns auch auf eine der Catilinarien ans, begnügte sich jedoch 
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ntt einigen geheimnissvollen Andentangen. Zuerst griff diese Ph. BiUt- 
tnann anf und be7.eichnete als unecht in einem Briefe an Wolf vom J. 
1803. (s. Körte WolTs Leben Th. I. S. 331 f.) die erste, welche von 
Cic. aus dem Stegreif gesprochen, von einem rüm. Geschichtschreiber 
neu geschmiedet und seiner Geschichte einverleibt, später von Samm- 
lern daraus entnommen und dem Cic. zugeschrieben worden sey. Die 
zweite verdammte N. B. J. Cludius comraent. de authentia secund. or. 
Catil. Gumbinn. 1886. 4, wiederh. ln Seebod. Neu. Arch. 1887. II. 4. 
S. 47 — 85; eben so artheilte Bloch ln s. Ausg. d. orr. seil. Hafn. 1886. 
p. VIII sq. Auch die vierte entging der Verdächtigung nicht; s. oben 
d. Ausg. von Ahrens u. Zimmermann im Hamburg. Progr. v. 1889. p. 
1. not. (nach Bälir LG. S. 519.). Aber sonderbar! Wolf meinte die 
dritte, wie er später bei seinen Vorlesungen in Berlin isu verstehen 
gab, indem er sagte: esse älteram e medüs duabtis. S. Körte a. O. 

, S. 338. OreUi Cic. t. D. P. 2. p. 48. 

83. pro L. JKurena, gespr. bn J. 690. — Ausg. c. comm. Joack. 
CamerarH, Basil. 1548. 8. 

Zur Rrläuterung: Jo. Luzac obss. apologctt. pro Ictis rora. ad 
Cic. pro Mur. c. 11 — 13. LB. 1768. 4. Einiges giebt Niebuhr im 
Rhein. Mus. III. S. 883 ff. 

84. ftro L. Valerio Flacco, gespr. im J. 694. Vervollständigt von 
Mai ans einem palimps. Ambros.; 8. die oben S* ^4, 5. •mgegebenen 
Ausgg. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 888 — 846. ed. Orell. In Cic. 
or. p. Fl. scr. J. H. Bremi in d. philol. Bcitr. a. d. Schweiz, IX. p. 
181 — 193. Fr. Sal. Buldrici obss. in Cic. or. p. Fl. Turic. 1818. 
Fr. Osann disp. d. loco Cic. or. p. Fl. 31, 75. Giess. 1830. f. 

85. pro P. Comelio Sulla, gespr. im J. 691. — Ausg. recogn. 
et pot. lect div. adi. C. H. Frotscher, Lips. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 359 — 369. ed. Orell. C. n. 
Frotscher doctiss. intpp. comment. in Cic. or. p. Soll, post G. Garaton. 
denuo edidit. iutegras Ernestil, seil. Beckii, Schützii, Wolfii, Mattbiae 
Buasque adnot. adiec. acced. praeter indd. scholl. Ambros, c. integ. A. 
Mail seil. Orellii atq. editor. adnott. Lips. 1832. 8. Wunder varr. leett. 
ex cod. Erfurt, (zu bed.auern ist, dass der Text hier erst mit cap. 89. 
$.81. beginnt) p. LXXVII. p. 93 sq. 

86. pro A. Licinio Archia poeta, gespr. im J. 698. — Ausgg. 
(nebst d. R. für Milo u. Llgarius), Text, Hebers, u. Comm. von K. O. 
Schelle, Leipz. 1797 — 1803. UI Voll. 8. c. carmintb. Archiae gr. et 
lat. etc. stad. H. Chr. Fr. Hälsemann, Lemgov. 1800. 8. recens. suas 
obss. adiec. M. C. B. Lips. 1818. 8. (s. weiter unten) in us. stud. luv. 
(nebst Pet. Francii spec. eloquent, exterioris) ed. C. Levezow, Berol. 
1883. 8. 4 recens. Rud. Stürenburg. acced. adnott. Lips. 1838. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 353 — 359. ed. Orell. P. Ma- 
nutii in Cic. or. p. Arch. commentarins, Rom. 1578. 4. O. van Wal~ 
vgk exerc. iuf. philol. ad Cic. or. p. Arch. LB. 1776. 4 . C. D. Il- 
gen anim. hist, et crit. in Cic. or. p. Arch. in Dess. Opp. varr. philol. 


Digitized by Google 


333 


Erfori. 1707. 8. Vol. n. P. 1. Einigea Andere von dems. in Stüren- 
barg’a Aosg. v. Cic. d. offic. Lips. 1834. 8. p. IV sqq. J, Th. Ket- 
scher dlsp. inr. litt. d. Cic. or. p. Arch. LB. 1808. 8. 6fr. ff. Wernsdorf 
nott. in Cic. or. p. Arch. et varr. lectt. cod. Vratisl. Numbnrg. 1818. 

4. K. H. Frotscher krit.'u. erkl. Bemerkk. üb. einige Stellen aua Cic. 
B. für den Arcb. etc. Schneeb. 1881. 8. (m. n. T. Leipzig). C. E. A. 
Oröbel d. emend. Cic. loco in or. p. Arch. c. 4. Dread. 1885. 4. P. 
J. Elvenich loci aliq. tiun emend. turn accur. lllustr. in Cic. or. p. Arch. 
im Rhein. Mas. 1887. Wunder varr. lecU, ex cod. Eilbrt. (aasgezeicb- 
net) p. XL. p. 76-78. 

Der nachlässige Anstrich, den die Bede bei allen Schünheiten bat, 
erregte in der neueren Zeit Verdacht gegen die Echtheit derselben. In 
diesem Sinne ist gearbeitet die oben genannte Ausg. von 91. C. B., für 
deren Herausgeber man erst den Mag. Carl Beier hielt, der aber da- 
gegen protestirte. Der wahre Herausgeber ist C. W. Schröter. Da- 
gegen schrieb Fr. Platz vindiciae or. Cic. p. Arch. ln Seebod. neu. 
krit. Bibi. 1820. S. 774 - 776. 1881. S. 880 - 884. S. 783 - 788. 1888. 

5. 155—163. S. 335 — 348. S. 656 — 661. S. 1089 — 1105. Vgl. Frot- 
scher im oben angeführten Programm, Madvig d. Ascon. p. 151, Stü- 
retdmrg praefat. 

27 — 30. post reditum ad quirites , post reditum in senatu , pro 
domo sua ad pontifices, de haruspicum responsis, gespr. in den J. 696 
und 697. Auch über diese vier Beden ist neuerdings das Crtheil der 
Verdammung ausgesprochen worden. Zuerst geschah dies von Jer. 
Markland, remarks on the epistles of Cic. to Brutus and of Brutua to 
Cic. ln a letter to a friend. with a dissert. upon four oraUons ascribed 
to Cic. Lond. 1745. 8, wovon daa Wesentliche bei Wolf p. XLVII sqq. 
Ihm galt die Rede ad quirites für ein Excerpt der in senalu, die bei- 
den andern für elende aua einer Schalwerkstatt hervorgegangene Mach- 
werke. Dagegen schrieb zuerst der Bischof Ross a dissert. in which 
the defence of P. Sulla ascribed to Cicero is clearly proved to be spu- 
rious, after the manner of Mr. Markland, with some introductory re- 
marks on otlier writings of the ancients never before suspected. Lond. 
1746. 8. Die Tendenz dieser Schrift ist ironisch; R. verdächtigt darin 
nicht bloss die Rede pro Sulla , sondern auch die pro Milane , pro 
Coelio , jyro Murena , pro Flacco , zwei in Catilinam, 2 Bücher der 
Tuscul. Quaestt. u. das II. de finibus. Dagegen erschien: a dissert. 
in which the obJections of a late pampblet to the writings of the an- 
cients , after the manner of Mr. Marklaud are clarely answered , those 
passages in Tully corrected, on which sorae of the objections aro 
founded. with amendements of a few pieces of critism in Mr. Mark- 
lands epistoin critica. Lond. 1746. 8. (wahrscheinlich von dem Buch- 
händler Will. Bowyer, oder wenigstens unter seiner Mitwirkung ver- 
fasst. S. Kichol anecdotes of Bowyer, Lond. 1783. 4. p. 189.). Ern- 
ster waren Jo. Matth. Gesner’s Angriffe gegen Markland in seinem 
Cicero restitutus in d. Commentt. soc. Gotting, t. III. p. 823 — 284, wo- 
durch er die meisten Gelehrten, selbst Emesti, für sich gewann. Aber 
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4(e Früchte seines Sieges vernichtete wieder F. A. Wdf in seiner 
Ansg. jener 4 Beden, Berel. 1801. 8. W. erklärte gleichfhils dieselben 
für nicht ciceronianiscb and stellte sechs Prinzipien zar Äufepürung der 
Betrügerei auf, ein grammatisches, ein logisches, ein rhetorisches, ein 
historisches, ein ethisch -politisches, ein ästhetisches; das Resultat ist, 
dass die Reden als Declamationen etwa unter Tiberius kurz vor Asco- 
nius geschrieben seyen. Wie immer, so drang auch hier W. siegreich 
durch; sämmtliclie neuere Bearbeiter des Cicero, Beck, Schütz, OreUi, 

Nobbe sind ihm heigetreten und haben diesen Reden nur ein Gnaden- 
plätzchen in ihren Ausgg. unter den verdächtigen Schriften angewie- 
sen; auch Niebuhr erklärt die Rede pro domo in d. Rüm. Gesch. Th. I. 

8. Aull. S. 374. u. die de harusp. resp. ebendas. S. 307. für Declama- 
tionen. Als Vertheidiger der Echtheit dieser Reden (n. der 6. pro Blar- 
cello, s. unten Nr. 40.) trat dagegen auf Jo. Aug. Savels disp. de vin- 
dicandis Ciceronis quinque oratt. Colon. 1888. 4, w'elcher seine Be- 
weise theils aus Cicero selbst (dieser erwähnt von den vier Reden die 
1. u. 8. Epp. ad Att. IV. 1, die 3. ibid. IV. 8.), theils aus andern Schrift- 
stellern, welche sie ohne irgend einen Verdacht als echt ciceronianiscb 
kannten und lasen (Valer. Maximus, Asconius, Quinctilianus, Plutarchus, 

Nonius Marcellus, Dio Cassius, Aquila Bomaniis, Arnobius, Rufinianus, 

Cland. Mamertinus, Servius, Priscianus), bemimmt, und WolTs Angriffen 
auf die historische sowie die grammatisch -rhetorische Beschaffeidieit 
der Reden begegnet Weiter ausgeführt in Bezug auf die 8. Rede: or. 
post red. in sen. c. nott. Marklandi, Gesneri, Wolfil, Manutii, Garatonii, 
alior. ed. et ab iniectis suspicc. defendit Jo. A. SavUius, Colon. 1830. 

8. So sehr auch 8. den Invectiven Wolfs ihre Schärfe benommen und 
manche Ausstellungen desselben als unbegründet nachgewiesen hat, so 
Ist doch W’s Hypothese im AUg. nur erschüttert, keineswegs ganz wi- 
derlegt; doch ist Jedenfalls auf diesem Wege fortzu&hren. Hand in 
Ersch. u. Grub. Encycl. t. XVII. S. 881 f. schlägt einen Mittelweg ein, 
indem er jene Reden nicht als Machw'erk eines ungeschickten Rhetors, 
sondern als Originale betrachtet, die aber Cicero nicht selbst mit dem 
gehörigen Fleisse geglättet, und die vielleicht beim Vortrage naebge- 
schrieben, in unvoBständigen und verderbten Exemplaren in Umlauf ge- 
setzt und dann von fremder Hand ergänzt und überarbeitet worden. 

Doch erklärt sich auch Orelli bei Bähr LG. $. 833. S. 381. dahin, dass 
es unmöglich sey, die Anzahl schiefer Bemerkungen, Gedanken und 
Wendungen zu retten, w'elche in diesen Reden Machwerke eines nicht 
ungeschickten (?) Rhetors etwa 80 — 30 Jahr nach Cicero erkennen 
lassen. — Ausser den schon genannten Ausgg. noch: parallele Dank- 
reden an d. Volk u. an d. Senat, deutsch mit einem Comm. v. Bety. 
WeUke, Lelpz. 1800. 8. u. Rede an d. Senat mit einem Comm. v. Frz, j 
Fr. Frenzei, Progr. Soest 1801. 8. (die ersten 8 Capitel). I 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. ad orr. p. red. in sen. et ad pop. 
p. 848 — 838. ed. Orell. Frc. Fabricii animadv. in Cic. orr. ad quirlt 
p. red. et p. red. in sen. ex mss. nunc prim. ed. P. J. Eleenich , Ira 
Rhein. Mus. 1888. Hl. p. 403— 448. Wunder varr. leett ex cod. Er- 
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flirt. (ohne Werth) post red. ln sen. p. XXXIX. p. 49~-a3. post red. 
ad quirlt, bloss bis cap. 8. §• 8* P* XXXIX. p. 52 sq., de harusp. re- 
spons. p. XXXIX. p. 57-88. vgl. p. XXXVI. 

31. f)TO Cn. Plancio, gespr. Im J. 699. — Ausgg. *Gasp. Ga- 
ratonii ad Cic. or. p. Plane, ex opt. cod. Bavar. curae secundae. Bo- 
noD. 1815. 4. ex opt. codd. fide emeud. c. integr. comment. Garatonli 
select. schol. Ambros, reliqu. intpp. adnoct. quib. suas add. Jo. Casp. 
Orelli, Lips. 1825. 8. (vgl. d. Becens. v. Bake in d. Bibi. crit. nov. t. 
111. p. 57 — 88. mit Lesarten aus 2 Codd. Leid.) * ad opt. codd. fid. 
emend. et interpretatt. tum alior. tum suis explan. Ed. Wunder, Lips. 
1831. 8. (vgl. d. Becens. v. R. Klotz, Jalin’s Jbb. 1832. 1. 8. 59 — 133). 

Zur Erläuterung: 8choI. Bob. p. 253 — 273. ed. Orcll. G. de 
Man d. Cic. or. p. Plane. Trai. ad Bhcn. 1809. 4. Wunder Prolegg. 
zu seiner Ausg. u. Varr. IccU. ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXXVII 
sq. p. 94 — 103. 

32. pro P. Seslio (diess die Schreibart in den älteren Hdschrr, für 
Sextio; s. Wunder in Jahn’s Jbb. 1827. V. 2. S. 127.), gespr. im J. 
697. — Ausgg. in ns. schol. c. comm. ed. Ott. Maur. Müller (nebst 
dem Texte der B. p. Mil. o. Ascon. Comment.), Coeslin. 1827. 8. (vgl. 
Vess. ad or. p. Best, curae secundae. inest v.ar. lect. e cod. Biiloviano. 
Coeslin. 1831. 8.). J. C. Orelli, a. unt. Nr. 34. u.*or. p. Sest. c. var. 
Ascens. II. III. Hervag. Naiiger. Ernest. et M.advigii emendatt. in us. 
lectt. ed. ab J. C. Or. als Prooem. z. Ind. leett. Turic. 1834. 4. tcr- 
tium ed. cum varr. iisdem J. C. Or. Heidelb. 1835. 4. 

Zur,Erläuternng: Schol. Bob. p. 291 —313. ed. Orell. P. Manutii 
In or. p. Sext. comment. Venet. 1556. 1559. 8. Is. Did. van Ban spec. litt, 
inang. in Cic. or. p. Sext. LB. 1824. 8. J. C. Gu. Lolzbeck animadv. 
in aliq. loc. Cic. or. p. Sext. Barnth. 1829. 4. Jo. Aic. Madvig d. 
emend. Cic. oratt. pro P. Scstio et in P. Vatinium disput. P. I. Hafn. 
1833. 4. P. II. III. ib. 1834. 4, vviederh. in Dess. Opnscc. acad. p. 411 — 
524, u. d.as. p. 524 — 536. scripturae codicis reg. Paris, nr. 7794 ab 
Orellii ed. mai. discrepantes in oratt. p. Sest. et in Vatin. T. Baden 
Bemerkgg. über Cic. B. für Sestius und gegen Vatinius , im Archiv zu 
Jahn’s Jbb. 1835. III. 2. S. 197 - 203. 

33. in P. Vatinium, gespr. Im J. 697, mit der vorigen zusammen- 
hängend. — Ausg. c. Ant. Goveani comm. Paris. 1542. 4, der Comm. 
auch in Dess. Opp. Boterd. 1766. f. p. 341 sqq. 

Zur Enläuterung: Schol. Bob. p. 315 — 325. ed. Orell. Madvig 
d. emend. or. in Vat., s. oben Nr. 32. Wunder varr. lectt. ex cod. 
Erfurt, (corrupt) p. XXXV— XXXIX. p. 43 — 46. 

84. pro M. Coelio Rufo, gespr. tm J. 697. — Ausg. orr.'pro M. 
Coelio Bufo et pro P. SesUo. e codd. nunc prim. coU. den. emend. c. 
annott. in ns. schol. ed. Jo. Casp. Orelli, Turic. 1832. 8. 

Zur Erläuterung: J. Klerk d. Cic. or. p. Coel. LB. 1825. 8. 
Jo. Kic. Madvig d. emendat.. aliqu. locor. or. TuU. p. M. Coelio disp. 
P. I. n. Hafn. 1833. 4, wiederb. in Dess. Opnscc. acad. p. 375 — 410. 
Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (gut) p. XV sq. p. 70 — 76. 
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85. de provincUs eonmlaribus , gespr. im J. 697. — Ansg. e. 
nott. Frc. Fabricü, Dnsseld. 1569. S. e codd. emend. ed. Jo. Casp. 
OreUi, Tnric. 1833. 4. (als Ankündigniig u. Probe einer neuen Ausg.) 
— Wunder varr. lectt. ex cod. Erfbrt (corrupt u. ohne die Anüangs- 
Worte) p. XXXIX. p. 58 - 57. 

86. pro L. CorneUo Batbo, gespr. im J. 697. 

Zar ErlSuternng: Greg, Oottl, Wernsdorf nott crlt et phUoI. 
ln Cic. or. p. Balb. Nnmbnrg. 1804. 4. Fr. Car. Rumpf apicUeg. obaa. 
in Cic. or. p. Balb. Giesa. 1810. 4. Pet. Jac. Elout d. Cio. or. p. 
Balb. liB. 1888. 8. Wunder varr. leett ex cod. Erfiirt (zlemUch cor- 
rupt) p. XXXIX. p. 68—70. 

87. in L. Calpumhtm Pisonem, gespr. im J. 698. S. Ascon. com- 
ment p. 1 — 17. ed. Grell. Vgl. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt 
(interpolirt) p. XL — LXI. p. 78 — 88. Hieran. Lagomarsini ep. ad Jac. 
Facciolatum, qua quid in Cic. or. in Pia. interciderit demonstratur, in 
Baccolt d’opuac. acient e filolog. t. X. p. 485 — 456, wiederh. in Frie- 
dens. et Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 8. p. 389 — 838. 

88. pro T. Annio Müone , gespr. im J. 701. vgl. oben $• 88, 15. 
Vervollständigt (nach cap. 18.) aus einem Palimps. Taurin, von Am. 
Pegron in seiner Ausg. der Fragm. dea Cio. Stuttg. 1884. 4. (de lacu- 
nia orat. p. Mil. p. 818 sqq. u. OrelU Ed. p. 1-83) p. 846 - 340, vgl. 
Mai Clasa. anett. t II. p. 363. 

Ausgg. c. nott. Frc. Fabricü, Dusseld. 1569. 8. emend. et ill. a 
Chr. Aug. Heumann, Hamb, et Lips. 1733. 8. c. ssnnott et vers. ital. 
Gasp. Garatonü, Bonon. 1817. 8. *redintegr. et ad opt codd. fid. 
emendata. c. integ. comment. Garatonü, seit. Ferratii, Peyronil et alior. 
adnott. qnib. suas add. Jo. Casp. OreUius , Lipa. 1886. 8. — Deatsch 
mit Einleit. u. Aismerkk. von J. P. Brewer, Düsseid. 1830. 8. 

Zur Erläuterung: Ascon. Comment. p. 31 — 55. ed. Grell. 
Schol. Bob. ibid. p. 875 — 890. Schol. Gronov. p. 443 sq. Fed. Ceruti 
comm. in Cic. or. p. Mil. Veron. 1610. 4. Chr. A. Heumann emend. 
aliqn. locor. Cic. p. Mil. in Desa. Poecile, t. I. 8. p. 873 sq. Chr. Aug. 
Schwarzü progr. in quo inquiiitur ah Cic. ob Milonem defensum sit re- 
prehendendus, Gorlit. 1789. 4. F. W. Hagen exercit acad. in Cic. or. 
Milon. Erlang. 1798. 8. Wunder lectt. varr. ex cod. Erfurt (vorzüg- 
lich) p. LXXVin- LXXXVII. p. 103—110. A. F. G. Curth d. artl- 

ilciosa forma orat p. Mil. BeroL 1833. 8. 

^ # 

89. pro C. Rabirio Postumo, gespr. im J. 699. — Ausg. c. nott 
F. Ceruti, Veron. 1589. 8. 

40. pro M. MarceUo, gespr. im J. 606. Diese Bede gilt jetzt 
mehr als die übrigen angefochtenen als unecht Die erste Ahnung da- 
von hatte, nie es scheint, der Spanier Juan Andre's in seiner italie- 
nisch geschriebenen Litt Gesch. 1788. t II. p. 330. Unabhängig von 
diesem und entschieden trat mit dieser Ansicht F. A. Wolf hervor, 
nachdem er in seiner Ansg. der 4 Beden post ^editum eine fünfte, ohne 
sie aber zu nennen, als verdächtig bezeichnet hatte, in der Ausg.: Cic. 
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or. qnae vnigo fertur pro M. Marcello. recogn. anlniiidr. «eil. «app. 
intpp. «uasqiie adiec. F. A. ü’’. Berol. 1S03. 8. Er sachte hier in der 
Vorr. 7.0 7.eigen, dass die Worte bei Cic. Epp. ad div. IV. 4: pluri- 
btii verbis egi Caesari gratlas ^ nicht von einer fSrmlichen Rede r.n 
verstehen seyen; Caesar selbst bei Plut. vit. Caes. c. 39. M-andere sich, 
als Cicero gleich nach der Angelegenheit des Marcellas fiir den Liga* 
rius sprach, dass er so lange nicht gesprochen; aber ein Rhetor habe 
jenen Wink des Cicero aufgegriflen and eine Rede gemacht, wie sie 
C. etwa bei jener Gelegenheit hätte halten können , etwa nnter Tibe- 
rius, kurz vor Asconins. WolCs Urtheil über diese Rede lautet p. 
XXXVI: quod videbimur nobis effecisse, si demonstraverimus , oratio~ 
nem esse inatiem rerum ) verbis , formulis , constructionibus saepe via 
tatinam, in tota com/iositione ineptam , stultam , ridiculam, dmiqus 
fatuo principe Claudio quam Cicerone digniorem. Ancli dieser WolP- 
sclie Angriff brachte grosse Sensation hervor. Viele traten bei, unter 
Andern BoissonadCf der über 'Woirs Homer so aufgebracht war. Nach 
einer Nachricht hei Körte Wolfs Leben Th. I. S. 388. schrieb Boisso^^ 
nade einen Extrait aas Wolfs Marcellina, worin er vollständige Re- 
chenschaft von sämmtlichen Argumenten gab, für das Journal des dd» 
bats; allein man verweigerte den Abdruck, par la raison que le jotsr- 
tial des de'bats a adopte tmur ftritwipe de ne pas innover. le düa- 
cours pro Marcello, dit le redacteur, a passe' depuis des siecles pour 
etre de Ciceron; il f aut donc ue'cessairement que Ciceron en 
soit l’auteur. Aehnlich der Jammer des Olaus Wormius (or. p. Maro. 
roOtiaq siispicioue a Er. A. Woliio nuper iniecta liberare conatus esl 
O. W. Havn. 1803. 8.), der lieber mit Asconius, Qulnctilianas u. Con- 
Borten irren , als mit Wolf das Wahre fühlen will. Noch weiter ging 
Benj, tVeiske (comment. perpet. et plenus in orat. p. Marc. etc. Lips. 
1805. 1819. 8.), der sich zu enveisen erbietet, dass Wolf nicht der 
Verfasser seines Buches seyn könne, und 7, war aus denselben Grün- 
den, mit denen er die Autorscbait des Cicero bestritten habe. In äbn- 
licliem Sinne F. Kotau comment. exhibens nonnulla ad Wolilanas orat. 
p. Marc, castigationes, Frcf. 1804. 4. Dagegen stimmte für Wolf Spat- 
ding im Mus. antiqii. stad. Vol. I. 1. (1808); vgl. Wernsdorf in Nov. 
acl. soc. lat. Jen. I. p. 234. n. Schelle in orat. p. Ligar, p. 895 
Eine neue Prüfung begann Aug. Lud. Gu. Jacob, d. or. quae Insciib. 
p. Marc. Ciceroni vcl abindicanda vci adiudicanda quaestto nnvaque con- 
iectura, Berol. et Hai. 1813. 8, welcher den Mittelweg einschlägt, dass 
Cic. allerdings eine Rede für M. gehalten und geschrieben, auch dieselbe 
grossentheils noch in der vorhandenen zu erkennen sey, die jedoch 
durch spätere Zusätz.e und Interpolationen entstellt worden sey, eine 
Ansicht, der auch Hand in Ersch. u. Grub. Encycl. t. XVII. 8. 883. n. 
Passou) im ind. lectt. Vratisl. a. 1888. (wiederh. in Dess. Opuscc. acad. 
p. 309 — 380, enthaltend varr. lectt. ans einem Cod. Rehdiger. u. einem 
Cod. Seidleri) beitraten; den historischen Beweis hat Passow noch in 
einer am 4. Nov. 1889 in der philomatliischen Gesellschaft vorgelese- 
nen, und in d. Zeitscbr. für d. Altertlmmswlsa. 1835. Febr. Nr. 14— 16. 
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S. 113 — 1.13. .*ib«:edrncl(ten Abhandlung (das ResnUat das. S. 133: fest- 
zustehen scheint also, dass Cicero nach Marcellus Begnadigung wirk- 
lich eine Bede gehalten hat, und dass er aus vielen Gründen eine 
VerÖß'entlichnng derselben vmnschenswerth finden konnte. Dass die 

» uns vorliegende Bede pro Marcello die damals gehaltene sey, ist al- 
lerdings damit noch nicht erwiesen: mehrfache ausdrückliche Beglau- 
bigung geben Jedoch die Anführungen einzelner Stellen unter Cicero^s 
Namen beim Ambrosian. Scholiasten, hei Priscianus, Nonius und Lac- 
tantms; volle Gewissheit aber kann freilich nur durch eine Schritt 
für Schritt durchgefühi'te Prüfung der Bede selbst gewonnen wei'den^ 
die hier zu unteimehmen nicht möglich ist, nach meiner Veherzeugung 
aber zu demselben Ergebniss führen würde) gefiihrt. In demselben 
Sinne urtheilen Jo. Leonh. Hug lucubr. d. orat. Cic. p. Marc., vor d. 
p ^ Ind. lectt. univ. Albert. Friburg. 1817. 4, Savels in der oben Nr. 37 — 
_ .10. genannten Abhandlung, u. Barbier -Vemars Mercnre latin. Paris. 

1818. 8. t. V. p. 1385 sqq., tviederh. in Seebod. Archiv. 1834. S. 475 — 

- ' 481 5 auch Spohn stimmte für Cicero nach Seyffarth. Memor. Sp. p. 55. 

vgl. Nachtrag zu der Litteratur der Marcelliana von G. Sauppe in der 
Zeitschrift für d. Alterthumswissensch. 1885. Mai. Nr. 56. S. 456. 
^ Ihre Kchtheit verficht B. Klotz in s. Ausg. d. Reden, Th. I. Vorr. S. 

P . ' LXXXI fT., als unecht erkennen sie dagegen Schütz u. Orelli in ihren 
Ausgg. — Vgl. noch Schol. Ambros, p. 370 sq. ed. Orell. Schol. Gro- 

* • Dov. ibid. p. 418 — 431. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (werth- 

voll und mit Verbesserungen von zweiter Hand) p. XXII. p< 36 — 88. 

■ ' Varr. lectt. in or. p. Marc, e cod. Havniensi depromptae, in Seebod. N. 

Archiv. 1839. S. 133. 

' 41. pro Q. Ligario, gespr. im J. 706. Verdächtigt von B. Weiske 

append. d. or. quae vulgo fertur Cic. p. Lig. (an d. Ausg. d. Bede pro 
Marcello, 1805). 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros, p. 371 sq. ed. Orell. Schol. 
Gronov. ibid. p. 414 — 418. G. G. W’emsdorf animadv. in Cic. orr* 

• pro Ligar. et pro rege Deiot. Leucopetr. 1803. 4. Eiusd. quaestt. critt. 
in Cic. orr., pro Ligar. pro reg. Deiot. et p. Rose. Amer. Numbg. 1833. 
4. C. F. C. Uaacke spec. annott. in Cic. or. Ligar. Stendal. 1811. 8. 
(J, E. A. Gröbel d. loco qui in or. p. Ligar. c. 7 legitur. Dresd. 18S^* 
4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeichnet n. frei von In- 
terpolation) p. XXII -XXXIV. p. 38 — 40. 

43. pro rege. Deiotaro, gespr. im J. 707. 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros, p. 373. ed. Orell« Schol. 
Gronov. ibid. p. 431 — 434. M, A. Mureti nott. in Cic. or. p. Deiot. 
in Dess. Opuscc. ed. Ruhuk. t. III. p. 858 — 860* J, Hagmeier varr. 
lectt. acced. nott. in Cic. or. p. reg. Deiot. Rostock. 1638. 8. Chr, 
Jul. Gu. Mosche de Cic. in scribeiida orat p. Deiot. consilio eiusdem- 
que de eadem iiidicio non negligeudo. ^ Lubec. 1815. 4, wiederh. in 
Friedem. u. Seebod. Mise, crit Vol. I. P. 3. p. 318 — 339. Wunder 
varr. lectt. ex cod. Erfurt (werthvoll) p. XXXV. p, 40 — 43. 

43 — 56. XI F Phüippicae in M. Antonium, gespr. in den J. 709 


I 
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11 . 710. — Ansgg. a M. A. Mureto emond. et illustr. Paris 1.5(59. 4. 
Philipii. et orr. |i. Font. p. Flacc. in Pis. ex aiitiquissfmo u Uabr. l'iirr- 
no einend, c. eiiisd. annott. Rom. 1Ö(I3. 6. (beide benutzten den Cntl. 
Vat., die Abweichungen in den Angaben der Lesarten erklärt Gura- 
loni so, dass F. nnr die L'rschriflt, .M. zugleich auch das auf dem Rande 
Bemerkte berücksichtigte), text. ad cod. Vat. al. libh. opt. fld. caslig. 
niiUs var. edil. Graevianae aliorumq/ intpp. integ. G. Garatonii conimeut. 
nnnd. edito et suis anünadv. instr. denique Manutii comni. et indd. ad- 
iea Grt-ff. Gottl. M ernsdorf. Lips. 1891 — 1832. II Voll. 8. Verbes- 
serte Textesaiisg. ibid. 1885. 8. accur. emend. c cod. Vatic. c. integ. 
var. ed. MnretI, Faerni, Lainbini, Graevii, Krnesti, 8chützii et IVerns- 
dorfil rell. seil. ed. Jo. Casp. UrHtiiiSf Tnric. 1887. 8. Or. 11. über- 
setzt und mit einem nach Hdschrr. bericht. Texte begleitet von G. G. 
M'rnisdorf, Leipz. 1815. 8. annott. in us. scliol. ill. ab II. .i. G. 
it inckirr, Cassel et .Marb. 182ö. 8. in us. scbol. ed. C. H. Frotschfr, 
Lips. 1833. 8. 

Zur Krläuterung: M. A. ATnreti ln Cic. Phil, schnlia. in Dess. 
Opp. ed. Hiihnk. t. II. p. 073— 1010. Hier. Ferrari ad Paul. Mauut. 
einendatt. in Philipp. Cic. Venet. 1543. 8, wiederh. Paris. 1543. Lngd. 
1558. I.5G0. 8. Ge. Bersmanni schol. et annott. io Cie. XIV Pliilipp. 
Servest. 1611. 8. G. O. Wernsdorf ä. cod. Vatic. in orr. Philipp, lextu 
restit. auctoritate. .Nnmbiirg. 1814. 4. Eiusd. spec. nov. ed. orr. Phi- 
lipp. adoroandae. Lips. 1816. 8. F. G. Jeiitzen üb. des Cic. vierte 
phiL R. nebst einem Anhänge krit. Bemerkgg. Lübeck 1830, 8. C. H. 
Frotscher in Cic. or. Phil. IL commentarior. spec. Lips. (Annabcrg) 
1835. 8. 

57. Lin C. SnUusVaan Crispum responsio. Corradi qnaest. p. 85 

sqq. 108 sq. ed. Lips. hielt JIL Porrius Lutro für den Verfasser. — 
dcuiio castigat. et eniendat. spec. von Chr, Gl. Herzog, in VII Progr. 
Ger. 18 183.5. 4.] 

58. lud popnlum et equites rom. antequam iref in exilium, sonst 
zuweilen mit denen post reditnin hcrmisgegeben. Auch im Cod. Erfurt. 
fpessimae jwtiie) s. Wunder varr. leett. p. XXXIX. p. 46 — 49.] 

59. [de pnre. ed. Henr. Leonh. Schurzfleisrh, Viteb. 1718. 4. Eine 
.solche Bede hielt Cic. wirklich, wonach die Fiction bei Dio Cass. XLIV. 
23 — 33, ahgeclr. bei Nobbe Opp. Cic.] 

60. lepidofa s. declamatio ad Octavianum. c. Jac. hod. Rhemi 
conim. Paris 1.536. ii. üOer.] 

61. ladrersus Valerium, in Ed. Beroald. Bonon. 1499. u. Lngd. 
1515. Nach Orelli’s Vermuthung Or. p. Plane, p. VIII. von einem Fran- 
zosen oder Italiener ans dem 15. Jahrh.] • 

II. Beden, von denen Fragmente erhalten sind (über Nr. 62 — 66 
s. die Ansgg. oben $. 64, .5, über die folgenden die Fragmenten- 
sammlung bei Nobbe ed. stereot. t. X. p. 110 — 177.). 

68. pro M. TuUio, gespr. iingef. 682. Einzel ti bearbeitet von P. 
E. Huschke c. comm. et excurs. in Imm. Huschke Aoalect. litter. Lip«. 

82 * 
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1886. 8. p. 79 - 891. p. ^878 - 376. In ns. schol. cd. E. J. Richter. 
Norimb. 1834. 13. 

Zur Kriduterung: F. C. Wolff ob.ss. critt. ln Cic. orr. pro 
Scaiiro et pro Tnllio et lib. d. rep. fragm. Flensbnrg. 1884. 4. C. 
Beier inrisprud. in Cic. or. p. Tnll. accurat. exponitur, in Jabn’s Jbb. 
1880. I. p. 314 — 880. V. Sanigny über Cic. or. p. Tüll. u. die actio 
vi bonor. raptor. in der Zcitschr. .f. gescbichtl. Rechtswissenscb. B. V. 
Nr. 8. 

63. in Clodittm et Curionem, im J. 683 (s. ClC. Epp. ad Alt. I. 16.). 
Einzeln u. als Yorlänfer der grösseren Fragraentensammliing bearl>eitet 
von C. Beier f Lips. 1885. 8. — S. die Fragm. u. d. Comm. p. 389 — 
840. cd. Orell. Andres bei Cic. Epp. ad Att. I. 16. Qniuct. V. 10, 98. 
VIII. 3, 81. 6, 56. IX. 8, 96. 8, 47. Rulin. d. fig. 8. p. 197. R. No- 
nins s. vv. longuin, speculum. 

64. pro M. Aemilio Scatiro , im J. 699. S. Asoouius Comm. p. 
18 — 30. ed. Orell. u. Schol. Bob. p. 373 — 376. 

65. de aere alieno Milonis , im J. 700. S. die Fragm. n. den 
Comm. p. 341 — 848. ed. Orell. 

66. de rege Alexandrino, im J. 698. So richtig Fortunat, rhet. 
p. 84. ed. Capp., de rege Ptolemaeo bei Aqnil. Rom. d. fig. 14. p. 154. 
R. n. Alarc. Capell. p. 488. Capp. Vgl. die Fragm. u. den Comm. p. 
349 — 358. ed. Orell. 

67. pro L. Vareno , nach Schütz im J. 683. Qulnct. IV. I, 74. 
(IX. 8, 56.) V. 10, 69. 13, 88. VII. 1, 9. VIII. 8, 88. Prise. III. 7. t. I. 
p. 135 sq. VII. 6. p. 308. 14. p. 340. XII. 6. p. 556. Severian. syn- 
tom. rbet. p. 345. Capp. 

68. cum quaestor LUybaeo decederet, im J. 679. 8. Oben §• 

18. Aras. Messns exx. eloqn. p. 511. 

69. pro P. Oppio, nm’s J. 686. Qiiinct. V. 10, 69. 76. 13, 30. IX. 

2, 51. Amm. .Marc. XXX. 8, 7. Anis. Mess. exx. eliiqii. p. 541. 

70. pro C. ManiliO) im J. 687. Nonius s. v. confiteri. 

71. pro M. Fundanio, im J. 687. Prise. VI. 6. t. I. p. 838. VH. 
11. p. 330. Serv. ad Virg. Georg. II. 348. Aen. IX. 675. Acre in 
Ilorat. art. poet. 343. Boeth. d. definit, p. 658. ed. Bas. 

78. 78. pro C. Comelio de maiestate JI, im J. 688. S. den Com- 
ment. des Ascouius p. 56 — 81. ed. Orell. — I. Quinct. V. 13, 86. VIl. 

3, 35. Prise. VII. 3. t. I. p. 896. 897. 17. p. 351. VIII. 15. p. 419. 
X.^. p. 498. 7. p. 501. Aquil. Rom. d. fig. 16. p. 156. R. Anis. Jless. 
exx. eloqn. p. 503. 507. 506. 511. 513. Boeth. d. defin. p. 659. Acro 
ad Ilor. serm. 1. 8, 67. Marc. Capp. rhet. p. 481. Capp. — II. Cic. or. 
67, 885. 70, 888. (Ouinct. IX. 4, 14. Prise. X. 9. t. I. p. 508. No- 
nius s. V. venalicii) Aqnil. 10. p. 151. (Marc. Capp. p. 488.) Arus. Mess, 
exx. eloqn. p. 487. (Prise. XVIIl. 8. t. U. p. 114.) 498. 493. 496. 497. 
500. 511. 513. Serv. ad Virg. Aen. XI. 708. Schol. vet. in Juven. ap. 
Balgers, varr. leett. V. 3. 
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?4. in toga candida. Im J. 680. S. oben $. 60, S4. Ascon. Comiu. 
p. 88 — 0.5. ed. Orell. 

75. pro Q. Gallio, im J. 689. Cic. Brut. 80, 878. Qiiinct. Vin. 
8, 66, XI. 3, 155. 165. Aqiiil. 2. p. 144. Nonius s. v. logi. Charis, 
p. 114. Kiigraph. in TereuL Eon. II. 8, 4. Hieronym. ad Nepotian. I. 

I. p. 10. ed. Frcf. 

76. de Jj, Othone, im J. 690. Anis. Mess. exx. eloqu. p. 507. 

77. de proscrlptorum liberis, im J. 690. Quinct. XI. 1, 85. 

78. contra concionem Q. MetelU, im J. 691. Quinct. IX. 3, 40. 
45. 49. 50. Gell. N. A. XVIII. 7. Prise. IX. 9. t. I. p. 466. X. 8. p. 
485. Pseudo -Augustin, princ. rhet. p. 387. Capp. 

79. {de consulatu suo , im J. 691. Zweifelhaft. Nonius s. r, 
census.] 

80. pro P. Vatinio, im J, 699. Cic. Epp. ad dir. I. 9. 

81. pro A, Gabinio, im J. 699. Hleron. Apol. adv. Rufin. Opp. t. 

II. p. 134. ed. Frof. 

111. Gänzlich verlorene Reden. 8. Ifobbe ed. stereot. 
p. 178 sq. 

88. 83. pro Acilio II. Cic. Epp. ad div. VII. 30. 

84. pro M. Antonio. Cic. p. dom. 16, 41. 

85. pro muliere Arretina. Cic. p. Caec. 83, 97. < 

86. fjTo Ascitio. Cic. p. Cocl. 10, 84. 

87. pro Atratino. Cic. p. Coel. 1. 

88. pro Bestia, im J. 697. Cic. Epp. ad Quint, frat. II. 3. Phi- 
lipp. XI. 5. 

89. pro Caninio Gallo, im J. 698. Cic. Epp. ad div. VII. 1. 

90. pro Cispio. Cic. p. Plane. 31. 

91. pro L, Corvino, im J. 688. d. pet. cons. 5. * 

98. pro Crasso, im J. 699. Cic. Epp. ad div. I. 9. 

93. 94. pro Dolabella , im J. 703. Cic. Epp. ad div. III. 10. 

95. pro Druso, im J. 699. Cic. Epp. ad Alt. IV. 15. 

96. in Gabinium. Quinct. XI. 1, 73. 

97. pro Messio, im J. 699. Epp. ad Att. IV. 15. 

98. pro Q. Jttucio. Ascon. epmm. in or. in tog. cand. p. 80. Or. 

99. pro C. Mustio. Cic. in Verr. act. II. 1. 53, 139. 

100. pro Scipione Nasica, im J. 693. Cic. Epp, ad AU. II. 1. 

101. pro C. Orcinino vel Orcinia. d. pet. cons. 5. ' 

108. pro C. Pisone. Cic. p. Flacc. 39. 

103. pro PopUlio Laenate. Valer. Max. V. 3, 4. 

104. Ui deponettda provincia, im J. 690. Cic. Epp. ad AU. II. 1. 
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105. de Reatinorum cniitsa, im J. 609. Cic. Kpp. ad Alt. IV. 1.5. 

106. 107. ]/ro Saufiio II. Ascon. comm. in or. Milon. p. 55. Or. 

108. pro Scamandro. Cic. p. Claent. 17, 49. 

109. 110. i>ro Thirmo II, im J. 694. Cic. p. Flacc. 39. 

111. pro Tltiniiia. Cic. Brut. 60. 

llü. pro Caesart Vopisco. Cic. Philipp. XI. 5. 

II;). laudiitio Serr-ani Domentici filii, für dessen Vater ge.schrieben. 
Cic. Kpp. ad Qiiiiicl. fratr. III. 8. 

114. lavdatio Porciae. Cic. Epp. ad AU. XIU. 37, 48. 

1 15. Cit. PompeiOf 

116. T. Ampio, ceterisve. Quinct. III. 8, 50. 




Zusätze und Berichtigungen. 


S. 58. S. 185. ist Z. 85 n. 86. z.u streichen. • ‘ 

Zu S- 57, 8t f. rgl. die beiden Preissscliriften von B. A. Pfuuta u. 
J. Jl. TItorhecke, Ciceronis Ipsins senteutia de perfecto oratore, Trai. 
ad Klicn. 1830. 

Zu 8. 64, 83. Voll.standigkeit ward bei den Erläuleniugsschrinca 
7.11 Cic. Reden weder er/,ielt, noch war dieselbe dort an ihrer Stelle, 
da nur umrasscndere Sammlungen berücksichtigt werden konnten; Kin- 
zclnes ist in der III. Heilage gegeben, wiewolil auch dort nur das Wich- 
tigere und bei der Seltcnbeit der Monographien nicht Alles aii.s eigener 
Ansicht. Der geneigte Leser wird diese Zii.sammen.stellungen aus sei- 
nen eigenen Sauiminngen vervollständigen, liier genügt es noch hinzu- 
weisen auf I\ C. M ot/' Dem. zu Cic. Red. in Seebpd. Archiv, 1834. 1. 
S. 135 ff., K. M'tinder im Rhein. Mus. 1839. 8. S. 378 — 891, J. A. 
Nürnberyer progr. nonniill. loc. e Cic. orr. delect. vet. libri siibsiiiio 
recte eonstitiiere conatiis est, Kerapt. 1833. 4, T. Baden iui Archiv- zu 
Jahu’s Jbl). 1833. II. 3. S. 337 ff., J, Xic. Madelg d. eineiidat. locor. 
.aliq. orr. Cic. llafn. IKJl. u. in Des.s. Optiscc. p. 136—174, Eiited. d. 
loc. aliq. select. Cic. orr. disp. altera, ibid. p. 175 — 307. 

Zu §• 65, 6. Bii-y. ThorUnius Varr. eines Dän. Cod. zum I. ii. 
IL B. d. Rhct, ad Herenii. in Uess. kl. Schrift. Copeiihiig. 1815. .8. B. 

III. p. 399 — 419. Varr. leclt. in lihr. rliet. ad Her. e quiuqiie codd. 
Mss. (3 Relidiger. 1 Vratisl. I Dresd.) im Mus. crit. A ratisl. Is35. Nr. 

IV. p. 98 — 338. Ct P. A. Xnhbe lectioues Ciceroniaiiae (über Ithet. 
ad Her. 1. 3, 3. 9, 14. 13, 23. II. 3, 5. 4, 7. u, einige Stellen aus den 
Heden p. Sest. Plane. Coel.). Lips. 1836. 4. 

Zu S. 66, 1. Heinh. Klotz Qnaestt. Ttillian. Ilb. I. Lips. 1830. 8. 
P- 1 — 40. 0. Jn. Müller inlerpr. diior. luc. Cic. d. oral. lib. I. Cös- 
lin. 1833. 4. Angekündigt ist eine Ausg. der Schrift d. or. rec. et nft- 
not. instr. K. G. Kunixs, Lips; 18.35. 8. 

Zu §. 67, 18. Varr. lectt. o cod. Cic. d. opt. gen. die. (?) Vite- 
berg. enotatae, in Scebod. N. Arch. 1839. S. 148. 
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2>n S> 74, 4. Für Tacitns slimmen auch Xifbuhr n. Zell in d. Fe* 
rtenschr. Th. III., leiztrer auf Tac. politische Ansicht seine Meinung 
gründend. 

Zn g. ei, 20. t’eber das m&fio&tu oder sedere in BeKng anf die 
Anditores des Porcias Latro tohrleb Eichstädt im Catai. lectt. Jen. hi- 
b«ra. a. 1833. 
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M. Galeritts Trachalus 8^ 32, 
Traiauils iiiip. ^ 2i 
Treboiiiiis KiiCuua ^ 33 , 
Treveri «7. 8. 

Triariiis 85. 

C. ValiTius Triariiis 68j 5. 

0- Aeliiis Tiihero .33. II. 4t, 1«. 

0- - — 78, a. 

C. Seinproiiiiis Tiidiliiuus 38, SQ. 
L. Turins 5^ ÜL 
CloHiii.s Tnrrinus ^ 25. 

Tusciliiis Xuniinaliis ^ 35. 
Clorlius Tii.sciis ^ 25. 

Tmilitis 3L 

l'mmidiiis Qimdratos 8^ 35. 
urbanilas ^ 8. 


8.3, I» 


Valens imp. 87, fi, 

Valenliniauus II. imp. 87, 4. g. 

— III. imp. 87, lö, 

L. Valerius Politns ^ 3 . 

M’. — Maximns 80, 4. 

P. — Poplicula IK 4. 80, 3. 

I). — ^ 8 L 

0 - - 

t«. — Pilmaaus ^ 33. 

C. Valgius ^ 38. 

Valliiis S^Tianis ^ 25. 

0- Variiis Hybrid» ^ 8 . 43,6—8. 
Varius Geminus 66 , 83 . 


C. Tereniins Varro ^ 2. 

M. — — 54. ^ 82. 

C. Vi.sellius — 7^ ä. 

Ouinctilnis Varns ^ 85. 

P. Valiiiiiis «9, .367^ 

Vecliiis Proculus 84, 35. 

Claudius Veuatus 89, pj. 

Vnraiiiiis 84, 22. 

Vergiuiiis Flaviis 79, 82, 8^ 35. 
Aeliiis Veriis imp. 8^ 4. 
li. Verus ^ 4. 

Ve.spasianus imp. ^ IS, 

O. Veltiiis Veliiamis ^ 8Ü. 

Vibiils Crispus 8^ ■3.37~^, 

— Fiirius 8^ 85, 

— Rufiis 857 25. 

C. Vibius Crispus Passieniis ^ 23. 
C. Juliutt Victor 88. 8. 9. 2.3. 
Aufldiiis Viclorinus 89, IS. 

C. Marius Viclorinus 65, 5. 88,26, 
Victorius 90, ^ 

L. Viuicius 86, 85. 

M. — 84, 22. 

P. — H, 85. 

M. Virgiliiis ^ 12. 

Virginiiis 6^ 12. 

Visellius 79, 12, 

VItellius 85 22, 

Vocoiiiiis Roraamis 8^ 35. 
Voliiiuniiis Qiiadratii.s ^ IS. 
Votieiius Montnnws &L 88. 
Vulcatius 6^ IS. 

Witz, ^ tL 
ZeitreobnuDg ^ 3. 
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